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Ey!l CT

G TRE-OY IATTE-ZA N[ APIAC BWKIEROAX
ERON XE-AYNAY|EYOWAN EBßO2|
ACEP-ATHC"T OC A O6WW E NAATIO
AYNOG 62207 UTTE NAN!

IIC TT Z. 4. poO
Die Sendung (Labriels. 10

yl
&, VK

A-M2 UB NNEK 61X ") AKO

a4 53CUWUW'TE IEILO0| C]
NAPA|AICOC EKECO| T C]

ANVETIALLE RE-MNTAQNAY EYÖ6WATI eROX
A AC1OW EYO NALTITO

e  e erg Ps OXXXVIE S, Verstoss das Werk deiner Hände nıcht!
A ergänzen A ch dass du doch kämest und ihn Trettetest.



Koptische Pbesie des Jahrhunderts

In der Uebersetzung sınd zweıfelhafte Stellen durch Kursıv-
druck markıert, ergänzte eingeklammert. Die ın Klammern
stehenden Krgänzungen VON zerstörten Stellen un abgekürzten
Schreibweisen 1mMm 'TVexte sınd lnıu ann als siıcher betfrachten,
wenn dıe entsprechende Üebersetzung ın gewöhnlichem Druck
gegeben wırd.

Biblische Themata

3 NEUES I[ESTAMENT.

1a L 21 Vision des Z acharias.
We1se

Warum |komm| enn Zacharıas nibht heraus?
Waıl e1INe LOfFFenbarung| gesehen.
hber glanbte N1C 1 und wurde stumm |
Kıne (Jrosse (i{nade |ward UN zuteil|

Eimmanuel
Zf

10 Die Sendung (Gabriels.
We1se

Du selhst
Das | Werk deiner| an INg zugrunde.

und re ıh
15 Paradıes, dass du N rettest.|

Das 1ed ist e1Nn Zwiegespräch zwischen Gabriel (%) und ott In der
ersten Strophe bıttet der nge den Herrn, NL seinem Geschöpf Erbarmen
en Die zweite ist die Antwort (0ttes

Vielleicht Du verhiessest Ja mM Paradıes, ıh ZUu retten %
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Koptische Poesie des J ahrhunderts.
Ich habe Mıtleid | mit em Menschen
| Den meine Hände| gebilde haben
| Auf, geh| Marıa und SAg enr
[ » Der KÖNig begehrt deine |Schönheit, « |

€ im Himmel zuerst . W . uf Krden

Die O Botschaft.
Waelse

Marta lerzählte
Jch OTie e]ne Stimme

10 | Und wusst nicht| woher |ste Ram|:
» Ave Marıa «<

| Ln Hngel erschien |
Und sprach mıiıt mMI1r ®
DU Wirst den Scohn| (+0ttes L gebären |

15 Und wırd |sein VOolR| erretften.

1Und eS WT die Stimme)
In der der nge |redete]
Wie eiIne rompete

Er machte meın Herz erzittern
NO sprach : | » Ave Marıa «

Oder es kommt der Sohn (Gottes ®
erg DOK XIX,
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optische Poesie des ahrhunderts

Hu Änrne Marıa

Weılse
auf den Dächern der Kırche—

Dıe düssigkeit unge Gabrıiels
Zur Zeıt, da 6}° mıft. Marıa der Könıgın spräch :
» egrüss se1Ist du Marıa, dÄu hast Na gefunden,
Der Krlöser omMM und wWOHnNTt ı111 dır «

1 46 ff Magnificat
We1se

Ry!l
10 |» Meine eeile PFPEISE Aen Herrn|

Und e1sS frohlocke
In ott INELINEN Heilanıd » |
So sprach dıe |Jungfrau. |
eNN haft ott geschaut|

15 era auf Nıedrigkeıit
Der kam

T 171 13 hre SC} Oft in der öhe

We]

AM) Christus|
Von dem dıe Heerscharen der \verkündeten|
Dass er Bethlehem geboren wurde,

uns und sSe1 uns gynädıg

Liturgisch Gesang erg Teil
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Koptische Poesie  S des Jahrhunderts

ıe 1mme Jauchzten, A1e KErde frohlockte,
Denn der Emmanuel ist geboren ;
Dıie Heerschar I3} der öhe
Lobsang ıhm In

» Kihre SEe1 Gitt 1n der Höhe,
eın Friıede S@e1 auf en
Unter den Menschen se1ner 1ebe,
Denn Kr hat Se1N Ebenbild erlöst «

Wo ist. HU  zn Nestorius ?
10 Er sn heute kommen und escham werden,

Da den Gelıiehten des Vaters
Im Schosse arlens S1e

Der hber den (Cherubım thront,
HKr kam era uns

15 Wegen Se1INeTr L Menschenliebe |

Ü k 1 Johannes der T’äufer,
We1se

Als er Ihn taufte,
() Da ist der heilıge Ge1ist

Auf Ihn herabgekommen
Als Taube

Der Vatef rlıef
Vom Hımmel her

O  I » Das ist meın Sohn,
Se1d Ihm N1C ungehorsam. «

Ehre SC7 dem Vater U, n A (nd getzl Wn allezeit H. S, ”2

1 er. £O pOo
“ Liturgische Notizen. eil K D
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optische Poesie des 1 Jahrhunderts. 11

Das Wort Gottes
KErging Johannes,
Den Sohn des Zacharlas,
Als Qr 1n der Wünste Wr

» ach dıch auf und geh
Zum Jordan hın
Ina spende dıe Taufe
Der Sündenvergebung.
In der ehnten Stunde der aCc

10 am Jesus
An den Jordan
Zu Johannes.

A taufte ıhn
Der Vorläufer,

15 Und der heilige (xe1st
Kam her iıh

Der Vater rıef
Vom Hımmel her:
» Das ist meın Sohn,

) » Meın gelıebter, hört auf ıh «

Bıtt Ihn für UNS,
Johannes, du Täufer,

Dass 6 sıch erharme
Und uUuNnsere Siünden verzeıhe.

P Luk LLL, Das Wort des errn erging Johannes, den Sohn
des ZAacharlas, In der uste Und am In die Gegend 20881 Jordan und
predigte dıe aufe der Busse ZUT® Vergebung der Sunden

Auf 1, zurückgehend.,
3 1L, uk IX; 35
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Der des Johannes.
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optische Poesie des Jahrhunderts.

Der T0od des Johannes.

Weılse
Wenn du in dıese USTEe kommst,
So indest du das aupt, das Herodes nahm,
Und das härene (G(Gewand das ıh edeckte,
Und den Jedernen, (+Qurtel der ıhn uUMWAanNd$d..

Martyrıum. Denn Kılısaeus
Der Prophet S ın SCINECV äahe

106d:; Herodes, heute
10 Be] dıesem abscheulichen

Du wıldes TI1er, du Brudermörder,
(Gottloser enn alle Menschen.

Dıe Buhlerın schıeckte ıhr iınd
Buhle! Das ahl

15 S1e ahm das aup der Gefährte.

ö H Hochzeit IU Cana.
We1se : zıeselbe Der ({Trosse|.

er ist dıeser leuchtende Mann,
() Daer dıe under be] dıesem Mahle wırkte ®

Kr ist AUS (+alıläa

Und wırd Z Geschlechte Davıds ‚ezählt.

IL, NEPE—TE2BKCW YOoON eEROX NZENBW MOZLLOYAN.
N Das Tabh des Elisäus liegt neben dem des Johannes nach 0ega 263
3 Vergl XIV,
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Matth V Versöhne (L1C. unN dAann opnfere.
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XAVI. Das Amit des / Petrus.
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15Koptische Poesie des 10 Jahrhunderts.

Woher sınd diese Jünger
Dıie rwaäahlt hat, ıhm f folgen C
amı S1e üben dıe Schönheit der Hıngebung
Und der Liebe, dıe | 77 sehen|.
Vielleicht ist der Meıster, (der S1Ee unterrıichtet,
Bıss ass S1e se1nNe Weısheit ‚elehrt hat
Und 1E hıneiın AB (Gastmahl nımmt,
Und S1Ee das east 1n se1ınem Reıche fejern.

M Äätth V, Versöhne Aich UN Aann onfere.
10 We1se Blick auf

Geh nıcht ZUr Kırche,
Wenn du opfern wiıllst,
So du deiınem Nächsten zürnest,
Spricht der eiIster Athanasıos. 3

15 Geh und schlıess Krıeden mıt ihm
Und versöhn dıch MI ıhm AUs SaNZEHL Herzen,
Und ann brıinge eın (G(reschenk herbel,
So wırd der Örlöser dır deıne Sünden verzeıhen.

ANXL 1 Das Amt des Petrus.

Weı1se : Sich die Schlissel.

Sıeh, dıe Schlüssel me1lnes Reıiches
ah ıch 1n deıne an gelegt, Petrus
Se1 barmherzıig,
Denn iıch bın e1IN ott des Erbarmens.

Vielleicht 11 einer sSe1INer Schriften, In Anlehnun}g den Bıbeltext.
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Koptische Poesie des ahrhunderts

O AT 16
e1 meılne Schafe,
G1bh ıhnen yute ehre, meın Geliebter,
Sammle S1e ZU meıner Kıirche,
Dass ıch ıhnen ıhre Sünden vergebe.

Die ENGE FLOrte,:
Welse : dieselbe |= HKrster Pla galtqn] .

Auf, ass uUuNnS gehen und Z Hause des Herrn ziehen,
Dass WIr den Kvangelısten hören, WI1e usruft

1() Harret AUS und kämpfet,
e1N Urc dıe CHNSEC Pforte «

Denn WENN der Herr uEST sich erhebht und das Tor
Ischlıesst,

P her alle Sünder grosses ITrauern kommen ;
e1l dem der Na en wırd

15 Be] se1ınem

XAIX, 1 3Z1A Lasset Aje Kleinen MN kommen.

Walse: ICch SAGE .
Man rachte kleine Kınder
Zu Jasus uUuNnsSsSerm Krlöser hın,

() Damıt S1Ee 188  9
Doch Se1INeE Jünger hlıelten S1E zurück.

Da sprach UNSer Krlöser iıhnen :
» „asset dıe Kındlein MT kommen,
Denn denen, dıe W1e diese sınd,

* Ihnen ist das Hımmelreıiıch «

ÜRIENS CHRISTIANUS NVALE
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Aus Aen Lehren Paulı
Ber'l.
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Koptische Poesie des 1 Jahrhunderts

Aus den Lehren Paulz'.
Weınse: Blick auf

Kın STOSSEN, oschwerer Frevel ist's
Dıe Hrau e1INes Mannes ZU schänden,
Und 1n Unzucht S1Ee eflecken,
Spricht Paulus der Apostel.
Wenn dü: meın Sohn, SCHL1AISsS
Be1 elner Hran dıe N1C dıe deıne 1st,
So hast du S1E VO  z} iıhrem Mann gEIFENNT,

10 Und das ist. e1N ST OSSCS Verbrechen

Der gute Hirt

Weise : Die Kypnresse.
Der Meıster Athanasıos sagte :
Kın gquter Hırte ist. TISLUS

15 Kın Arzt und e1N gerechter önlg,
Der das e11 und das Wohl er Menschen 111l

R0 A 19 Adam- Christus.
We1se Der ({rO0sSse.

Eın EeNSC hat gesündıgt, und e]ıne enge STAr
2() Kın anderer reinı1gte Inn: und eıne Menge e  Ca

DIie uden, dıe sündıgen,
en ıh mısshäandelt ahe er starbh.

We1se Der (770sse.
Freundschaft ist. nıcht Kssen und Irınken,

”5 Sondern eiNe eC Freundschaf: ist dıe,
Dass dG, WenNn eın Kreund 1ın un ist,
Deine Seele Z rlösung für ıhn 2108
]er scheint e1n Missverständni_s vorzuliegen.

2 erg 1
erg XXl, o X  9 I1
erg BK Kıiu38 VI,
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Die Aeltesten.
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PASSIONSLIEDER.

Der Verrat des Judas
Br
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Koptische Poesie des 1 Jahrhunderts. 21

Der Freund ams ward Christus
Als 6]® Iın qe1ner WarL,
(+abh qelnen La1b und SA1N Blut für ıhn,
Bıs ıh ufs In se1Ne Herrschaft zurückführte

Die Aeltesten.

Weılse ® Hrster Plagalton.
SDASMNOS FÜr den Hathor

Ich, Johannes sah
T’hrone 1mM Hiımmel,
DIie den Tron des umgaben

10 Kıs | Z’hrone
aa eliteste dıe S4asSsSe1MN

PASSIONSLIEDER.

Der Verrat des Judas

Weae18e@e
15 udas, ıch faTt dır nıchts Böses

Und hasste dıch uch N1IC
hber du nahmst das eld für mich und verkauflest mıich,
Und dıe en ergriffen und kreuzıgten mıch.

Ich A4SS und trank mıt dır
“M) Und nannte dıch meınen Bruder.

och du SETZTES deıne auf mıch
Und wardst vOonNn meınem Reıiche ausgeschlossen.

der In seine Uebertretung Hnel
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Die Verléu TNUNG Aes etrus.
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Die Frau des Pilatus.
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Koptische Poesie des 1 ahrhunderts

Die Verleugnung Aes Petrus.

Weıse
Du schwurst
[ Als du| das ahl mıt M1r Inahmst|
» Ich werde meın en für dıch hingeben «

Dann her hast du mıch verleugnet
Vor dem Angesıicht der Juden
Bereue, auf ass ıch dır verzeıhe.

Die Brau Aes Pilatus
10 We1se

» Ich dich, Hegemon,
Lass meınen Herrn doch fre]
Und kreuzıge ıh N1C

Ich 1ıtt nd trauerte In dıeser aC
15 Iass meınen Herrn IOIr fre]

Dass Se1Ne Nal MIr zute1l wWw1ırd «

Weise Blz'ck auf.
» Sıch doch den (G(ottessohn
Und rıchte du ıh NIC

() Denn S furchtbare Träume
Sah iıch In dieser aCc

Kıne Flamme, dıe IM gyanzen Hause oderte,
Dıie das Haus und qxe1InNe Bewohner verhbrennen wollte,
Kıne schrecklıche Stimme esu X «

So sprach dıe Hran des Pılatus ıhm

Das ist der nhalt des Liedes, nicht eiwa der Verrat des Judas (Br 49)
erg Marl XLV, 31 Petirus verheisst sıch beım Abendmahl: « Und

WEeNn ich mıiıt dir sSter  en sollte, ch werde dich N1C verleugnen Y

X1IV,
XIV,
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Simon ÖN Kyrene,
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optische Poesie des Jahrhunderts

Simon ÖN Kyé-ene.
We1se Mein Vater

Ich kam 4,US Jerusalem,
Ich Kyrınalos, und wollte agufs Held gehen ;Da J1elten mıch dıe Juden A,
Und ıch LrugS das Kreuz esu.

Seı1it dem Tag, da ıch das Kreuz getragen,
Bıs Z etzten KEinde meınes Lebens
Hat keımne Krankheiıt meın Fleisch eiallen

10 Und keın wıldes 1er mıch angerührt.
Der Ntreit UNm den Kreuzestitel.,

We1se BL zick auf.
Pılatus chrıeh e1ne Aufschrift
Und eftete S1Ee ANS Kreuz.

15 Ks STan darauf Iso geschrıeben :
» Das ist der ön1ıg der en <

Da sprachen dıe en Pılatus
» Schreih « Dıieser hat Zesagt. » «

Doch Pılatus entgegnete ıhnen :
%() » Was ıch geschrieben, hab ıch geschrıeben. «

Der reumulıge Schächer.

We1se Ich UN Mmein Vater
| Introduktion)

Barmherzig ist Christus 1sSer Könle,
Kr xab se1INe Mutter seiInem Jünger

25 Sprach : Mann, s]ehe deiıne Mutter,
Frau, s]1ehe deın Sohn <

erg I2n  z q
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optische Pöesie des ahrhunderts

| Rezitativ
Kommet und Se dıe Wunder (+ottes

AN dem Bösen, das iıch getan
Ich astete N1IC und betete nıcht,
Und doch versprach IAr das Paradıes.

Ich demütigte mıch nıcht und W l° nıcht reiın,
Ich xa keinem Menschen Almosen,
sSondern raubte remdes Gut,
Und doch versprach Mır das Paradıes.

» Wenn e1n Mensch SA1N er erreicht,
10 uch un auf sünden häufte,

Wenn se1nem nde sıch MIr bekehrt,
So gedenk ıch se1ner Frevel nıcht

Denn darum bın ıch uf dıe Krde gekommen,
Waıl ıch WILL ass der Sünder

15 Sıch ekehre und bereue,
amı lıch SE1INE Siünden ıhm verzeıhe., «

Der Undank der Juden

Weılse : Ich O hein Geschenk.
S1e aben den Herrn der Scharen
Aufs Kreuz gelegt
In der mgebung Jerusalemse.

Kr bat W asser 1n se1ınem Durst,
Doch S1Ee TAankten ıh mit S81g ;
Das sınd dıe (x+eschenke der en

orte des Schächers.
y ortie Christı

verg JoNn FEL 1  9 37
verg S  X  ech
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Der H aunptmann unler em Kreuz.
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gefunden und befindet S1Cc| ]etz a,1sS eihgabe In der Handschriften-Abteilung
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Das Materija| 1st Papier. Die Sprache ist. Tanz verwildert und mi1t CcChm
verwandt
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u)9Koptische Poesie des Jahrhunderts

Der Haunptmann UNTECT dAdem Kreu  r  Da

We1se Der Diakon

Ach, ass du dıe aufe empfingst,
Krıeger, auptmann.

Du hast Ja ekannt Wahrhaftıg
Das Wrl der Sohn Gottes «

Du sahest, W1€e der orhang
Des Tempels INn Z7 W E1 Stücke zerr1ss,
Kıne Finsternis enNntsSstaAanN auf en

10 Und e1N fure  Aares rdbehen erdröhnte

Marienklagen
We1lse

Hört auf das Wehklagen der Marıa
Und d1ie SUSSen Worte, die 1E gesprochen,

15 Zur Zeıit da S1e 1mM Hause des Johannes WarL,
Und dıe nge ıhr kamen.

S1e rıef AUS und sprach :
» her das Unrecht, das S1Ee MI1ır angetan ;
So aten 1E keiner HKrau 1n israel
Noch 1N den Geschlechtern der Lirde
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1 SIC — AL.ADE.
In dıeser un' der folgenden Strophe cheint der ext N1C ganz ın Ord-

NUuNS sein ; wI1e vorliegt, 1ST. eıne andere Abtrennung nıicht angängig.
oben e1id K.
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Nur eınen eınz1genN Sohn hah ıch geboren,
Da standen dıe herzlosen en wıder mıch auf
Und schleppten meın ınd ach olgotha,
Und ich wusste nıcht, W1e ıhm geschehen sollte

Ich meın ILand und melne verlassen
Und azareth, das Land meıner äter,
Und Z0 1Nna A Aegypterland,
Waı| das (+8e282tz (+0ttes dort ist

Ich kam ZUIL Gerıicht, und S1Ee sprachen mMI1r keın eC
10 Ich kam Gesetz, und INa warf mıch hinaus,

Denn weder (rericht och (7+2s21t7 ist 1n dıeser al
Ich hahe meıne orge auf den Herrn geworfen.
Mögen a]l1e Hause Israel,
Dıe Stämme und Zungen,

15 Dıie Z Pascha des Heıles kommen,
Lögen S1Ee schauen den Fod me1lnes Sohnes,
Wıe O1Ze des TeUzZeEeSsS hängt.
Mögen 31 E kommen und schauen meın 1810
In der mgebung Jerusalems.

M) rem hın iıch und welle dort. 1U ast

ögen alle VO Hause Israel,
Dıe ıhre Kınder 1n iıhrem Schosse trugen
Und ann den Leichnam ıhrer Kınder schauten,
Hınausgeworfen da dıie 0Oldaten S1E enthauptet

25 ögen 1E eute kommen und mı11 mMI1r weınen
des STOSSEN Leıides, das IIr wıderfuhr

In der Umgehbung Jerusalems.
Krem 1ın ıch und weıle dort Z (Gast,
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Weıse Oswc
ıhr Frauen alle auf rden,

Nıemand hat INa OVaUSallı behandelt W 16 mıch
Eınen Sohn hah ich geboren,
Doch dıe en erorıffen und kreuzıegten ıhn

Und doch W al das Heil)| der Welt
Nıchts Böses sondern (+unutes tat

schöngut
[Er RAamM, um| am el verleıhen

10 ÜOSTERLIEDER

Ostergrüsse
We1se » Hs haft C4IN ({erechter «

Sel1 gegrüsst Haıland uUuNSEeT Kön1]l
‚Jesus du Herr es Hieisches

15 Der kam und für uUuns starbh

Se1 gegrüsst, SC111 strahlendes Kreuz,
Darauf INa iıh gelegt,
Daran alle arlöst hat

Welse Adieselbe

“”() Se1 gegrüss du olorreiches Grab
Dareın S1Ee den e1 des Herrn gelegt
esu des Herrn der Scharen

Se1 gegrüss du lauteres old
Seıner AU ferstehung,
Durch dıe M alle eben en2

RIENS CHRISTIANUS V 111
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Das M ysterium Aes Heiles.
eid
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Die e1lIse 3O hat SONS erl 793 01-93 STeTis E erse; wird
darum hler In der 21ren Strophe en ers ausgelassen sein ; vielleicht Er
erstand VOonNn den oten Am drıtten JTage En W,
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Das Mysterium des eıiles

Osterlied.,

Ks ist e1Nn STOSSCS Geheimnıs,
Das 1n Jerusalem geschah
Und ffenhar wurde en Olkern
Und den Natıonen hıs ZUNMm KEinde der Krde.

Das ıst das Mysterı1um des Heıles,
uUurc das uns unsere rlösung ward:
Jesus, der Herr und Heıland,

10 Kr itt und starb und erstand.

Das FTO0SSE ({eheimnis.

Welnse: ICch Sag
Das wunderbare Geheimnıs :
Der dıe Kräfte SC

15 Und alle ngel,
Kr starbh und wurde In e1Nn rabh gelegt
Kr rstand a rıtten Tage,
HKr ist der Herr es Fleısches,
Kr hat uns wıederum erneuert.

20 UUnser Heil

Weise Kın Pharisäer.

Kıs hat der gute Krlöser
eın KErbarmen ber uns ausgebreıtet.
Kr kam und wurde für NS gekreuzıgt ;
Kr STAr und arstand VOoN den oten
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Kr st1eg 1Na ZUT Unterwelt
Und arlöste 111e enge der SsSünder
b SEINeET ST OSSCH Lıiebe ;
Er erstand Kr ıST el

Das en hat Aden T'0d besiegt
Weıse Das (t{eheimnis

Das en hat den Tod besie2T
Das 1C dıe Fınsternls überwunden-
Ks ha T1ISTUS

10 Den Ssatan hinausgeworfen
e1nNn Hängen A Kreuz
Hat unSs das IC des Lebens verliehen,
Hnd W 11° dürfen uns freuen
Durch SE111 olorreiches Blut

15 Joseph DON Arımalthaa

Weı1se Hin

Ks S14 Joseph VO rımathaa,
Als en geworden,
Und eılte Pılatus

“M) Und hbat den Leıchnam des Heılands

Kr egte 612 Linnentuch auf ıh
Und Myrrhe und 10&6
Kır egte ihn E1n rabh
Das dem (*arten lag

Hebr Il 1 KOT 94; verg der lateinischen Liturgle: Mors

81 vita duello Conflixere mirando eic.
W örtl Sein Stehen auf dem TEUZ.
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We1se 1eselbe
Der das 1C AIl Hımmel hemmt,
Wiırd INn e1N Linnentuch gewunden,
Und 1n e1N rah gelegt—
(+ar TFOSS ist 1es Geheimnıs.

Kr erstand und xabh en
Denen, dıe ıh glauben.
Kıs verkündeten dıe KEngel
Sseıne heilıge Auferstehung.

10 Die ({rabeswächter.

Weı1se: Sich, WAS geschrieben steht
» Auf, ass uns aunfhrechen und Z TraDe gehen,
Dass WITr mı1ıt einer 2C sıchern,
arnı keiıne Verwırrung uUuNnSs ZUSTOSSE. K

15 Sa sprachen dıe törıchten en
2 » Ks kam e1N nge VO Hımmel her
Kr wälzte den e1n und sgetfzte sıch darauf
Eın TK FOSSCS 1C erfüllte das Grab,
So dass WIT das (G(rab N1C bewachen konnten

“() Wır beschwören euch, oldaten,
Wır werden auch J TOSSC elohnungen geben,
Ddagt Se1ne Jünger hahen ıh WESSENOMT$AUCN.
Wır werden den Hegemon ereden «

Welse : Ich N hinaus Alr s

» Wır sahen KT OSSC Wunderzeıichen,
Als W1T das rabh dıeses Menschen umgaben :
Kın Licht, herrlıcher als das der Sonne,
Das WIT N1C ertragen konnten.

v orte der Grabeswächter.
verg]. - XLVL

3 orte der Juden
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Engél, dıe gewaltıge Kurcht einflössten
Wälzten den Stein und etzten sıch darauf
Vor Schrecken wurden WIT WI1@e Tote «<

So sprachen dıe achter Y den en

Weıse 2eseLlbe
» Wır hbeschwören euch, Brüder,
Tzahnle nıchts XO  E dıesen Dıngen.
Wır werden uch S TOSSC (+eschenke geben,
Dass iıhr d]jeses Geheimnis verbergt.

10 Deann WIT ürchten, ass dıe Menge
An ıh glauben möchte,
Und WIT annn Z Tod verdammt w ürden.
Nehmt das eld und sea1d auf Vorteil edacht

1Va_ädalene UN der Auferstandene.
15 We1se Die Kynresse

Jesus)
» Frau,; welnest. du %
Wen suchest du diesem Ort?
Dıchte Finsternis ist ausgebreıtet,
Und nıemand f(olget dır «

'Marıa)
» Ich weıne me1lnes Herrn,
Denn e1ImMI1C wurde se1n Leichnam9
Und ıch WEISS nıcht,
IN Qall se1nen Leıh gelegt Hat

1 XX V LO
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We1se 2eSeLlLbhe
Ich hıtte dıch, (Färtner,

Wenn du meınen Herrn weggeiragen,
Sag mi1r, wohıln du ihn gelegt hast,
Und ich wıll ıh holen

Da hat rlöser sıch ınr offenhart
Und sprach » (+eh und Sax meınen brüdern,
« Sıeh iıch habe den Herrn gesehen,
Und das es sprach MIT » «

1() We1se

ypresse
Der (+äiärtnersmann
» Marıa, du We1sSeE ungifrau,
Ich, der gestorben, ich lebe,

15 Ich bın VO  am} den otfen erstanden,
Ich habe |dze Völker)] errettet

We1se ! Vierter Plagalton.
Ich Orte elne SUSSEe Stimme
Im TAaDe es Krlösers :

20 » Marıa, WEeNN uchest du ®
Sıeh ist. VO  un den otfen erstanden. «

» ber geht ach Galıläa.
Dort werdet iıhr ıhn en
Und VOT ıhm euch n]ıederwerfen.

25 Kr gab en Völkern e1l (

orte der Marıa Magdalene, . doch WwITd s1e nach Mat Lh N1C
a,lleın angeredet, ondern m1T den anderen Krauen.
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Die reude der Maultter Jesu.
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Die Freude der Maltter Jesu.

Welse Meine Väter
Marıda)

Ihr Frauen alle, dıe eınen Sohn geboren,
Die eınen Sohn geboren und ıhm| dıe TUuSsS gereicht
omMmm und freuet euch eute m1t MIr a

Wegen Jesus, des Lichtes meıner Augen,
Der STAr und VO  a den o0ten rstand
Er hat unls Kreude nd Frohlocken geschenkt. <

JC8SUS)
» (+*eh und Sag meınen Jüngern

10 Und: meınen rüdern allen zumal :
« omMmMmM MIr ach Galıläa,
Dass ıhr mıch SEe jenem Ort
Dass ıch anch meınen KFrieden gebe
nd dıe Hreude e1ner Auferstehung. »

15 Der siegreiche Held

W e1se Messias.
Der Herr rstand VO den Toten
Und schlug SE1INE Feınde zurück.
Er übergab S1e ew1ger Peın

“”() Nach dem Wort des Propheten:
» Dıe Hımmel erzählen se1NeE Gerechtigkeit,
Ks schauen dıe Völker se1ınen uhm
Kr rachte die Gefangenen herauf
Durch se]lnen und se1INeSs Vaters Wıllen «

erg er n X V-MÜI; K XXLV i=10 ber dıesen Stellen wiıird
nirgends ausdrücklich yEsAaCT, dass auCch arıa cdie utter Christı unter den
Krauen WälL’', dıe jene orte gerichtet wurden.
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Hs herrscht der Herr Kreuze her
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Hs herrscht der OR DO Kreuze her

Welse : Fünf Buchstaben.
Ich dıch, du Ddänger Davıd,
Komm eute mıt deıner Zıther P ıs

Und rufe mıt heblicher Stimme
» Ks ErTTSC der Herr OImnNn Olze her

Nenn 1s das Holz, dem errscht,
Wohl wıird das heilıge Kreuzesholz SEn *
Darauf 331e uUuNnsSernN Krlöser gelegt ;

10 Er hat den Völkern das en geschenkt.
Am Abend Weinen Am OTgen Freude.

[Introdu  20N) We1se : Fünf Buchstaben.
Ich OTe den dänger avl
Uns prophezeıen VO  D nbegınn :

15 » Weılnen wırd en Se1N
Und In der Tru «

[ Rezıtativ
Wahrhaftıge, meıne Brüder,
Eın STOSSCS W eiınen eNTSTAaN I1 Abend,;
Zur Zeıt, da INa uUuNSe’N Krlöser legte

M Hın ufs KÄKreuaz.

Da 1e dıe Sonne ihr 16 zurück,
Die Wınd erbrausten,
Finsterniıs entstand auf rden,
Das Heer des Hımmels wurde erschüttert,

25 Der Vorhang des Tempels
Zeyriss 1n We] Stücke
Wegen des Frevels, den 1E sahen,
Den dıe Gottlosen VO  uhrten

erg 1mM Hymnus &« Vexilla reg1s D Impleta sunt QUAC conecınıt avıd
el Carmıne Dieendo natıonıbus Regnavıt 1g8N0 eus

“ erg ANHL HOEn  Q 5
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optische Poesie des J ahrhunderts.l
Und uch Ale Hrauen, dıe ıhm [olgten
Ss1e weınten und klagten
Und gedachten der ehnen-
Und des Leı1ides, das S1Ee sahen.

OCN IHE Ore den ubel,
Der ZUV Morgenzeit entstand,
Als Marıa ZUIN (xrahe SIN&
S1e sa h ıh und hetete ıhn

Kr schenkte iıhr Freude und Frohlocken
10 Und sprach iıhr » Marıa !

(+xeh und SaSC meınen Jüngern:
« omMmM ach (ralıläa y A «

Dıe Leıber der eılıgen
KErstanden und kamen hereIin.

15 Kıne ST OSSC Hreude ward zutelnl
Uns, den Chrıisten.

Das Opferlamm.
We1se: egen Ciner Frau.

\ Introduktion)
KEıne SLOSSE Na ward uns zute1l

( Uns Yrısten
Urc deınen Tod Kreuze
ast Ädu unls deiner Auferstehung würdıe gemacht.

[ Rezitativ)
Aut! Komm heut unNns,

ehrwürdıger Patrıarch
”5 Und schau das Bıld des Lammes,

Das du STAa Isaaks geschlachtet.

W örtlich Des eDarens e1nes Sohnes.
erg oben CUN. E-.

RIENS CHRISTIANUS.: ACELT-
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Pa erl 9045 GIIKLU N ERLLADIAÄ
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erwvr_;x“° TALLE-NKAR, *
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Kgptiäche Poesie des Jahrhunderts. öl

Kr kam uns auf dıe Krde
Und wurde ufs Kreuz gelegt,
Er STAr und erstand VOoO  an den Toten
Und xab den Völkern dıe KErlösung.
Eın saa ist nıcht alleın, den E erlöste,
Sondern viele Völker sınd ©
Dıie SeE1INE Auferstehung g]laubten
Be1 se1ınem Krstehen VO  - den Toten

Fürbitten In der ÖOsterzeit.

10 We1lse Der Diakon.
Ich dıch, du ön1e& der Glorıie,
Der für e11 Mensch geworden ist,
Für dıe KÄKranken 1n deınem olk
Denn du bıst C unter dessen FKıttıchen Heılung ist

15 Dıie eNtTsSCANIaien sınd zumal,
AD mıiıt ıhnen ach deinem Erbarmen,
Denn du bıst C der dıe Unterwelt eraubte,
Du hast dıe (zefangenen herauf gebracht.

KREUZLIEDER.

) Lob des “VEUZES.

Weılse : Das d Mariä.
Wer o0mMM dır oleich,

Kreuz das iıch getragen %
Du warst mı1t, mMır und meınem ater,

25 Ehe ennn dıe Krde und dıe erge geschaffen.
1e oben Leuıd

D TOVYV. P Noch die erge niqht festgestellt.
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Kreuzerscheinung.
Str Vqrso. ET BE-OYCO ILLE

10( 6U UT €'1 NE

KWUCTANTNOC NO E|NPPO
IT  C
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15KNAZDO E  IS  € NELLÄA K
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Utneyoeıy EKWCTANTNOC’
"TA-N

20

IANNECIOI E NAIKEOC

COoY"7T UN

ACNKOTK ETEYCOHR ®

JLANT I ”R

Dieselbe Abkürznng s]iehe Ryl
Dıie folgenden 4,111 Schlusse des Verso stehenden trophen siınd VOoNn

erer and nachgetragen und tellen eine Krgäanzung der Kreuzerscheinungs-
Jegende dar ; S1e enthalten a 1S Introduktion die Chorlieder und geben den Beginn
der Erzählung.

Ob In dieser und der folgenden Strophe die Versabtrennung In der al
gebenen e1ıse vorzunehmen 1ST, bleibt unsicher.
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Du bist. dıe Freude und dıe Wonne,
Meıne Ruhestätte VO  a ngebınn,
Ich bın auf dıe Krde gekommen und habe dıch getragen
Ich habe erlöst 4 ÖM W .

uhm W dir, Christe Jesu { S . W.

We1se Adieselbe
Ich Orte dıe nge

Kreuzerscheinung. 2

We1se : EenN eCiner Frau.,
[Introdu  20N)

1C auf SCcH Himmel,
Konstantın, du S TOSSCI önıg.
|Siehe| das Kreuz
In dessen das Zeichep ist

egen dieses Zeichens
15 1Irs du besiegen dıe mıt dır kämpfen.

Der kam, ' um dam e11 verleıhen.
(1 Rezitativ)

Zur Zelt des Konstantınus,
Als

M)

1)nd sa1ner gerechten Väter

gerade.
Kr chliıef 1n der a

Doxologie WwW1e sSons ÄOäÄ.—KG NMIN.

erg Vita OoNns L, 28-29
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Die Strophe ist. nıcht In Ordnung vielleicht ist s zusammenzuzlehen
und das Strophenschlusszeichen Z7WeE1 erse später seizen. Das Rezitativ
en dann Strophen und eine Halbstroph_e. erg das folgende ( yAR  1V
und Ber'tl. 100
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NOL0ogesang)
Sterne erglänzten
Und nahmen dıe Orm des TeUzZeEeSs A,
Dıie Stimme des Herrn ergin®&
An ıh Iso sprechend:

| Das VolLlR
» 1C auf SEN Hımmel,
Konstantın du ST OSSECF önıe. S_ W. <

tes Rezılatzv)
Da e1 ıhm Isbald
Kın f{rommer Soldat,
Kusıgn1ius mıt Namen,

1() Der redete ıh und sprach :
Höre, meın Herr,

AuUT delnes Jjeners Wort;
Das ıch VOT dır rede :

Das Zeichen, das du Hımmeael sahst,
15 Das dıe Korm des ( reuzes annahm,

Ist N1C VO ott des Dıokletian,
Sondern VO  H meınem Herrn Jesus T1STUS «

LS0OL0gesang]
Das ist der wahre Gott%,
Aut den uUuNsere ater vertrauten.

) (*/+rOsSs sind se1ne W undertaten ;
Vertrau auf ıhn, wırd dich retten

[ Das VoLlR

egen diıeses Zeichens
1PS du besiegen deıne Feinde FE n

1e Introduk tion
es Das dem I zugefügte Zéichen 4ss keine ıchere Deutung
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(es Rezılatzv)
Als sıch Morgen erhob,
Da Wr se1n Herz Urc den Herrn ermutıigt.
Kr l1ess einen Goldschmıiedemeister sıch kommen ;
| Der 2  eLe e1nN Kreuz VONN old und Sılber

Kr heftete se1ne Lanze
Und Z08 ı1 en Kampf].
Er vertraute auf das Zeichen des Kreuzes,
Neine Feinde) wurden VOT ıhm n1ıedergeworfen,
n keın Mann VOoO  S ıhnen

10 Konnte VOT ıhm stan  en
LSOLOgEeSANg)

Se1ıne ugen sahen,
Wıe dıe nge FÜr iıh kämpften ;

ott
Und se1n Kreuz

i Das
15 1C auf SCN Hımmel,

Konstantın, du Sr OSSEL König!

KTeuzau fi€ndzmy.l
‚ Weıse[S0OLOGESANGT

» e1] dir, meın Schn,
“() utes wırd dır wıderfahren ;

Du hast gesucht und hast gefunden,
ast angeklopft nd INan wırd dır auftun. «

ı Das 'olR

Der, der aVl attete W,

Das ragmen beginnt miıtten In der Erzählung ; vorauf &NINE sicher a1s
Rezitativ der Bericht VOon der Aufäindung,
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[ % tes Reziılatıv)

Als INn das olz der TeuUuzZEes gefunden a  C
Dessen uhm US) ISt:
Da egte 1HNan auf e1N elsSSsAes aultler
Und rachte ıhm entgegen.
Und ale der ön1g sah,
Heftete an se1NeN agen,
Verneijgte sıch Her VOT ıhm,
Küsste und sprach :

LSOLOgeSaANg]
Ich habe eute ott gesehen,

10 Den 1E auf dır gekreuzıigt aben
Kr rbaute e1ne Kıirche
Und nannte sie‘ z « Diıie Auferstehung D

| Das olR
Kıne STOSSC Na ward uns 7ut@e1l. Ü, S,

KRIEDENS= UND SEGENSLIEDER.

15 Weılse : e Aije Schlüiüssel

Du. der ber den Cherubım tAronNt,
Dem dıe Seraphım lobsingen,
Offenhare dıch UunSs

Und komm und S& 128 Volk

“) (Gedenke deines ıdes,
Den du uUuNnserenN Vätern geschworen hast ;
Hab Erbarmen mıt uns

Und vergıb dıe Sünden, dıe Wır getan
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Koptische Poesie des ahrhunderts 61

We1se Ich hörte
Der Herr dıeses olk
Durch se1ınen Mund, der en haucht ;
Möge seınen Frıeden ber 331e hbreıten
Wıe ber Petrus und Johannes;
Möge sıch iıhrer erhbarmen
1Ra ıhnen ıhre ünden verzeıhen.

Möge der Herr 1e8s olk SCHNCN
Wıe dıe 7W@e] Ssöhne des Zebedäus,

10 Deren Mutter den Herrn bat

Ich möchte, ass meılne beılden ne gesetzt werden
Kıner deıner Rechten und einer deiner Liınken
In deinem Köniegreıich. «

Demine Segnungen her olk kommen
15 er das olk und dıe erıker

Und ot1 mÖöge sıch uUuNsSeEe]I’ erbarmen
Und uUunls uUuNSeI’e Sünden verzeıhen.

Welse Ich hörte
ott N dieses olk

“() urc den und der 1er Lehrer
Kyrıll und Dioskur
Und des Lehrers Athanasıus ;
S1e den egen des Apa chenute empfangen
An en rten, denen 1E kommen.

Fr die Passionszeit.

We1se : Unsere Väter
Gott, der uUuNnS auft dıe Krde kam,
Der für unNnser e1l gekreuzıgt ward 7

Kr E uUuNsSer’e Versammlung,
20  —
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Das christliche VOIk:
Und breıte se]nen Friıeden ber uns

Und vergebe dıe Sünden, dıe WIT aten

Füuür die Osterzeit,.

Weı1lse: [/nsere Väter
ott S 1es olk
Wıe dıe ne Jakobs
Den Friıeden, den Kr schenkte

Den zwölf Jüngern,
10 Kr möge sS1e umgeben,

16 wıederum kommen Z Jag des anderenögen Jahres,
Er möÖöge 1E selNeTr Auferstehung würdig machen,
Dass 1E fejern 1n seınem Reiche
Und mıt den Kngeln sıch freuen.

15 S1e sollen T’all aben Baume des Lebens;
Denn das ist e1n und der Seines Vaters
Und er des eilıgen elstes.

Noch ez'nes_ [derselben Weılse : Hs XS C1in (rehen|
Der Frıede, den Du schenktest

“M) Deinen 7zwölf Aposteln
Auf dem elberge, S

Dem Ort, da 341e das Brot 9
Den mögest du diesem verleıhen
Und jedem, der mıt uns vereınt ist,

25 Dass 1E en mıt iıhren Kındern
Und wıederum kommen Zzu Jag des anderen Jahres

erg Jo  R XIV, 2  9 1 uk XX V
ı> ege 174, aber zaum anders aufzufassen ; der Sinn dieses

Mögen 818 das est auch 1ImM nächstenOsterfest gesprochenen Satzes ist ohl
Jahre erlehben

erg Aect I‚
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HEILIGEN-LIEDER.

Marienlieder.
al Or 3580
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Du hıst. die KRäucherschaleO-—JTIE T YOoYrpH

MNNOYRAR Nn  C Aus lauterem Gold,
Aanıxeßc Die trägt die Kohle

ET CLLADWOY'T Des eiligen FKeuers.
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ETAÖI—CcApZ NDET Das AUuS dir Fleisch annahm,

NMOYCHOINOYCH Das als Wohlgeruch Sıch emporhebt
Wach-t{- NEU IT Zu OLT dem ater
er bıd O!  ]  s CHNT
ya erg Berl. 61
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HEILIGEN-LIEDER.

Marienlieder.

Weise
Z as  O1lK achaute AUS VOT iıhm

Bıs ass kam und 1Ss errettete
Und unSs rlöste
Und 108676 Sünden uns vergab
ach se1NeTr g‘I‘OSSGIII Barmherzigkeit.
Se1 gegrüsst, Marıa,
Du uUunHeNeCKTeEes Lamm,
Das Schreins der Freude,
Das uUuNsSere Seelen re1INMIET.
Du bıst dıe güldene Käucherschale,
Die Wohlgeruch sendet

15 Hınauf ZU Hımmel
Zum gyuten ater

Kr SCNICK TE seınen gelıebten
Kıngeborenen N
Kr ahm Eleisch AUS dır
Und verzıeh uns uUunNnsere Sünden
Lasst unls ıhn lobpreisen
Denn ist ott
Dıie Hoffnung

erg OC XXVII, Das ıld 1st unverständlich ; vielleicht SO-
ben uns dıe bohairıschen Krichenlieder dıe richtige Lösung; vgl Zı. CO pKE
AÄPEIOMT NOYKIRWTOC « Du wardst der Schrein
scDR ETACQOALLIO N TE ön  A Dessen der Hımmel und rde SC
AÄAPEYÄT Ap0C HENTENEX! : Du hast ihn In deinem Schosse geiragen
[1F:} NAßOoT NATU eun onate lJang
erg 1DId N Cr Darnach 11 USS MNan wohl rekonstruleren  < Du Schrein
der Freude Des unbefleckten Lammes, Das NS5861'6 Seelen reinigt »,

erg O XANYH,
K Vergl Ps GIV

RIENS CHRISTIANUS. Vr
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Pap. erl 8127
S1ICNO ELr GC’}) W’XEC

A AGEPALLTIE * NNOYR KAT AT CWDIA CUW AU2LLUWN :

ÄJ\—NE'TEN:X@ 2A1 KÄA'T Ä ET CEP, :
DEAAYEIN TOYGINDZALLAAC"
ne*ro.'vo'fn'ro'v[n]3—'1'e MO APILÄ NNEXWUPUWUBIN’
NAI EYDENA-AATIEYVE A ELANOYCONRP!?
EYTAYAÄ IA.PICA,AÄAKTIUWC
CE-KOYAAR KOYAAR KOYAAR
NUAXLLET 1ECcA T A ET €NÄ.—!.?JTE €

al M 074
10C”} O, ANOK QRENT AI

TA |OPOLLTTE NNOYR KA|/TAa T |cocbja NCOAOLLWUN'
TA-NT|HN2, E AT AT A TTE 'T[CH3]

Pan erl 8127

TMOYWP| Ar ENAPIC HEMIC |KUWTUWC IW ANNHC NEXPI-
GCUU!  920C ETAC © EITTEGAANY N ’3 JI

APOENWC ETOYAAR Aa NEXAAR 15

S1C

A AÄRE- T NAÄAPONWO IIH
N  N ENGcC NNEGALL

S1C

JAM APIA NENADSENUWC R NAANKÄR,

N 'T |OYGEN-TIECTATUT EILADIA '3 EPUW
()1RNAY N ENKIT WWN EIWCHSh

EPE-NAYEZWC” NE  e
0U

erg YV; erg CO CAH; CZT
erg Ps M TN2 NOPOOLLTIE EYAARDW NOAT verg eo

Verg]l Ps N’TOK AKCOYMN—-TAGIN242L00C N TAGINTWUOYN.
]Jese Strophe ste mı17 den folgenden In zeinem nneren erkennbaren

Zusammenhang. Mit dem folgennden Vers beginnt das 1ed VON der TONe der
ungirau

Vergleiche die <ganz parallelen Verse Beginn der Marienklage 1n der
Handschr. der Kel Bı  10LNek Berlıin 150
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Welse : [/ch und Mein Vater|
Meıne goldene an ach der e1ıshel Salomos
DIie mı11 den silbernen Flügeln, W1e geschrıeben steht
Von avı Ks ıst eın Sıtzen
Und eın Stehen das der agen der erubım,
Dıie 1 Hımmel SINd be]l deinem Sohn Kmmanuel
Dıie » reimal heilig rufen :
Heılıg heilıg, heılıg bıst du
Dreimal- Du önlge, der 1M Hımmel IST-

10 Wae1lse : Ich und meın Vater
Meıne (+*oldene aı nach der Weısheıit 5Salomos,
Die m1t den sılbernen y lügeln, W1e gesohriebgn steht > S

Das jed des Hrzbischofs Johannes Chrysostomus , das er
[verfasst| hat DA hre UN SA uhm der eiligen
Jungfrau Maria., Hr Sagl
DIie Jungfrau Wurdé 1n den Tempel gebrac
Zur des Herren der Scharen
Vor en Jungfrauen der Kırde

Man fand (?) das Krlesenste für Marıa dıe Könı1gıin
“”() Zur Zeıt, da S1e 1M (7emache Josefs Wal'

Und dıe Engel iıhr kamen.

Nach dem folgenden Duplikat.
Weıl ott auf 1! thront; verg]l. CO CX

{— IAHALL « 1e ist Jerusalem
Die unNnser1’'e>s (50LttesTNOAIC L.TNTENNOYT

MO APDALLA MNNIXEPOYLIA : Der Wagen der Cherubim » IM W .

verg]l 1b1d PKY, C ; s CN
ob N m1T U  S In Zusammenhang steht % EKs handelt sich unl dıe

Darstellung arıa 1M Tempel.
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CYINPUCKIN IXEN'T ECATMN
EYEN-OYKAALL NWUNI EILN ROR PAENG
AIKEN'TAN ERRAÄADIAÄA '3 EPW
CPE-SAE'TCNWUYC UNI EL 63X6Nfi6K?\Ä!J. 3

7EG AÄANPIKE ENE|C pA EITICA ENELLAWA
AD  * / NWNI EP-OY/AIN EPAÄAC
ATa IT EINWC ET |0OYAAR
EXEN TE OEITE
EGLEUANPIKE EINECAA EITICA ENELLEN 'T

1()HJA PE-YAXLET WUNIE EP-OYAIN E /PAC
EMTNASXRLETT

E/'TA-TEN
Acbuw

ral M 975 MKYMNAPOC|
Ä—Tt  ICLLAKAPIOC 15

ET BE—TPPUW
ANOYILE ")] OC-TIE

o
NHM{ - OYW

()NT ACXTIO NA SANKA |PMOC N  N
Tal. 972 C'} OX

e*rße—ovcguv.e
N') A-NAICE HP 51801115
EROAN KACOY UL EROAN AINCONN

J5WYAP/E|-MTALOY EP-XOEIC E D
ALL, erg CO GIeS ELLMNMICION M TE-TDbeE: OT N CAO.L

EXEN—-TECAVXDE: 1c10N il NANNO0OCTOAOC
Dieser ermerk SLEe A Anfang des Blattes: die voraufgehenden Liie-

der en alle, W1e6 aucnhn Cl KA ı das denselben ermerk trägt, rophen
Zeilen Die hlıer gegebenen Verse sSscheınen VON dem Bau abzuweichen,

oder das 1ed Ist N1IC vollständig gegeben
Da auch ETHE—OYC Z21ALE a,IS Melodienyermerk &1, LA1USS der yth-

111US der m1t ETSE—OYCZ2ILLE bezeichneten rophen erselbe SeIN.
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S1e verneigten sıch ıhrem aupt,
Denn 1ne Krone VO  z Kdelsteinen, Perlen,
War auf dem Haupte Marıae
Ks Edelsteine auf der Krone,
Und WEeNnN S1e ihr Antlıtz SCH (sten ne1gte,
So leuchteten rel Kdelsteine iıhr
(Zemäss dem | Vorbild| des eılıgen ”

At dem (+ewand des
Und WEeNnN 331e ıhr Angesicht SCH W esten wandte,

10 So leuchteten rel Steine ıhr
der TEe]

Dıe NSCYT hınein

| Welse: Die Kypresse] €

Der dreimal selıge Kyrıl] sagte uUnNns
15 Von Marıa der Könıgın

S1e ist 1n Wahrhaeıt dıe Elur
IBE Bäume

sprossen
S1e hat dıe Fruc des Liehens geboren. AD

“) Weılse ® Krster Plagalton.
[ INTroduRßtıion)

Wegen e]lner einzıgen Frau
Sınd alle Leiıden gekommen ;
e1 S1Ee 455 VON dem Baume,
Krlangte der T’od dıe Herrschaft

Vielleicht des Sckmuckes, der auf dem (Gewand des Hohenpriesters
Wa emeın wäre der Brustschmuck ExXO X V, 15 IT, der ebenfalls 4X3
Edelsteine

9 Kyrill a,ls Lobhbredner Marıä auch CO 22
Ks cheıint a 1S0 Marıa mıiıt einem Feld, das ıne Blume ringt] und dann

wiederum nNı1t einem aum verglichen werden, der Frucht LrÄägT, Vgl auch
CO p XEPE MINAPAAICOC NAÄAOTIKON bıd. CZa KEPE MI WUHN N ’TE-—

nNUNDH ETHENEGALLHT- ATINAPAAICOC ; CZ2 TBW MNAA0AT.
erg Rom V, 14



BT

ET RBE-ALLA |PIA
NTA-MOYX|AL 0YON|2, NAIN
KACKNO NA

NTA 220 /THPOY / }
1L yopn-TIE NEN | UT ANDAÄML
E/'TA-—-TEGNCZILLE NA pA ßa II0
ACIO’Y UIIR ERON DIATN| U HN

EI N

Narrez20c ET IIE

ENA, 0 INNOYTE 10

ANEI EXIANKÄR, S1C €
A AYMTAPABA
ET RE

A-CI|CELL J
15NA 5 YEEPE NIAKUR-

Aqo ß I0C N C] |LWTTE
A-NECCONHY 2LOYO|Y T IAETEUNOAIC

NP ehlen ewWa D Zeilen ul
A-TIEG 923 EPOC

(N RECANWAL S] NAAAN
AJOY |E2-CAR,NE NNEYJ2LLAD
AC|TPEY |LOYOYT ENAILLNUN

ET RE-OA|LLAP KE-AYOoLIOC

Anfang der zweıten Strophe ler Introduk tion
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egen Marıa der Könıgın ber
Ist uUunNs das 211 offenhart worden.
el S1e gebar LE Frucht ÄAes Lebens|
Werden alle, dıe gestorben sınd, leben.|

| Rezıtativ
/Zuerst 1ST Vater Adam)|
Den SEeINE Hrau verführte
Kr AaSS VO  m dem Baume,
Und kam der 10d 1n dıe AWaelt

DIie K  ] des Hımmels,
10 Dıe das Angesicht Gottes sahen,

Kamen ZUTLr Krde und sahen dıe Frauen,
{I)nd dıe aben S1e verführt

[LRefrain)
egen Marıa |der Könıgın EL

V  VO
Sıchem, der des Emor,

15 Sah Dıina, dıe ochter Jakobs,
Kr entehrte S1Ee und W3l mıt IN
Da ahben ihre Brüder ihn und se1ne vernıchtet.

® ‚ fehlen etwa. 2 Z ez'leza] egehrte S1e
iıhr Olk

)() Absalom, der Sohn Davıds,
Befahl se1nen Knechten,
Amnon Ööten,
egen T’hamar, dıe ntehrt

w al 075 190
enes 11L
Gemeiint ist. Gen 6S VI, 1=2

enes. X A
In der Lücke wird YEWISS die Geschiechte VON Davıd und etnsabe

und dem Tod des Uri1as gestanden haben
Verg] Il ReL I1l
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A-C  WUN N pPO| NCARE
220 YOY'T ENAAONIAIC TTEC] CON'
LKA IC AA.32.0C] ENARICA  { NCDIALLE*
Nai R 220 ET RE NEDIOLL E Il

LWSANNHKC IRATUTICTHC
OY|C2ILLE| Ä N EYÄTIE’
NENTAÄ| G OY Xal ECO ILLE
A-—-Nal ÖN-2210T E|NA 2PLL-TINOYTE !7

ET RE-OYCP IMLE|.
87 Michael 10

Braut. M. Or 3580
ETRE NÄPDPX, IIN AHD

KAIPENHKTN KANTOONY'*
NI TATALA AYYTEAIKON
XE A-NNOYTE UT IARD SE 15EITCO IIC NNETWUUY E2PAI CPOY

21 TNNCOMNC IIEIAENAHD
MIAPDYCGAYYEAOC ETOYAARßR
AQUTNNO00Y AAIIENNA JAN TEIG | 028
ä&  OH©E€E! CPON

M)A yeı E2 pAl NOT- NI E!PWOY'
AYAYZIANE| NOI-NKAPTMOC"
A NETZ2WIN e2, pa E XUWUN

Al yOR |BIO JATENAAT O EROZ.
ÄOZÄ

erg Berl. }
IntroduRktıon

erg KEPE MNUOW’TN CO PTIß
Vergl. CO CAZ ; GE
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Salomo, der We1sSeEe ön1g,
1’ötete se1nNeNn Bruder Adonı1as,
Waıl C]° VON ıhm Abısag [ 2UF Frau| egehrte.
Diese alle tarben der Krauen

1SoLl0gesang]
Johannes der Täinfer—
Kıne Krau l1ess sein Haupt nehmen. 2

Wer gerettet wırd VOT einer Frau,
Der fand na VOT])* ott

/  D  U
egen elner [einzıgen| Frau I E W

10 Michael

Von| dem HEirzengel Michael.
Freuet euch heute,
Ihr Engelscharen,
Denn OÖtt hat erhört

15 Dıe Bitten derer, dıe ıhm en

ure dıe Bıtten Michaels,
Des eılıgen Krzengels,
Hat se1N Krbarmen und se1ne Macht gesandt
Und uUunNnS geholfen.

AM) Da schwollen dıe Ströme
Dıie Früchte mehrten sıch.
Und dıe, dıe uns Z  9
Wurden VOT uns gedemütigt. hre SeL

18808 Res .
AIY,

asSS Nal ZU Erzengel ichael e1ne gute TNTte e1ie sıch
auch CO PzY

ESs sendet uns GottWYApE—DT Na
Seine Na un Seın TDarme:NNEQNAI NELLNEC|LLETWYENZHK I

31 TENNITZO N TE-LUNXAHA Durch die Gebete Michaels
Des ST OSSEN Erzengels,TENIOT- NAPSXCHAYT FEAOC
Ks gedeihen dıie FrüchteMTL UK EROAN MNXE-NIKAPTMNOC : Durch dıie Gebete Michaels,21 TENNETWBE LALICAHA

NO 0C AQD”UNT EHOYN e enn naht sich ott
Und bıttet für unNnls,.E{ -—20 EOPH! EXWUN
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Johannes SC s

vaıt. M 074
C'} OX I2XHCIAC

ENE'I) NÄNOYC ET AKAAY NILILAT'
IU ! ENZDOYN EITIEKHI

€  Y EMAÄALSURPE KECON

WAIT PEMTWUW| B OY NA NAA@, NCO / |
a PEUCDAÄAT NN/EKAMNO |KAAHLUVIC

ENMEKZDASLHP

Athanasios.
ral M. 361

10NEANACIOC NEO NKOY!/|!
EPE-NEGEIO TE NUILLYE-EIN |UAON'
ÄA—') EIQLLÄAANY AI
AL |WTTE NICPHICT IA NOC I7

AYXOl0C KINEC O NÄANATNWCT HC  e ]  |
‚ AGEIPE NZENNOG EILAEIN” 15

EY  N EN|A-NANOCTOA|0C’
HE DOC 8R NIUU"

N
ACIEIPDE NZENNOO NOO| 2r
EP E-NIAK NAECY-YAX ENEKTALO” “M()

ALE K| ENA  IKON’

AKEILLE a SANNOYTE'
KEI2LLE ETA-NKEPW LLE*|
AYGAAXH EI €  € 9RI80K NOY2|00Y'|
EQWYUINE NCA-OYLLETNAHT NTOO/TK" D



Koptische Poesie des J afirhundefls.
Johannies V

Weıse Messias.
(G(Gutes hast du MIr getan,
Johannes, P} INn eın Haus ;
Wenn ich meinen Sohn wıiedersehe,
ach iıch, dass 1P.8 vielmal vergılt.
Ich mache, ass @]” deine Öfi'enbarungen nıederschreıbe

deiınen Busen

Athanasitos.
10 Weae1se

1 Athanastos| wäar noch| kleın,
Und se1ne Eltern Götzen[diener.|
Da ahm seıne Mutter ıhn
Und wurde e1nNn Christ.

15 Man)| erzählt, dass C sa1t eY Lekter WAarl',
(i/rosse Wunderzeichen wiırkte,
Dıie denen der Apostel oleichen,
[)aes Paetrus und Johannes.

Als
Da wırkte KT OSSC W under
Wer kannn deinmen uhm erzählen
Und eın engelgleich
u kanntest dıe P Weishett| Gottes,
Du kanntest uch dıe der Menschen.
Kın Lahmer SINg eiınst A,11 dır vorüber
Und haft dich e1N Almosen ;

AB I,
2 Sınn a,1S eiıne höhere el erhielt. eLwa Diakon wurde.

Ac  — HIL,
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N TEPE-NEKZOTTE KW ENEQJOY/HPHTE*
p -eE€ E XE IATTEQQYWNE ENER,
z okpacbı NA NTEKAICT WP IA
TEKGINRUIK EITAAADPHC EKHAL E
LE-AKATTAÄA E Y PUALLE EWU| W
(EPE-TTF |JPA N -TTE
N} EPEK \NT6O AI EPOCI
A-NNOY)TE 220 YV EP/0Q|| SANTIECH [/

erso

vzelleicht fehlen CIn z'_ge Verse|
1()M ENIWUT ACKXÄLTE OYCON

EPE-PWALIE NAY OYH|2, NCWEO|*
A EOY |EPTTE
EYYELL|YE-EINWUAZ ON NAOHT Q
N TEPEYBUWK w ETTEI A UAON’|

15A |YOPWYEP AGEI ENECH T //

EITAÄLLW|TEN "T EIKE NO NCOTMHPE’
JLE YON ECTEN |TUWN EPOC
IN EPE-AOBANAC|I0C ‚HBEN'
EQJCW| T ELL ENECHRPE

M)EPE-|NZ,OINE NAIAKONO

DENKEKOY|E IANPECK Y TEPOC"
J LE-TIEN'TA-TIOYVA AI Y E NKOYI
YAUIKAHPONOLML IAMAÄ'NT EQLLOY

A-NKAOEAPA NT KOYALLENH'
CEEM|IO-YLL I NNAY ECPOK 25

IIC UUC ELLE-TUWA| LL NAH'T |G
ABANACIOC I  €
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Als deıne Kleıider seine Béine herührten,
D  Pa  A, wurde C als Se1 n]ıemals krank SC WESCN.
erıchte uns eın Krlebnis,
Deın ommen nach dem Ssüden Aegyptens.
Du trafst dort eınen Kaufmann,
Dessen Name Arsen10s War

Als du und hbe1 ıhm (Gast warst,
Da segnete ott ıh und Se1IN Haus.

\vielleicht Fehlen einıge Verse)
10 Unser ater einmal.

Und 7We1 Menschen)| {folgten ih{m nach

Da |stiess Cr auf einen| Tempel
In dem (ötzendien WAarTr.

Als du eintratest. und das ((ötzenbhild berührtest,
15 Da wurde erschüttert und fie] en

Ich erzähle| euch uch dieses ST OSSE under,
Dem keiınes oleichkommt
Als Athanasıos
Und Orte W1@e dıe Kınder

() M | eınıge Dıakonen,
Andere Priester N,
Da sagte Wer nımmt, da ein lst,
Der hat :a ahe gestorben .

Schlusslıed)
Dıie Bischofssıitze der \Vali

25 W ünschen Aich Z sehen.
Du Firt. dem eın Tadel ist
Athanasıos ON Alexandrıen.

Man denkt aıa Mark l . W.
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T(A-| '3 &Ä-pP  € '3 A-A POSAH'
|"TA-AÄNTIWO|CIA:

EXUWN AL MEKTAIO’
ILEYON E  ON CPOK

N T’heodor der Weldherr.
Eyt

2010 NANY CPOK ENEC2,
AKOY UT ET

N  C NMEN TAQT NA
10EISOHPSOHAR KUUWPE

S1IC

ANAY NA ENECA, O'
LEILN-TIET 'T NT UN EPOCY
OFE 'T COCEPOK-IIE.
NKOY UT NAK NKT-EOOY NAQN

81C

15

ETITILA E-MN  Ya
A NI EP') AXL01 ENYPÄAN
ERON LE-—-I2. EPOY ENEö
TT AAA ITP3€“-'Z\ÄÄ'Y‘I EPOT'

“()EULYUWUOT JON2, ET QLE

TARUWK T A COUW 2,2 HC
NC ALLO7 ETTIHCYC ET  WUN

TE MN  € / X UK EBOX

Die Anlage des Fragmentes ganz WwWI1Ie des Archellitesgedichtes
° erg rCHhH SIr
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Der V der VO  - Alexandrıen und Kom
Der VO  b und Antiochien)|
S1e verkünden deiınen m
Denn n]ıemand omMmm dır oleich.

COAOTT der Brr

Welse Dritter ON

Ich habe dıch nıe gesehen,
ass du ams und meınem (Gott etetest,
Denn vib ist C der uns xab

10 ])ıeses schöne und kräftige ınd

au dır se1ın Gesıicht a
Nıemand kommt ıhm oleich ;
So 7z1emte ES denn auch dır,
Dass du ıh anbetetest und verherrlichtest «

15
Weıse Vierter Plagalton.

» Nenn IMIr den Or  f  /9 dem meın Vater iSt,
Und seınen Namen 'sage MAUT,
Denn och nıe habe ıch iıh geséhen ;
Meıne Mutter, nıchts verborgen VOT® IIr

20 enn och lebt, Sag MIr dıe Wahrheıt,
Dass ich ıhm gehe und be1 ıhm bleibe,
Dass mıch den wahren (GGlauben Jehre,
Und meıne Freude \ vollkommen werde]|.

1 orte des ehristlichen Vaters des Theodor eınen Heıden.
2 So übersetzt werden, Ww1€e 2US der zweiıten Strophe ersichtlich ISt ;

grammatisch sıind dıe Verbalformen nıcht rechtfertigen.
ach dem koptischen ext «& Und naCcC  em du gesagl a‚Der das

<x1b% Sal keinen Sınn
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SS}

E AIU'T AT A CAPS'
TTRE-OYEIAWUAO
EA CJO YUVUMYC BWUAN ERON /

HATW X CPO
") AKAATE NCUJI '] ALLAANY
ATNIC’TENY SIC MEIC”
TAP-YA 1' YSAN'TPPO :

} ()

{PPO AI0OKAHTANO 8S1C

(AJ'J 9R cPON 1 NUAXE
} IR  C COH'IS1C
ET RE-TUTOAOC ACUNANY'T

SIC

EIC-GEOAWPOC IICOHPOC NOICNEYC 15
S1IC

E-O'Y XUWUWP IRI T E-TITE 23T 60L
XOOY ECUWCI T7A S2IC AKUWU

TEQSWOTN H
Eyl.

A()OewA2wploc NE|CTP[ATH|ZATHC
MWNMOA2YILLAPICHC CJO’Y'I ÄA10

AMEKLLAPDP'T YPION VYUWUTTE NOYNOGO EUHN
CPE-JIEQKAPDIOC EY<DPANE J8 ENTIAAOC
“YON NIAL €’) NAEI EIEKLLANYUWTTIE NA ECNOYZXAI

O  5N NIAR EYAYBUWK EPOC|
Nissaeıln ET AINANY EYNOÖ E2OTE
ANOK IO AELLOC ä&
EPE-NRAPRAPOC N
EYIALIYE ILNOEOAWPO IC /
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Weılse 041 A und
Du hast mıch entfremdet
Meınem leiblichen Vater,
Um elnes (+xötzenbıiıldes wıllen,
Das zerbrıcht und zugrunde geht
etZz Lrenne iıch mıch uch VO  s dir,
1)na verlasse dıch, meıne Mutter,
amı ıch r1sStum o]laube
Und In sa1nem Reiche mıch freue.

10 We1se: Das Hvangelium ®

ön1g Dıiokletian,
Hör auf UNs, NT wollen miıt dır reden.
Se]1 nıcht traurıg och 1M Herzen betrübt,
Dass der Campf S furchtbar ist

15 Sıeh, da ist Theodor, der Sohn des
Der s furchtbar ist In selner Fa
Schleck ach ıhm, dass für diıch kämpfe
Und alle deıne Felnde besiege.

Weı1ıse
() 'T’heodor|os, du Feldherry,

Du glorreicher Heerführer

Dein Martyrıum ward A1N S TOSSCI Baum,
Dessen Krucht das erz der Völker erfreut;
eder, der deınem Sıtze 0ommt, «jeht Heılungen

25 An allen rten, zu denen kommt|;
Dıe Wunder, dıe ıch sah., siınd Sar schrecklich
Ich sah s1e 1M rıeg Arabıen,
Als dıe Barbaren versammelt
Und mıt heodoros kämpften.
Wie das vorhergehende Lied, orte Theodors se1ıne heidnische Mutter,

VON der sich JossagT.
” Wohl Alle die seinem Ta walliahrten

RIENS CHRISTIANU VIIL
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Eyl. enthält die Anfänge verschiedener Theodoros-Lieder, meist W e1'-

den UUr die elodıen und einige orte angegeben Im folgenden sınd dıe dreı
Gesänge angegeben, Von enen etiwas mehr erhalten ist. DIie orte sınd oft
Sehr abgekürzt und 112a 111USS ohl auch damıt rechnen, dass einzelne USSC-
lassen sSiInd

SO beginnt en vierzeiliges 1ed 7al M. 074 oben 128
Die orte sınd hnlich W Ie In Ry!l äufig abgekürzt.



Koptische Poesie des 1 Jahrhunderts.

Da sah ich Theodoros,
Wıe se1N peer 1n qe1Ner and WAL'.

Kr flog auf und stieg 1n dıe 5öhe
(Und vernichtete, dıe miıt ıhm ämpten.
Dreı under S1nd C die ich sah,
An dem Drachen
Den T'heodoros

Wei_se
Se] gegrüsst du Feldherr,

10 Ssel KEZTÜSST, du oglorwürdıger Martyrer,
1ege eodorus,
Sıeh dıe aC hat sıch genaht.

Weılnse ® Die Süssigkeit.
Das olk stand da und S1e sagtlan Zzu önıg :

15 (+0tt ıst DUr einer.
Teu fa|

eratenDer hat

Weıse: Dritlier Plagalton.
Se1 gegrüsstT, Theodoros,

“H) Du errT, den Man nennt
heodoros, den Knecht Christı.
1ege und überwinde! Der Friıede me1lnes Herrn
Auferstehen meın Gelıiıebter

Weı1lse
25 Ich bın Theodoros

Der Feldherr, der ater dıeses Tries
Und bın dır gekommen, dıch retten
Und dır meıne Glorıie offenbaren.

1er istT. der koptische ext ohl abgeküfzt.
°“ W örtlich ott eiıner ist OT,

en  en Patron des ries; vergl Eyt
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Klaudius und SCINE Schwester.
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LOVOV D Br ınm
]jer ist e1n Trennungsstrich durch diıe s  S Breite des attes SOZOgEN;

ob die Wiedergabe des hıer schliessenden ersten Teıles eiınNne korrekte und voll-
ständige 1ST, darf hbezweifeln. lassen sich die 1 erse In keıin STTrO-
phensystem einfügen.



Koptische Poesie des Jahrhunderts

Fürchte diıch nıcht, meın Geliebter,
Ich bı  1l mıt dır als Helfer
Um dıch retten 4US en deınen Nöten,
Damıt deıne Freude ‚voll werde].

‘K laudius UN SCINEC Schwester.

Weae1lse
Ich sah eınen schrecklichen| Iraum :

Eın Mann stand VOT MLr ‚und sprach :
» KEıle hinunter und verschliıess deıne LUür,

10 Denn das wılde ]11er stellt dır ach «

Ich e1 hınunter und verschloss melne Tür,
Doch das TIier ZerFiss meıne Kıngewelde,
1Zu)| der Zeıt, da ich dıesen Iraum sah,
Wıe das Tier meıne Kıngeweılde Zerr1SS,

15 Da konnten deiıne ITränen melne ugen nıcht

audıus, meın gelıebter Bruder
Dann geschah © ass eE1IN Aufruhr wıder dıch sıch erhob,
Kraftlosigkeıt ıch,

ass MIr ze1ge eın Angesıcht.
”() Ich aah keıne Schwester weinen ®

Wiıe dıe deıne, Klaudıus,
Zur Zeıt, da S1Ee 1n den Kerker eintrat.

T1aNuUus Bruder
dıch geben.

25 B D e CN PE T  Denn nicht ® auf se1INer unge,
Der Hrlöser wırd ıhm onädıg Se1IN.

Im e1l erzählt die Schwester des Klaudius diesem iIhr Traumgesicht
STA GWP6

In den Kerker wohl, In dem sich Klaudius befand und 8108 ıhm ihren
Traum TZÄhlt.
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Martyrerhymn
Braıt Or 3580
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1e] wiederum In Trennungsstrich,
Es folgen noch GINISEC Zeilen, doch sınd 11UT* CINISE Worte Zı erkennen,
CO POH 1ed auf den artyrer Merkurilus: V’TEN—TEN-

NT MAyYNOLLO MNELTNHICI N’TE—-NIRACANOGC
1bıd P AKT- MN TEKADE HANXC 1ed auf Ammon1os
eın Schlusszeichen Raummange!l
CO PILE KEPE HNAÄ TMIABAHSHC WIALLA'T ON NlT.  2 Aus

dem OomMMmMuUnNe Martyrum



S81Koptische Poesie des ahrhunderts

Bruder und Schwester
s1e starben, Aa WL Blein WATeEeN

gehen ıhm onNädıg se1n

Martyrerhymnus
We1se

Kr hat verachtet
Den sterhblıchen önıg.
Und wurde gerechnet vAUHrT Zahl
Des unsterblıchen Kön1gs.

1 ( Er hat erdulde
Qualen und
(+ab se1IN aup hın
Kür esu Namen.

Ks hat sıch der artyrer
15 Mıt Ta bekleıdet,

Miıt Hılfe Gottes,
Der ıhn erwählte

Kr wurde e1INn gyuter Soldat
Chrıist] Jesu

“() Und esiegte seıne Keınde
Und ıhren Anführer

ohl wI1e oben: Der Erlöser wird ihm gynNädig sSe1ın
der den erwäa
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Koptische Poesie des Jahrhunderts

Uure das Verglessen
Selines heılıgen Blutes
rlangte ET]°® dıe Krone
Des ımmels.

Durch dıe Bıtten .. W,

Weıls
e11 dır . —- 1ege . ——
ut ha; du 1M Kampfe gestrıtten.
Und e1nNn Opfer stıeg hınauf

10 um K  19 dem Herrn der Scharen
Du 1e1tes deiınen Leıb rein ;
I)er Herr machte dıch ‚ darum| önlg.

Der Lebensbaum der Martyrer.
Weıse Vierter Plagalton

15 Sag Mr dıe atur des bBaumes, meın Iierr4
Der 1m Paradıese wächst,
Dessen Früchte SSS sınd,
Und den dıe erubım bewachen.

S1ıe bewachen in für dıe artıyrer,
Dıe gekämpft en und dıe Krone erlangten ;
Sıie VO  s seınen Früchten
Und ıhre Freude ıst voll geworden] .
Abkürzung der bekannten Schlussstrophe; sıehe e1l 1
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Lituryischer Heiligenhymnus.
ul M. Or 3580
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U1Koptische oesie des } ahrhugderts .
Liturgischer Heiligenhymnus.

We1se
S1@e qlle sättıgt.

DıIie eilıgen werden sıch freuen
W enn INa S1e wegnımmt
Von dieser Krde
Zu einem anderen eılıgen Land

Der elılehte wIırd rufen,
Be] se1ınem Krscheinen : 2

10 » Kommet MIE,
Ihr (Gebenedeıten meılnes Vaters

Und bes1ıtzet
DIie Herrlichkeıten
Dıe denen hbereıtet hat

15 ıe meınen Namen lıeben
hre SCl i «_ Vı

Ks en UNSeEI’'E eılıgen ater
etfan, W4S ott gefie]
S1e vollendeten

“() ren Lauf gut
S1e wurden reıch
In TYT1STUS Jesus
Uure iıhren Glauben
Und ıhre lebendıige 1e

l W örtlich &« gesucht werden Y uch erl 31 In der Bedeutung: WCS-

gerafit werden, terben
Matth K 34 KE—ZALLHUTN NETCALAALLAAT N ’TE-NAEGIWT.

NTETNKAHRPONOALEI N TELNTEPO' NTAYCRTUTC NEBETN RIN—-TKATAROAH
ALITKOCALOG.

erg Gor. I,
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Koptische Poesie des ahrhunderts

S1e siegten mıt den Frommen,
DIie Ött gefallen,
Und machten sıch würdig des Lebens,
Des wunderbaren.

S1e erhıelten Hımmlısches
Irdıschem

Und freuen sıch mıt dem Krlöser
In se1ınem Reıiche o uch Jelzt . SE

10 Unbekannter 5l ez'lz'gef.
We1se GEUIC

Ssteh auf und|
Ö den ich lıehe !

15
olge M1r nach, ass ıch dıch ehre.,
Denn mıt den Haeretikern

w1issen
Denn du bıst das A} der Örthodoxı1e,
Du befestigst den rechten auben,
Und eın Name wırd gerühmt.

“() Ana Schenute.

We1se Christus
ASDASMNOS er UNSCTEN Aater ADa cChenute.

Du hıst glückselıg
Unser ater, Apa chenute,
Du (z+21stesmann

2 Und ater der Mönche

STA TATAIAK !
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Du wardst A einem Baum,
Der Früchte räg
Der Wohlgeruch ausströmt.
eher dıe Krde

Deıin Name wırd gefelert
Auf der TaNZeh Welt

deiıner Verordnungen
Und deiıner Askese

Du trugst e1N (+32wand
10 Wıe dıe ngel,

Du ehrtes deiıne Kınder
In Heiligkeıt.
Du erhıelst Himmlisches

Irdischem
15 Und freust dıch mıt dem Krlöser

In se1nem Reiche
hre sSenr U, B

den Herrn für uNns,
Unser Vater Apa chenute,

) Dass sıch erbarme
{)nd uNnNsSsSeI'e Siünden verzeıhe.

Wer kann erzählen
Deiınen S rOÖSSCH Ruhm ®
Und deıne Gaben,
Unser Vater Apa Schenute %

Gemeint W: se1ne Klosterkonstitutionen.
1e Arch SEr
Feststehende Schlusstrophe, In die hler der ame des Apa chenute e1N-

gefügt 1st.
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Koptische Poesie des 1 Jahrhunderts.

Du J TOSSEC Leuchte,
Der siıch bekleidete
Mıt dem unveränderlichen (73ewand
Durch FT1ISTUS

Du bıst C der Lrug
DIie Krone der KEihre
Und das reıne (+ewand
Der Frömmigkeıt.
Du wurdest hnlıch

10 Den Geıistern,
Dıe der Dreifaltigkeit sıngen
In Vollendung.
Du sannest ber das Trhabene
Und strebtest ach dem Himmlıiıschen

15

LIEDER VERSCHIEDE  EN INHALTS.

Der Eosengarten
Weıse

1 Ich freite N an meinen| Garten,
(} Ich gehe hın meınem Park,

Der uIitende Kosen hervorbringt.

Meın (+arten ist dıe Kırche,
Meın Park Ist. rıstus,

» {[’nd ıe kosen, dıe ıch
Das sınd dıe wahren KEvangelıen.

Man ewartet: Der bekleidet wurde VOon TIStUS ; vielleicht MUSS

Nan In MNTAYT210WUG verbessern.

RIENS CHRISTIA  N V



Junker
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F_ioptische Poesie des Jahrhunderts

Das Teheimnts Äder Menschwerdung.
Weı1se: Die Kypresse.

Krzähl U1S dıe Geschichte
Und dıe Menschwerdung u1NSeT’'E6S Krlösers,
Der kam und 1n Marıa WOHNTE:

KyTill; du Maıster der Glaubenslehrer

Meın gelıehbter Sohn Dioskuros,
Wer ist der \Wae1se auf rden,
Der arzählen könnte d1e Heilsordnung

10 Das KEmmanuel, Jes Herrn der Scharen

Die O ist Burz.

We1se: Wahrlich, du Warst wilcmz‘g ;
L assft. wıder UL streıten,
Unsere Hände nd Küsse werden kraftlios,

15 Denn die Zeit e1Nes jeden Menschen 1st vering.
Dıe Zet 13805

ott e1nNn outes 108 auf Krden
Und

Der Fürspreoher heim .Gem'ch f
Weisé : Ich leide nicht

Ich suche e]nen Menschen, der In Ewigkei_t picht stırbt,
Dass ich ıhm meın Herzeleıd SaQC
Nn @1' für mıch hbete, wenn ıch aterhe «

SO spricht Johannes aıt der goldenen L
7 Denn ag lle Menschen auf Yrden-

Dıe Schrift erfüllt sıch al iıhnen:
Man wırd uUuns alle tellen VOr (+ottes Richterst_uhl

Der Sünden wegen|, dıe WIr Sß  ä ıhn ‚ getan|.
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Koptische Poesie des Jahrhunderts 101

Ich gNG des Wegs
We1lse

Ich O1NZ des Wegs D wandeln
Und fand e]ne Leıche, gebunden und tOT
Ich löste sıe| und S1e sagte mMIr :

Meın eılıger Vater, ich kam dır,
[)Dass du mıch erklärest In deiıner Weıshaıt. «

Böse Vorzeichen.

Welse ! 2eselbe |Der Grosse? ].
] () Kın er Baum, der

Der sahr geschätzt W 4l° 1M Hause des Köniıgs,
1e mıt eınem ale ZA1T° Krde
Und salne Frucht SINg zugrunde.
KEıne Schale, IN der and des Könıgs,

15 Aus ‚ der| se1INeN Weın Pan

Die V1 Untaten

W eıse Hin (Garten.
Gott 1at Hımmeael und Krde érschafi'en,
Drel Untaten ! wurden offenbar,

() Sa spricht der Prophet der Wahrheıt,
Moses der Gesetzgeber:
Kaın tötete seınen Bruder,
Dıie Brüder verkauften Josef,
as verkaufte uUuNsSerelNl Herrn

25 Und wurde ausgeschlossen VO seıinem uhm

1 bedeutet auch: das Hassenswerte  S  * LLONTOG.
Denselben 1te s]ıiehe Eyl 41

3 dıe Strophe in Ordnung ist, ® ose ıal doch VoO as niıchts
Sag%; vielleicht steht LWAS In e1in  T Mosesapokalypse ®
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Das Schifflein AuUf den en
B7 2t V Y74

I1axoı KOYI Ba
N O6

E PE NEZOTLLENOAADACCA NAU'T
T EP-—A, 07 € N RWuK ET 2200 Y°
XE-— N NE-— 11 —n AKO /

11LAxX 04 65’3

TNA|AOYEIN ET NNOG-TITE
ET Epp,O TE E R UK EPOG

10

{ 4Sa gLOS
B 2t ()7 3580

PÄAN
NN ILTNE/TOYAAR
Ni>xcepoyßın C 2r0Y K
IANNICEPACHI| FE 15

N |OYCLLH NTEZHA D L
EY WW ERON ENXUW LLLLOC

Ya

K OYAARß KOYAAR*
KOY\ AAß n6cC  br CARAUWUS
JATUHYE SANMKÄAS, “()VE AAA , EBOX AATEKEOOY ETOYAAR

—. erg LO PCR CM TAYALLA MATTEAOC
NO

EYORTEDRA'FONY EYVEP OC II—
£0O0 P& EY W EROAXN WK U 13.250C

MOa O'Y‘08 MOa
MOa NnNo  6 cCARZUG
T DE N  } ALE2, EROAX
HENTNEKWOY ALTTEKTA

bıd PALO,, PzO KSs 1sT dıe Paraphrase VON Is V}
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Das Schifflein auf Aden W ellen.

W else
Meın Schiff ıst 0
Meıne Last ist

LUnd die Wogen| des Meeres sind furchtbar :
Ich ürchte, auf das Wasser A gehen,
Denn meın Schiffein ıöchte sinken und melne T ast

zugrunde cehn.
Meın Schiff, das so kleın SEA ist.
Meıne Last, dıe ( ST ist ®

10 Das W asser auf em f ahren ich bange,
Das ist der Ort des

[ FiSaNl0S.
Weise:

15 Namen.
Mıt den Heılıgen,
Dıe Cherubım preısen
Mıt den Seraphım
Mıt jubelnder Stimme.,

“() ndem 1E rufen und S  S  6

» Heılıg, heılıe,
Heilıg hıst Au, Herr Sabaoth,
Hiımmel und Ur'!
Sınd voll deınes heilıgen Kuhms.

leine Liederfragmente , die aber <eınen Zusammenhang ergeben und
darum hler nicht wiedergegeben sınd, hbefinden Q  ıch noch : erl 5 n zal. M
074 E <’'y Brat 1 092 Ryt Ryl Rylt val. M. 518
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ANHANG
Das HEIDELBERGER KRAGMENT.

PCTO
Psalm. (&X VIH

LLoywnap, EROAN N  € E1 PEYEP-OYOEIN’
INTETCARO NKOYI

10 YWON EPUWUI EK-NN Nal

AIJETUSHA2I ENEKEN'TOAH /}

A-NEKYAXE 2206 2NTAYOYWKE n6Cc
O YEY IW u

10A ENEKEN 'T O’AH
XENTTOK AK  92.N-—  NO2r0C Nal

(OC22N-NNOLLOC NAI NO C:
NNEK  IKEWULLA

TAUINE EOYOEIY NIAL® // SIC

159RA'TCA ROI NWTANOY)TE E ÄAIKEL"T -MEKNOLLOG)
A APC2, EPOC| CC '3 HPY /}

GNE-YAITWOYN E') MTÄUYE NI E YCOH’
&, ERON EITXOEIC

SN NIAR

ET  -2,0"7 € ÄHK ()

E') AA PE2, ENEKEN 'T O’AH

N 1600 T ERON H'T Y
TEKOYXAÄ XOEIC

A ATEIPE ENEKEN T O’AH

Während des TUuCkes nNnachte miıich m1 auf vorliegendes
Fragment—Kopt. 7 ler Heidelberger Bıbliothek - aufmerksam und vermitteltie
Nır ıIn liebenswürdiger W eise e1ne Photographie desselhen Re LO enthält In
planloser olge rhythmische Bearbeitungen VON Versen les Ps CX VIIL
81n 1ed VOIN Fasten und Beten, dann, nicht durch rennungszeichen geschieden,
en anderes über das anna a 1s Vorbild der Eucharıistie.
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Das HEIDELBERGER FRAGMENT.

Psalm. CX VAEld

We1se z

Dıe Offenbarung deiıner Worte g1bt 16
Dein (+es0f7 helehret Aıl1e Kleınen
Ich fine meınen Mund und 7z]iehe den auc 1Erıg e1Nn °
Ich lechze ach deınen Geboten :
Delne Worte sınd SUSS ıIn meınem Gaumen, Herr,
Mehr denn Hon1g 1n meınem un

10 nd ich ın deınen Geboten,
Denn du stelltest MIr esetze auf

MIr Gesetze auf Herr,
Auf em Wege deiner Gerechtigkeıt,
Dass ich ach ıhnen allezel rachte

15 Te mıch, meın Gott, e1n (+es2t7 betrachten,
Um m11 meınem DSallZell Herzen halten

Krhebh’ ıch mıch nıcht iınmıtten der Nacht,
Um den Herrn 711 preısen
en bın iıch zugesellt,

() Dıe dıch uUurchtien
Und deıne (+2ehbote bewahren.

Ich chaute A4US

ach deiınem Heıl, Herr,
{1)nd befolgte deıne Gehote

Dıie einzelnen Strophen sınd durch lin‘ea und ST OSSC Anfangsbuchstaben
geschieden ; hr Rhythmus istT, N1IC der gJeiche ; In Strophe sıind dıe Zeichen
wohl alsch gyesetzt.

ers 130 und 131
ers 103 und 104
ers 33 und
ers 62 und

( Vers 166
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NEKEN T O’AH 2,20|6.
EYAN'TAÄA'TANPO

OYEQINO 2 NP U
Fasten UN Beten.

VersoO

SNHCTA€
N’TOOY-NE IICW'TE N TE-NENNORE*
ITUTHRO JANTALLHNA
N’TOOY-NE YAYT PEYNÄY ENNOY)TIE

STNHCTA-TE NTÄCXI'
ARINLUUWHCHC O'r 10

LKI-MTINOLLOC ENAAOC
ERON 1T IATXOEIC NOYITE //

TNHCTA-TE ”T ACAXI

NOHAZIAC €'T TIE

LACHNOYA IR NAANIHZ
EH ENE2ROYI 7

AA-NENXOEIC ic
EP-2LAC EN2, 00 EUNHKC’IEVE
WYAN TEYQTCABRON ENEYIW"I '
NOYZAI ERON 213 007 C: “)

Das mystische Manna.

A-NEYHPE
VL IAITILLANA AA ZÄTE*
N') EPEQCONC NÖT-2LLUHCHC)
A-NMNNOY TE A,NU’YE !.!!.!.OC{ NA !] J5

erg ert U1 Ü,

H  NA , Lesung nıcht Tallz sıcher.
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Siisser sınd deine Gebote
In meınem (+X5aumen
Als on1g 1n meınem un

F  Al  asten und Beten.

We1lse
Fasten und Beten,
S1e sınd dıe rlösung VO  am uUuNnsernN Sünden ;
Dıie eınhel und dıe Barmherzigkeıt,
S1e lassen uns ott schauen.

10 Das Hasten W Al’ C das führte
Moses DE erge hinauf
IDR ahm das (z+esatz für dıe Völker
Von der and (GGottes des Herrn.

Das Fasten W aAl’ C das führte
15 1As ZUMN Jımmel hınan ;

Ks retiteie Danıel,
Als In ‚Jer Löwengrube WAäal'.

Kıs hat Herr Jesus
Vierzig Tage lang gefastet,

“M) Bıs uUuNnS se]ınen ater offenharte—
Wır fanden e1] durch ın

Das mystische Manna.

Weılse
Dıie Kınder sraelsi
Assen das Manna 1n der üste ;
Als Moseas gebetet hatte,
L1ess ott ıhnen FESNEN.

ers 103
Vierzeilige rophe



108 Junker

A NON gww N ANXAX] E AAIITCUOSRA
IATTENCWP"

Nal E€T A-NNOY)TITE '3 AA NA

ANOYZXAI EROAN 21T00TQq: }
Gy2,WwuNn €7 0077 N E XUW 9892820C f

E-MN NAOYU2®

NYCUW ERON
ENAEP-MALEVE MJA

ÜApENXITCO 2,N0  0
| 0Z2NZENYUAHA IANADNDENNHCTA’

NI EN U ENNOYT €
ANZEN 2 YLLNOC EN X U 929 20OC

X E-NENIWT E') A NAATH 'E
SLAPETA| IO NOI-MEKPAN’
TTEKALLN I EPO JAAPEGEN 1Dö

YaENER, :

ı  3  $
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Wır auch nehmen den Leı1b
Und das Blut Krlösers.
Das Öft U1LSs gegeben hat,
Uurc Aas WIr e1l gefunden.
Da uns hefahl nd sprach :
» Wer VO  z A1esem Brote 1sst
nd AUS dıesem Kelche trınkt,
Der Z meInem Angedenken 1SE; der wırd (

Lasst uns ıh nehmen 1n Reinheıt,
10 In (eheten un mı1t Wasten,

Und P ott rufen
In Hymnen und sprechen

Unser Vater, der 1n den Himmeln 1st,
Deıiın Name werde geprjesen,

15 Dein Reıich komme.
Dir gebv_"rhrt uhm In Kwigkeıt.

SE  ©  V
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Sechsunddreissigstes Kapıtel Ueber das
Schlachtbare und und den der Qıe Speisen für
UÜUNTe1IN Hält und dıe Erlaubtheit des Schwel-
nefle]ı1sches und dıe erbotenheit des V.Ore@N-
en und en und dıe erhbotenheit
dessen, Wa den DiıenNnEern der Götzen un a

Sechs(fol 60 b) AON Heıden eıgentünmlıe TRT
Abschniıtte

Hrstens Da W ITr nUu  — angefangen haben erwähnen
10 W as VOo  s den Fleischarten rlaubht nd W Aas verboten Ist Ist

nötlg, ass W IT davor zuerst Abschnitt voraufsenden,
welchem W IT den Begriff des Schlachthbaren besprechen

und W 4S das ist worauf W 1T° e1 hbesonders Augenmerk
haben sollen Da SaQIC ıch W15S56, dass ätt unter dem
Schlachtbaren dıe (vierfüssigen) [1ere und dıe V he-
zeichnet haft welche lebendig sSınd und sıch bewegen
und dAass verboten hat ass der Mensch A {e1sSC dessen
CISCHEH ute ESSEe Da 1e@ U  — dem Gläubigen dıe
Pflicht obh sıch be]l dem Geschlachteten uten auf dass
ET nıcht das Verendete und das Blut SSe und das (+2eset7
Gottes, SEe11165S5 Herrn, übertrete und ann durch das Kssen
desselhben chaden rleıde dessen, W 4S darın VON den
schweren hbedeutenden Schäden 1st Das Schlachten IN USS

(also) VOTI)) S1C gehen W 4S das eflüge angeht da der
Mensch über asse1lhe +ewalt hat genügt C asse1be

SECINEN Flügeln und SE1INEN FHüssens, m17 weichen sıch
hın und her wendet. nd I1 sıch schlägt fastzuhalten
dann schlachtet mı1T dem spıtzen Messer, as acharf

! Gen. 9., 3. 4: Lev  — 17
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xveschliffen 1ST, lang Kısen, frel von charten, auf dass
das Schlachten ıhm leicht sel und aD  2 ann dadurch nıcht
‚equält werde, ass 6S ArOSSECH Schmerz empfinde und
Alne un esha geschehen würde, und uf dass den
Schmerz N1IC empfinde nd erschrecke; dann eniziehe
ıhm se1nNn BIuß: US2 ass herausläuft ach der Ahsıcht
(xottes und se1nem Urteıil und seınem Befehl Und W 4S

das STOSSC (zxetler angeht, das fest halten nd (SO) E

schlachten WITr N1C ıimstande SINd, sollen WITr uns (les—-
Ü selben gut versıichern entweder dadurch, Agss WIT andere

qxeinen heıden order= und Hınterfüssen und qe1Ner
Kehle packen lassen, wahrend WIr unNns ann quUsserordent-
ıch heeı1len, abzuschlachten, us dem Grunde, dAen W ITr
In betreff der Verminderung SEC1INES Blutes, das VON ıhm
herausläuft, angegeben aben ; Oder aber, WEeNN nıemand hbe]l
uns 1st, welcher fahıg 1St. e5s fast ZU 1alten, SEe1
S ıhrer Schwäche (fol 61 a) der iıhrer geringen
Zahl;, a 11 IN al sıch desselben urc das feste Binden
versichern , VO  I dem 1A11 o]aubt, as sıch 21
N1C bewegen kann: anı sollen WIT UNS beeılen,
sclachten, WIE WITr gesagt haben Und DIC sollst du das
Messer wegnehmen, hıs ass du den Schlund durchschnıt-
ten hast, welcher dıe Luftröhre, ferner dıe Speiseröhre,
ferner Aıe Halsadern SINd ; und der Sch  achtende se1NeEe
and wegnımmt, hevor dıese ]er erwaäahnten e11€ dAureh-
schnıtten Häat, hat gesündıgt und hat das L1ıer C”
quält. nd der Schlachtende 11US5 Obacht aben, dass
ure dıe hindurchgeht, welche der Kopf des Schlun-
des AIl opfe ISt. auf ass sich dıese jer Krwähn-
ten VO  e ıhm durchsechneıden lassen, während alles, W as

ach der ıchtung der Brust IS unverletzt bleibt ; ann
gehe Er naıt uhe daran, es Blut, welches ın se1lnen ern
{fıesst, erauszulassen. Und WENN e]ıner sıch heım chlach-
ten von Geflügel und Getijer heeılt und annn das Geflügel
der das (G(GetIier aufsteht, indem fıeot oder geht, sehe

RIENS CHRISTIANUS. VIIL
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auf dıese 1er Körperteile , welche WwIr rwähnt aben,
da dıe sınd, in welchen das Schlucken VOIL Spe1Ise und
ran und das men stattfüindet nd dıe der TüuRß se1INESs
Lebens sınd Und WEeNN Ss1e ass 1E durechschnıtten
sınd, üurchte sıch N1C VOT dem attern des OI
gels nd seinem ehen ; enn 1es ist des urch-
drıngens des EeSsSeTrs und der Unfestigkeıit der and des
Schlachtenden, S ass das ] 1er nıcht empfiand, dass $

Und WEeNnN 1E N1IC durchschniıtten sındgeschlachtet ist
der dır uUurc das are und deutliche Zeiıchen scheint,
dass, WEeNN du dieses Geflügel der (z+etler lıessest, ehen
würde, darfst du nochmals schlachten ; enn ıst
och Salr nıicht geschlachtet. Und WEn Au merkst, ass

> WEeNn uch AIn en gelassen wWird. nıcht en
würde, ist verboten und STEe dır N1C ZU, 6S Dr chlach-
ten, und nıcht, es CS  S  N  en , ennn gehört schon Z Klasse
des Verendeten, und HIC hat Gott das Schlachten aA1INes
Verendeten efohlen, und N1C hat Essen desselben O
stattet, sondern (fol 61 hat ufs allerstrengste
verboten Und W E1 du hber se1N Verbot 1M Zwelifel bıst,
ındem du nıcht unterscheıiı1den kannst, obh eht der Vel'-

endet, STEe es A1r infolgedessen N1C Z dıeses
C  N und nıcht musst du wegwerfen, sondern du sollst
ber ıhm dıe PEeit VO TYTel Stunden vergehen lassen ; WEeNnN

du annn während dıeser sıehst, ass noch Lebenskra
hat und sıch erholt oder ahe daran sıch rholen der
ass VON SE1INOT Unruhe und se1nem Zıttern und seınem
Umsichschlagen wı]ıeder sıch gekommen ist, SRTZ7E ıhm

Und WEeNnN E$ ann frısstVOr, WasSs fresse der trınke
der säuft, ist lebend ; schlachte C WE du willst,
und 1SS CS q ist ir da erlaubt, ek Wenn
du hber sıehst, ass se1ne Kraft abnımmt und qa ]
1gen l1age verenden wird, 0 : 1st dır verboten ,
schlachten und /R N, ennn TN ist schon der (GGrenze

3 des Verendeten ; und diıeses gehört ZUT Gattung dessen,
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welches die Raubtiere {ressen, und wırd d1eses 1n seınem
Abschnitte , WEeNnN Gott, der TNAabene wiıll , verworfen
werden

/L weitens. 1SSE, dass das KFleısch der (Vi61‘fü38ig€!fi)
5 Tiere insgesamt und er Vögel ql rlaubht der Acur

nach anzusehen ist durch den USAruC des ortes ((0t-
tes, des Krhabenen, 1n eıden Gesetzen, dem alten und em
NEeCHECN. Denn sag’te Gott, der rhabene, Noe ach
se1inem Herausgehen AUS der Arche* Ich habe euch alles

10 Wıld er Krde draussen und alle Tiere und qlle Vögel des
Hımmels gegehen, ass ıhr essel. W 1e das Kraut; und
Q ass dıesem In dem rıtten Buche * den Befehl folgen,
dass AUS ıhnen d1je pfer gebracht werden: nd W 4S das
angeht, ass 1M rıtten uUC einıge spezl1e nführt

15 nd d]ıese < reıne » nennt, während ET]® wıeder anderes S DE-
71e| hezeıchnet und sagt, ass « ınreın » Se1 äamlıch
die, welche N1IC gespalten und Al Huf nıcht zerteılt s1nd,

1st das nıcht vermöge se1ner Natur unreın, enn ott hat
gveschaffen AUS den 1er Klementen, AUS denen auch das

Reıne geschaffen hat: ünd NıC (fol a) ware es ıhm
schwer 9 gespalten werden lassen und seınen

Unad WAaTUuMmHuf getelnlt machen, W1@e eım reıinen.
hat QT]' gegenüber den ürzvatern W 1e am und Ahel und
Henoch und No@e Melchisedeck und Abraham und selnen
Söhnen nıch  S spezıfizıert und doch yabes hbe]l ott keınen
Kang, der erhabener, und keaıne ufe, die er DGEWESECN
ware, qls S1Ee dıe ihrıgen)% Wenn NU eEeIN W ıderspre-
hender sagzt Sıehe ott 1at dem Noe gesagt *: Nımm VO  —>

em Reınen und und VO dem Unreinen und
U mıt dır ıst dıe Antwort für ıhn : jehe, Gott hat night

Gen
> LeYv

LeVv ut 14,
Gen CI r —A U 2„H(\2 C}
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miıt se1inem Namen und NIG mıt selnNner aqusseren HKorm und
N1C mıt se1ınem Iun spezıfizıert, sondern hat 1es Salz
allgemeın gesagt Wenn (der Opponent) 1U  am} sagt,

Gott) habe ıhm die Kenntnıs dessen geoffenbart 9

WAas WITr gesagt aben, und es prechen VOo  a} ıhm SE1 für ıh
N1C nötlg SC WESCH, ware doch dıe Erwähnung desselben
nötıg S6 WESCH, amı se1Ne nNne ach ıhm wussten.
Und sagte, dıese Spezifizierung SO überhaupt nıcht
statthaben Und sıehe, gerade das Fleısch hatten 31 e sıch
uch gewöhn C  9 da verordnete e ]” ıhm, ass das
meılste VON ıhm nehmen solle, amı S1e davon assen, und
der Bewels dafür ist. se1N Wort ihn ach dem Heraus-
kommen : Ich hahbhe auch es Wiıld des Keldes und es
(etler und alle Fische des Meeres und es ebende ıeh
gegeben, und b gehöre euch, auf ass iıhr davon esseT,
W1e ıhr das Tau esset. Da hat ıhnen allgemeın das
Kssen VON jeglıchem Lebendigen und sıch ewegenden SC=-
tattet, und dıeses ben schloss es Reıiıne und nreine 1ın sıch.
Wenn INa U  — sagT : Wenn es reın und rlaubht Z
Hssen ISt, weshalb hat enn öit 1M en (+xesetz VeEeI’-

boten 4, WIr, ott 7  %. der KErhabene hat 1es A

Heilmitte für S1Ee getan ; denn das olk sıch Uurc
den Verkehr mıt den Aegyptern SalZ daran gewöhnt, einıge
'TIiere vergöttlichen und 31 E anzuhbeten und
(fol andere. Dıe s welche 31E anbeteten, nannte
C]° reın, auf ass S1Ee geschlachtet und WüI'd@ll,
und dıe, weiche 31 E 9 nannte ET unreın, damıt 1E

Und 341e dıe Not ZUMMN Schlachtengemieden würden ®

des Reıiınen drängte, auf ass S1e asSsen, ann wurde
ure das Schlachten und Kssen desselben gerıng 1n ıhren
ugen, und eteten S1e N1ıC mehr e  a! HU  >

sagt Wenn dıe Sache ware, wIe du rwähnt hast, ann
WAare urwahr das Vorsichtigste OC  9 WEeNN

iıhnen vollständıg untersagt adurch, ass er unreın
3 machte, ass 31 E sıch davon abwandten, SaSCH WIr :
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WenNnnNn Gr das getan hätte, ware 1n ıhren ugen e]Ne Ver-
mehrung der ur und re desselben geworden, und 1E
hätten dıe nbetung desselben weıter getrieben, denn S1e

brauchbar Reıiten und Lasttragen ; und wenn
$ ULr e}  bal}  CN worden WAare W 1e du meınst waren

hınwıeder dıe (Geschäfte der zugrunde aNSCH, denn
S1Ee hatten jene geschlachtet und D  9 und häat-
ten S1Ee aufgerıeben, worauf S1e reıten und kämpfen nd W OT’'=-

auf S1e ıhre (Gerätschaften und Waffen avfleaden konnten.
10 Und 1E S1E ıhrem Nutzen Al en gelassen hätten

und hätten Iso NIC elsch DSEQESSCH , S waren S1E
schwach OT dem Zusammentreffen mı1t ıhren Keınden Dr
worden, und auf ıhnen wıelerum das (+xesat7z schwer

gelastet, und da hatten 1E sıch ıhım geärger und waren

15 ach egypten zurückgekehrt. NC damıt nıcht eLWAaSs VO  e}

den Gewohnheıiten der Heıden bel ıhnen 1n ıhren Speisen
blıebe, und als 1NWEeIS darauf, ass glles Fleısch (an sich)
reıin ist und dass 1Ul S daes Grundes, welchen WIr

gesagt aben, AAS Verbot gegeben Warl', sagte Moses 1M
Buche ZU ıhnen, ındem er ıhnen, qle S1E 1n das Land der

Verheissung hineinführte, Alje (+ebote 2Ab, welche 331e heob-
achten ollten Iso Wenn un deıne eelie A9as Kleisch

begehrt , schlachte und 158 entsprechend dem Segen
Und WASGottes, deiınes Herrn, ın allen deınen Dörfern.

”5 C]° verboten hat ind WAS gestattiet hat, esseT, eES. Dann
wıiederholte el Ajıese Worte och nd V NWat qals eEsS ıhm
feststand, Aass S1e nıcht ach Aegypten zurückkehrten.
Und Q ]° verbot ıhnen (fol &) das Blut alleın ; da sprach
61° d esam ute euch, ass iıhr N1C ass Blut eSST,

Und 1es ist 1 NnNeuEeN (+eseize30) enn ıst das en

1 eut. K2
eut. I
eut
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enı uUucC klar geworden , welches auf den Apostel
Petrus der Stadt Jafa herabstiee *, ındem (eine

Und qls PetrusStimme) sprach : Schlachte und 1ss !
sıch om Essen en  1e und meınte, ass noch nıcht

Was otftUnreiness habe , sprach die Stimme
Undgemacht hat, sollst du DICc für unrein halten

111 dem ort des Apostels und dem, WAaSs ıhm dıe Stimme
antwortete ıst E1n 1n weIls darauf ass dem Tuche
nıchts VON den TEeINEN T1eren und Vögeln WAar, sondern ass

10 a  es, W AS darınnen War, UNre1IN War  » denn, ıhm
etLwas ‚e1ines SECWESCH WaLrC, WOZU annn ede
gelauftet: Sıehe ıch habe och N1C Unreines und Schmut-
s2 Wıe WIT nat den Befehl über IMn,;

schlachten, aufgenommen. Sprach atwa ihm: Schlachte
15 alles, W 4S darın ıst € (Nein), sagte ıhm ® Schlachte und

ise ! So VO dem Keınen geschlachtet und nıcht gesagt
AJnd WIT qetzen denIch habe noch nıcht Unreines

Hal] ass Gott ıhm hne Mantel gesagt Schlachte VO  an

dem (rxetler der Welt und iss ! dann nıcht VO  S

“() ıhm das Reıine geschlachtet und Nn1IC gesagt : Ich habe
Ooch nıcht Unreines gegessen? Und ıst doch eın In-
terschled 7zwıschen dem Mantel welcher auf ıh herunter
stieg und der welche voll VO en Arten ist WEeNnN

der Befchl voraussetzte, dass dıe aCcC ıhm (dem Mantel)

! Apgesch
In den folgenden Sätzen ist niolge der Lebhaftigkeit der Darstelluneg dıe

Konstruktion Q11 schwierıg Der Sınn istT, wohl dieser Petrus nahm den
Befehl (50ttes dem ınne auf. welchem W 11° ih  — vorher aufgenommen aben,
dass nämlich dem Tuche NUur nreınes, das schlachten sollte, sıch befand
ott sagt } auch nıcht, schlachte alles, WAS arınnen ist und 55, ondern
Sagı NUTr', schlachte und 155. Hätte aher Petrus, enigegen uUuNsSeI’eI) Ansıcht,
dem uCcC nıcht NUuLr Unreines, ondern auCcn Reines gefunden, ‚J das
Unreine übersehen zonnen un 0OSS das Reine schlachten rauchen, a 1S0
nıicht Ussen, 1C habe noch nıcht Unreines egOSSCI, LUue 85 a,1S0O auch

jetz nicht Also M UuUSS 111 em ucC 1U Unreines., nıicht auch Reıines, gewesch Se1N2
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Aas Reine nd das nreine Se1 ; W al also) ıngegen ın
ıhm 1Ul PIS im en Bunde nreıne.

Drittens. Und lıegen dıe Kanones VOr, welche ver-
waehren. atwas VO Kleısch nd VO den Speisen für unrein
halten, A4USSEeT W 4S 31e e1gens estiımm haben; nd das wırd
ın se1inem Abschnitt vorkommen. HKs saet der Apostel 1m
kanon 46 enn e]ıner sıch VO Kssen ırgend eINes 1 a
sches und OM Trınken elnes Getränkes auf Grund dessen

enthält, dass es Unreinheıt 321 un (fol 63 sıch
10 selhst vorzüglıcher als dıe andern adurch mache, und 4ass

ıhm nıcht gestattie sel, und ısst es dıeses Grundes
wıllen nıcht, ist dıes se1ın Tun Unwissenheıt VON 1nM,
enn alles, WAaSs Got  +  ULy der Krhabene, veschaffen HAL ist. sahr
schön; WE her eıner sıch davon ı1US Frömmigkeıt oder

ON Askese enthält, ist das ıhm gestattet. Und 1M Kanon 48
ehenfalls 1n gleiche% Weıse. Und 1e1sst ım Kanon
VO  aD} Ankyra 1n (Talatjien ®: Dıe Mönche, welche das Kssen
VONn e1ISC qls eıne Verunreinigung ıhrer unterlassen, denen
an || aufgegeben werden, D eSSECN, nd WEeNN 31 e nıcht

“M) ınd für gestat-tet halten, annn sollen S1E ausgestossen
Und saQ der Kanon D derund ausgeschlossen werden.

Vel den an der Apostel, RKhäila und Z Z O73 un
Did. et 0ONS ‚DOST, 1, 580 E eic ENLOKONOC NOETBUTEPOG e ÖLXXOVOC OAWE
TOU KATAKOYOU a  P  O-  bar YZWOU %AL Z02WV AL Q0'VOU OQU Pa  4O LGANGLV MG r  {O  > 3O AAU-
GLALV ATEYETAL, ETLÄCANOLEVOG, OTL 7t(i\l‘fd Z  &. ALZV Gen ” 31) AL OTL LDGEV LL Ü7 AU
e  TOLNGEV  n  R OE0C TOV 2 V00wWT0V (Gen @ Z AA 3ÄXTON GV öLxBahhe:ı TNV ÖT LLOUOYLAV

60000 000w 7, uua Lclw AL CIn EXXÄETLAC ZrOBahkEclw WIAUTWC AL ,  A  IX  0,
2 Vgl Kan D3 der Apostel, Rhallı und Potlı, 29 D 6 Funk,

Did. et NS ‚DOS l, 580 el .  2  ENLOKOTNOC TOEGZUTETOG ÖLANOVOC EV TALG
NMLEDALC TOJV -  —  E09TWV 0V STA SCAVEL ZOEWV  n AL 0'VOU, ala LcELGUw WC KEKAUTTNOLAOLEVOG
TNV GUVELÖNGLV Tım 2) AL %1TLOC 544 VÖAKOU OAÄAOLe YLVOLLEVOG.

Rhallı und Potlı, Zd 3, (can. Anc. 14) Tove EV KÄTOW ROEGU-
TEDOUS 7 ÖLAKOVOUC OVTAC o’msxopuévou; 3  ©  X  - eO0GEV EMATTEOaı yde d QUTWG EL B00AÄOLVTO
J@TELV SQUTOV® >r  v DA LT} 300 A0OLVTO WC .7,ö Ta ET KO  E  WV SAAKOLLEVA Aay AVO 2afıELV

AL EL .7 ÖTELXOLEV TW X XVOVL menrAiclaı ZUTOUC T7,C tTaEsws.
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Synode ' von Grahgra 1, enn ırgend eıner eınen deswegen
tadelt, - weıl Fleisch 1sst, und behauptet, ass dıeses iıh
verunrein1ge, S 4E1 er gebannt. Und S sagt uch Bası-
le108 Z Kıs werde abgesetzt % ırrt der Bıischof
und der Priester, welche’ etwa$ von den Speisep übérh'aupt
verwertien.

Viertens. er dıe Erlaubtheit des Schv?einefieisches
1mM besondern ; 1S 7 W arl schon 1M Abschnitt, der vorauf-
&INES, dıe KErlaubtheit des Qehweinefleisches In der Gesamtheıit

10 des Kleisches eingeschlossen, OCN ist  1n dıesem AhH=
chnıtt spezıell davon dıe ede Aus em_DBriefe des Apostels,
welchen er A& Clemens, seınen Schüler, vesandt hat? Er

Spr1C In hbetreff des uden, welcher oyläubig wiırd, dass
adurch geprüft werde, ass GT von den Schlachtungen

15 der Gläubigen SSe und spezlell <  Ol dem Fleisch des gehel-
lıgten Getiers, welches iüber mıch ın der ‚Jafa erab-

st1e@ >. Und wn sagt der h{ Basıle10s 1M Kanon 18 VON

denen, welche das KT OSSC ucNn enthält *:  : Fürwahr, Et

arscheint bel ÜT als eLWwas VO  S dem, worüber a das

RHalilı und POtIL: s S S 101 (can GangrT. 2)7 Bı LG 59  LOVTA >  [3  Da
wWOLC %UL TOG nm -18w0900T0u AL TYLXTOU LLET sulhaßeLa  ıc  C  > AL LG TEWE ZATAXOLVOL E L
OLA TO LETAÄCUOAVELV EARLÖA .7 EyOVTC AVAÜN .a pe.  GTW.

Riedel, KROQ, 263 (can Bas 92
Riede 1 KRQ, 170, Schluss
Nıicht beıl Riedel, KRQ ort handelt an über die Verachtung

der Ehe w 1e 1m kan der Synode VOoNn Gangra, Rhallı und R , I
100) Es 1st. hıer ohne rage Kan (18 ist wohl 1Ur Schreibfehler‘) VON den

griechischen Kanones des hIl Basile1i1os geme1nt, a llı und FO44r ar 4,
164 ’ExsıvoyE LLEV o  >  e<  w p.0l XOATEOAVN , TO :üEaglaı 1ıYyZ ÜELWVYV aumneysodaı DE,

/  Qo7€ LATAELWGOV S  ONZELV  (o  Ö  > AUTOUC TOJV YRALÖEVTOV TOOGEUY V AL ETAYYEAÄLGV o’c1:éy_er:fia:-
TNV WLEVTOL (P7OLV ZÖL000P0V E’iVG'. GUYYWPNTOV ; o  e YAp XTLOLLO 00 AT 0BANTOV
EUY AOLOTLALG AQu.BAaVOLLEVOV. (TE EUY 7 KATAYEAÄR%TTOG 007 HTOYN ZVAYXALOL, Was

der Verfasser mı1t em X grOSSCH Buche » bezeichnen will, 1sT1. N1C festzustellen ;
wahrscheinlich eıne grOSsere Kanonessammlung, welche Qauch die griechischen
Kanones des Basıle1o0os (in arabischer oder koptischer ersetzung en  1e
Rıe del, KROQ, welIsSs eg1ıne arabische Uebersetzung der. griechischen Kanones

des hl Basıle10s, w1ıe 81€e In der griechischen Kıirche angenomMme worden

sind, nicht nachzuweisen.
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(+eloben des Volkes, zein Fleisch VON Schweıinen
da doch ein Unterschied 7zwıschen ıhm und anderem N1ıC ist
Denn N1C ist be1l den Geschöpfen (+0ttes etwas Tadelnswer-
Tes und N1IC Verwerfliches (fol 64 a), lange 11a aıt
Dank empfängt. Dıeses Gelübde ist Ja Lachen und SnOrt.
Und sagzt der hl Anastasıos In der Krklärung des Wor-

der Starke EsSsSe alles, und dertes des Apostels Paulus,
Schwache ESSEe Kräuter!»: jehe, dıe, welche VON den Juden
den auben den NSER annahmen und sICh taufen
1essen und he]l denen VO  a den verdienstlıiıchen Werken des
Judentums das übrıg geblieben Ist,; dAas 1E N1C Schweıine-
fleıisch AaSSCH, nd welche ıhrer Curcht. , as  N dıe
Gläubigen AUS den Heıden S1Ee erkännten as  C Hıssen ON

Fleisch gänzlıch unterlıessen, erkannten jene dann doch nd

o1ngen nd unterrichteten ıe Apostel ber iıhren Fall: da
schrıeh ihnen, dass 331e zunächst N1C mıt ıhnen streıten SOl |=
ten, auf dass 31@e sıch N1C VON den Gläubigen lossagien ; dann

sagte © der Starke, 1mM Glauben, esse alles VO  — Fleısch,
nd den, welcher och schwach ist 1n se1nem auben,

*() asset das Tau C  1, hıs ass se1ne ughe1 voranschreıtet
nd Se1N Verstand KX1ar wird ; da C ass 1n saınem

Aufgeben des Schweinefleischs unter der Vorstellung des Un-
Undreinen auf ıhm eIN Fehler SEe1 und eıne un

rwähnt das uCcC der Chronık, dass, als Konstantınos, der

önıg, beabsiıchtiegte, dıe uden, welche rısten geworden
9 erproben, der ater Paulus, der Patrıarch VON

Konstantinopel, ıhm sagzte, Y  s dıe Schweıne schlachten
und ihr eisch Ixochen ınd 1E amı speisen Jassen: und
W ET° N1C davon CSSC, der SE ] ffenbar 1mM Judentum
11ıeben Da befahl der König, ass 1N en Kırchen,
welche 1n se1nem Reıiche N, Ustertage Schweıine-
fleisch gekocht W6Pd6 und Nal sıch amı der Kirchen-

Röm.,. 14,

RIENS HRISTIANUS. VIIlLl
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LÜUre aufstelle ınd jeglıchem welcher herausgehe, ‚davon
EeIN Stückchen gegeben werde, nd W 1' es N1C CSSC, SO
getötet werden.

er das, W4S VON dem Hleisch verhbotenFünftens.
D 1Stm und das sınd kI (fol Kapıtel :

Das, W as den (+6ötzen geschlachtet worden ıst, und
dıe pfer der Heıden

Al e Ks sagt der Paulus SE1NEeMN Briefe dıe KOo-
rinther*:ıehe, W 4S dıe Götzenanbeter schlachten, schlach-
ten S16 1Ur den Teufeln, nıcht ott Da sO1LLT ıhr N1C
Gesellschafter der : 'Teufel - denn ı1ıhr ONn N1C AUuS

dem eiclc des Herrn rınken und AUS dem elil des Teu-
fels, und N1C könnt ıhr teılhaben dem 'Tisch

es NnunNn, WASHerrn und dem Tisch des Teufels
der Fleischhbank verkau wiırd AsseT hne Untersuchung hber
den WeC denn dıe Krde gehört dem Herrn mM1 dem, W as

darınnen ist Wenn uch 1U  ; VON den Götzendienern
einladet und gefällt euch, ıhm olge leısten, esset,
W 4S euCc vorgelegtwiırd, hne Untersuchung ber den

2() weck; WE da (aber) eE1N Mensch uch Sag T, 1e8 1sST (+öt-
zenopferfleisch, enthaltet euch und esseTt nıcht !

eber das Opfer der en und oleichfalls der He1-
den und weNnNnN wn uch Nıchtanbeter der Götzenbilder
</AÄnmerkung : und ach der Apostelgeschichte ist nötig,
ass 12a sıch VO  z der Unreinheit der Opfer der (+ötzen
fernhalte>.

Ks sagt der Apostel Patrus SE1NECILL Brıefe (Je=
mens ® Ich, Petrus, efehle den. Gläubigen, ass S.16 dıe p8['

Ungetauften nıcht©  9 enn ott hat dıe Opfer der
A() en und der andern VO  — den Völkern auıfhören gvemacht,

Kor
ba Apgesch

R3a 008el KRQ 169 DD Anfang
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und auch nıcht ungesäuertes Brot der en und nıchts VO  am

ıhren Schlachtopfern.
Das Blut
Das KErstickte.
Das Verendete
Was das W1 Tıer Zerrlssen hat Ks efiehlt dıe

A yostelgeschichte dass 190020  — sıch VON dem Krstickten und
VO dem Blut fern halten solle. Und der Kanon der

Apostel *: 1C ıst gestattet, FKleisch VöN Nıchtge-
10 achlachtetem f

Wenn 1n erıker VOIl dem, W 4S das W1 1er 76 1'=

rissen Hatı der VO  a} einem Verendeten 1sst, werde GEr

se1INES Amtes enthoben, und (fol 6 a} ist es eın Lale,
er Kanon der ynode VOwerde ausgeschlossen.

15R Gangra® Wer das Blut und das Krstickte 1sst, 3Re1 1M Banne.
Kın Kapıtel ber dus worüber gezweıfelt wIırd.

ID ist nötig ass WIT w1ıssen ass dıe reıne , erlauhnte

Speise hısweılen ZAUHT. verbotenen wird, nıcht 1n sich selbst,
enn das Erlaubte wırd nıemals e1INn Verbotenes, sondern

2() wırd LUr be1 dem f einem Verbotenen, der darüber 1mM
Zweıfel 1sS Und bringt unter das Verbotene W 1e
der, welcher be1 eıner Spe1se, welche VOT ıhm ste denkt,
J1e SEe1 VON eınem aub der eınem Krevel der eiınem
Diebstahl der VO  i dem Götzenopfer der dem Schlachtopfer

„ der en der VO den UOpfern der Heıiden ; annn ist diese

Apgesch l 9 20
Vgl Ra un POoti3. Z C S. 81 (can. Apost. D3)S un Did. el

ÖLA2OVOC DAÄWE Au  > TOV  nONS DOST., E 9582 E: TIiCc G40OTOC  >  n  T 3 ROETÜUTELOG
ZATAÄOYOU ispoc'nx0ti DA XIEAC EV ULTE buy7ic MXUTOU (Gen Q, 0nj)m'z%u:@\;
(E= DD 3%) 7 ÜVNTLLXLOV eu 14, 21) AAaı U® TOUTO YXO VOLLOG ATNELTEV Pa  ‚5
O AxtOC 7y 001CEc0w  n S  9-

6} sowohl w 1e en dıe zweite Synode Von Gangra ” irrtum.-

lich ; 1st doch sicherlich der der Synode von GangTra gemeint. | aAzu

vgl Rhallı und PoiM,; Z &n 101 (Can. angr 23 siehe den anon oben
187 1) Jedenfalls ist dieser Kan dıe Grundlage des oben 1mM exXtie

Verfasser des Nomokanons Ng  r  en nathems
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Dpelse hbe1 dem, welcher. darüber eiWwas vVvondıesen (+edanken
hegt, 61 Verbotenes Und WEeNN davon:- TOLZ dıesem Se1-

en (+edanken isst, wırd dieser und der zukünftı-
SCNH AIt der Strafe dessen gestraft, der JENC aCc
s hät, für welche S Ie gehalten hat, und WEeNnN

uch dıe Spelse N1C vVon dem, W as Aahel gedacht hat,
TECWESEN ist. sondern {fenbar erlaubt; da wırd 1LUT® ach
SEeE1INeTr Neigung Y em gestraft werden‘, W 4S ‘gedacht
und sıch vorgestellt und WOVOI hat Und 111

] Gegenteıl davon ist bısweılen uch dıe Speise E11e <  an

denen,. dıe verhbotenen sS1Nd nd deren Kssen untersagt 1ST,
der Mensch hber ist siıch darüber N1C klar geworden. und

ist nıchts arüber gesagt und hat nıchts davon VeEeI-

MuUuUutLEe und hat dann davon der Ansicht, ass
gestattet SCI , da straft iıh ott nıcht und ”Z71e iıhn

N1C 111 dessetwiıllen Rechenschaft, ass Fälle VO1'=-

kommen ass Mehrhaeıit etreffs IN und derselben Spe1se
aintrıtt Da 7zweifelt iıhr der eE1INe€e und der andere 7zwelfelt

ıhr nıcht, da ESSeC dıese Unreines, Verbotenes und dıe
andern Keıines, Krliaubtes nd sagt der A postel Paulus

. Wenn dıe 9aC qlsBriefe dıe Römer !
unrein ansıeht, ıst das hel ıhm alleın (fol uUunNnreil.

Und Sag öAHKs ist. gut un d schön, dass nıcht irgen atiwas

komme, welchem uUunNnseT'1) Brüdern Anstoss gegeben wırd.
W-as dıch Aa betrifft, du hast gerade C116 Ueberzeugung,
halte deiıner Ueberzeugung deiınem Herzen VOTL Gott
fest, und selıg der, welcher sıch nıcht elhst SE11NEeT

Prüfung das Urteıl sprıcht. Wer hber 7weıfelt und 7W16-

fachen Herzens ıst nd annn 1SST, der hat sıch sa lhst SC-
richtet enn 1es ist VO ıhm nıcht AUS Ueberzeugung, und

jedes erk 4 US Nıchtüberzeugun das ıST

Om
> Röm
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Nechstens. Hs ıst HÖN ; dass Au weısst, ass das

Schlachtopfer der Juden SaNZz und Sal hbel UuNS ach der
übereinstimmenden Liehre der Chrısten verboten ist,
geachtet dessen, ass uNns allgemeın gestattet ist, dass
WIT VON ıhnen dıe Sachen kaufen, welche Bedürfnisgegen-
staände SInd, dıe S1e verkaufen, W1e Adieselben 1E gekauft
haben. Was 1U  — dıe f Unterhalt des Lehens nötıgen
ınge angeht, sınd das Sachen W1€e Pn das Brot
und das W asser und der rank: der us Zucker gekocht
wird, und anderes ; nıcht her der Weın, enn den Weın

prESsSCch 1E mıt ıhren Händen 1n ıhren (Gefassen und treten
ıh mıiıt ıhren Hüssen, und schlımm ist für dıe 4A11=

ıgen, WEeNnN 31Ee eiranke gebrauchen, welche unter den
Was UU dıe 711 UnterhaltFHüssen der en her s1nd.

nötıgen Dınge angeht, ıst unNns erlaubt, s1e, wenNnn

WIT 1E he]l andern N1C en können, hbel ıhnen nehmen.
Und W a>S das angeht, für S1e nıchts tLun ist, S

sınd das ınge W1@e das olz fürs KHeuer und dıe e1fie Z
Waschen und das el für dıe Lampen und dıe (+2müse und

A)nd hat das olkdas etreıde und W as Derartiges ist.
dıe Ansıcht, ass WIT VO  > ıhnen dıe Fısche gebacken und

gebraten kaufen (dürfen), und schlecht ıst, W4S 831e o]auben.
Kurz, was ıhnen erlaubt ist, dass 1E VO  S 1115 ©  ° das Ist
111 rlaubt; VO  a iıhnen 9 nachdem mıt dem Lei=

©  m} chen des reuzes V.OT: ıhnen hbezeiıchnet worden isSt: und 1M
andern (fol a) ol 1 nıcht werden.

er dıeSiebenunddreissıgites Käpıtel:
Ordensleute und ıhre Obliegenheıten. Vierzehn
Abschnitte

Hrstens Das Krste von dem, W 4S iber deren Ans
4()

gelegenheit 7ı SaSech ist, (sel das) enn der Vorsteher
hinsichtlich des Ordenslebens derer , welilche as1ch das

en (des Mönchtumßs herangetreten sind NIC So
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vorangeht nd S1Ee prüft nd Langmut mıt ıhnen ze12t und
sS1e In ıhren Ordensleben dıe dreı re der Probezeıt mıt
1e behandelt und be]l den Bedürfnıssen Ades Klosters Ver-

wendet , ındem S1E nach qde1Nner Anordnung etreffs Spelse
und ran und Kleidung und (*x2ebeten und Nachtwachen
und KFasten und (Gemeinschafisleben und sonst VON dem,
worın dıe Ordensleute sınd und W 4S VO ihnen beansprucht
wırd, arbeıten, ist. C 6 welcher mıt ıhrem Urteıl
1n Anspruch N0 Wird; enn W 4S e und ıhnen

10 zeigt, das sınd 1E N1ıC wıllens anzunehmen. Und
1at doch ott vesagt: 1C sollst du eiınem Blınden eınen
Anstoss 1n den Weg egen. Und uch N1C soll
ıhım dıe Mönchsdisziplın TaNZ aıt eiınem Mal geben , SO11-

dern jeder Fet eLWwas davon, damıft qelnen Fortschritt
15 und se1nNe Anstrengung sehe der das Gegenteil davon; auf

dass, eiıner sıch Nn  e der leicht nımmt oder den
der e1N! bekämpft, ass GT 1n einen Ol den Fehlern

fallt, dessen Strafe eiıchter sel, g s dıe Strafe dessen, welcher
1 dem Gewande vollendet 1S%:

M) /weitens. Wenn das Mönchslehben 1n dıesen Verhält-
nıssen ist und einer der Mönche 1n dıe Sünde der

Unzucht, 1S%: falls NUu  an e1N Priıester der Dıakon 1st,
über se1ne Behandlung schon vorher 1m Kapitel VO  — dem
ceölıbatären Kleriıker ım Kanon S O1 Nikala * gesprochen,

25 und e]lner VO  > denen 1st, auf denen das Klerikat
N1ıC ruht, Sageh dıe 318 Väter, ass Tage 1

Bann aste nd e1N Jahr mıt alner Strafe entspreckend
dem, WAaS se1N Vorsteher FÜr out findet, und entsprechend
djeser Abhandlung bestraft werde. Wenn noch e1N 7zwelıter

Mansı, IL, Sp 1009, (Can Ecch.) ınd Sp 079 Ca  S 78 (Furr);
]’ d I1 ’ L, Sp 494 ınd A7tS jedoch enthält weder dıe Ecchelensische Ueber

setzung noch dıe VOo Turriano dQIie FTENAUC Strafbestimmung V1ı€e aoaben 1m exte;
816 überlassen AIie Bestimmung der Strafe dem Bischof DZW empfehlen jien

Schuldigen se1ner Mılde und W eisheıit.
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Fall vorkommt (fol D). an ]] 1n den nıedern, müh-
Samell Dienstleistungen gebraucht werden. DıIie Lebensge-
schichte eINes der früheren Patriarchen VO  - Alexandreıa

ass dıeser Vater als VOIN Q@1-rwähnt nämlıch
e Asketenlehben und den Lelden der Mönchslebens Z

der uhe des Patriarchates hinausg1ing, Ol der Beglerde
versucht wurde und ass qelhst age astete und doch keiıne
uhe VOT iıhr and nd dass eınem Greise der W üste,
welche dem Makarıos zugehörte, Se1N Geheimnıs fen-

10 hbarte Da sprach der (Gfreis: Dıiese egele wI1Ird nıchts unter-

würfig machen, 4UuSSe@]’ Verdemütigung und Erniedrigung
Und qals der Patriarch 4118 ıhm merkte, ass sıch schämte,
hm mehr a ls dieses S  M, ‘verabschiedete sıCh, dannı
schaffte sıch e1N Schöpfgefäss VO  S Eısen und machte sıch
nachts ach seınem (J+ehete auf, ındem über ıhm E1 Tuch *

WAar, und IN In den Zellen der Mönche herum und reinı1gte
Daıhre Geschirre hne ass jemand darum wusste.

eharrte viß rel Jahre abel, L, bıs ass ott auf
se1ıne Verdemütigung und se1ıne 1eDe der Reinheıt schaute
und dann dAen Kampf VO  - ıhm weichen lıess. Und wWwWEeNnN

}()

1es ann VO  S zuvıel KEissen und Trınken herrührt,
hbeschränke sıch darın, denn der (+re1s sagTt, ass der

welcher d1e Begierde ertöten wWill: nıcht seınen Le1b mıt

der Nahrung anfüllen soll ; und rat uch der ater Gre-

- OT10S a ass sıch vONn Spe1se und Trank Abbruch tue,
W @I' VON der Begierde bekämpft werde. So achneı1det uch

{ MıtL dem INan sich nachts dem Kopf bedeckt.

ist unverständlich ’Die „‚esart VON \a in z w el W örtern),

I lesen ® (Plur. VOonNn > Waschort oder
181 nicht eın Wort

Waschgefäss, Spülgeschirr, OTr dgl.) Vielleicht ist, die Lesart Vo ZU-

sQegenstände, Utensi-
ziehen, die das TAaNZz allgemeine \ı E Gebrauch
hıen, 1al.

Nicht bel den vOonNn Riedel, KRQ, 28314 mitgeteilten kanones,
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143Der Nomokanon Mi  h  a  ‘ ils vo Malıi

der ön1&, welchen ırgend elne sıch auflehnt;
ıhr dıe Zufuhr VONn Lehbensmitteln ab, hıs ass 1E sıch ıhm
S  egenüber verdemütigen.

Drittens. eher den , der VO ıhnen eınen miıt selner
and schlägt. Wenn Brüder he] AL was sınd nd da
arheht e1Ner VONN hbeıden qxeınen (7*xefährten we1NEe and
und schlägt Inn, sO 11 6T (fol a) Jage Onl egen
ausgeschlossen se1N., und WEeNnN (jer andere ihn wıeder schlägt,
S SE1 auch der andere Tage ausgeschlossen.

10 Viertens % enn LE eAlner se1INe and GESCN seınen
Vorsteher erhebt, sn 11 Schläge mıt dem (976) der
‚ler e1ıtsche erhalten, und werde ın e1N anderes Kloster
entfernt, faste nd sıch e1N Jahr auf Askese verlege
und nıt. keinem verkehre ; und nach dıesem (Jahre) kehre

15 se1nem Kloster zurück aher stelge VO selInem
Kange und se1nem mte era

Fünftens. enn jemand her selnen Bruder üble aeh-
rede u  ®  9 S werde iıhm einmal, 7zweımal und dreıiımal VE

zıehen ; dAann noch weıter LUt, werde miıt
“() er kanonıschen Busse gestraft ; und WEeNN ann nach

(lar Strafe noch weıter tü%, werde e A4US dem K loster
ausgestossen.

NSechstens. eber den Rausch. _ ennn 1U e1IN Irun-
enbold unter ıhnen gefunden WT, S verzeıhe In&  s ıhm

2 A dr_eien Malen, und nach dıesen werde aro gestraft
und OIln Gehrauch de Welnes vollständıg ausgeschlossen.

Siebentens. nd wenn eiıner VO  a ıhnen 7zuvıel sich dem
chlafe hıngıbt, esse alleın und werde mıt der Strafe
des Eremitenlebens gestraft ; und WT den Mönchen Schaden

30 macht und Streit unter 31 e wirft und W @eT) auf qe1ınen Diensj
nıcht el achtet. werde ausgestossen.

streiten, entsprechend denı deutschen &« eiwas init einander en Y

y Speziell ure Zurückziehen In dıe Einsamkeit und Meidung des Verkeh1fs
nach Art der Einsiedler.
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145Der Nomokanon  A  T Mihä’ils  DA VO Mali

Achtens. Kıs ist Pflicht dAes Vorstehers, dass ]° auf das
Temparament derer, welche zu dem en Jes önchtums
herzutreten, und utf ıhre Aufführung nd ıhre und
auf das; WasS 1E IN ıhrem Weltlehen getrıeben aben, schaue,
ınd e1(e jeden einzelnen, Je nachdem Fähilgkeıit he-
a1tzt und se1In Temparament ertwragt. Denn dıe Kınder
der Könige und Fürsten und (der TOSSeN und derer , dıe
e1N hbequemes Lehen unter en Menschen führen, be1
ıiıhrer Krzıehung vewöhnt worden Anl 1e| Annehmlıichkeit

1 () Al Kleidung von e1 und (+01d und Sılber und kostbaren
Edelsteinen und üpplgen und fetten Speisen 9 dıe 1e 1
Sorten ıd verschleden Al Geschmack ’ annn Al den
xebrauch, VON Obst (1O1, und teuren und feınen Oh1=
gerüchen, ann d1ıe er Jede OC 7zwelma| un dreıimal,

19 dann dıe angenehmen weıchen Betten mıt der enge der
Sklaven und des (+2s1ndes nd der Hörigen, un VO  — ıhnen
hat der elnNne der andere e1N e1h verlassen, SEe1 Nu  e}

In der (G(estalt elner Gattin der SONST eınes; WAaSs dıese Nnu  P

und derartıge angeht, 1ıst Iso e1N Unterschıe zwıschen
iıhnen und - den Kındern der Armen und Bauern und der
Dorfbewohner, dıe aıf einfachen Speisen aufgezogen worden
Sind. ındem unter ıhnen solche SINd, deren Mahlzeıt ZUr

Hauptsache ur rot WAar, und uch solche, weilche VO  e} dem
TOTe LU das Geringste fanden, (und WwW1e oft anden S1e

2R uch das nıcht einma| C jeder Zeıt, und 831e fanden,
W ar In ST OSSCH] Unglück und eft1igem Streiten), und

Kıs isti1e HIT e1N eINZISES el VO  — rauher hatten
zwıschen ıhnen e1N JT OSSECI Unterschıied JE WESEN, da ist
nötlg, ass der Vorsteher mı1t jenen ersten sıch herahlasse und

A() das en diıeser schön gestalte, enn das Verdienst eines
Verweilens ! und ıhr Kämpfen und iıhr asketisches Leben

das hlosse Verweiılen 1Im Kloster, das für olche üpplges Weltleben
gewohnte ersonen und fur sich alleın SChon eın pier und ıne hervor-
ragende verdienstliche Leistung 1ST, cheint den andern das grade Gegenteil
sSEe1N.

10ORIENS HRISTIANUS. V 111
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147Der Nomokanon  F -  Mih  ils VO Malig

ınd ıhr ottesdienst o1lt den letzern als Verweıichlichung
und Erhebung und FT OSSC Bequemlichkeıt.

Neun FeNS $ S1e aollen sıch N1C nıt em Schmucke Jer
Weltleute schmücken und nıcht iıhr aar lang tragen und
nıcht eınen Kıng dıe Fiınger atecken nd NAIC (7+Ur-
teltaschen ıhre Hüfte hängen und nıcht eIsSCh

eSSEN, N1C als 9h S1e für ınrem hielten., sondern wael
S1e Gottes, des Krhabenen, S unterlassen, und S1e
se1en gyEesetzZt 1n ıhrem Gange, ruhig 1n ıhrem Anreden,

10 demütıg 1n ıhrem Aeussern, keiıne Spassmacher und nıcht

beständıg achende, des Stillschweigens beflıssen, hesonders
hbel den rısten, un nıcht, sollen 3ie 1n dıe £ırchen der

esttiage ge en nd nıcht aollen 1E Ale Weltleute l1eben (%)
und nıcht 1E beschenken(*); nd WEeNnNn 331e das I1 Lehen

15 des Vlönchsstandes vollkommen erfüllen, dürfen S1e sıch Aabe1
über (fol a) A 1e Verheıiırateten nıcht brüsten, enn He-

och verheıratet und doch er 6(t ıhn lebendie 1mM

Körper 1n den Himmel und das aup der Anostel, Petrus,
ıst, verheıratet, SE WESCH, und doch übergab ıhm der Herr dıe

”) nd hbannt der K3a-dıe Schlüssel des Himmelreiches
1OI und der Synode VQ  — (rangra den Mönch. welcher
sıch über  .. den Verhelrateten brüstet.

Vgl dazu Gan arab 81 OTCC les Konzıils von Nikala, Mansı, I1,
Sp 1008: Harduıln, l, Sp 493 (Can JTUrPt., Mansı, I Sp 979 ; Har-

duißs L, 476).
oder « In Kirchen Al den Festtagen ınn In beıden Fällen ohl S1e

sollen öffentliche Kirchen AIl den Festtiagen, dıe durch feierlichen Gottesdienst
und dgl ere Volksmengen heranziehen, nıcht besuchen, da darın eın (ze-

yENSALZ 1Inrer Verpflichtung ZUT) Sammlung und eingezogenem e  en g'-
funden werden 11USS.

Gen I, 21
Maitth S, 14; l 9

» Rahllı und Potli, 106, can. GangrT. 10) Eı LiCc 3  D TADÜEVELOVTWV
ÖLA OV KupL0V AATERALOOLTO TV YEYALNKOTWV 2 yaAOEu.O EGTW. und Kan ebenda:

selbst: LiC mAuo0EvEDOL 7 EYADATEVOLTO WC LV 3ÖE AUXTOV TG Y %0V ZVIY OPNTAS %AL

U7 T  O AUTO e  © HAD AL A YLOV TTIC mu0odEVLAC X VyafEL.O EGTUW.
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149Der Nomokanon Mih  al  1s VO Mali

Zehntens Betreffs dessen, der dıe Kleıder auszıeht
QY' ET mıt dem (3ewand der rüfung bekleidet worden

15%C, spricht der Basile1i10s 1m VO  H seınen Kanones S und

sagı Epiphanı1os 1M Kanon 4 . Wer das Gelübde SG-
macht Hat; jungfräulıch ZU leıben der Mönch A werden,
dann ber das de brechend zurückkehrt, werde Mo-
ate VO  r der Eucharistie ausgeschlossen.

Eilftens. Was den angeht, der Jahre lang 1mM K loster
sıch qa lhst A1esen Gedanken s  0U6=-geblieben 1st und Von

| () schlossen hat ann ber verräterıisch andelt trıfft
solche der Kanon von Ankyra ‘ mıt der Strafe der Un-
züchtıgen und der Strate dessen, der sıch mıt 7wWe1 HKrauen

zusammengetan und siıch bekehrt hat
Z wölftens. Betreffs dessen, welcher das englısche (*7e-

15 wand anNngEZOSEN und VOT dem Altare (+ottes dıe volle Mönchs-

profess und Z7W Al ach den gesetzlıchen Bedingungen abge-
legt, annn aher 31E gebrochen und gelogen hat und dem

zurückgekehrt ist, W 4S hınter ıhm ist, W1e der Hund,
der f se1inem Auswurf zurückkehrt, sagt der Kanon

*)() VO  - Nıkala Ihre Strafe 3Ee1 ahre, nachdem S1e zurück-

gekehrt sınd, annn sollen S1e, W 4as A1e ausgeZ0SgCN haben,
(wieder) anzıehen.

D— den Ordenshabit ablegt und In dıe Welt zurückkehrt.
das 0%50V ler Griechen

K KRQ, 230 (can. Bas 9) Vgl dazu auch (can Bas 36,
vorletzter Abschnitt); jedes Mal ist. ede speziell VO Frauen, dıe Ihr

Gelübde heiraten wollen
Riedel, KRQ, 293, Kan 2 .11 nde
Rhäallı und POtrtH4; D (can Anc 19) "Oo0or maD ELV ETAYYEÄ-

ÄOWEVOL „feEtTOGGL TIV ETAYYEÄLAV o  f 3  D ÖLY A L.00V z  O- EXTAÄNDOUTWIAV. Dıe Strafe der

ÖLYAHOL 181 nach dem l Basıle10s Kan RKallı und Potli, 4, 102)
Ausschluss VO len Sakramenten auf 81n oder zwel Te Vgl aber auch den

anon des hl Basıle10s (Rhaillı und Potlı, 4, 440) wonaclhı %3

mAo0EVOS TW Lp.<1'fl  6  /  C  V T7,6 p.o:xaliöo; ;  >  5  RLL s]ı]e s@e] Jahre ausgeschlossen
und ZWaLl Jahre KOOSKÄRXLOVON,  z  9 TrTe TOLG a’zx;aompévong TV ÖLV ‘ypa'chmv GUVTOXO-=

JOPEYN, re ÜNOMNLNTOUOA, Te TOLG MLGTOLG GUVESTWOA LL 0y @V ZOLVWVOUVOA,

das T o’zyys)uva ler Griechen.
Vgl Kan untier enen für die Mönche und Anachoreten Mansı, {L,

Sp 101473 Harduın, } Sp 498
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Dreizehntens. Was den angeht, der och Jung& er
1n den Mönchsstand eiıntrat und nıcht re ach den
ehoten (fol dAes Apostels Paulus 1mM Kanon

geprüft wurde, sondern 1INSs Mönchsleben hne weıteres g-
NOMMEN wurde, MUSS © WEeNN NUNn das Mönchstum

ablegt, 1n den Bann getan und ıhm e]ıne leichtere Strafe
aufgelegt werden.

VierzehnCNS . Betreffs dessen, der Mönch wird:, obwohl
eıne Hrau oder e1N ınd der eınen Vater, häat, I8  = dıe

10 Sorge tragen MUSS, sagt der Kanon 15 VON Nıkala
und VO  — Gangra ©, dass den Vätern N1C rlaubt

sel, ıhre Kınder 1mM Stiche lassen, nd den Kındern

nıcht, ıhre Väter 1m Stiche Jassen, und dem, der ıne
Tau Hhatlı N1IC wa1ne Hrau 1M Stiche 711 Jassen, ass

15 der andere (Nächste) der Frömmigkeıt dıeses dıe

orge hat Und gleicherweise der Kanon der Aposte]l
und CT° Sa fs] 1m _Kapitel ber dıe ehelıche Verbindung
geschrıeben

Achtunddreissıgstes Kanıtel. ©  er dıe
(} Hasten Acht Abschnitte.

VSECNS. Was das betrifft , as für alle Gläubigen ,
Freile: und Sklaven, Männer und Frauen, Vorgesetzte und

Untergebene VO Kınde VOINl Jahren aufwärts Vel'-

ı Wo®
2 Wo®

Vgl Rhallı und POotiiis A  Da S 110, Call,. an }- CLic Yuvn L A=-

&  AO0L BÖENUTTOHEVN TOV YAWOV aV AOepO 25’  GTW und CanALLTAVOL TOV M  XVODC AL V  S  AVAY WDE
F CIC ZATAAÄLUTAVOL Ta SAUTOU SV AL .7 M  TEXVOTPOWOL HLL TO GO0OV ET %UTW 90 020-

wn I  p  .&  D-  O XC%  n  5506 XWENOLN, aVa OEuO ES6TUW.,
GE JELOV TYV TO0G7,K0UTAV XVAYOL,

' Rhallı und Potli, 2' (can. DOS IS s]ıehe den ano0 Or

CRY', VI, 209 ınm 3) un K, Did eft Const. ‚DOS 1, 5641
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153Der !  ils  Nomokanon M113 vo ayig.
pflichtend 1st, ist. dıes dAas IT OSSEC Fasten der eılıgen,
bekannten age und das Kasten jes Mıttwochs nd des
reıtags entsprechend dem Kanon der Apostel 1. Wer

das Fasten A ıhnen brıcht hne dass körperlich
kran ist, werde, erıker ıst, se1NEes Klerikates
enthoben, und, WEeNN Lale, ausgeschlossen. Und VO  s A1eser
arwähnten Faste, welche Aıje der age 1ST. ist der

Anfang der Montag, der arste der reınen OC » und
dıe Vollendung der Jag des C reıtags des Lazarus D q WI1Ie

] () dıe Apostel 1n der Dıdaskalıa 1M Kapıtel VO  en ıhr
arwähnen. Betreffs der LeIt 1N der Hasten sagf der
Basıle1i10s 1M Kanon ass 1n der ersten 0CC gefastet
werde, hıs dass dıe Sonne untergeht, (fol a) wWwWenNnn

gestattet ıst, 4aste Nan hıs DA IX Stunde
15 /Zweitens er das Unterlassen des Fleischgenusses

Can AD he]l Füuühk, Did. et OoNsS AD L, 584 TLCc ETLOXOTOC
OBUTEDOG  e  E  E  TO 7 %O0VOC  >&  >  { 7 ÜT0ÖLXKOVOC ZVAYVOSTNC hahtnc .  TNV AYLOAV TECOUOAKOGTTIV
QU VNOTEOEL >M o  A  ©  w KAO%TKEUNV, %ua oeLcle, ZXTOC eL .7 51 acfEverav SWOLLATLANV
EWTOÖLCOLTO * Au  ‚S 5  Pra AxtxOc 7y o’cgoopt'Céc@w. Vgl dazu auch dıe Entscheidung Ba  j
NONS in rag Ralsamon den anon AD heranzıeht e

Vgl auch Rıedel, KROQ, 246(R hallı und In 27 4, 487)
(cCan Bas 29)

In ler oriech. Didaskalıa findet sich der Ausdruck &X reıne Woche » und
&« Freitag des Lazarus » nıcht. Zu diesen Bezeichnungen vgl Nilles, Kalen-

darıum mAanuale utrıusque ecclesıae orientalıis eT occıdentalis, Innsbruck 1896 E
E 86, 195 (In der oriech. Kırche hat der Samstag den ame TOU

1Y'.OD AL ÖLYALOU AaCapovy, anders In der syrischen und der VOIN dieser innerlich

abhangenden koptischen Kirche , vgl Bedjan, Breviarıum Chaldaıcum,
arıs, 1887, IL, 2093 gemeiınt ist Lazarus, der Bruder der Marıa und der

Martha, nicht der &« »” LAazZzarus (Luc 16, {f.), VOIN dem in der oriech. Kirche
während der TaNnZeN Passionswoche dıe esunge 1M Ofüäzıum sind; vgl
Nıl1es, &. IL, 185)

R1ı16 dQei. KRGQ, 247 (cCan. Bas 30, zweıter Abschnitt, Mitte)

5 890 ist: dıe ıIn der Fastenzei1t vgrbotene Speise 1m allgemeınen,

M3.DJ las ark; danach die obige Uebersetzun  &® elcher Begri1ff aber hier

mMiI1t hbeıden Ausdrucken, VON lenen doch nach der Ueberschrift 4„of} q IS

das allgemeınere gefasst werden mnüsste, verbunden werden soll, ist nıcht lar

Der ogriech. an von Laodikela gebietet übriıgens DOSILLV das ENPOCAYELV,
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155Der Nomokanon Mihä’ils von Mali

1n derselben Aus den anones der 318 Und N1C éollen
UndS1Ee 1n derselben etwas VO  a fetten Speisen es$SSCI

sagt e1N anderer Kanon ırgend eiIner Synode 1n einıgen
Ländern ASSC 1A1l KEıer und Käse ; doch E1 das nıcht Al’'-

laubt, sondern WIT aollen uns VO  a} em Geschlachteten
anthalten und VO  > Kıern, Käse und 11C und VOL allem

Geflüge] und VO  F enm Gretler ; und WEeL 1es übertrete,
werde, WEeNN Y° e1N erıker IS suspendiert un WEeNN

A1N 118‚i6 ıst, werde ausgeschlossen. Und AUS dem
10 kanon 49 V  am} Laodıkela ö e Nıcht sn 1 1HNanl In den 4Utäg1-
E FHasten aAtWwas VO  am Fleischspeısen Und fassen
1U  > dıese Te1l anones das Verbot derselben 1n sıch AMl-

9 1n dem ersten Speısen und 1M 7zweıten es (zetier
und 1M rıtten Fleısch Der Fısch ist 1n A1e /Zusammen-

15 fassung diıeses eıngetreten, er ıst verhoten.
Drittens. Das 13 1M Kanon 31 des Athanasıus 4 . IO

gehe einer VO  a den Klerıkern während der Fasten der

Tage und HIC während der beıden KHasten Mittwoch
und Freitag hne Not 1n das Bad ; und sagt der Ba-
&1 1e108 1mM Kanon 61 D 1C rete e1N erıker 1n e1Nn Bad

) und N1C trınke Weın während der Fasten der Tage,
und desgleichen dıe Gläubigen. Und gleicherweise spricht

Gemüse, Früchte, Brot, schliesst also alle fetiten Speisen, Fleisch sowohil w1e Lacti-
ein]ıen und auch Oel und mıit Qel bereitete Speisen und Weın AUuS,. oNs

Ap V, 18, gestattiet 1Ur den Gebrauch VOIL Bro(t, Salz, (jemüse und W asser
und verbietet Fleisch und Wein, spricht jedoch 1U VOoN der Karwoche. Vel ZUL

VUebung des Fastens Nılle S' A A, K
CMa NSI IL, Sp 1049 Can 29, 1  e; Harduılin, I) Sp 519

elcher
EKs kxommt hıer wohl Kan VONN Laodikela In Betracht (R h q 1lı und

Po 141 2 S 217) ”Orı QU (  [  w SV 16004004X06T7 T  z (S-  O  z 3  Böopadsı TNV TEILTTIV
ÄDUELV Zl OANV TNV Tecc0400xX0GTNV a’:‘rtp.o'cCav s XXa W  IO TG AV THV Te50404X%0GTNV VNOTEVELV
ENO0OWAYOUVTAG und hbesonders dıe Erklärung les eod Balsamon, wel«-
cher die, welche Fische In der Fastenzeit eSSeC, navaopoü'vrag nenn

Riedel-Crum, Can an.,
Rıedei. KRQ, 268 (cCan. Das 74)
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Der Nomokanon Is VO Malt 15

Kanon VOoONn Laodıkela, jedoch hat der ater Timotheos,
(der Papa VONN Alexandreıla, für dıe Wöchnerinnen und dıe
Kranken den eNTauc dıiıesem allgemeın gestattet

Viertens 3 Ks sagt der Kanon der Synode VON An
t10chel1a 1C zelebhriıere INa während der vierzıgtägıgen
Fasten dıe ıturgle au samstags und sonntags.

Fünftens. Von der Synode VO  am Laodıkela der Ka-
NOn 51 %1C ist s erlaubt, ass WIT ırgend (fol

Heste felern, uch N1IC dıe Gedenktage der artyrer
} () innerhalb der oTOSSCH Haste 2USTCeNOMMeE dıe beıden och-

este, welche dıe frühem ater vyestatte haben, und das
sınd das Fest der artyrer un das West der Ver-
kündıgung, und SONST Aa4USSEeT diıesen damstag und Al

Sonntag Und hnlıch sagt der Kanon VO  e Antıochela

Wo?® Kan Laod lautet (rı QE! SEUY 1600%0@%X0STY YAH.OUC yseveOAıc
ETLTEÄELV pass 210 hiler Sar nıcht

PICP&8.: Ur:«Ss ecclesiastıcı Graecı hıstorıa el MONUMENA, Rom 1864,
1, 631, esp 1Im und 632, es 10) Betrefis der W öchnerin "Hpw-

D’uvn LV YEVWV7OT| Ilaxoya S L OELÄEL JOTEDOAL y de AU AT 0  9 AnROÄGETAL
IC VNOTELGS XL TOUL ÖLA YEVV7OCAL; '"ArnO0XDLOLG” H VNOTSLO ErevonÖr
ÖLA 6(.\)P.1 AT ELVWGOL. < L OQUV O ON Z AnNELVOOEL SGTl XL xGfeyela, OtELÄS!

/WETAÄXPELV %AÜ  C 30UÄETAL OQOUVOATa 3AsTAXOAL TOODT7.G HLL O Und etreffs der
Tanken '’Eowt12oLC AV Cic x60:V6V 3ECGEL SAUAANLS IC  U IC I7,S mOÄAÄTC x69;  -
v HXL X07 T  YA, 4 WAXVLOC QyELÄEL VNOTEVGAL, zr eEL AUTOV ANNOL%  S-  S
AQL.BAVELV VaTaL,  (  > AL ZAQLOV O  E ÖL LNV mOÄANV U 69e  VELCAV , O0-
APLOLC. )Arohüscha. 0E: A TAÄHLBAVELV AL D TOODO7,5 JT TOU LOTOV x60ev6v R0OS

[  ÜYALAL 3XGTAG@L ' YAPp WLETAAÄCHS XN  m  < E  XLOU TOV AT E S  x  TAXEVTA,; e  ÖLXCALLOV ZOTUWV. Zur

Bezeichnung des Timotheos a 1S Papna von Alexandreıa vg] N ı 09 ıe

Vel den anon VvVOonNn Laodikela RAallı und F 216)
YOrt. o  (  w L7 EJGAHPDAKOSTY, G.P"„OV ROOGWHEDELV sL G%3BaTtı AL Kuptazh *
Sachlich vgl dazu die estimmung des Trullanums, Kan 1a und 1114

S 42) ’hıv LAGALC LALC NS EGOXPAKOTTTG LO NWEPDALG LADEKTOG
54 3ßATOU KL Kuct@X7,C HXL TZS TOU Eüayyslhıcp.00 NS  OC6 yev£cde 7 0007 .40-
[LE VV LE0O%Z ÄELTOUPYLA

Rhallı und Potl] 218 (cCan a0d ol) "UOrt:! OEL ı 1eE6-

SOUOAKUOTLT YSvSYl ıo ETLTEÄELV, AAA T LVTH.OC TEOLSLV TOLC

gu BBATOLG KL TALC KuctxXXLc,
D Vielleicht (2) 18 hierher der Kan der Synode von Laodikelja ziehen

u OEL L7 1:060%04%06TY Y  WO00C(Rhalli und Potli, 2 219) "Ortı ©0
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159Der Nomokanon Mihä ils VO Mali

Nıcht E1 1nDesgleichen AUS den Aanones der 318 Väter
den Fasten EL WAas VO  — Hreuden nd nıcht Verheiratung und
nıcht Eheschliessung, ınd N1C sollen Vorsteher aufgestellt
werden und N1C Könıge sıch aa lhen lassen und nıcht sıch
bekleıden mıt der Tiara (®), und N1C Priesterweıhe, und
nıcht sollen Taufen gespendet werden, 4A4USSET' dem, FÜr den
INa  — den Tod ürchtet , und N1C geschehe iırgend etwas
VO  — dıiesen Dingen als der ottesdienst ber den Verstor-
benen alleın

10 Sechstens. Was dıe anderner dıe übrıgen KFasten
Hasten angeht, aınd dıese nıcht für jeden Menschen VE]l’=-

pflichtend, sondern für dıe Kleriker und dıe Mönche Ks sagt
der Kanon 19 VON Gangra ”: enn ırgend e1N Mensch VONN

den Fasten, welchen ach len Bestimmungen und Ka-
ONlleEeSs der Väter dA1e Mönche und uch dıe Kınder der Kırche
fasten sollen, ırgend eıne bricht, und ZW ATlr hne ass eıne
offenhare Krankhaeıit der e1Ne bekannte Notlage verlıegt,
sondern 1n frelem Gutdünken se]nerseılts und 1m edanken,
ass N1C 711 fasten nötıe habe, we1ıl In der orge-

() schrittenheıt des „‚ehens und der Vollendung des Wıssens
SCI, entgegen ıst {{  f ass das KHasten nıcht nötıg habe,

SEe1 ım Banne.
Sichen FeNS. Ks sagt der Kanon der A poste]l 4 . Wenn

ırgend e]lner VON den Klerıkern und den Lalen das Hasten

QAıım EmLTEAEWY. Zur aCc vergleiche die Entscheidungen heo Ba -
am 0o0NS auf dıe Fragen und In Rhalliyund 5 r 4, 489
und 490

. MANnS ı. IL, Sp 1047 (can 20) und Harduzn; K Sp 517
2 W örtlich KT S da In der koptischen Kırche hbel der Trauung den

Brautleuten eine TOnNne aufgesetzt wird
und 11 24 S, 115 (can. angTt 19) E: IC T' XOKOULEVWV,

Xu)  LC SWÄLAXTLATC AVAYKNIG, ÜTEPNYAV-LOLTO AL TAC mAD XÖ:Ö0LEVAS VNOTELAGS ELC G ZOLVOV
AL WUAQTTOLEVAC UTLO ıS EKAÄNTLAG RAoOAÄLOL UTOLKOUPOUVTOC R UTW TEÄELOU Ä0OYLOLLOD,
ÜVa OEu.O ESTW

«” Rhaltlı und POtI1L; y} - (can pOoS 64) FE LIC xln_ozxör; 00707
TNV Kugcıx7v NL.EPV TO G4B3AxTOV T ÄNV TO 2voc LOVOU VNOTELWV ua EXV Ö<
ÄCtXOG, &<popt'{é50 uüunXk, Did et oNS ‚DOST., E 582
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abbath der Sonntag anwendet abgesehen V()  — e1NneN)

Jage nd Z Wal dem Samstag VO  F Ostern Kar

samstag), werde C ]” E1IN Kleriker 1stT (fol a)
SEe111€6S mties entseizt und der K a1e werde ON der Kucha-
rıstljıe ferngehalten.

Achtens Kıs dıe re1inenNn Apostel der 1daska-
lıe ] Wenn EIN WFesttag auf dıe Z, WEl Fasttage Cl welche
der Freıtag nd der Mittwoch sınd I2 sollen S1IEe eifen und
VOoOnNn den (+aheimnıssen empfangen, und nıcht sollen S1e das

10 Hasten aufheben ıs 7LE Stunde Und sagt der Ba-
&1 1e108 Kanon Wenn E1l KHasten auf Festtag
VO  s den Hesten der artyrer fällt und heht e1N Bıschof
oder der PrjJester der Gemelnde das HFasten des Vorwan-
des des es Martyrers auf werde dıeser Bischof
oder Prıester suspendıiert, denn e]°” ıst Ursache des Verder-
hbens der Sseelen VO  a} Vıelen geworden Brechen S1e das
Hasten AUS sıch qelhst sollen S16 der Bischof der der Prıe-
stTer ausschlıessen, enn nıcht darf 1a das Hasten den
Kesttiagen der Martyrer rechen WE E1IN Fasttag 1st,
enn dıe äartyrer starben VOT Hunger nd Durst und
Heauer verbrannt; ist eST, da 1U  a N1IC nötıg, ass W IT das
Hasten des Herrn 111 den Kırchen diıeser beobachten

er dıeNeununddreıissıgstes Kapıtel
arwoche Vıer Abschniıtte

UNSECNS Ks dıe Apostel dem uC der Un-
terrıichte Ks 1sSt E1117'e Pflicht iıhr unsere Brüder, dıe ihr
m1t dem kosthbaren Blut welches das Blut des ess]1Aas

ı Wo?®
Rıedel, KRQ, 246 (cCan Bas 30, Anfang) Zur AaCc vgl auch Ba  —

aM ONS Entscheidung rage betreffis des Fastens Festen, RAa trlı
und: Po411, 2 4, 488

OoONS ‚DOS Y 17, un 19, und be1 Funk, Did et 0NS AD.,
287-291

RIENS CHRI:  US V 111 11
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Mihä’ils VO Malig. 163Der Nomolfa.non
1S  /g erkauft se1dC ass iıhr den ag der (Ostern mıt aller
Gewissenhaftigkeit nd vorzüglıcher orgfa ach dem
Kssen des ungesauerten Brotes haltet und dass dıeses rWest,
welches dıe Krinnerung den eınen Schmerz ist, nıcht

Beobh-7zweımal 1M Jahr gehalten werde, sondern einmal.
achtet uu  an dıe Untersuchung VO dem Hast der uden,
welchem das Kissen der ungesauerten Brote stattfindet, und
welches 1n dıe Zeit des Frühlings a  9 das auf den ]
(fol b Tag ON dem Neumond heohbachtet wird, auf ass

N1ıC SEe1 der Tag des Neumondes, 111 aıner andern
Woche, nıcht der 1n welcher S1Ee (dıe Juden) das Passah
felern ; nd N1C SO iıhr das Hest der Auferstehung uUunNnseres

Herrn esu Christus fejern AUSS@TI'® Sonntag, nıcht anders.
Und rechet das KFasten he]l dem Schreı des Hahnes DaNZ früh

] NS. Und ıhr SO A1e a wachen , während ıhr
ındem ıhr etie und dıe1n der Kırche versammelt se1d

Psalmen nd Aı1e Propheten und das (+esetz leset, nd Al

A1esen sechs Tagen SO iıhr eauch 1LUT das rot und das
Salz und das W asser geben lassen. Was Weın und Fleisch
angeht, anthaltet euch (0381 beıden 1n dıesen agen, denn
1E siınd Tage der Irauer und nıcht Feste, und den wreitag
und den >amstag el ZUSAaINmMeEeN SO ıhr fasten Wenn
ealner N1G ählg 1st, ass Al ıhnen hıs ZAUT Zeıt des Hah-
nenschreıes In der aCc 1uıchts koste, und WeNn alner nıcht
dıe beıden Tage ZuUSsSammme fasten kann, beohachte das
Yasten des Samstags ; denn der Herr sagt VON sıch selbhst
enn der : Bräutigam VO ıhnen ZENOHMUMEN S der Zeit
werden S1e fasten So fastet dıesen agen hıs ZUT aCc
W1@e WTr getan haben, als VO  am} uUunNns Wr

Z weitens. Der Kanon des Athanasıos S e Nıcht trınke
einer den agen des Leildens und der Fasten überhaupt

Marc Z
Riedel=-6Erum ‚:Can. ACN.,
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Der Nomokanon Mihä  IA  Is VO Malıi 165

Weın und N1C EsSsSEC INan, Blut und Geist ist Und
der Basıle1os Kanon Am STOSSCH Freıtag lasset
uns auf das ufgehen der Sterne warten, und s 11 bevor
S1e sıchtbar werden, nıemand VON uns dıe Begıerden S@1-

nes erzens ach Speise und DAa und sonst etwas
dıesen agen eriullen (fol R e enn dıe Spelse dieses
reıtags Se1 1UP Brot und Salz und Bıtteres, und nıcht ESSC

INa 1hm SUSS Sachen, enn dıesen Tacen haben S1e

dıe ıttere enm Krlöser gegeben, und durchaus N1ıC
1 () SO iıhr euch dıesen Tagen schmücken, und ıiıhr SO

eauch der Trübnisse und des Leıiıdens welche
Herr ıhnen auf dem Kreuze ertragen hat Und dıe
Hrauen sollen dıesen agen en Sehmuck VO  s sıch WeR-
nehmen nd jeden Pflicht 1sST. CS y Aass sıch
den gesamten agen ewahre und das dıe Wachsam-
keıt der enge es Leıiıdens vermehre, enn dıe Verzeıh-
uns und dıe rlösung i1st. uns ıhnen enl geworden

Drittens Nıcht dürfen WI1T mMI1L den en felern und
nıcht sollen W 11° XS iıhnen angleıichen , enn Ale Apostel

() N 1111 Kanon Bn Wenn ırgeud EeEIN Bischof der Priester
der Dıakon oder SONST, er VO  a den ]jenern der Kırche
Ostern VOT der Nacht nd Taggleiche fejert indem
sıch adurch den en angleichen ıll der feajert
Ostern mıT ıhnen andern V’age als em onntage,
welcher nach dem Osterfest der en 1eg werde ET

SCe1INeES Mties enthoben und suspendiert. Und VON der
Synode VO  - Laodıkela 1111 Kanon nd B Nıcht sollen

Rıedel KRQ 247 (can Bas 3() Mitte)
üaunk, Did et 'oNS AÄD., M 566 (can Ap 7 TLc ERNLOKOTNOS hOE-

GUTENOG ÖLXXOVOC UNV LQ Ilapya ;NS OAV 15 SHOLVI.S LONMEPLAS LLETX ’Lo0udaLwv
ETLTEÄEON, xaulaınetNw.

1allı und T D 206 (can. a0d und 38) Kan T:
i  ( AD TG >1 9 u8ö2L6V AL  O S LLXOOV RET OMEV SODTAOTLAC AB yELV .7 Ö: JUVEOD-

TACELV %UTtTOLSG. Und Kan 38 TLı 10 tOv ’l0ouda.ı'V XC uu AduBayEeıy 7 MXMOLVW VELV

TAlLC XGENELALG
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167167  z  e  i)er Nomokan9n Mil„1ä’ilsflflvon Malig._fl  Sn  A  wir rit den Juden feiern, und nicht. sollen wir von ihnen  ein Geschenk nehmen und überhaupt mit ihnen nicht Ge-  meinschaft haben.  Viertens.  Der Verkehr mit der Ehefrau darf in diesen  en  Tagen durchaus nicht stattfinden. Es sagt der hl. Basi-  leios im Kanon 30!: Wehe dem, der in der. Woche des Lei-  dens, welche die Erlösung ist, dieses tut; denu ich sage, wenn  einer sich dieser unreinen . Tat unterfängt, indem er an die-  sem Sabbatlı das Gesetz übertritt, keine (fol. 71 b) Verzeih-  S  ung “gibt “es“ ür -s1e.  Lasst uns nun ‚uns bewahren, o  meine Brüder, auf dass wir würdig werden, das Fest der  Auferstehung in Dankbarkeit zu erlangen, denn wenn wir  an diesen Tagen unsere Begierden erfüllen, werden wir  nicht die Freuden der Auferstehung schauen.  15  Vierzigstes Kapitel,  U6bervdie Föste. KFünf  Abschnitte.  Erstens.  Aus der Lehre der Apostel*: O unsere Brü-  der, wollet Obacht haben auf die Tagen der Feste, nämlich  die Geburt‘ des Herrn, und wollet sie (die Geburt des  20  Herrn) am 25. Tage des 9. Monates der Hebräer halten,  das ist am 29. Tage des 4. Monates der Aegypter.  Und  danach feiert am 8. Tage das Fest der Beschneidung, und  es sei bei euch ehrwürdig.  Und der Tag der Vollendung  der 40 Tage der Geburt unseres Herrn und sein Eintreten  25  in den Tempel, wobei ihn Simeon auf seinen Arm en  getragen hat;-und der Tag der Taufe * sei bei euch ehrwür-  iRiedel, XROQ, S. 247 (can: .. Bas: 30,4 Anfang dér zweiten Hälfte des  Abschnittes).  ® Vgl. hierzu Funk, Did. et Const. Ap., I, 'S. 269 (Const. Apost., VB3);  offenbar die Vorlage unseres Textes, vgl. auch die Aufzählung der Feste Constr  Apost., .VIIL, 33 bei Funk , Did. et Const. Ap., I, S. 238-240.  3 Beachte die Lesart in B: « und danach das Fest der Epiphaneia, es sei  ehrwürdig bei euch, denn an ihm begann der Herr seine Gottheit zu offenbaren beiDer OOn O) Mihä’“ls von  V E Mali  d E
Wr mı1t den en felern, und nıcht sollen WI1r VO iıhnen
eın (*+2schenk nehmen und überhaupt mıt ıhnen NIC (+@e-
meılinschafft en

Viertens. Der Verkehr mıt der Ehefrau darf In diesen
Tagen durchaus nıcht stattüinden Ks sag ı der hl Bası-
l1e108 1M Kanon Wehe dem, der 1n der OC des 1761
dens, welche dıe Krlösung IS6 dıeses tun; denn iıch SaSC, WEeNN

alner sıch dıeser unreınen Lat unterfängt, ındem dıe-
das esetZz übertritt, keine (fol 8l Verzeıh-

un  s g1bt für S1e Lasst U u  P U11Ss bewahren,
meıne Brüder, anf dass MZLT würdıe werden, das Fest der
Auferstehung 1n Dankharkeıt erlangen, denn WEeNN WIr

diesen agen unsere Begıjerden erfüllen, werden WIr
N1C dıe Freuden der Auferstehung schauen.

15 Vıerzıgsies Kapıtel. Uebervdie es Fünf
Abschnitte

Hrstens. Aus der Lehre der Apostel A uNnNseI’e Brü-
der, wollet Obacht aben auf dıe Jagen der Feste, näamlıch
dıe (+ehburt des Herrn, und wollet S1Ee (dıe (Jeburt des

}() Herrn) 25 Tage des Monates der Hebräer halten,
das ist age des Monates der egypter. Und
danach felert Jage das Hast der Beschneidung, und

@1 he] euch ehrwürdıg. Und der Jag der Vollendung
der Jage der (Üeburt un sSer7’es Herrn und Se1IN Eıntreten

5 1n den Tempel , wobe]l ıhn Sımeon auf se]lnen Arm
geiragen hat; und der Jag der au{fie SEe1 be]l euch ahrwür-

Riedel, KROQ, 247 (Can. Bas 0, Anfang der zweıten Hälfte des
Abschnittes).

Vgl hierzu unk; Did el( AD., E 269 (Const Apost.,., V, 3),;
ofenbar die Vorlage unNnser’e>s Textes, vgl auch die Aufzählung der este 0ONS
‚DOST., V, hel Fank; Did el '0ONS AD., I! 238-240)

Beachte dıe Lesart INn C und danach das Fest der Epiphanela, Se1
ehrwürdig be1l euch, denn hm begann der erTr seiıne Gottheit ZU offenbaren be1
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Der Nomokanon Mihä/’ils VO Mali 169

d1e, denn ıhm begann der Herr (+0ttheıt he]l SE1INEeT

aufife ordanfiluss urc Johannes offenhbaren Und
haltet ıhm JYage des Monates der Hehräer wel-
cher der 11 Tag des Monates der egypter 1st nd
ihr SO das Hest der Auferstehung Herrn Jesus
T1ISTIUS ach der Krinnerung A& SC 111 Leıiden und
Kreuzıgung und L0od und Grablegung felern
Und ass uUuNnSs das Hest der Hımmelfahrt halten, welchem

Herr Jesus Christus AIl Tage ach dem Vage,
1 () welchem siıch VO Tode auferweckte, T Hımmel

auffuhr ; und den onntag KEinde der Lage O
der Herabkunft des (*e1stes des Jrösters; und den Tag
der Verklärung, und der Ist der 1111 Ah nd bringet
eUTe Opfer dar, welche öft auch durch uUns angeordnet hat
ındem sagte I'ut d1es (fol a) Dr INe1NEeIN Gedächtnıs
Dann 0ÖSsSe EUET Wasten, ındem ıhr arüber rfreut se1d
du4ss Jesus T1ISTUS VO  _ den Toten auferstanden Ist und
7 W ar als das Unterpfand uNserer Auferstehung, und S@e 1

eauch diıeses e1nNn (+e2s2et7z auf CWIS bıs ZUIIN nde dA1j1ese] Ze1it
“() hıs ass der Herr 0OmMM Und ach acht agen SE 1 uch

eInNn Hast enn diesem JTage efahl der Herr IN1L, 1:hO=
INasS, aqals iıch nıcht Se1INe Auferstehung olaubte und
7A]0{@E dıe 5Spuren SEINEeT äge und den Ort der Lanze

sSC1iNeEer e1te IUnd VO) T’ace (ler ersten Woche
zahlet Jage hıs Zu Donnerstag, dann fejert das Hast
der Auffahrt uUuNsSeres Herrn, L welcher qalle ügungen
und alle esetze vollendete nd Z SC1NEeNMN ater, welcher
ıh KESaANC hinaufstieg und sıch Z Rechten der ra

der Taufe M Jordan durch Johannes Dıie Epıphanıe Ist 2,1SO auch ]er WIe

der gesamten anatolıschen Kirche L1UT’ das Fest der aufe, nıcht eiwa der Be-
rufung der Magıer, W I€ sıch auch OnNns DOS 33, } < 187 erg1bt; vgl
auch Nılles aı OT

—d Zum folgenden Salz vgl ONns DOoS beı uRK, Did et ONS
AD 207

Das Folgende Aus ons DOoS | Funk Did et 0oNS AD.,

11
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FADer  O OE Nomokanon  HE H N T AA a  Mihä ils VO1  C Mali  AT ME NN
seizte Und ! ach agen ach dem Heste der Hımmel-
ahrt, dem Yag nämlıch, welchem, WeNn VO ersten
Tag der ersten OC gerechnet wiırd, Jage vol|l
werden, da S@e1 euch e1nNn erhabenes West, enn dıesem
Tage ıIn der Stunde sandte Herr Jesus TISTUS
den eıst, den T röster, UuNnS, und mıt se1ner na
wurden WIT rfüllt und sprachen 1n Zungen und
prachen, W1@e selhst 1n unls redete, ınd verkündıgten das
Kvangelıum den en und den Heıden, ass der Maes-

(  (  ( s1as, Gott, S@1. Und 2 nachdem ihr das Hest der ngsten
vollendet habt, fejert e1INe OC lang, enn ıst nötlg,
dass WIT uns ın dem Geschenke Gottes, welches unNns VeEel'-

gönn Hat,; freuen. Und wWer Sonntag, welcher der Ta
der Auferstehung 18%, fastet, der ist. der Ssohn ler ünde,
und ebenso, (fol Wer dieses tut den Tagen VO

Tage der Auferstehung hıs dem lage der Herabkunf{t des
Parakleten ; denn sınd Tage der Freude, denen eın
Fasten und e]nNe Prostration überhaupt Nn1ıc statthaft ıst ;
enn sınd dıe age des Herrn, denen WI1Ir uns 1n

geistlicher Freude hne Traurigkeıt freuen sollen So 1eg
enn jedem, der dıe Dreifaltigkeit glaubt, ob,

ass dıe Trel h[ Fastenzeıten aste, dıe WYasten, welche
VOT der Geburt Weihnachten) SINd, ren des Vaters,
der efiallen h&  e, se]ınen einzıgen ohn senden, dıe
Fasten Ehren des Sohnes, welcher sıch ernledrigte und
S1e unseretwegen fastete, und das Fasten des Geılistes,
welches ach der Herabkunft des Parakleten während e]ner

Das Folgendel AUS onNns pOS V, 20, A unk ,1Dz'd. el 0oNS AD., K
295

Der olgende Satz AUuS ons DOoSs V, 20, l Funk, Did pf 0oNS

AÄD., l, 209
C  CD Der olgende Satlz Q4us ONSs DOS V‚ 20, l unk, Did et GCONSsST.

AD.; 301
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Woche :a AÄAus den Verordnungen der 318 1 Be] ott SO
iıhr beschworen se1N, ass iıhr die este unserTesS Herrn Jesus
rıstus, die Herrenfeste, beobachtet und ass ihr ıhnen
]ıe Arbeit unterlasst und selNer under und S
se1ner Heıliıgkeit Lob sprechet. Und dıese sınd das Wast der
Geburt, das Hoast der Beschneıi1dung, das Fast der aufe, das
Hest des Eintretens 1ın dıe and des Sımeon, das WHest. der
Kreuz]ıgung und se1ner Auferstehung VON den Toten und
das Fest der Hi  melfahrt und Pfingsten und das Fast der

1 () Verklärung. Diese sınd A1e Or OSSCH Herrenfeste
/Z1ıeitens. Kos sagt der hl Basıle1l1o0s 1M Kanon d

Zur Zeıt, qals die Synode sıch 1n Nıkala versammelte,
befahlen S1e, ass dem Tag der (+xeburt und dem Yag
der auie und der Auferstehung 1n der aCcC dıe ıturgıe

e gefejert werde ; nıcht ass WIT ahlassen VO Fasten Ooder
ass WIT geringschätzen, sondern der Verherr-

lıchung des Festes, wodurch WIr dıe Trauer der Häretiker
zurückweisen

Drittens. 4S dıe Avostel 1mM (fol a) Kanon
{) VON ıhren anones : enn ırgend e1N Bischof der Priester

der Dıakon den Herrenfesttagen kein FKleisch 1S5S und
keinen Weın trinkt, Se1 VO der Kırche Gottes 4a4US-

gveschlossen ; enn Y ist Ursache Z Verderben der eute

geworden und Nachfolger des Män1i1, es Feindes Chriastı.

1 Vgl Mansı, IL, Sp 1934‚ Capu T Schluss des rittels; Härdulin,
L, Sp 509

Die Zanl der genannten este, scheinbar nachn abendländischer Auffassung
NEUN, reduziert sich <xuf sıieben, da, w 1e auch dıe VON em Shre1iber VOoNn zugefügten
Zifiern zeigen, Kreuzigung und Auferstehung (als Ilaoyoa STAUOWOLLLOV und a'zvoza*co'z-

GLWO0V) und ehbenso Himmelfahrt und Pfingsten (Himmelfahrt qls Beginn der

Sendun.  F  g& des hl Geistes) a 1s Je L11 UT eın ast gezählt werden.
Riedel, KRQ, 247 (can. 30, Anfang les oten Abschnittes).
Fun«k., Did. el ONST, AD., 1, 58() (Can. Ap 93). \ DA L 8  z  ENLOXONOE T

MOETBUTEPOG ÖLXXOVOC EV TALC N  MECCAL  € TV 3  .  » QV VLETAÄUBOyEL Z  s  DEWV AL 01VOU, ua

oELOÜw WC KEKAUTNOLAGLEVOG 7NV D  LÖNSLV  z  5  ©  GUV %AL ALTLOC 5XAVÖCkOu mzohhore YıVOpEVOC.
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Viertens. Ks dıe 318 1mM Kanon VO  a iıhren
anones Und ass das den Sonntagen und
ngsten und den T TOSSCH Kesten des Herrn ohne Hın-
werfung ZUr KErde, ohl ber mıt nbetung und Vernaei-
SUNgs stattfinde Und VO  a ıhnen ım Kıuanon An den
Sonntagen und (den Tagen) VON Ostern bıs ngsten bestim-
INne  — WITr, ass der Brauch Jjedem UOrte eın und erselDe
sel, und durchaus nıcht so 11 1El sıch dıesen agen auf
die Krde n]ıederwerfen, sondern INAan Sl Uurc Verneigung

10 anbeten, und WITLr sollen ott dıe (+ebete dıesen agen
darbrıngen, ındem WIT 1n Hreude stehen AÄAus dem Kapı-
tel der 318 VO  2 dem anderen als dem, W 4S den ano0ones VOoONn

ıhnen stammt: Nıcht so11 IAn AIl Mıttwoche und reıtage
das KFasten rechen AUuSSEe@]I® infolge schwerer Krankheıt, und

15 nıcht sınd Speisen ıhnen erlaubht, 4A4 USSEeT dıe Jage
der ngsten und dıe Heste des Herrn ; und W 45 den ({rün-
donnerstag und den Karfreitag und den 1ohen Karsam-
stag angeht, sınd S1e ehrwürdıige este, welchen
INanl dıe Arbeıt ruhen lassen, hber das Fasten nıcht bre-

y chen so11
Fünftens. er dıe \ lassen der Heste nach den VOI'=-

hergenannten nämlıch dıe Heste der Herrin und Gottes-
mutter Und dıe sınd 7We]1 Abteilungen, e1nNn e1 ist. VOT-

züglıcher aqale der andere. <Das Höchste un VO  > den Festen
und das Vorzüglichste VON ihnen, das ist das Kest der Ver-
kündigung des Herrn, enn ıhm wurde dıe Mutter Got-
tes durch dıe Verkündigung des ortes erfreut 5 Dıe

Vgl @ R81, IL, Sp 1028, Caln Vo den Aalıae CONSTLTUCLONES 318 Pa-
Irum, ferner Mansı 7 I, Sp 990, 0CH  - Ecch) und S5D 951, CAall, Türr):
Harduln; n Sp 505, Sp 483, Sp 467 Kerner auch den griecCh. Kan VOonNn

Nıkala Rhallı und 1 S 162 mit Kommentar).
s Dieser leizte SAaTz scheint wieder Verbesserungszusatz des Ueberarbeiters

VvVon sSeıin
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Abteilung 1S ıhre Grebu.rt und ıhr Entschlafen L
und dıe D Abterlung : das ıst. ıhr Kıntritt 1n den Tempel
nd der 7zweıte (fol b) Jag der (+xehburt und dıe Krbauung
ıhres Tempels un das Heast der kKosen und W as A, ıhr VO  ms

undern offenbar wurde. Wer 1U Aıe Arbeitsruhe den

zweı Gruppen ermöglıcht, der tut gur 41U85566]° beı der Arsten

Gruppe Oder ohne Arbeıtsruhe
Sechstens KEıne ehrwürdige Gruppe VO den WHesten

und Z W ar ahnlıch der W ürde der SK rOSSECN Feste der Herrin,
10 nämlıch SE 4 es des Auszugs —mm  es Herrn ZUIN ‚ande AegYyp-

ien nd das Kest des Kreuzes ;: ferner ea]ne auch vorzuüg-
1C Gruppe, näamlıch dıe beıden WHaste des Johannes Bap-
tISsta, qe1nNne (+xaehburt nd seıne Kinthauptung, und das Mar-

tyrıum es Stephanos und das A es der Kınder und dıe
15 heıden Kaste VO Petrus und Pauyulus nd Markus und dıe

W (med ( 6) Ruhe, od (syrisches Fremdwert). me 9) Totenklaze.
jer 1sT. ohne allen Zweifel der Sterbetag Marıens entsprechend em abendlän-
Udıschen est der Himmelfahrt gemeint. Das es der Totenklage dürfte allenfalls

dem (in ler anatolıschen Kirche Sons nıcht gefeierten) Feste der Majter dO-
109r0sa (Freitag der Passionswoche) In Parallele gestellt werden können, ist aher
hler gänzlich ausgeschlossen. s esium dormitioniıs oder requiel M
feiert dıe koptisch alexandrinısche Kirche zweimal, ‘1111 Tobhi und 111

Mesor1 lles Yho 1, 700, ım S 703) Die wohl ursprünglich
In Aegypiten qarabisch verfasste Schrift &X Brief des eirus AN emens » lıe
VON dem Autor uNnseE1’e>s Nomokanons fleissig benutzt 1ST, Sagı VOI dem Rosen-

fest, dass dıe Heiden VOIT) den Christen hren (Götzen ZU felern pflegtien, dass
jıe Ohristen es aber auf das Geheiss les Apostels Paulus Dn Ehren der Iutter
des Lichtes felern sollen (Vgl 5 edel, KROQ: Z Daraus scheint SiCh

ergeben, 1ass, ER Marienfest. der +?0sen AUS dem heidnischen Anfang Maı

gefejerten Fest der Rosalıa (O0usAhıd ) entstanden IST. Vgl dazu Nılti_es Y o M

155 nnd E A 37 Ü Realencyclopadıe Aer christlıchen Alterthumer,
Kın Fest ler Einweihung des erstien Tempels DrFreiburg 1882-5806, IL,

Ehren ler Gottesmutter arıa Äindet sich 4111 2 Tobhl und spezie für Atrıb
11l 2| Paonı un ler Einweiıhung des Marientempels In Matarıje A,.111 40N1

(Nılles, o IL, 700, Bl 720.) ınd eın Marienfest ur Erinnerung
dıe (inaden, dıe uns VO  > Christus durch Marıa ZU teıl werden, AIl 21 PaopI, das
allmonatlich kommemoriert wird les As () 1L, 708)

hel ler z weıten Reıiche VON Festen ist dıe Arbeitsruhe e1nNn gyutes
Werk ar', och nıicht vorgeschrieben, wohl aher 1sST leizieres bel der ersten
Reihe der Fall

1)RIENS OHRISTIANUS. VLE
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Heste der übrıgen Apostel und iıhrer Martyrıen und as und
Jakobus, des Bruders des Herrn 111 Fleische,' und das Hasft,es
Gabrıel nd Michael, - enn S1IEe sınd C welche den Herrn

und W 61° OIl den Laıen dıesenfür uns beständıg bıtten ;
dıe Arbeıistsruhe ermöglıcht, der erhaält vorzügliıchen
OMn und W 4S dıe erıker angeht siınd sSIe ıhnen

Was ul dıe Feste der Mar-ZUT' Arbeıtsruhe verpfiichtet *.
WEyrer und der Propheten und der (}+erechten betr1ifit ,

ıhnen dıe Arbeıtsruhe Halt; der wırd den Lohn erhalten,
10 nd W el naıcht dıe Arbeıt ruhen asst der hat keıne Siüinde

1Ur Al esSte Ädes Ortes welchem 1sStT IST Pflicht,
dıe Arbeit ruhen AA lassen

KHınundvierz1esteSs Kapıtel T7ebher dıe A -
haiitsruhe 4, I SONNtas und W Qa ıhm PfI3ieht

15 1S 6S nd A, IN 4{ un Ahbhschnıiıtte

Krstens Aus dem T1e errı (Clemens n Der ONN-
tag se| dır GIH hervorragendes ast Al dem du keiınerle1l
Werk tun sollst aUuUsSSe]I® dı1e Lesung der göttlichen Schri1f-
ten W er sıch un davecen verfehlt der se1 vehannt und

() verflucht VO  - en Namen ((Jottes der h1 Dreifaltigkeit
welche der ater und der Sohn und der e1s IST.
Und sagt der Kanon 18 VON (xangra DreJenteeh: wel=
che dıe Arbhbeıten AIl Sonntag tun und ıh halten W 1€ alle
Tage und treffs desselhben den Befehl der Apostel und der
rühern ater nıcht annehmen, Aıe 111 Banne Und

Der Bearbeiter VON der sıch überhaupt durch SsSe1HN Streben aZ1l-
S1eT7’'el und auch verschärfen charakterısı]iert Jegt en aıen gur W 16

Klerikern, dıe Pflicht der Arbeitsruhe auf.
Rıedel, KRGQ, 168,
anon VoR Gangra Rhallı und Potll, s 11) Sspricht VOo

Fasten, nicht VON der Arbeitsruhe Sonntag
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e sagt der Kanon (fol a) Z VO  s Laodıkela Von dem
Abende Anfange des 10 hen onntags fejert den
Sonntag ınd ruhet ıhm, entsprechend dem, WAaS dıe
Christen Heıjer des onntags:zu tun pflegen, enn 1st.
der Tag, VO  — welchem der glückselige Davıd sag% Z e Das ist
der Ka8, welchen der Herr gemacht hat, lasst uns un  N frenen
und jubeln ıhm.

/ 12neitens PBetreffs er Zeit des (Jebetes a  311 ıhm und
des Öpfers Aje Apostel > Pflicht ist A ıhm das Opfer

10 und dıe Darreichung der Kucharistie U dıe Stunde des

ages und dıe Lesung der göttlıchen Schriften es glten und
des Testamentes ; enn ıhm hat der nge der
Herrın Marıa dıe frohe Botschaft der KEmpfängni1s des Mes-
S1AS, Gottes, verkündı&t, nd an ıhm ist. er VO den

15 otien auferstanden, und ıhm wırd VO Hımmel kom-
InenNn 1n se1ner Zr OSSCH Herrlichkeıit mıt den Mächten selner

nge und sıch seizen mıt sqe]ınen hl Jüngern, Z rıchten dıe

Lebendigen und dıe Toten Vom Konzıl VO  b Nıkala 4 Wenn
der Morgen des Sonntags heranbricht, gehe -  D alıZ TUü

() VT Sonnenaufgang Kirche und atelle 1cCH aufrecht 1n
der Kırche und höre dıe Lesung der hl Schrıften und wende
ıch nıcht leichtfertig DA Rechten und ST Linken, sondern
atehe betrachtend, und 1<0 sStTe 1ImM pfer 1n Er Kihr-

[ureht, hne Aıch Y bewegen, . sondern 1n Betrachtung und
Verständnıs. Und schon vorher ist. davon dıe ede DE W-E-
SCN, Aass Hasten und Prostration ıhm VOIMN en (des

WOo Ist. vielleicht 8314 Laodikela Nikala Dn lesen, ın. der Vorschriften
hıetet nämlich dıe gleiche Vorschrift mi1% eın nämlichen 119 des Psalmte;tes‚
a REl IL, Sp 1046, Harduln, I! Sp 517

Ps KL
Ist. vielleicht (?) (OoNnstT. AD., Y 19, (F u K, Did et Const. AD:, n 291)

ZU vergleichen, allerdings NUur vVvOomnl der e1leTr des Ostersonntags dıe ede ist?
x Vgl Nılles, o o {1l, S07
> Wo%
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es des Sabbaths Al ıs ZUIN Ahbende des Montacos nıcht
statthaben s ]] und W as den etrıfft der dıe Eucharıistie

ıhm empfängt mache ET dıe Prostration hıs ZUr Hälfte
der Nacht welche ach dem Kmpfang der Eucharıstie 1e2 2  Z

Dr:i ften er das Unterlassen des Korderns VOJT® (Ge-
rıcht und des Schuldeinziehens a ıhm AÄAus den anones
der Könıge Der selıge önıg 1e den Sonntag, weieher
der Jag der Auferstehung ( 101 esu Chriasti] 1st hoch
und hoh darum) dıe Amtsbefugn1s der Sta  er und der

10 Rıchter ıhm auf un«d| befahl ıhnen, ass S1e N1ıC eE1I1N€6E

VON ıhren Strafen auf den Sonntag festsetzten und ass
keıner sıch den andern Sonntag heranmachte und
ass S1e n]ıemand AIl Sonntag NOr Gericht zi1ehen und dass
S1e€ nıcht TOZEeSS mI1T ıhm eınem) ühren und N1C Schuld-

15 forderungen iıhn hel (Gericht tellen ollten und N1C
SONST W 1€e und nıchts, W 4S dem Jeicht und olltien dıe
eute dıe Kırche gehen hne Gläubiger der
Rıchter der (jewa  er Oder Al SsSteuereinnehmer
fürchten 7E mMUusSsen I)na sagt der Kanon VO  D Kar-

“() Alle welilche AT hl Kırche ZUMm (+ehete-daselbst AIlag0
onntage und den Hesten kommen , 26 dıe an]] auf

Von der zweiten Vesper des Samstags HIS AT ersten des Montags, a 1S0
VON amstags Ahbend hıs Sonntag en ebenso sachliıch übereinstimmend
VO en des Sabbathes dıe Nacht des Sonntagzs bıs ZU1) en des SONNTa&S
Auffallend ist. dass en des amstags 1111 Zuhammenhang miı1t dem
en des Montags spricht a 1sSO bürgerliche und kirchliche Bezeichnung urch-
einandergebraucht DIie kirchliche Bezeichnung des Abends des Ta  es
a {IS en des folgenden Tages beruht nach der Didaskalıe (Funk
Daid pt 0ONS AD 278) auf em Bibelwort pt aCcta est vESDET A, et factum
est MOUNG, UN 168  en 1 ] 3 vgl qauch Kan VON Nıkala unter den ALrıae
cCOonstıtutiones ansı:. ; Sp 1045, Harduln, I Sp 516

“ sachlich ebenso: bıs ZUT)* Mitternacht der aCc des Montags Nacht
VON Sonntag auf Montag), und soll jedem Kommunilontage prosternieren.

Vgl } — RöM.=dYT. . Rechtsö, (can arab s dazu
vgl Iy l 'g

!& Kan 61 VONn Karthago RKhäalkı und Potlı, y 3i 466) verbiletet
0ewW0L0 VE%XTELKOV Sonntage (ebenso auch 3, A 9)
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dıe Zeit der Dauer des erwähnten Kestes und ehenso des
Sonntags keın orgehen Urc e1INe gerichlıche age
statthaben wecder VON den Klagen des Kön1gs noch SONST-
welche

Viertens Betreffs des Zusammenkommens A Sabbathe
und AIl onntage der Kırche Aus der re der A.pDO-
stel und ZWal das Kapıtel KnKommt jeden Tag Yr Kır-
che ZUS4AINIMMeEe besonders am Sabhathe und onntage

Darüber, ass AIl Sabbath dıe Arbheıt NıCF ünftens
10 ruhen an ]] heıisst 1 Kanon U VO  s Laodıkela Nıcht

ollen dıe T1StTeEN eLWwAas VO den erken der en Lun
ınd dieses N1ıC ılligen und nıcht Al Sabbath ruhen, SO11-

ern S1e sollen ıhm arhbeıten und geschehe uch
ıhm E1n ÖOpfer, das nıcht endet

15 oher d1ıe (*+e-Zweiundvı:erzigsies Kapıtel
heie Dreı Ahbschnitte

NSECHS Was dıe Einsıedler angeht sollen S16 -

aufhörlıch beten  4  ’ WEeNN S1e stehen nd s1ıtzen und und
rınken 9 jeder Ze1it und he]l jeder ıhrer Bewegungen

“() entsprechend dem Oorte des Herrn ? ete unaufhörlıch!!

und den orten des Apostels Se1d feststehend (rehete !

Vielleicht ons Ap V, 3 ‚ (FüunX, Did et oNS AD 418) T  NV  x
AVAOTAXOLLOV TO AUDLOVU NMEDCAV, L7\V AUOLKATIV DOAMEV , GUV  &S:oysoUe ZÖLAÄELTE TW,

Rhaklı und Poitlt, D, 196 (can. a0d 29) "OUOrtı OEL APLOLLOVOMGC
LOVÖCLELV KL c@ß  XT sy OAxCELV ZAUNR soyaCscdaı XQUTOUC I7 XT 7V OE

Kuptax7v MO OTLUOVLO S\YS VAaALVTO  >>  (O oyohaleıy IC XPLGTUIVO' E |Df Z  A s 00e0ELEV ’10o0u8datotal
EOTWOAVY AY%  Oepa A0 ADLOTO,

um Inhalt dieses Kapitels vgl Kan unter den SANnclıones, Ma > IL,
Sp 045 Harduiın l, Sp 516

Nılles nmZu den XKOLUNT OL V,
MarTc

6 Kol. 4

12
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(fol CN a) Z weitens. Was un dıje Mönche ahgeht, wel-
che 1n Koinobien wohnen, lıegen ıhnen 13 (7+xehetsübun-
TSECN 0b, davon jeden Jag und (jede) aC und Z W. dıe
Morgendämmerung und dıe erste Stunde und dıe Arıtte und
dıe sechste und die‘ neunte nd (der Sonnenuntergang und
das Schlafe und das Hälfte der Nacht
Was unl dıese acht etrıfft, sınd S1Ee In den Schriıiften
erwähnt, nd rwähnt sınd uch ihre Vorteınle. Und e

sınd fünf he]l Jage und Yrel he]l 2C und zwıschen Je 7We]
(GFebetsübungen sınd dreı Stunden Werner, W 4S dıe altfer
der Kırche den Klerıkern und den Mönchen qls jegen-
heıt festgesetzt aben, und das ıst das Y dem Hs-
Sen und das ehe darnach; dann das Gehet be] der Abreıse,

annn dasındem dıe Brüder eten und ScCH1e nehmen
R ehe heım Eıntreffen des Re1isenden und he] der Begegnung

mıt ıhm, dann auch das jJedes Mal, oft man
aufsteht der sıch SEeTZ  9 he]l ırgend einem belıebıgen Bedürf-

Diese (xehbete uu  — sınd Pflicht der Mönche ndnıserund.
durch uIstehn und Prostratıion, enn das (z+ehbet hne

Prostration an den agen, welchen dıe Prostation uns

angeordnet 1S und 331e VOTSENOMME werden kann, ist e1N
unvollständıges (+ehet Was un dıe Prjester des Volkes
( Weltpriester) angeht, lıegen ıhnen s]1ehen ob, und Z W alr

der Sonnenuntergang und der Schlaf und dıe Nac
f nd A1e Morgendämmerung und dıe Adrıtte Stunde und dıe

echste nd dıe neunte.
Drittens. Und W as die Laıen angeht 7 dıe HLE die

Khe gebunden sınd, werden S1e VO  — den Sorgen der
Welt nd ıhren erken ıIn Nspruc ININEN; da aben
S1e HA dıe Pflicht dreıen VON den (Jebeten mıt Prostra-
tıon und Verneijgung, S1E her auch ıne Entschul-

Laudes, TIM. Terz, SexTt, Non, Vesper, Complet und Matutin, W 1e in
der abendländischen iırche 11UT’ dass das ägliıche Ofice1um mit den Laudes
STAa miıt der Matutın egonnen wird
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dıgung ahben (können) Kie und das ist das erste (+ehet des
ages und das (z+ehet des Sonnenunterganges ach dem Wort
des Gregor10s, des T’heologen, (fol b Setze ott ZU
Anfang delınes Werkes und selner Vollendung, und das

des Schlafengehens, und wI1rd geNaNNT das Begräbnıs
des Körpers, ennn N1ıC WEeISS C oh VON se1Inem Schlafe
wıeder auIsSte oder 1n ıhm stırht, und da ist nötıg für ıhn,
ass HÜr auf Grund reuevoller Versöhnung Mat 61t
und der Ordnung dessen, W 4S für und WAaSsS ıh ist

10 ScCh1aien e  vehe. Und VON dıesen Tel (+2beten Adürfen Ale
Laılen N1C abgehen. Und nıcht geschıeht durch S1Ee A1Ne
Abhaltung VON ıhren Geschäften und nıcht VOL iıhrem (7e-
wınne, sondern ött ıhnen UuUrc S1Ee und räg Sorge
für 1E und macht ıhnen das Werk iıhrer Hände leicht und
ewahrt 1E VOTL jedem, der ıhnen chadet Und Was d1e

15 übrıgen fünf (+ehbete betrifft, sınd uch Adljese ach em
Masse ıhres Aönnens Pflicht für Q1e. Wenn e1liner das Ste-
hen dabel und dıe Prostratjion ermöglıchen kann, hete

tehend und prosternijerend, und Wer N1IC ermöglıchen
kann, der bete, W1@e er kannn und wohirnn Se1IN Gesicht

A() zufällig hınwendet, enn (xott ennn se1INe Kintschuldigung
und nımmt VO  a} ıhm das A, WOZUu se1n Können gelangt,
und MAaC ıhm SEIN ufien leicht Und WEeNnN garnıchts
versteht, eilcht hın, ass eE]°” lsst und trınkt und dem
Herrn dem @88198 ® an WEeNnN er hben Mısse hat

[ügt noch die Erklärung '( denn es <x1bt Bedingungen (— KRubriken)
für das ebet, und Z WAal’ das urten der Lenden und das Waschen des Gesichtes
und der an und die Hinwendung nach Sonnenaufgang und das Kreuzzeichen
und das Ordnen der UsSse (?) ohne Entschuldigung Y Uebrigens 1mM Widerspruch
mi1t dem Folgenden, wonach dıe Orientierung nıcht notwendig ist ! er die
Orjentierung vgl Rıedel, KRQ, 1857 Can der Befehle der Ääter, der
Vorsteher, der Gebieter) und Didask IL, O1 be1l Funk Did. et ‚0NS AD.; l,

160
» 1 des uten und ÖSen, das INan Tage getan hat, wofuüur INAanNn

Lohn und Strafe verdient, dıe ausgerlichen werden nNussen.
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Und WAS das (+ehet ST der aC und Z Morgen-
dämmerung angeht, 1e@ den Laılen ebenfalls ob;
WEeNN S1Ee aufwachen. Wenn 1E aufstehen wollen sollen
S1Ee sıch ıhre an <und iıhr Gesicht> mıt Wasser waschen
und etfen Und keın W asser hbereıt ıst, US2 sollen
WITr uUuNSer'e Hände anhblasen und mıt dem pelche bezeıchnen,
nd 6 geNnNügen uUuns dıe Tropfen der aufe ach em Wort
des h[ Basıle1i1os 1mM Kanon D Und N1C sollen sıch
die Verheirateten verunrein1ıgen, denn dıe Lagerstatt S11

10 reln, W1@e (fol der Apostel sagt Und WAas dıe
‚enge der Prostrationen nd der Psalmen angeht,
rıchtet sıch nach dem Eıfer Jedes einzelnen und se1lner
Beschäftigung und seinem Können

er dıe ADrejiundvierzigstes K apıtel.
15 Hünf ABbsechnitte.

HKrstens Das Almosengeben ist Pflıcht F  Ir jeden Ö1D=
zelnen VOLN den Menschen, SEe1 reiıch oder arm, oh Mönch
der Lale, SEe1 gottesfürchtıg der Sünder, jedoch lst es

Pflicht für jeden einzelnen entsprechend se1Inem Können
() un entsprechend dem Nutzen der sıch AUS seıInem A 1:

erg1bt. W as N das, WAS ım xesetze des en Bundes

hat auch 1er wıieder e1n Mehr Er zie den Vordersatz C Wenn S1e
wollen 7y ZU vorhergehenden a.LZe und hat dann a 1S0 Und W e71’ VON ihnen die
Eucharistie empfangen will, dem liegt das ZUT aCc a IS Pflicht b Und
es liegt ihnen aIs 1CNn S1@e ZUIMN Gebete aufwachen, dass S1Ee hre an
und ILr Gesicht ınmd dıe Stiellen ler Mensirulerenden Uun: lıe Spuren des ehelıchen
Verkehrs waschen, W,

Riıedel, KEQ, 246 (can. Bas Al
ebr I3

I Der In olgende Satz, In dem die Zahl der Prostrationem auf acht
angegeben wird , ist offenbar wieder Zusatz und Verbesserungsversuch des
Ueberarbeiters VOoNn V, der es ]Ja lıebt, seıne Verbesserungen oder Erläuterungen
anzuhangen.

» Lev @l 30
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bestimmt. War, angeht, &O ast es der Zöhnt. Die Erste
F 15 dıe, ass ler Mensch, © e Wwas hesıtzt, den
Zehnten davon geben soll, VO en zehn Te1len eınen Teıl,
ındem ıhm Ajese Te1lä bleıben, etreffs derer ıhm keine
Verpflichtung oblıeet. Wenn jedoch mıt dıesen arheıte
und VON ıhnen etwas gewınnt,. hat dıie Pflicht des
Zehnten dem, W 4S hat Und Ales nennt
INa den zweıten Zehnten eıter Alje Gelühbhde und dıe
Krsilinge ON den Früchten und ON den Tieren, und Z W Ar
so11 er Reınes opfern, Unreines loskaufen Ferner dıe
Freilassung der Sklaven und der runds  CKe 1m s1ehenten
Jahre, dann dıe Upfergaben, welche S1e für Aje Sünden
darbringen. Und WAas das (72e82et7 des Kvangelıums angeht,

sagt darın dem, der Vo  ommen se1INn wıll, dass ET°
es verkaufe, W as besitzt, und es den Armen gebe. nd
ehben em Grunde, weıl hel den fünf Jungfrauen * ıhre
1e gering WAar, schloss Ale TL üre des Reıiches VOT ıhren
ugen P (fol /6 b) Was dıe Verpflichtung ZUM Imo-
sengeben für dıe Reıchen betrifft, aben darüber das
Gesetz und der Verstand schon geurteilt und dıe Furcht VOT

dem, W 4S em Reichen zugestossen 1st, der da L1ıehe
War', welcher gıer1g ach einem J'ropfen W asser verlangte,
{  S damıt se1Ne unge kühlen, nd (die Furcht) VOT dem,
WAS denen gesagt wiırd, welilche AIl Tage des (G(Gerichtes TE

‘ Linken “ Jes Sohnes stehen Und Was dıe Armen betrifft,
h Ale Apostel gesag T In dem Kkanon 1 der re 3 e

Wer nıchts hat, der aste und gehe A1e Hälfte seiNes
Lehbensunterhaltes den Silıgen ; und hat der Apostel
Paulus gesagt Was ıhr überflüssiıg habt, das 4E1 PeC

Maith. Z

5 Wo?®
Math O; 33

* Wo?®

RIENS CHRISTIANUS. Y II 13
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für dıe Not anderer. Und der (+01ldmund Sagı €  e
und Wenn uch nur e1IN Stückchen Brot wäre ! Und S

sagt der Herr 1 Wer einem VON Aı1esen Geringen ur einen
Becher kalten Aassers Z Irınken reicht, wahrlıch, iıch
Sasc euch,. Se1N Lohn geht nıcht verloren.

L weitens. Und das Almosengeben el sıch 1n Unter-
arten eın Eın Te1l W1@e der Basıtz und das Kıgentum, und
e1N anderer el VO  > der 16 und 1e8s ist dıe Verzeihung
für den, der gefehlt Hatı nd das Schenken dessen. worin

sıch ıhn verie hat, al ıh qls Almosen Y auf
ass uch Gott ıhm Almosen spende, und ZWAT se]lnen
Sünden ; und och e1Ine andere AÄArt VO  > Almosengeben, und
dıe ist. das (+2ben eINes Wiıissens dıe Unwiıssenden, Üüre
welches S1Ee VON dem Tode des Unglaubens und der Sünde

a\ ZUum en kommen. och A1NeE andere Art, nd das
Almosen durch das über dıe Sünder, N1C hlos für
dıe Sünder, für dıe und a deren Stelle etet, sondern
uch für dıe Sünder In sıch selbst, auf dass (xott sıch ıhrer
erhbarme und ott 1E den rechten Weg führe und ihnen
Busse und Wıedererwachen verleıhe.

Drittens DA Der Almosenspender so 11 @]® ırgend
eLWas als e1N Almosen spendet. , nıcht 1n seinem erzen
ox]auben, das, WAaSs ausgıbt, Se1 VO  a} hm e1IN Gut, SON-
ern so11 xott sehr preısen, welcher ıhm gegeben hat,
auf ass er davon e1N Verdienst habe (fol und einen
Vorrang VOI]’ dem, dem er gegeben hat

Viertens. Und s ıst Pflicht für den erıker, welchem
dıe Almosen und dıe ÜOpfergaben dargebracht werden, ass
er sıch N1IC her ıhre (Grösse freue nd den hochschätze
und lobe, der dieselben dargebracht hatı und nıcht traurıg
SEe1 ber ıhre Kleinheijt und den geringschätze und a  e,
der dargebracht hat Denn 1n den meısten Fällen Z1e

1 4 Marc I,
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xo0tt das Kleıne VOT und setzt über das jele, W1e dıe
beıden Heller der VO Herrn geprlesenen Wıtwe, welche
diese dargebracht hatte und dıe dem Vıelen VOrZOS.

Fünftens. Und ist Pflicht ür den, welches das AI-
empfängt, ass sıch selbst inbrünstigem

für den eber und für dıe Almosenspender allesam -

treıhbe und sıch mıt dem Aufzehren des Almosens nıcht
zufrieden gebe, indem faul und arbeiıtsscheu Ist, denn
WeNnNn C auch schwach IsST. für die Arbeıt der
Schwäche se1lner an der well se]ınen Augen hblınd
ıst der SOoNstT. eines VO  — en Gründen , welche ıh

Zwıngen, das Almosen nehmen, ann doch mıt se1NeTr

unge und mıt seınem Herzen für dıe Almosen und ıhren
er eten, enn dıe Almosen, weiche 1E gespendet aben,
sınd dıe Genugtuung (fol für ıhre Fehler und ıiıhre
Sünden *

Vierundvierzigstes Kapıtel. er dıe (*e-
eC AbschnıIüubde

HKrstens. Dıie Gelübde verpflichten Z (7+unsten der Häu-
SE])* Gottes, des KErhabenen, und der Häuser selner Freunde
und se1lnNner Stellvertreter und ist. Erfüllung derselben

Wenn ueiıne Pflicht In jedwedem, W 4S möglıch ist.
elner etiwas VON se1nem Vermögen Oder VON den ((JENÜüssen
SE1INES Körpers (x0tt. den Krhabenen, der se1ne Heı1-

1gen gelobt hatı ist ETl ZUTLT Erfüllung desselben gehalten,
wWwWEeNnN ın N1C dıe Armut 1n se1ınem Besitztum NeTr-

warteterweıse eiallen hat, iwa durch) Schiffbruch und

Gefangenschaft und Beraubung und Feuersbrunst und W As

dıesem gleichf oder durch Krankheıt se1NES Körpers; da ist
VONn der Schuld des eiIubdes befreıt.
Z weitens. Betreffs dessen, der N1C TT Erfüllung es

eiubdes verpflichtet 1St, und 1es ist das och minderjährıge
ınd und der, welcher unter der Vormundschaft ste und
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der Irrsınnige ; dıese aben keıne Verpflichfung, das Gelühbde
Z er  en, 4USSE@E]' WEeNnN S1Ee der ater der der Vormund
der der Pfieger gehört nd dAem Gelübde eingestimmt
der geschwiıegen hat, ındem ıhn N1IC davon abgehalten
hat;: denn WENN er ın jer e1s@E schwleg, ass elıner VO  S

diesen se1in Gelübde wirksam machte, ındem ıh NIC
bhıelt und N1C für nichtıe erklärte, ist Pflicht,
asse1lb)e erfüllen

Drittens. Betreffs de Gelühbdes der Ehefrau ennn
dıe Frau eiWwas VO  - dem Vermögen gelobt und das V8P'f
mÖögen ist aıt dem Vermögen ihres Ehemannes vereinigt,

liegt ihr N1C dıe Pflicht oh 9 Z erfüllen , aUSSE@T'

S1Ee INn Gegenwart ıhres Mannes gelobt und E1° ıhr
(+elühbde hört und mı1t ıhm zufrıieden ist und iıhr schweıgt
un 31 E nıcht ıınder Und WEeNnN ihr Vermögen N1C (mit
dem ıhres Mannes) verein1gt ist. N oblıegt ıhr dıe Krfüllung
1N dem, WAS S1Ee gelobt hat Wenn elner VO  am} beiıden, dAle
Krau der der Mann, alleın dıe Enthaltsamkeıt VOLL em
Eheverkehr gelobt, STEe dem andern Z Z unter-

und hbe] ıhm SeIN (+elübde aufzuheben ; enn der ADpoO-
ste] Sagı 1. Durchaus N1C hat einer Von ıhnen beıden alleın
Gewalt ber qe1lnNen Körper, sondern der andre hat Aıe (Gte-
altf über ıh Und S1e gelobt , andern Tagen;
als denen, welchen ott ıhr geboten hat, Z fasten,

25 und WEeNN S1Ee geloht, eE1IN asketisches Leben Z U führen, S2

ST e  I em Manne Z ihre Verpflichtung aufzuheben, enn
Urc iıhr Hasten nd ıhr asketisches Leben wırd S1E INaSEl
nd dünn, und annn leıdet se1INe Enthaltsamkaeit Schaden,
4A4USS@E]I)* WEeNnN elnNe Askese nd eEIN Hasten ist, deren Ueb-
Uu118 IN Körper N1C S1C  ar wırd Und wenn (der
ann dagegen gelobt, z fasten und e1IN asketisches en

führen, STC es ihr N1C selne Verpflichtung

Kor. F
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aufzuheben 5 enn se1ne Abmagerung' schadet iıhr nicht, enn
dıe Schönheıt und dıe Ueppigkeıt des Körpers ıst aCcC der
Frauen und N1ıcCc  er Männer. Und WEeNN S1e gelobt, Z

Hause der ZU em Hause ırgend eINes Martyrers
wallfahren, S steht v ıhm Z ıhre Verpflichtung (fol a)
7111° Ze1t des (+2lobens auizuhehen nl (auch noch) nachher,
selhst wenn uch se1]nNne Kınwilligung ZUuU lem (G(elühde
vegeben Und ebenso, (der ann dıeses
Gelühbhde Macht, ST uch ıhr Z SEe1INE Verpflichtung
aufzuheben VOT' dem (+2eloben und nachher.

Viertens. Und ehbenso auch, wenn der Geschäftsgenosse
VO  — dem Vermögen der Gesellschaft gelobt, STEe RS

dem andern Teilnehmer Z se1INe Verpflichtung aufzuheben
enn Jedoch schwelgt, ist as ((elühde erl}aubt und gültıe.

Fünftens. Wenn elner yunsten des Vermögens 11°=-
gend e]lner Kırche aln (Gelühde macht und dann he]l der Kr-
(üllung ıhm erscheıint, ass e1Ne andere Kırche bedürftiger
1SE, sehe 61° darauf, oh der Ort, welcher bedürftig 1st,
bedürftigere Kleriker hat qale jene Kırche, gnderrifalls elıle
0 zwıschen beıden

Sechstens. Es 321 dır bekannt, dAas der Zweck=)Grund der
Gelübde und der Opfergaben der Nutzen der Kleriker des Ortes
IS%, welche den Gottesdienst und cdie Opfer s ıhren hbestimm-
ten Zeıten abhalten, ass N her N1C unmıttelbar Gott
und seiINeN Heıiliıgen zugee1gnet WIrd, ennn dıe eilıgen
aben ach ıhrem Scheıden A4US dıjeser Welt e1N Bedürfnıs
mehr nach dem Lıchte VO Lampen, A{as V OI° ıhnen euch-
tet, und nıcht nach Upfergaben, Aıe ıhnen dargebracht W @E1’=

den nd sn 11 der Äensch 11UT° etWwas eloben , das
öohne Schmerz ınd ohne Traurıgkeit erfüllen kann enn
(xott 1e UT° den eber, der frohen (GJesichtes ist und sıch
Ten her Se1IN esChen

1 Wohl auch hiıer Jerusälern.
13
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Der Nomokanon Mihä’ils VO Mali 203

Fünfundviıerzıigstes Kapitei. Darınnen
eın e enge AbBsSsechHnN1ıtte.

’5”S tens. er dıe Besaessenen. Aus den Kanones der
Apostel Ist eineTt VO Teufel besessen, S12 übe dıe Furcht
Gottes, des Erhabenen, und dıe Unterwerfung VOT' ıhm und
se1ne Ddatzungen , und N1C empfange dıe KEucharıstle,
hıs AAass efreıt wırd. Wenn hber ann der Tod heran-

ndeılt, ıh fassen, rhalte dıe Eucharıistie
sagt der Vater ımotheos VOonNn Alexandre1ia 27 Der Be-

10 SESSEeIlE (fol an1] WEeNn nıcht : lästert nd N1ıC
Schlechtes vorbringt, 1n den Zeıten dıe KEucharıistie GIN D-
fangen.

L Wweitens. enn elner dıe Kucharistie empfängt und
sıch, hne 1M Zustund der Trunkenheıt und hne mıt Spe1-

15 sen - gefüllt sSe1Nn der Urc eınen sonstigen TUN dıe
Ursache gegeben aben, sondern SahnzZ ohne . seım um
erbrıcht, 162 ıhm (zwar) nıchts ZUTF Last, hber AUS

(+ründen der Vorsıicht werde doch Te] lLage ferngehalten.
Drittens Wırd einer VON ea]lner Krankhaeıit befallen ,

“M) 1n welcher dıe Aerzte ıhm das Erbrechen verordnen, und da
ErDrıc sıch, werde qx1ehen Tage ferngehalten.

ONs pOs H1L D un Did et 0NS AD., 1, 534). ’Kıxv IC

Ö%LL.0VO EY N X62t60w  o  Za  a A  S_ TNV EUgEBELAV, .7 m0050ey £c0w zLC XOLVOYLAVY OLV LV xudaxnLc07
er Sn ÜaxvaTtoc AATETELYOL, m0056ey EGlw. Zu eaCcCchten 50  UZ auch noch Can Ap 79,
Funk, Did et 0NS AD., E 588 und Rhallı und Ta Y 2, 101
und bes der ommentar des CO Aalsamon, ebenda 102:; E: biC Ö@%LLOVLC
E  EYN XÄNOLKOC .7} Yıyeala, NX u  o TOLC WLOTOLC guVEuy EOÜw unı ELc z u  O m056y Eclw
„l EXV  D 7 ZELOG, Yıysoda,

T:& Iuris ecclesiastıc? graec: hist. et YNOTL. , KOM, 1864, I 630,
esp Tim 3) Der Patriarch Timotheos beantwortet die /  2  EQWTNILS >3  Au WLOTOC IC
GV  Zn ÖX%LLOVLCNTAL, er OwELÄEL LETAÄCMBOAYELV TG Z Y LV [LUSTNOLWV, E  0U ; a,1S0 XV .7
EE@YODEÖN TO LUGT7,OLOV .NTE LÄKWE WC BAÄRTONUN LETAÄCLBOVETO, .7} WEVTOL KAÜ’ EXASTNV.
X Ox%ET Y&Xp XUTW NT JP[17 V LOVOV.
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©  ADer Nomokanon Mih  Aa  ils VO Mali

Viertens Und WE Es SCcH Trunkenheıt geschieht
age

Und nach Verlauf VO  an| Stunden VON derFünftens.
Ze1it des Nehmens der Nucharistie bleibt - ıh -

SCcH des Krbrechens eın Tadel
SNechstens. Be1l den Verdächtigen hat, da ıhre aCcC

nıcht klar Ist der keınen Fehler auf ‚sSich‘, der ıhnen d1e
Kucharıstıe rei]cht enn -ott. straft N1C dıe unbewussten

(Fehler), sondern S, W 4S sıcher Bewusstsein des Men-
schen IsT

Siebentens Wenn 100er AIl Yag der pfer der Heıden
m11 SEeE1INeEeTN and schlachtet und davon) 1ssST ıst. ıhm
das rlaubt der uch wWeNN ıhm e111 Christ schlachtet

Achtens Wenn das W asser VOI der Mıtte der
darf dıe Eucharistie nehmen WE CTNacht trınkt

ber dıe Statıonen der ac gur unterrichtet ist
Neuntens Wem das Blut AUS Se1INEeINN un hbeständıg

herausflıesst. der mas dıe Kucharıstje empfangen, enn
dıe UOrgane des Munde sınd alle Blut

A() Sehntens Wenn des Morgens SEC1NEINN un
E1IN Stückechen Spe1se Hat; AaUS und empfange dıe
Kucharıstle, WeNnNn Speise HIC gekoste hat

ens Nıcht fejere der Priester Tage 7 W e1-

aal dıe Liturgıe, entsprechend dem orte Aes yrıakos
H und des Vaters Basıle1os.

Betref{fs (1 e S-Sachsundvıerzı@8LeS Kapıtel
SCH, wWOTEe1I1N eLWAS gefallen 1S S]ıeben Abschnitte

HKrstens. Wenn das Hineingefallene lebendie heraus-

nımm(, hat er keıine Verpflichtung denn dıe Berührung
3 mıt dem Unreinen MAaC nıcht HTEE, sondern der (tJe-

brauch desselben
Zweitens Wenn el der 0N12 der Getränk

gestorben ist W e (fol a) 1U  — indem dıese Sache
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Der Nomokanon Mihä’ils VO' Mali U7

wegwirft, VO  — dem Wegwerfen derselben und 1n dem Be-
en Se1INES Körpers Schaden empündet , W 1e WENN elıner
e1INn Getränk der e1N Arzneimıitt hat und esıtzt ausser
ıhm keın anderes und ndet ‘ keinen, der ıhm Krsatz g1bt,
und uch keınen, VON em au ist.
ıhm erlaubt, 7 gebrauchen, nachdem VOT den
Priester gebrac hat, auft dass N und W asser
und el darüber SPFENSE Und WEeNnN keiınen Scha-
den VON seınem Weogwerfen hat, INUSS fortwerfen,

10 WEeNnNn das, woreın gefallen ıst, elne Sache ist, welche
In einem Gefässe aufhbewahrt wırd W 1e das el und das
W asser und der oN1g und dıe 11C und WAaS dergle1-
chen ist

Drittens. Und WEeNnN rocken ist, werfe das Hı-
15 neinfallende und Was darunter ıst, hiınaus, nd der Priester

segne C un Q verwende
Viertens. Und WEeNnN 1n einem fliessenden Wasser

Warl, trınke davön : Aa lastet nıchts auf ıhm.
Fünftens. Und WEeNnN eingeschlossen 1sS werfe er

() VO dem W asser (Zefässe eINs um andere WEeS, dıe
vierzıg (+efässe hıs einem Vıertel des Wassers heranreı-
chen der darunter, andernfialls sınd vierzıg N1C nötıe,
sondern an ]] VO ıhm 1ne enge, VON der er WweIlss,
ass S1Ee e1N Vıertel davon ıst, weggl]essen. Dann

25 der Priester das W asser und lInzens1ere und besprenge
mıt W asser. Die Ausschüttung des Wassers davon

ist ber eın gesetzlıcher Kanon, dessen Vollführung unbe-
Ing nötıg wäre, doch qg 11 das Fettige entiiern werden,
welches VO  5 dem Körper des Hineingefallenen sıch ausbrel-

4() tet, Nn1ıC anders. Und ber den egen hber ıhm und das

Der TUn erg1bt sıch AUuSs der Segensformel, dıe der Biıschof oder Priester
über W asser und Oel spricht; vgl onNns DOS V, be]l UU K Did. pf
'Onst. AD K 532
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JODer Nomokanon 3('iä VO: Malı

Besprengen mıt em nl W asser 1eg e1N vesetzlıcher Kanon
VOr',; der unbedingt ausgeführt werden nd

1es N1ıC ausführt, und WEeNnNn uch es entfernte,
Was ın ıhm ist, hıs ass VO  z ıhm schlıesslıc 1Ur e1nN
Schluck W asser rıg bleıbt, S12 ist N1C rlaubt (es Yr

gebrauchen), aUusSSer uUurc den egen des Priesters nd das
W asser.
Sechstens. Wenn E1 AL Wwas Hat, worın einNe Maus

15 und Wwusste N1IC S der Priester W asser nd
10) QOel, und davon trınke dıeser (fol Mensch, Adoch C111 -

pfange er dıe Kucharıstie 1n der Zeıt nıcht; WEeNN jedoch e1Nn
ast des Herrn herankommt, empfange dıe KEucharıstie

ıhm, WEeNN elne Woche erreıcht hat: und WEeNnNn zeın
ast des Herrn NADT, SO verharre darın Z7W el ochen

Niebentens. Kınıge der (+*elehrten en atreffs des
eles, In welches aAtwas hıneingefallen 1st, für rlaubt 7
klart,. ass auf den Lampen verbrannt und / Self3 ge-
macht werde ; und den Bıenenhonı1g, WEeNN In ıhn atwas
gefallen ist, en xie - für rlauht rklärt

“() Siebenuridvierzigstes Kapıtel. Sechs Abschniıtte

Hrstens. Diıie gefärbten Esswaren, welche auf den Lıppen
des Menschen Spuren hınterlassen , schlıessen ıh (0)81 der
KEucharıistie AaUuUS.

Z weitens. Das reichlıche “elbackwerk und dıe 1Lek-
) kerbıssen, dıe mıt Salz gewürzt und a1t Sirup * gefüllt

SInd, schlıessen VO  zn der Eucharıistie AaAUS

Drittens. Dıie scharfen Augenschminken schlıessen VON

der Eucharıistie einıger Menschen UuUS,.

In erlauben die (+elehrten 0OSS d dass die Bienen den Honig fressen
Auch dieser Zusatz ist (Ürund dann wıeder VON ihnen gesamme werde ,

den Ueherarbeiter VOonNn wıieder bezeichnend.
y Die Lesart der beiden Handschriften

c &.J‘ Staub v <&x1bt OCn Wwoh

zaum einen SINN ; wird nıicht,
6 5)‘ SITUD 17 STa dessen ZU esen sSeıin

ÖRIENS CHRISTIANUS VT 14
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DArDer Nomokanon Mihä Is VO alig

Viertens dıe KırcheWenn Q1NeTr vernachlässıgt
AIl Sonntage der EINEeNN Jährlıchem esttage des Herrn D

besuchen, (obendrein) ferner an ıhm 1SST bevor dıe Liıturgıe
vorüber 1st hne e1INne Entschuldigung en Se1 61°

usgeschlossen
Fünftens Wer heı SEe1INEeMN letztwiıllie esi11ımm

ass 1a ber ıhn Wehklagen und Wehgeschreı aufführe *,
der so11 N1ıcC 111 der Kırche begraben werden und her den
<o11 N1C gebetet werden *

10 SNechstens Wer Toten schlägt ass
(Üasicht zerkratzt Se1 ausgeschlossen

Eın Kapıtel hetreifs dessen W &3 der AÄArzt
der e1C  vater W 1838S8SEN 11US5

Zuallererst Aass m1T7 Nachsıcht den nıcht ehandle,
15 der N1C Nachsıcht aben an1] auf ass N1C

für dessen Sünden ZUT Verantwortung SEZUSECN werde
ahber der Priester W  S  D as der Sünder, ıh
N1C m11 Nachsicht behandelt und 1n N1IC mM1
1st AUS dem (+2horsam ihn herausgeht und Bekehr-

“() ung he1l ıhm N1C stattfüindet q0 [ ] dA1esem 1112

m1T ıhm herabgehen hıs (fol a) dem (reringstmass
dessen, W As VO  — den Bussen x1bt und ıh aufnehmen W 1€e

der verlorenen Sohn aufgenommen wurde und W 166e der
Johannes, der Kvangelıst den Räuber ufnahm welcher
auf den Gebirgen herumstreifte nd auptmann hber dıe

1 er verbotene Totengebräuche der koptisch-alexandrinischen Kırche
vgl Rıedel KRQ 191 (can der Befehle der Aalter der Vorsteher und
Gebieter)

wohl dessen Leiche soll Begräbnis N1C der ırche aufgebahrt
werden und nıcht den Totendienst (Liturgie, Ofizıum und ahbsolutio praesente
cadavere) erhalten; es soll hm a,1sSO dıe Mıtwirkung er Kırche bei SE111€e]T’

bestattung versagt werden
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13er Nomokanon Mihä.’ils  E vo Mali

Räuber geworden WAar';, W1e sıch ıh ZUT Busse
bemühte, obwohl se1NeEe an mıt Menschenblut beschmutzt
Warel, 180 NnUuU a011 der Beıichtvater, W e e Von dem
Beichtkiınde weIlss, ass seıne Sünden viele SINd, ber seInNn
1ier gerıng, wen1g und schwach, auf ıhm dıie ILast eryleich-
tern un sıch auf dıe 1e Gottes den Menschen und
se1ne Freude ıhrer Busse und ihrer UC stützen.
Und AF ewelse dıene ıhm das Wort Johannes’ des (+01d-
mundes : Siehe, ıch mache aufmerksam und versıiıchere, as

{ ( VO eınem jeden VO  — euch, W e VO se1ınen früheren
Bosheıten zurückkehrt nd Gott, em KErhabenen, reine
aufrichtige Busse LU ott keın Waeıteres VON ıhm als 1es

nd N1IC qo]! ıhn mehr elasten, 4aUSSETordern wırd
WEeNN WweIlss, dass er d1ıeses mı1t frohem Herzen auf-

15 nehmen wiırd, entsprechend dem, WAS der Johannes Klıma-
kOos VO  am dem Jırten (d V Abt) erwähnt, welcher dem Räuber
auferle&ite, VvOor der (GGSemelnde der Mönche des OSTIers
elchten Ilnd ‘ jener rwähnt ansdrücklıch VO  en diesem
Hırten, dass fälschlich eute VO  P ihnen Anklage
arhob und iıhnen schwere Bussen auflegte, weıl wusste,

Und erwähntAgss S1e dıeses ON ıhm annehmen würden.
auch, ass be]l ıhm eute * welche nıcht beıch-
eten, un (dass) sahr geduldıg mıt ıhnen WaL', als Fa

ung, VOo  a} ıhm für s1e, auf ass 31 @e VO  an selhst ZUT Busse
%2 kämen. Und Sag der Athanasıos 1M Kanon i +

Du, Priester, du hast das Amt des Sohnes ((ottes auf en
mM  SM , da en ach und cheıde zwıschen denen,
auf welchen du ihre Siinden ehältst, nd zwıschen denen,

Rıedel-Crum, Uan, AUN.; S. 59, an Anfang (von Riedel-Crum

für den Anhang übersehen Word6h) E d BA A - ——
- N Y al}Vr \ N

w N
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welchen du 1E verzeıhst. Wenn du da hart K (fol.
eute bıst, obwohl 1E nıcht können und nıcht W1S-

SCH, WaSsS ıhnen oblıegt und (SO) sıch UÜbertretungen ZU Schul-
den kommen lassen. da ist ber dır dıe Sünde, und du wırst
VO  .n dem Herrn hören : Ihr bındet schwere Bürden und legt
1E auf die Nacken der Beıichtkınder, und ıhr selhst nähert
euch ıhnen nıcht mıt einem Fınger. Und sa  {
der Basıle10s8 1mM Kanon 5 1 Niıicht vermehre eıner vOoNn
den Priestern eiwas Schweres auf em ber Adıe Ka-

hınaus , welche VO Vätern den Aposteln
stammen Und ET° so 11 uch WwIissen, dass be] den Sünden
her deren Läte ott 1 (+es2t7 der 072a den Tod VEl'—-

äang hat, Are Väter des dıe Ausschliessung dessel-
ben VOoONn der KEucharistije {estgesetzt haben ; denn das alte
verhänegt, den Tod über en Mörder., und das eue verwehrt
ı1hm dıe Kucharıistie nd verwehrt das Festhalten se]lnen
(des Mordes) Ursachen, nämlıch dem Zorn und dem Hass.
Und das aqlte den Ehebrecher und den Wollüstlinge nd
den Paederasten und den, der Bestjalıtä treıbt,. und W as

dergleichen lst, und das eue verwehrt ıhnen dıe Eucharistie
und dıe Ursachen, welche ıihnen führen, ämlıch den
Blıck üund Ale Begıierde. Und (}  m  jlas aqlte Otfe den, der einen
andern als Gott den Krhabenen anbetet, und Alje Zauberer
und dıe Wahrsager und dıe Beschwörer, und das HNEeUu

ach lıesst 1E Ol der Eucharistie AaUS, und S schl1ıesst den
AUS, welcher 1e begünstıgt oder welcher ıhre ede für
wahrhaft halt Und kurz, he] jeglıcher Sünde, ber deren
Täter (xott denv Tod festgesetzt hat. wırd he] uUuns VON der
KEucharıistıie ausgeschlossen, und verboten wırd dıe Ursache,
welche ihr Und N1C hat der Beıchtvater aCc
ass den, der 1n eine VO dıesen SsSünden fällt, hne Aus-
schliessung VO der Eucharistie lasse, denn Aje ater haben

Rıedel, KRQ, 262 (can Bas ol)
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beachtet, Aass der: L’od Ae Entfernung VONn dem sınnfällıgen
Leben (fol S ] a) ist, und VO dA1esem kann der Mensch sıch
1Ur uUurc dıe JTötung der Uurc A1e atur entfernen ; nd
dass nötIg ıst, ass der, welcher Aie schweren Sünden
tut, VO  am} dem geistlichen en ausgeschlossen werde, und
]_;es ist dıe Kntfernung VO  z dAem Jebendigen nd ehen SPCN-
denden Le1ibe ({es Messı1as, W1e dAenn ott sagt Ich ıll
dam hinausjagen, damıt N1ıcC iwa VON dem Baume
des Lebens 6SSe Betreffs der Sünden NUunNn, über deren
Täter 1M en (+esatze nıcht der JL od verordnet wurde,
begnügten sıch Ale ater des 11EeUeN mıt dem Fasten und
der Askaese ınd den Prostrationen und dem Und
der Beiıchtvater hat etreffs d:eser Abteilung dıe aC
lösen nd ınden Und Sag t der Apostel Johannes

—m — B 1n seınem Brıefe d e Wer A1Ne Sünde LE welche nıcht des
es schuldie Mac den eie auf ass ıhm verzıiehen
werde, nNnd Wer 1Ne Siünde LUL, dıe des es schuldıe
MAaC ber Ajese spreche ıch N1C also: etreffs ü deren
eiehle ıch auch N1IC sofort Nachsıcht Z en

HM] Abschnitt etreffs der Vorzüglıchkeit der Beıchte nd
der Nachweıis für 1ese1he Die Baeıichte ist e1Nn vorzuüg-
lıches Werk, das (xott uUurc den und se1lner Propheten
und se1ner Apostel eiohlen hat , und über deren Not-

Was den Beweıs ıhrerwendiıigkeıt der erstan rteilt
Notwendigkeıt aUS em (+esetze angeht, sınd dıe Aus-
sprüche, welche sıch vorfinden, AUS der I’hora und dem

Evangeligm und den Schrıiften der Propheten und der A.pO-

1 Wohl N1C selbständiger Satz, ondern abhängıg VON: diıe er en
beobachtet

ach (jen
Joh 9;

Scheint erklärender Zusatz des Verfassers den eizten W orten des
postels se1In.
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ste] Kınıge Stellenbelege der 072a sınd schon früher
1m ersten Kapitel herangezogen. Und 1m Propheten Isalas
sagt Z dage du zuerst deıne Sünden, und du wiırst gerel-
nıet werden. Und spriıch he] Kzechie]l Sıehe, ich
IC eınem Wächter über Adıe Söhne Israels S
macht, auf ass du dıe Reden VON mM1r hörest und S1e iülber
das Werk, as iıch ıhnen eiohlen habe, unterrıichtest Wenn
ıch ZU Sünder Sa sıehe, du wIırst sterben, und stırbt,
und Au hast iıhn 6576 gawarnt und N1C ZU Sünder gesagt,
dass In VO  k saınem Wege zurückkehre, S dass lebe, annn
wırd dıeser Sünder ın se1nem Verbrechen sterhen, doch
VONn Ir Ja dr werde ıch Rache ordern. nd
sag ı (fol. 51 b) 1m (Spruchbuche des) Salomon 4 . Siıehe, der
Kromme begıinnt, sıch salhst adeln Und AUS dem
Kvangelium ist Se1IN Wort > ass Johannes s1e getauft hat,
ındem S1e ıhre Ssünden bekannten Ferner seINn Wort ®
Aln 331e ach ıhrem Sündenbekenntnis : Wer hat euch dıe
EFlucht VO  — dem kommenden Orn gelehrt ? Herner das
Wort. des postels Ile d1e, welche sıch VO  am} em Ge1  S  &  te
(+ottes leıten lassen, dıe sınd dıe Söhne (rottes. Und das
Wort des Jakobus, des postels S e Bekennet einander EUTre

Sünden, e1n jeder em andern, und ete über einander.,
auf ass ihr ausharret, enn das Gebet des (xerechten wiırkt
ST OSSE Kraft Werner, we1ıl der Apostel Urc dıe ((nade

”5 welche 1n ıhm War, Kenntnıis a  er dass dıe Jrägen ©  N,
We]* ist der Mensch, ass dıe Siünden verzeıht, sagt
1m Raest des apıtels : ıehe, Ta Wr e1IN Mensch gleich

um 3,
Wo %®
Kz. d
Spr 1

} Marc. I3 S
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UuNs, chwach unterworfen em Schmerz da hetete C© und
da regnete der Hımmel rel re nd sechs Monate NIC

De1 ınn dıeses ortesann betete C und da regnete
ist WE 1A8 selhst auch EeINn Mensch W al oleich uns

und unter dıe Schwäche der menschliıchen atur ıntrat
hat doch den Himmel nd dıe Krde gebunden und S1e

el m1t SE1INEIN (xahet gelöst da 111 dıesen rel und
halben Jahren vlele Geschöpfe VO  a den Menschen

nd den Tieren und den Vögeln Uure den Hunger und en
urs zugrunde richtete und danach Gott Se111 auf
nahm und entsprechend SE1NEeMN Verlangen tat Und N1C
verdorrE, W ET dıe (+nade des (G(Geistes empfängt und für
den gesagt ist !: Wem ıhr Sünden verzeıht dem
sind S16 verzıehen, und auf WEeIN iıhr sS1e sınd S1e

m behalten., nd W as iıhr auf der Krde bındet, Ist. Hımmel
Undgebunden, un W AasSs iıhr Öse ist gelöst (fol 8 a

nıcht 1st 1es V erderben der Geschöpfe, W I 1AS
sondern ıhrer Krlösung und ıhrem engetan Hat;

und dem Gedeihen ıhrer Angelegenheıten Aleser
und der zukünftigen.

Wenn da un der Gegner sagt ıehe, der Herr hat
doch gesagt *:z nıcht an 1t ihr euch (vobhis) Lehrer auf
en ennen, enn euer Lehrer ıst E1N 9 C der
Messıas, und ıhr SO euch nıcht Vater neNnNel und
nıcht Le1iter auf Krden, WIT auf dıesen Eın-
wand Zz7W el OTie Das erste Ad1leses Wort hat der Herr

em Sınne gesagt, Aass dıe Schriftgelehrtenund dıe
Pharısäer, dıe sıch selhst lobten und be1 den Menschen
erstrebten, ass INa  a S16 YIiEe und S1e „‚ehrer nannte, La-

Da sagte SEcINEN Jüngern: Ihr ingegen SO euch
Nn1C Lehrer auf KErden nehmen, dass he1lsst VO  >> SOL=

Matth 18 Joh 23
» Matth D 810
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chen, welche ach dıeser Beschreibung sind, sollt iıhr uch
nıcht Lehrer nehmen ıhr würdet dann ihnen oleich
werden Und sag ı dieses nıcht SCH der rısten,
der Priester, enn WEeNN WIT d1e Priester, dıe Diener des
Messıas, nıcht als uUuNsere Lehrer und unsere ater und als
Leıter für uns nehmen, WEer ist Er denn, den WIT ıhre
Stelle nehmen sollen nd das 7zweıte or 16 neh-
1NeN WIr uUunNns Lehrer und ater un Leıter aus ıhren hlos
ırdischen, N1C ımmlıchen Absıchten, dıe uns weder ZUT

10 ar des 118ib83, och Wohlfaht der eeije nützen
Und dem entsprechend sag‘t der Apostel Paulus OTtTe

Glıeder, welche auf Krden Ssind, da meınte ber doch
der Apostel nıcht, ass WIr uUunsere NnatUurlıchen leder
abschneıiden sollen, sondern il meınte dıe Glieder, welche

15 1ıe Begıerden der Krde und ıhre (Gelüste erstreben; WIr sollen
S1Ee dadurch ertöten, ass WIT S1E N1IC Z ıhren schlechten

Und WEeNnN WIT dıe ErklärungAbsıchten gelangen lassen.
des ortes des Herrn N1C auf (fo] S2b) diese ZzWeI AÄAuseıln-
andersetzungen gründen, sondern 31 E auf seınen ausseren

“() ang gegründet WwWIird. dass W ITr uns NIC eınen Lehrer
und N1IC eınen ater und nıcht elnen JLeıter auf der
Krde nehmen dürfen. verfehlt sıch dıe Welt,
N1C hlos dıe gewöhnlichen Leute und dıe Laıjen, sondern
anch dıe Väter und dıe besten Lehrer, enn dıe Apostel

25 he1ssen Väter ınd Lehrer nd Leıter, und ehenso tragen
A1e Patrıarchen und dıe Bıischöfe nd dıe V orsteher der
Klöster den Namen atier und Leıter und Lehrer ; und der
Apostel Paulus sagt ass xott 1n seiner 4Kir_che 7uNerst

1mM überitragenen, nıcht 1Im wörtlichen ınne Durch das olgende
offenbar nıcht wörtlich nehmende Wort des Apostels soll der NachweIls
geliefert werden, dass auch die vorhergehenden Worte Christi] nicht wörtheh
aufzufassen se]en.

Kol 3,
Eph D i}
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Apostel eingesetzt habe, ann Propheten und auch Lehrer,
und sagt L Wenn ıhr uch Zehntausende Lieı1ter 1111

eS88]198 Nabt; . so siınd doch dıe ater wenige ; und eY

sagt 1n seInem Briefe Timotheos®: Den Priestern, welche
unter anch sınd, verdoppelt ıhre Eh und besonders en]e-
nıgen, welche als Propheten 1M Oortie und iın der Te
wırken Und auch dürfen WIr N1C auf TUn dıeser
(des Gegners) Anschauungsweılse, ırgend eıne belıebige Wi1s-
senschaft lernen weder dıe religiösen noch dıe menschlı-

10 chen Und diese Meiınung vernıiechtet dıe Kenntnıs der
Gesetze und verdır dıe Geschäfte der Welt, und dıese

DaMeınung zerstö_rt alle Meınungen und chadet ıhnen.
ist der Herr, der Messı1as, waiıt davon enNtIern ass
das meine der As hefehle Und W1e sollte e} das uch

15 meınen % Ist doch der, welcher Sagı 4. Wer füt und
©  E wırd vorzüglıch 1mM Hımmelreıiche genannt werden.

Und lıegen viıele Kanones VONN den Vätern und den
Aposteln und VO  s denen, dıe nach ıhnen kommen, VOVrL, ın
denen dıe Annahme der Busse der Süiünder und Aas Eint-
gegennehmen ıhrer Baeichte und ıhre Leıtung eiohlien wırd
und welche ıhnen dıe Macht gegeben haben, S1E ZU leıten,
W1e 1E FÜr gut finden, und dem einen wegzunehmen und
dem andern zuzulegen Und ahenso aUsSsSern sıch uch einıge
Kanones, dıe etreffs dieser aC 1n diıesem u«C vorkemmen,

95 (nämliıch) der Kanon VO  — Basıle1i0s, den du 1m (fol 83 a

KOor 4,
Q  Q Tim P

Der Gedankengang des Verfassers ist dieser: Wenn WITr die Anschauung
des Gegners, dass WIT niemand Lehrer NEeENNEN und Also auch icht ZU Lehrer
nehmen duürfen, konsequent efolgen, xonnen WIT auch überhaupt keine WiIs:
senschaft, welche auch sel, inehr lernen, denn Oonne Lehrenden 1ST. eın Lernen
ausgeschlossen. Das ST aber absurd un den Nıllen des Heilandes, und
arum 1ST. a,1sS0 auch dıe Ansıicht des Oppopenten falsch und nıcht dem Sinne
les Heilandes gemäss.

M
» Nämlich Bussen und Verpflichtungen.

15RIENS CHRISTIANUS.
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Abschnitt VO  — em Kapıtel findest, dem Konzıl VOI

Nıkala der Kanon) 63. den du 1n Abschnitt OIl dem
Kapıtel findest, und abenso der Kanon) S3, den du 1m
Abschnitt VO  — dem Kapıtel findest, VO  > dem Konzil
VO  am arthago der Kanon D den du 1M Abschnitt findest,
VO Ankyra 1n (+alatıen der Kanon , den du 1mM Abschnitt
VON dem Kapıtel 16 findest, und vom hl Epıphanıo0s der

(Kanon) AI den du 1m Abschnitt VOL dem Kapıtel
findest Und das ist ein1ges, W 4s VO  am den anones 1n dıeser

10 Sammlung vorkommLt, nd sONsStT AUSSCT' ıhr och sehr 1e|
Und S dıe Aposte]l 1mM Kanon VON iıhren 8 | Ka-

1. Wenn 61n Bischof der eın Priester N1C dıe BRusse
des Sünders annımm(t, WEeNnNn dıeser VOrT ıhm Busse tut und
se1ne Sünden aufgıbt, 3E1 AaUS der Kıirche Gottes, des

15 KErhabenen, ausgeschlossen ; enn hat em (+e82et7 und
em Wort uUuNSeres Herrn ‚Jesus T1STUS entgegen gehan-
deit; der da sagt ass 1ıne STOSSEC Freude 1M Hımmel
hber eınen einz1gen Siünder sel, der Busse tut und ott
zurückkehrt; und wenn zurückkehrt, nehme vIe ıh auf

2() Und betreffs der Notwendigkeit der Beıichte AUS dem
Verstande Sıehe, der erstan: urte1lt, das der, dem ırgend
e1n Wiıssen der W eTI' ın irgend einem Befehl der 1n
aıner Verordnung sıch N1C auskennt, dem gehe, der mehr
WEISS qls C und Nıtzen AUS iıhm zıehe, W1e uch ımmer

25 atWwas ıh verdorben en oder aALWas VO ıhm verdorben
worden se1N Nas , w 1e enn uch die eute, welche dıe
theoretischen und praktıschen Geschäfte betreiben, Oft ıne

1 Rhallı und 1 ‚Z 29 (can. DOS 52) Eı tıc ENLOKOMNOC 7 An

OBUTEDOG TOV ETLOTDEHOVTO N -  MO AA OTLAC QV mPOGÖSYETAL DU ZATOBAÄNETAL, e Arl An RA
OTL AÄUTEL TOV XotoT0v TOV ELTZOVTA Xapx YıvETAL EV IS“  -  > e  au -  i ZU.40TWÄG LETAVOODVTL.
Ün K, Did pt ONS AD., L, 580

LucC 15, 7 10}
der Priester; oder vielleicht nımmt e nämlıch der Heiland, aIs

Fortsetizung des «& der da Sagı D
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Verbesserungen 21l iın (r CHr. 99, 21 lies &« Schriıe STa;
< schlug ), zD &® du Beschatter der Völker ” 103, il « obwohl <£e1N T1ester
W A* 7y 109, &« dass man Freistädte ılnsichtlich dessen... hat, festsetze Y 129, 11
< sSe1Ne Konkubine ” y 141, 11 « Jedoc mögest du milde S1e Se1In ” y 211
«X und SE gur ILr D 169, Ö; 179, 1 239, C Aufrichtigkeit Sia C Be-—
freiung e 195, N &« damıit der Teıind N1IC allein mıt ihnen sel und ihnen den
Ungehorsam eingebe ” , 217, 39 « Leumundes STa « Landes Y 223 &« dıe
teuflichen Begierden , &“ weil vielleicht der Mensch, wWenn kommuni-
zIert, siıch lihrer ung enthält, S@Ee1 6S - 229 « Jungling » STa
« TeISs D, &« weıten » ST « schmutzigen Y « Same » ST « Begler-den » 233 C VoNn dem Samen ST « den (]a) 205, F « Von der Befleckung durch amen 219, Nnm.,. X LLOLYVOUGLV Y
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Meinung ınfolge Annahme VO  z einem (jre1lse guft en Und
WEeNnN (fol sich uch ın dem, WAS sagte und tat,
täuschte, billıgt MNa  am doch nıcht den, welcher In se1ıner
Meinung das Rechte traf, hne dıe Billigung eINes (Jrel-

Und hnlıch verbleten dıe Aeltestenl’es eingeholt aben
der Aerzte, WE 31Ee eiınen en welcher dıe schweren,
schwier1g heılenden Krankheıten el hne ass
jemand Hat, der ıhm bezeugt, ass 1eSs Von den E
sten überkommen habe, dıesem dıe Ausübung der Heılkunst

10 und WAarnelN dıe eute VOT ıhm; und wWenNnn S1e eınen finden,
der sıch he]l der Heilbehandlung eINes Blınden geirrt hat,
als obh e1Nn Kurzsichtiger SCWESCH ware, der ea1inen ran
Z} Trınken gegeben hat; der AT Krankheıt N1IC passt,

treten S1Ee WEeNnN eiıne Approbatıon bes1iıtzt, nıcht
15 ıh auf und wehren ıhm N1C un WAarnen dıe eute

Nn1C VOI® ıhm S0 ist 1Un das Urteil arüber gesprochen,
ass dıe Jünger dıe Lehrer nötıg haben, und (auch) iiber
den Weg SIC ejlehren lassen) entsprechend dem, W as

dıe ater, welche die Gesetzgeber sınd, und die kenntn1ıs-
reıchen We1l1sen für reC gehalten en Und 1e8s genügt
etreffs dessen, W4S WITL klarstellen wollten Und ott
gebührt der ank und die KEihre auf ew1ge Ye1ıten Amen.

z  w

Am Ende der Veröffentlichung des OMORANOGNS , die sıich le1ıder, och
O UPC MEINE Schuld, durch vDO Fünf re hingezogen halt, ON
Langt, darf ıch drie Gelegenher NAC. vorubergehen LAassen, errn Geheimrat

Prym FÜr seinen Liebenswurdıgen Rat und anche Verbesserungen und
Herrn Divisionspfarrer Dr 0OuUuSSEN FÜr Anqgabe werterer Handschriften
Mmeinen Aank auszusprechen.

Manchen ANregungen Rannn iCN, dıe Abschlıessung des ahrgangs
NC Och weırter hinausschieben LASsSeEN, dıeser Stelle NC nachgehen,
werde SıC AnDer heı einer bald vorzulegenden fı des ınteressante
und FÜr dıe ECNNENIS des ınnNnNeErn Lebens der kontisch-alexandrinischen arche
hOoch bedeutsamen OMORANONS geigneter Stelle verwerten



Kınes Anonymus’ Abhandlung
über ( und Fasten, Autorität und Gehorsam

In der syrischen irche
Von

Dr HFranz öln

Der Sammelband Cod Vat Sır 1534, ber en 11L Il

Katalog der syrıschen Vatıkanıischen Handschriften (Pars l tOM. ILL,
08 {T } das Notwendige mıtteilt, enthält unter anderm ber dıe

WHeste und FKFasten der syrıschen Kırche eıinen ITraktat e]INes 11805
bekannten V erfassers, dessen Person tfestzustellen mangels Jeglı-
chen Anhaltspunktes unmöglıch ıst, ach der Veberschriuft soll der-
selbe VON Klemens, dem Papst VO  e Kom, dem Schüler des Apostels
Petrus, stammen. Augenscheinlich ıst NUunN, dass der Traktat ın Z W el
nach Inhalt un Sprache ZAU scheidende Teile zerfällt. Der erste,
welcher eigentlich Ol den Festen handelt, auf den a lso alleın dıe
Veberschrift ın der Handschrift passt, scheınt tatsächlich eıne VeI'-

hältnısmässıg ältere Rezens1ı1on oder Veberarbeitung der Festord-
des Klemens, w1e€e 31 e KRıedel, Die Kirchenrechtsquellen

des Patrtiarchats Atezrandrien, Lieipzig, 1900, 170, bıetet,;
darzustellen. Der zweıte , ungleich umfangreichere Leıl, der
ber Fastenvorschriften und 1m Anschluss diese ber die allge-
meınen Fragen der Kompetenz der kırchlıchen Vorgesetzten und
dıe Verpflichtung der Gläubigen ZUIMN (+2ehorsam sıch verbreıtet, ıst,
offenbar elgenes Elaboraft des unbekannten Verfassers un Iın
keinerle1 W eise auf etwalge 1m Umlauf befindliche und Klemens
zugeschrıebene Kanones zurückzuführen.

Wenn uch die est= und Fastenordnung manches Interesse
bıetet, liegt doch der Schwerpunkt für uns unbedingt 1 Spä-
teren 'Teile der Abhandlung. Bietet doch gerade dıeser ın kurzen
W orten eıne ziemlıch klare Darstellung es Begrıiffes der kırchli-
chen KRegjierungsgewalt, w1e€e 1m Gegensatze dem 1m ateını-
schen Patrarchat herrschenden ın den orıentalıschen Kirchen ohl
allgemeın praktisch gehalten wırd Da durch die bekannte Arbeıt
des Prinzen I1l 1 ersten Roma
l’ Ortente, Rom TOTE: un die darauf folgenden Aeusserungen

un orıentalischer Kırchenfürsten dıe Krage der Vereı-
nıgung beıder Kirchen, der AyAtohıxmn und der AutixMN, wıeder 7
den Vordergrund getreten ıst, moge  Fa es gestattet se1n, urz den
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Begriff der kirehlichen Regierungsgewalt, der praktisch ın der
anatolischen Kırche herrscht, ım nschluss Al die Auffassung

Traktates folgends ZU okızzleren.
Die beıden A postelfürsten Petrus un Paulus haben, ennn

auch ST hinsichtlich des Fastenschlusses sıch VOL en YWesten
der hr Fe  dern A.postel auszeıichnet, keinerle1 Prärogatıve VOT iıhren
(+enossen SR Apostelkolleg1um. So unbestrıtten uch eın Ehren-

des Apostels Petrus VOTL den übrıgen Aposteln Von der
gYanzen anatclıschen Kırche 1mM Kınklang mıt. dem gesamten kirch-
lichen Altertume auf Grund der hl Schrift anerkannt wırd,
ist Petrus doch nıcht ın der 11 ber dıe andern
Apostel ZesEtZT; ın keinem FHFalle heht der ıhm besonders ZUQ6-
sprochene Vorrang die Rechte der andern Apostel auf Konsequen-
terweise hegt daher dıe Leıitung der Kırche ın allen Punkten,
weıt 331e dıe Gesamtkıirche betreffen, be1 dem A postelkollegium.

Diıe A postel alleın, einzeln und ın iıhren Gesamtheıt, haben
VO Heilande, dem eigentlichen un: einzıgen Haupte un Leıter
der Kırche, dıe Vollgewalt erhalten, die Kırche regıeren,
dıe (x+läubigen ın der Verbindung miıt dem Heıland erhalten nd
S1e ıhm alg ıhrem Zanele un ıhrem Heıle zuzuführen. Ihnen alleın
1eg also 0b, autf (Arund der Liehre und des ıllens des Heilandes
dıe göttlichen Wahrheıten der OÖffenbarung em gläubigen Volke
m1t Verpflichtung Z 1111 Glauben darzustellen nd dıe (z+esetze
erlassen, welche dıe Erreichung des Zaieles der Kırche sıchern.
Dieses Recht un diese Pflicht sind aber VO Heilande en
A posteln selbst, nıcht andern übertragen worden.

Was dıe A postel gelehrt un befohlen haben, geht natürlıch
zunächst aus der hl Schrift hervor, annn ber besonders
AUS der Tradıtion, 3e1 C  9 ass diese ın apostolıschen Kanones oder
sonstigen den A posteln zugeschrıebenen Inutterarstücken enthalten
ıst, Se1 C ass 331e uns VO  m} den alten Konziıhlıen un einzelnen
hervorragenden Vätern, w1e Chrysostomos und Basıle10s, dıe,
nıger ZW ar durch ihr er als durch unmittelbare KFührung des hl
Geistes, och ın engstem Kontakt m1ıt der apostolischen Tradıtion
stehen, übermittelt wıird Diese durch die Tradıtion (und dıie
Schrift) unNns übermiıttelten apostolischen Liehren sınd die Grundlage
nıcht NUur, sondern auch der schliessliche Inbegriff der ganZeN
kirchlichen Gesetzgebung. Die apostolisch-kirchliche Gesetzgebung
1st, w1ıe der Verfasser unseres Traktates ausdrücklich hervorhebt,
nıcht: für eine bestimmte Zeıt, sondern für ilimmer und —_  ° SOLC>»
ben, G1e ist der unverrückbare Fels, autf dem das YanzZe kirchliche
Gebäude fest beruht, besonders hinsichtlich des Glaubens, des
Hechtes nd der Ethık.

Mıit em ode der A postel durfte dıe Kırche natürlıch der
sıchtbaren Leitung ın Zukunft nıcht entbehren. Kıs traten daher

Stelle der Apostel infolge göttlicher Anweısung ihre Nachfolgxer
1m C , dıe Bischöfe, einzeln und qa ls (5esamtheıt.
Dıese Vollnachfolger der Aposte]l hinsıchtlıch des Priesteramtes
haben jedoch hınsıchtlich der 1FEn eıne eigene legislatıve
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(x+ewalt nıcht, S1e sınd vielmehr als eıne Art Interpreten der A DO-stohschen Gesetzgebung berufen. Je ach Zeıtumständen dıeselhe
ochärfer determınıeren del.; nıcht ber steht ıhnen Zı eue

Bestimmungen, welche sıch mıt der apostolıschen (resetzgebungnıcht vereinıgen lassen, aufzustellen, SE C ass <S1e über diese
Sıehinausgehen, Se1 C ass 831 E etLwas VOon iıhnen wegstreıichen.

sind eben nNnu Stellvertreter. INnNan könnte Delegierte, nd
können q}s solche natürlıch keine Gewalt und zeın Hecht —- die
(z+ewalt und das KHecht diıeser oder darüber hinaus besıtzen. Wohl
können S1e (+esetfze geben, aber diese (+esetze haben immer 1Ur
oder doch fast ausschliesslich den Charakter VO  w Verordnungen
oder gar Ausführungsbestimmungen , öchstens noch sınd S1€e
eıne Art VO Interıms= und Lückengesetzen, dıie sıch den
els der apostolischen Gesetzgebung erumranken und ıhm iıhre
Unterlage und ıhre Stütze haben mMUuUSsSen. Dem Bıschofskolleg1ium
für die (+esamtkırche nd dem Eınzelbischofe für seıne 1özese
je ach dem Umfange iıhrer Selbständigkeit lıegt Iso 1m Grunde
414° das ınt ob, Hüter und Anwender der apostolischen (resetzge-
bung se1N ; nıcht Jlegıslatıve, RAHETF GxeKutiva@e nd
admMiınıstratiı ve (G(ewalt ZYEHDÜUNTE ihnen.

Ueberaus ınteressant. ıst, 4M die FWeststellung der Instanz,
welche über dıe Innehaltung nd Veberschreıitung der (irenzen der
rechtmässıgen bıschöflichen (+ewalt Y befinden hat Kıne höhere

ehOr de über em Bischofskollegium oder uch dem KEınzel-
hbıschof gıbt nıcht; ıhre Stelle nımmt die Kırche selbst,
dıe (+esamtheıt aller Gläubigen e1n, ın etzter ILımıe 180 praktisch
der einzelne Gläubige a Ig e1l der Gesamtheıt, gleichgültig, ob
Bıschof, Priester oder La;  1e Und dıese (+2meıinschafft der läu-
bıgen dıe (+esamtheıt der einzelnen (xläubigen, denen jedoch
weder einzeln och ın iıhrer Zusammenfassung eıne admınıstra-
tıve oder exekutıve, geschweıge enn legislatıve (rxewalt ın irgend-
eıner Sache zukommt, haft nıcht Nu. das KHecht des S über
dıe Ausübung der bıschöflichen Gewalt ın ıhren Bezıehung ZUT

apostolischen (resetzgebung, sondern auch das Recht und SOSar
dıe Pflicht, etwalger Veberschreitung der (+renzen der bischöflichen
(x+ewalt den (+2horsam U verweıigern un derselben entschıeden
enigegyenzZzZutreienN. An diesem Hechte und dieser Pflicht
prallt selbst der Bannfluch de Bıschofs wirkungslos ab, zurück
autf den, der ıh geschleudert hat uch die Zustimmung einzelner
oder vieler den Neuerungen der Bıschöfe annn dieses Recht
un diese Pflicht nıcht autfheben oder beschränken

Damıt ıst 10808 uch das letzte Krıterium ZULC Krkenntnis und
FWFeststellung dessen gegeben, Was durch dıe apostolısche (resetzge-
bung festgelegt und ZWaLl unverrückbar festgelegt ist. An sıch
ıst eSs ]a klar und durch dıe praktische Krfahrung erwıesen, ass
uch ach der Anschauung der anatolıschen Kırche die aposStOo-hlsche Gesetzgebung neben Wesentlıchem, das für alle Zeıten fest-
stehen soll, uch mancherle1 Unwesentlıches, das Ur für gyEW1ISSEVerhältnıisse und Zeıten Geltung haben sollte, umfassen konnte
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un musste nd wıirklich umtfasste. nd ersti, recht ıst klar, ass
dıe apostolische Gresetzgebung,. WwW1e S1€e lautet. nıcht vollständiıgist un nıcht alle Verhältnisse, die S1C 1m Laufe der Jahrtausende
entwıckelten, umfassen und berücksichtigen konnte. W as Nnu
wesentlich und W as un wesentlıch 15  9 Was nıcht vorgesehen,aber doch schon ın selnNer Kıchtung wenıgstens durch die apoSTtO-lısche Gesetzgebung vorfestgelegt 1st, dass es INUSS natürlıch
zunächst wıeder der apostolischen Gesetzgebung selbst un
ıhren authentischen Interpretions= un Promulgationsorganen, den

Be1 demrechtmässıgen Iradıtionszeugen, festgestellt werden.
Fehlen solcher Mıiıttel aber, un das wırd J@ verhältnısmässig oft
der al] se1lN, besonders WE  Z NEUE, wesentlich anders DCaAL-
tete Verhältnıisse eintreten, 1 USS e1inNn anderes Mittel ZU Verfügung
stehen, das n1ıe versagt, immer vorhanden ıst und immer selne

Diıeses letzte Mıiıttel ıst achKraft ZUHU Tätigkeit ın sıch trägt
dem vorhın G(resagten naturgemäss das Urteijl der (+esamtheıt der
(rzläubigen oder, besser YESagT, das allgemeıine, kırchliche
und Felı1e1LÖ8e; CHTEistlıze he Bewusstseın, das jedem
Gläubigen a 1ls e1l der (+esamtheit der Gläubigen innewohnt, das
sıch AuUuSs der ın lebendigem (+1lauben wırkenden un gewırkten Tra-
dıtıon herleıtet und Iın etzter Linie auf die apostolische Gesetzge-
bung un ıhre geschrıebene oder ungeschrıebene Auslegung zurück-
eht Die entscheıdende Krafft; un unfehlbare Tätigkeit dieses

kırchlichen und chrıistlichen Bewusstseins INnaAan müsste das
Nennen beruht 1m tiefsten Grunde schlıesslich

autf der ın jeder Seele und ın der gesamten orthodoxen Kırche
wırkenden (+nade des hl Geistes, der w1e be] den A posteln, be1l
allen Gläubigen überall un al  ie I E elıner und ın sıch e1IN1-
Cr ıst

Diıe Interpreten un Promulgatoren diıeses apostolischen Be-
wusstseıns, das VO  > jedem nd allen GJäubigen insgesamt getragenwırd, sınd natürliıch zunächst jene, welche ın besonderer Weıse
amtsmässıg oder praktısch ın Verbindung mıt der apostolischen
Gesetzgebung Jeben, 1Iso dıe Bıschöfe mıt dem Klerus und ıhre
Synoden, dıe Vertreter: der theologıschen Wissenschaft un: nıcht
zuletzt das Mönchtum; öftfentlıch ber un authentisch, neben un
über dıiıesen prıvaten, vorläufigen Interpreten, wırd das apostolischeBewusstsein interpretiert durch die VO  — der (x+esamtheıt der ]äu-
bıgen, Klerus und Volk, ANZCHOMMENE ökumeniısche Synode als

den (Geistes (xottes.
das sıchtbare (und unfehlbare) Urgan des ın der Kırche wırken-

Fremd un unbrauchbar mÖögen diese Anschauungen der angad-
tolıschen ırchen dem Anhänger des lateiınıschen Patrıarchates
erscheinen. Fremd, weıl die occıdentale Kıirche dem Papste als
dem Nachfolger des hl Petrus nıcht bloss dıe exekutıve und ad-
mınıstratıve G(Gewalt, sondern uch die legislative, die höchste un
allgemeine Jurisdiktion ber die (x+2samtkırche un azu das
fehlbare Magısterium zuerkennt. Und unbrauchbar, weıl S1€e der
straffen Qrganisation un Zentralısation. WwW1e S1e das Abendland
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den Zeitverhältnıissen entsprechend ausgebaut hat, keinen aum
lässt un somı1ıt dıe Kırche der Schnelligkeit un Einheıitlichkeit
ın der Entscheıidung laufender Probleme entbehren macht. Ist
doch manchem Lateiner das orentalısche Kırchentum unzertrenn-
lıch, fast begrifllich, verbunden mıt Stagnatıon nd (xeistesöde,
mıt Staatskırchentum und kırchlıcher Unfruchtbarkeit, mıt Kigen-
brödele1ı und schismatisıerender Spaltereı.

Unbillig ware jedoch, wollte INa das (xute verkennen, das
die Auffassung der anatolıschen Kırche 4ll sıch räg Sıe gerade ıst
die Ursache des grossartıgen Konservatıvismus, der jeden Schauer
orıentalıschen Kırchentums wundersam anmutet, S1e verbındet
dıe Gegenwart inhaltlıch unmıttelbar mı1t der ältesten chrıistlıchen
Vergangenheıt, a ls ob dıe Jahrhunderte spurlos vorübergerauscht
wären. S1e Hıcht Priestertum und Laıenwelt,. weıt G1E uch
durch den Mysteriendienst VO  — einander abstehen mögen, eın leben-
diges and der (+2emeinschaftlichkeit und durchdringt darum das
gewöhnliıche täglıche Lieben miıt dem DanZech innıgen Zauber des
kırchlich-relie1ösen Lebens. S31 @e lässt hbe] a 11} ıiıhrem starren est
urzeln üut altüberhefertem Boden dem subjeetıven Kmpfinden
nd Denken A weıten Spielraum und verhert doch
dabe1 der Objektivität ıhrer unverrückbaren KEwigkeitswahrhei-
ten nıcht das Mındeste.

Wohl ist wahr, ass eıne ST OSSC geiétige Stagnatıon und
Dürre aut dem Orjent lastet. Unrecht ber ware C dıe DalzZzs
Schuld alleın der anatolischen Kırche un iıhrem Begriff der Reg1e:
rungsgewalt Z ast f Jegen. (+ew1ss räg S1e eınen STOSSCH
e1] der Schuld, mehr ber wırd daher kommen, ass das (+ebjet
der anatolischen Kirche eben der Orjent 1st, der, S intensıv ET
auch ach AÄAuswels der (Geschichte selner Jahrtausende tätıg se1ın
kann, doch auch andererseıts VO  e Natur Z.11 beschaulicher uhe un

Dıe tiefste Ursache ber dürftebehaglichem Dahınleben ne1gt.
ohne KFrage Iın den mehr als ein Jahrtausend alten Fesseln liegen,
ın dıe politıischer Druck, natıonale Ohnmacht und kultureller Ver-
fall dıe a lte Kırche gebunden haben

och gebunden ist dıe anatolısche Kırche un schlum-
mernd, nıcht schon 104 och ruhen ungezählte Kräfte In
ihr, die, gelöst nd erwacht, wunderbare Lebenstätigkeit hervor-
zaubern könnten. ber Wer wırd 331e Lösen und wecken? S1e selbst
annn es nıcht; SEgCN solche Schwierigkeıiten, wıe S1e die anato-
lısche Kırche umlagern, hat q1e selbst nıcht die Macht erfolgreich
auzukämpfen. Es fehlt ıhr eınes, aber gerade dieses Eıne
macht alles AaUS, der einıgende m ıt höchster SO
ausyestattere Mittelpunekt,. der zugleıch YO -
denkbartster EKinfachheit n d Hın heitlaehraırt
1 at Schaffen kann S1e sıch einen solchen Mıttelpunkt nıcht, ın
ıhrem eigenen Schosse fehlen Aazu a ]le Mıttel, vermöge ıhres e1ge-

Systems. So ist dıe anatolıische Kırche, soweıt G1E selbst alleın
ın Krage kommt, PWAH verurteılt, das verzauberte Kön1iıgskind
bleiben., das da ıIn selner ILneblichkeıit un seiınem ganzech
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Reı1iz dahınschlummert. wartend aut den, der mıt ge1ner Lıebe
und selner Liebenskraft wıeder neuenm Lieben erweckt. Das
ber kann, soweıt menschliche Vernunft veErmag, a,h-
gesehen VO  H der theologischen Betrachtung, ıhre Jüngere
Schwester, dıe lateinısche Kırche, mıt ıhrer straftfen Urganisatıon,
ıhrer einzıgartıgen Zentralisation nd iıhrer unverwüstlichen Kamp-
fes=— un Arbeıtskraft. Für beıde Kırchen ıst; die Unıon e]ınNne Sa-
che grösster Iragweıte, für die anatolısche aber ist S1e mehr .noch,für S1e ıst S1e einfachhın d 6 ebensira

e]ıne Unıon kommen wırd? Sıie un k Il
kommen! Sie W1Tr ber H: kommen, WeN1l dıe anatolısche Kirche
gerade das O1 ıiıhrer Schwester nehmen wal1,; Was S1€e kräftigen
kann; und das ist die Urganısatıon nd Zentralısatıon der latel-
nıschen Cırche, mıt einem O7T das Und darum

S16e, unter Beıbehaltung a 11 ıhrer Kıgenart, ohne sıch INnnNner-
Lich oder äusserlich latınısıeren Z lassen, ıhren Begriff der kırch-
hchen Reglerungsgewalt modıfizıeren, dahingehend, ass S1e Petrus
elınen nıcht nur persönlichen, sondern uch amtlıchen Priımat ın
der Kırche un damıt auch seınen Nachfolgern ın diesem mte das
Recht der stellvertretenden authentischen und unfehlbaren Inter-

Das ist daspretatıon 1n Lehre un (resetzgebung zuerkennt.
Eerste un schlıesslich Zal das eınz1ge Zugeständnis, das S1e 1908
ehen 1I1LUSS Jle anderen Verschiedenheıiten, Se1 ın Dogma oder
Se1 6S SONStT, sınd Ja nıcht die eigentlichen Trennungsgründe beıder
Kırchen; leicht lessen sıch dieselben daher auch +eıls a ls ul W Ee-
sentlıche Verschiedenheiten gegenseltig ertragen, +e1ils als Konse-
QUENZEN AUS gemelnschaftlichen Prämissen, oft durch blosse Er-
klärung ohne Aenderung, berichtigen.

anatolıscheW eıtere wesentliche Verbesserungen braucht dıe
Kırche 111 iıhren Begriıff Ön der Kırchenautorität nıcht einzufüh-
ren Ihre Anschauungen sınd 1m ZgTrOSSEN und KanZch dıe altchrist-
lıchen, die uch ın der lateinıschen Kırche fortleben. uch nach
lateinıscher Anschauung kann das Deposıtum fide1 nıcht wachsen
quoad substantıam, auch be1ı dieser kommt gyleicherweıse der hö-
renden Kırche dıe Unfehlbarkeıt des (x+laubens Zı auch diese hält
fest daran, ass dem Bischofskolleg1um In selner Gesamtheıt, nıt
notwendıgem Eıiınschluss des Papstes, dıe höchste Reg1erungs= nd
Lehrgewalt für dıe (x+esamtkirche gebührt. Mag auch 1m Laufe
der Zeıt der primatus Jurisdiction1s nd das infallıbıle magısterıum
es Papstes alles überwältigend 1mM Drange der Verhältnisse nd
der modernen Kntwıckelung ın en Vordergrund getreten se1n,
die altchristlichen vorgenannten Ideen sınd darum doch nıcht be-
seitigt nd können nıcht beseıtigt werden. Ist eSs ]Ja doch möglich,
ass uch wıeder eınma|l die Zeeıit kommt, ın der gerade S1e 1n der
G(resamtkirche, und damıt natürlıch auch 1n der lateinıschen e1l-
kırche, 1m Vordergrund stehen un dann dıe ıhnen eıgene vertlıe-
fende W ırksamkeit ausüben.

Dıie Anerkennung des Papsttumes bedeutet für dıe anatolısche
Kirche nıcht mehr nd nıcht weniıger als dıe Schaffung oder, hbesser
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gesagt, dıe Anerkennung einer einheıitliıchen Zentralgewalt mıt a,1]
ıhren SrFOSSCHNH, notwendigen Vorteıulen ; S1e bedeutet aber durchaus
nıcht eın Aufgeben ıhrer eıgenen Kxıiıstenz dAurch Unterwerfung
unter dıe dytische Kırche und Aufgehen ın derselben. Römische
Kırche und (+esamtkırche sınd durchaus nıcht identische Begri1ffe,
und ebensowen1ıg sınd begriflich ıdentisch römıscher Bıschof un
Papst. Beıder Aemter sınd notwendıg durch Personalunıion
verbunden, begriflich jedoch sınd 1E scharf DA trennen, nıcht
ainmal 111 eınem eigentlichen Kausalnexus stehen 31 @e ein-ander.

Der. Besıitz des römıschen Bischofsamtes ist condıt1io S1InNne qua
und zugleich condıt1io QU@ des Besıtzes des Papsttumes,

bezeichnet ur eıne bestimme Person als den nhaber der M -
ten Nachfolgeschaft ın mte des hl Petrus für dıe Aırche
hınsıchtlich des Magısteriums un des Kegımens. Dıese Anschau
5 allerdings ist, der anatolischen Kırche völlıe fremd un
ıhr, solange S1e Jlosgelöst Papste 1st, fremd se1N, be]1 ihr beruht
dıe Gewalt eınNes kırchliıchen (Oberamtes ur auf der Inha-
berschaft elnes estimmten Sıtzes Ihre Anschauung bedarf 4180
nıcht sechr eıner Umänderung als vielmehr eıner Krgänzung,
nämlıch der, dass dıe Nachfolgeschaft 1m obersten Hırten= nd
Liehreramte des hl Petrus für dıe Gesamtkirche ZW ar nıcht unab-
hängıg [0281 dem Besıtze elınes bestimmten Bischofsstuhles 1S%, ber
doch nıcht ın dıesem beruht und nıcht ın ıhm ıhren innern (Ürund
hat

(+erade diıese der anatolıschen Kıirche ungewohnte Anschauung
ber begründet dıe Anerkennung ıhrer Selbständigkeıt un!: (xleich-
berechtigung gegenüber der lateinıschen Kırche. S1e steht neben
dieser als völlig nd Yanz nd garl freıe und VO  en ıhr unabhängıge
un iıhr gyleichberechtigte Schwester ; untergeordnet cr 31 @e AAur un
Yanz alleın dem Papste als dem obersten Hırten nd Liehrer der
(xesamtkırche, nıcht. mehr un nıcht wenlger als die übrıgen Kır-
chen dıesem untergeordnet sınd, SOWelt nıcht be1 ıhnen ın se1lner
Stellung als ıhr Bischof, Metropolıt oder Patrıarch och ein beson-
derer Grund eıner besondern Unterordnung besteht. Und eben darum
annn auch beı den Verhandlungen zwıschen dem Papste oder der
(+2samtkırche (denn 1Ur diese, nıcht die römiısche oder die late1-
nısche Teilkırche als solche ist zuständıg) un den östlıchen <ırchen
n1ıe VO  — elner Unterwerfung dıeser unter die lateinısche Kırche
gesprochen werden, sondern Nnu VON einer Union, 13 VO  b eıner
Vereinigung aller Kırchen, nd ZWar hauptsächlıch 1m Oberhaupte
der Gesamtkirche, dem Papste. IS ıst. darum uch klar, ass dıe
östlıchen Kırchen nıcht den Verwaltungsorganen unterstehen aol-
len, welche der römıschen Diözese oder dem lateinıschen Patrıar-
chate eigen sınd, sondern denen, welche ın Stellvertretung
un:! ım Auftrage des Papstes der (+esamtkırche a ls solcher VOTI'-
stehen.

In welcher Korm dem kKechnung U tragen ıst, ob fÜür diıe
anatolısche Kırche eıgene Kongregatıonen AaUS ıhrer Mitte gebildet
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werden und dann über alle Teilkirchen 1s5ammen wıeder eıne
berste für die G(resamtkıirche zuständıge Behörde oder oh ın Aall-derer W eıse, das festzustellen kann sıcherlich nıcht meıne Aufgabeseın Zeigen sıch alle be1 eılıner Unıion Miıtwirkung berufenenStellen beseelt VO (+ei1ste Christi und der Apostel un erfüllt oniıhrer Liebe, Demut und Aufrichtigkeit, wırd e1iINn Weg gefundenwerden, der alle befrıiedigen kann, keines Kıgenart und Kıgenrechtstört, sondern ın Lnuebe schätzt un schützt und dıe
chrıstlichen Kırchen ZUT wahren, lebenskräftigen Vereinigung 1n

N Herde unter 11l Hırten führen wırd

1 Die vorstehenden EKrörterungen sind, mM Hinbliek auf den Charakter
uNnNseTr7’el) Zeitschrift, N1IC VO  = dogmatischen, sondern natürlichen reınkirchenpolitischen Standpunkte geschriıeben

Be]l em leider notwendigen Verzicht auf Zıitation und Begründungen solldoch noch kurz allgemeıin auf das auch reichhaltige Kıirchenrechtslitteraturverzeichnende vorzügliche erk des irüheren Kirchenrechtslehrers und Jet-zıgen (griechischen) Bischofs VON Zara hıingewiese werden Nikodim MilasSs,Adas Kırchenrecht der morgenländischen ırche, üÜDerseLZT. Von Alexander
\ Pessı  ‚/ q ZaTra, 1887 Der Hınweis auf dieses erk, das u  ergleichlieviel tlefer, lehrreicher und obhjektiver ist. als las 898 In Athen erschle-

NenNne 'KxxANoGLATTLIXOV S  S>  { T7  S XVATOALKTIC >  sn  o  o  n  O EXXÄNGLAG Von q, K FEgropoulos. findet Un leber sSia  9 als der Verfifasser TOLTZ scheinbarerVerschiedenheiten och In Wirklichkeit dıe obıgen Anschauungen vertrittIn einem Punkte Jedoch ist vielleicht eine wirklich abweıichende Anschauunganzunehmen, hinsichtlich der rage nämlich nach der Geltung der staatlichenGesetzgebung auf kırchlichem Gebilete Da diıese aber das Thema. uUunNnseTrTerEinleitung [1UT’ berührt, dabei eingehendere Begründung, die AUuS dem Rahmender <urzen Einleitung herausfallen musste, verlangen könnte, Dlieh dıeFrage oben besten unerörtert ıne kurze Bemerkung, dıe auch fürden Zweck der Einleitung vollauf geNULT, Nag jedoch dieser Stelle atzen
DIie richtige Auffassung dürfte wohl Sein, dass die anatolische Kirchesıch auf TUnNn: lhrer en Anschauungen dem staatlıchen Gesetzgeber dasRecht zuerkennt, auch auf kırchlichen Gebilete Gesetize mıit verpflichtenderTa für alle dem Staatsgebiete angehörigen Gläubigen erlassen Diesegeseizgebende Gewalt des Stiaates entspricht nach anatolischer Anschauungdurchaus apostolischer Bestimmung, laut welcher S16 VONn den Aposteln alsrecht bestehend un VON OLl gegebeIl anerkannt wird ber auch S1e ist Vonder apostolischen Gesetzgebung beschränkt, dass über dıe Jedesmalige Ausübung des Rechtes SLEeTiSs der Kirche den Gläubigen, zumal In ihren amts-mässigen Vertretern, den Bischöfen und Synoden, als den berufenen Huternder aposiolischen Tradıition das endgültige Urteil zusteht; die TrOobatıon undAnnahme staatlıcher (jeseize eltens der KAIrche verleıht diesen Nn1ıCeigentlich Rechtskraft, sondern erklärt 11UT’ dıe Rechtsk  Taflt Naturlıchkann der 2a9 seıne geseizgebende Gewalt 18I8G In olchen Dingen ausuben, die

serlicher und a 11
überhaupt einer Ööffentlichen (jeseizgebung unterliegen können, 2 1S0 AUS-gemeıner atur sind ; darüber hinaus, eiwa auftf dogmatischemGebiete, haft en Recht nıcht bea,nspruchen. Die gesetzgebende Gewaltwird überdies bestimmt und beschräaänkt VOl der Staatsiorm; die Konfessiondes Staatsoberhaupties un der gesetzgebenden Personen dagegen 1st auf dieFeststellung des Rechtes der gesetzgebenden Stelle ohne Einfluss.
bend

Der Standpunkt der anatolischen Kirche gegenüber der geseizge-Gewalt des Staates 1sT demnach eiIn durchaus konsequenter und stehtmıe ihren allgemeinen Anschauungen über Auftorıtät auf kırchlichen (jebletevöllig In Einklaneg.
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Finıta SunT, YUaE sunt ecanonıbus sanctıs abbrevıiata, at
sequlıtur E0Ss scjent]1a festorum sanctorum, ıIn quıbus ul fer1e-

ordinaverunt Apostolı sanctı DEr Patrem venerabılem
Clementem, Papam Komae, one 1LL10S Deus benedietione
SUua. Amen ® — —

Ördinaverunt., ut fer*iend ur 1n die fest] Annuntiationis,
YUAE est vere ! redempt10 amo ei posteri1tatı e1IuUsS sperata

Virgine Marıa Ilıbata
Kt fer1ıentur fastum Natıvıtatis SUMIMUM, Na gratia

10 De] (fol apparuıt In hoc dıe ei donum homınum, et
aeC estT YUAaE 1ıtem sperata est priıncıplo0 saeculı, at apparult
Verbum e1us aeternum incarnatum Terram obh redem-
ptıonem mundı, et hıc est Jesus Christus, natus Vırgine
Ilıbata

15 KEt ferientur QJUOQ UE festum Circumeisionis, eTt hıe asT
dıes, QUO intravıt Dominus NnOster In domum CIrcumMCIS10NIS
ei ımplevit legem veterem, ul verıficaret humanıtatem SUu4amMm.

Kt ter1entur YJUOQUE dıem Immersıionis, avacrı
sanct]1, ın QUO baptızatus est Om1INus Christus In filumıne

“() Jordanıs ei eti1am diıviserunt coel1 al estatus est Pater sol-
lemniıter DESI prophetiam 1n dıe GÜn 1ceret Hıc est 1US

dılectus, ın QUO ZaVISUs SUu » et SUDET Cu descendiıt
Spiritus Sanctus formam columbae habens

Kt ferientur et1am festum Praesentationis, quod est
J5 festum Cereorum, 1n 1DSO accepıt Simeon sacerdos Ar1ı-

stum In INAaNUS SUuas ıngravatis 1aAM oculıs e1uUs ropter
senectutem Q e aAmn 1ta 1ps1 dıetum erat : KEecce NON gustabıs
mortem, dum viderınt oeuli tu1l Christum redem-

der ist 1im extie nach J] (dann J . S ergänzen und dann
übersetzen: 1n QuUO descendit redemptio etec. ®

> Luc Z 25 WEeISS nıchts VON einer Erblindung Simeons; S10 Nag ohl
eıne Analogie dem ähnlichen Vorgang be]l der Geburt des Täufers Zacha-
L1AS sein un In Anknüpfung Luc Z (moLV >\ S  ıÖN TOV X.OLO'T(‘)V XUDLOU) hier
hereingekommen seın uch dass Simeon Trı]ester genannt wiırd, dürfte auf
Analogie ZaCcharlas, der LE U C 6E EUNnuE  DLAC 'X  L W al’ (Luc } O), beruhen
Vgl dazu auch Kırse hner ın Oriens Chraıst,. Y 907 285
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pt1on1s D (Jum autem portare QUu Simeon 1n manıhbus &118
et intraret CUM ıIn templum, apertı sunt oculı 1US eTi
V1 at prophetavit de dıcens ° « Nunce ımıtte SET’VUMM

M, Domine, 1n DACE, 1a oculı mel 1aM aspexerunt
redemptionem Luam q ei 1pse 1aM erat verıflcans S@er’INO-

NEN, qu1 dıetus esT el, NON ESSEe mor1ıturum, usquedum
videret TıStTUumM Domiıin1ı redemptorem.

Kt ferjentur festum J1ransfiguration1s, amn 1n monte
abDbor transfiguratus est OMI1INUS nOsSter T1I1STUS el Ostend1ı

10 nohıs glorı1am deıitatıs SUu4e ei apparuerunt nohbısmet 1DSIS
dıscıpulıs ei Moyses ei Elıas loquentes GE el audivimus
VOCEeM ube 1NOS obumbrante, QUaE loquebatur: « Hıec est
1US INEeEUS ılectus, 1ps1 audıte eT obedite ! 2 Kit alloquebatur
1pse Moysen aTt 1aM Kt h1ı fere Sunt9 Q UOS fece-

15 runt duo prophetae e@X1m11 Domıino NOSTrO esuM Christo Et
« 51Moyses quıdem ınceplt submı1ısse S inel1nando dıcens !

iu, m1 Domine, NOn aufers utens ampla sc1ent1a tua tene-
TAas SYNAaSOLSAC Hehbhraeorum ei obscurıtatem, quısnam est,
quı de hoc potestatem % Kıg0 OV1 E0OS ei 1aMmMm 9

20 Na CO robavı inıustıt1am 9 6i eESSEeIMNN negotliorum
gestor el propensionem ad prosequendas inıquıtates, Na

tu Cu M1S1IsSsSes ad COS, postquam INECUIN confidenter
ocutus ( fol a ) 1n monte 102a et virga myster1s,
YUOFUumM verıtates incarnatae sunt, plena adıuvistı *, ei

”5 S 1PSIS miıracula, QUAE Crga Jargıtus C perpetras-
SES et INare fidisses et SAaXÖO flumına alıculsses ei

p ine Unterlage für das olgende ist mM1r nıcht ekannt; Q> wird sıch
aber hier ohl auch aum Benutzung eiıner apokryphen Erzählung, SO11-
dern freie Ausschmückung infolge pla medıtatlo 18 Das Vorbild Mag
Deut. 9, abgegeben en

Dıie Uebersetzung des vorhergehenden Nebensatzes ist unsicher ;
Ihr entsprechend 1mM exXxtie erwartien Gl

KExX 1
ExX Hc H Num 20, (und KOor 10, 4%)

5 KxX 14, ]
EX 1 L: um 20,

RIENS CHRISTIANUS VI1II 16
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Feste un: Fasten der Syrischen Kirche 245

dem1s1ısses et coturnıces de ay ua ascendere fec1sses el e1S,
Ci1 0Na haberent uUC multıplicasses, tunc nıhılosecius
assumpserunt duo facınora inobedientiae ei defectionis ado-
ratıone vıtulı eTt scortatıone eTi Aaroni maledıxerunt eT
interfecerunt Achor al oblıtı Sunt patrıs tul et DLO e1Ius
honore substituerunt 1ıdolon mutum ei fabrıcatum ; et ECCe
MOdo 1n consıstunt, ul te mentiıendoa appetant, ei ECCE TE
Iludent at appendent te In el convıclabuntur te el
accusatıones contra TE iınvenıent 1n falsıtate et venıent

10 VEer’'SUuS te CUum armıs ei parabunt t1bı spinarum ei,
mıscehunt t1ıbı potum QCETO et myrrha et sopjent (te at infi-
gen tıbı clavos ın Luas el pedes LUOS. Vade, Do-
mıne noster, el perfice proposıtum tuum: eTi v1inc] peccatum
C quo 1Ds1 1gant INAaNUS LUAaS, ei sOlve Adamum captı-

15 vıtate SAa et adscende CFUCEM, ul VINcas satanam et Cater-
annn 1US eT ut operlatur vanıtas opprobr10 In denuda-
t10ne LUa et erucıfix1ione tua el sustıne mortem, Domine
IN1, ut sgl ves MOrtUOS, qu1 hoc parte tua exXxspecftant » .
1ASs autem 1X1 «X alus t101, Domine, quod sustınes
has l’CS, hoe pPST adventum LUNM solummodo ad sgl
vatıonem ( nostram ) a1t al ad ıimpletionem prophetiarum.
Et fil1ıam 107 SCIS plenam SsSe 1gnorantiae et aMOrIS
ffundend; Sangu1n1s, assımılatam e7zahel implae et marıto
eE1IUS Vade, Domine noster, sustıne, quod atus

25 LuUuUM lancea perforabunt et INAaNUS tuas el pedes LUOS clavıs
affıgent el ascende CrUGCEM, ad TE desiıderat, Na hoec
fuıt adventus tu]l NeC qu1s4yuam potul1t portare 62
et salvatıonem perficere NISI1 } coronatıo enım v1vorum
et Mortuorum redempt10 AsT 1psa INOTS tua Morere CPSO

A() sicut quı desıderas, et vivyıfleetur pEer te 0OMNI1S, quı 11b]ı
obedıt el crediıt D

8 16, : Num 4
Sinn ohl du hast iIhnen, obwohl 891e Schon zeıitliche Guter esassen,

doch noch mehr avon egeben
Ex Z KOT 10 7- eut 9, {f.
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°)este und Fasten der Ssyrischen Kirche

KEt feriıentur dıem domınıcam sanctam, am Deus coepit
operıbus SU1S 1n 1DSa et fecıt e prımam diıerum el inıt1um

et ecreavıt creaturas SUAas 1n haec dıe al magnıfi-
cavıt ın vırtute SUa et fecıt eAm domınum dierum ropter
Chrıistı ın resurrectionem et inıtıum OPCETUM Christi
Iuceıdorum eT conductlonıs e1us ( fol 590) terram
eT apparıtıon1s OV1 uminıs populo NOVO et revelatıoniıs
Iumınıs PFO ıllıs, quı sunt sectatores OChristi].

Et ferjentur hebdomadem Paschatis 1 6, hebdomadem
10 dolorum et ferientur hebdomadem novıtatıs YUaE sequltur

domınıcam Paschatis, Ha 1psa ast gaudıum resurrectjonıs
Christi et redemption1s mundı.

Kit ferjentur 801 dıe Ascensionis Christi ropter 1d, quod
erat 1ın reg1m1n1s ei aSCENSIUNIS Q1USs ad coelum.

15 KEt fer]entur ıIn Sancta Pentecoste ropter descensum
Spiriıtus Sanct], QUO donatı sunt fideles DEL omınum —
strum lesum Christum 6

KEt ferjentur In Commemoratione Apostolorum, Nam

1ps1 sunt docentes VOS fidem ın Christum.
20) KEt ferıentur In esSTO sanct] Stephani, prımı Christi INAaTr’-

yrum eti pPrinc1p1s diaconorum, el ceterorum YyUOQUE martyrum.
Dieunt In eanonıbus S18 1n Caı 48 Z e S] QuUI1S epISCOPUS

aut sacerdos aut diaconus NON edat Carnenmn NeCc bıbat vinum
1n dA1ehus Domin1®, expellatur eccles1a Del, factus ast

29 perdict1on1s homınum et secCtator Manı, inımıc] OChristi
(um autem multıplicarentur fideles In Chrıisto al

aceret eIs super10res el mag1ıstros el agedıficarentur eccle-
K19@E SaCcCT’4ae eT multiplicarentur martyres eT sanct]ı NUumMero

die 536001046 TOU  ) ÖLAXALYVNGLLLOU VO Ostersonntag ıs eıssen Sonntag ;
vgl dazu Nıilles, Kalendarium ULr ıusque ecclesiae Orzentalis et OCccCıden-
{alis, Innsbruck, 1897, C 3

“ Can DOS J3 vgl Fumnmk;, Didascalıa et Constitutiones ADOSTOLOTr UM ,
Paderborn, 19095, I P580) E: IC ENLOKOTMOC MOEGBUTEDOC 3A .  {  LXXOVOC EV TALC
NWEOALC T' £00TG)Vy OQU WETAÄAMWBAVEL 3  D  x AL OLVOU, AAAl 0e (WC AEKAUTNOLAGMEVOC
<  TNV GUVELÖNGLY (1 Tim XL %1TLOC SXAVÖGhOu mOAÄAKOTE YEVOLEVOS.

Herrenfeste, nıcht ontage
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47e€stie un Fasten der syrischen Kirche

NOn definı1endo, ordınaverunt Patres eccles1am sanctam et
ornaverunt 62 festıs eti commemMmMoOratıonıhbus Sanctorum ı1n
mMnı dıe dA1ehus Nnı el definıerunt nobhıs esTta QUOTUM-
dam Patrum sanctorum eft mMartyres EOS Ssequ] fecerunt et
conıunxerunt fest1s Sanctorum Apostolorum et ımperarunt
nobhıs 1n e1s OPSFarEMUr ODUS EVe leiuınaremur 1n e1s,
quicumque ca 1e8, Obtemperate In e1s constıtutionıbus
A postolorum sanctorum aT ordınatıonıbus Spirıtus Sanctı.

Kt fer]ıentur festa Dominıca GCu festis om1ınae NOsStTrae
10 heatae Marıae Genitrieis De1, aTt duobus fest1]s prophetae

praecursorı1s ea11 1L0annıs at festo duorum Apostolorum
etirı et aulı Haec estia SsUuntT, 1n uılbus 10OS edere 11 SsSEe-
runt e1bos CFrassOs, quando eadunt 1n dıem UEMCUMIYUGE,

Kit Quoa estum Dormition1is om1ınae Beatae Marıae
15 (fol d) ei jeliuNıUmM e1us *. ONNECXUMmM est L1OINEeN e1IUS

Ou hoce 1e1UN10, a1ı1cut] AlUs esu1psum fl
OChristı ast esSTO Paschatiıs al resurrection1ıs
e]US el NAatLıLYVıLAiIS elUSs. Kit In hoc festo sublımı, festo
Dormitionis Dommınae praeclarae Virginis (+enıitrıiels Deln,

) CUIN 1ıdem praevenerımus 1n 1e1uUNn10 ei purıtate, elehre-
INUS 1pSsum Lranseuntes trıstıtıuıs a gaudıum, Nan Lrans-
ıtus Sanctorum a,h hoc 10ec0 gyaudıum estT al 1ubılus, maxıme
Domıinae (Jen1itriels De1, al natıvıtas e1us sublımıs. u03a
festum amborum Apostolorum praecıpuorum eitrı el aulı,
ordınatum ast post f@  ta Dominı ; eTt roöpter solutionen

1ı Das Fasten der f  S  P  ©  D begıinnt 111 August und dauert bıs
August. Vgl über asselbe Nılles, Kalendarıum, K 230 er das

x Jeich Nachner genannte Fasten ZUTL' Geburt Christ, las sogenannte VETTGLOL-
xoVOTLEDOV, das 4111 ovemDber seinen Anfang nımm(.1 und W eiıhnachten
schliesst, sıehe Nılles, Kalendarıum, E 30

Der ext cheıint NIC In Ordnung Z se1IN. Ist nıcht vielleicht M
STa L.cb)Ö„ng.a esen un übersetzen natıyıtas POTUNM (SC Sanctorum
Das entspräche dem allgemeınen kirchlichen Gebrauche, E  €  h dem der Toudestag
eines Heiligen q IS dies natalıs gefejert Wird; das eigentliche en ist Ja ersti
ıIn der Ewigkeit be]l Gott, haec vita terrestris 111L0O1'5S5 pOotIUS 1cenda est Q Ua
vita.
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este und Fasten der syrischen Kirche 249

1e10n11 QUaMm INOS In haoe esStO SPECUNM fert, tamen )
NON est celebratıo ceterorum Apostolorum M1nNoOr Q Ua
horum duorum Apostolorum NEeC eSTt dıserımen 1n UaCUMIQUE

inter festum horum duorum et I1lorum esta ropter
alıam CauUsSalll ; ON ul hoce N1eC erıt NeCc procede cog1tatıo
ad hoe. Non eET’O 1C@ nobıs permiıttere SUm ceıborum
CTrAaSSOTUMmM 1n ceter1ıs fest1is 9 Na postolı
SUunt. discıpulı Christı et EOS una eademque oratıa
descendıt 1n parıtate. FrOopier solutionem 1e1unNn11 autem ed1-

10 INUuSs c1bos CTr4AaSSOS ın EsSTO horum duorum In honorem S1M1-
lem honorı Paschatıs praecları sanctı. Kt de Causı SECyU]
fecımus festum horum duorum Apostolorum esta Dominı
OmM1sSs81s ceterı1s. Quod autem cetera festa medıa attinet, venıt
ordinatıo 1n fine hulus scr1pt1, s1cut acceplımus

15 instiıtutione Apostolorum eT sanctorum Patrum
Kit aeCc ST annuntiandı, uomodo accıdat, quod

Romanı 2 convıec1at] sunt hebhdomadem Nınıyıticam et appel-
Miıt dem este der beıden Apostel bzw der 1g1 schliesst dıe VNOTELA

TU) A Y LODV ’AÄTOGTOAÄWY, die mM1 dem onntag nach ngsten beginnt; vgl über
heses Fsasten s Kalendarıum, L, U: 1, 4553 Der Sıinn der ATgu-
mentation ist dieser Die Apostel un hre Feste sınd a‚ lle gyleich 1Im ange
a,sSs A} dem estie der beıden Apostelfürsten, der NWOOTOXDOUOAXLOL, nıe gefastet
wiIird, während dıe zufällig eiwa auf dıie este der andern Apostel treffenden
Fasten gehalten werden mMussen, ist kein Beweıls für das Gegenteıl ass nNnı]ıe-
mMa ls dem Feste der beıden Aposte]l Petrus und Paulus e1Nn eiwa einfallendes
Fasten gehalten wird, hat vielmehr seınen Tun darın, dass eben m117 lhrer
Vigil die Apostelfasten Schliessen, es somıit nıcht angängig 1ST, gJeich ersten

Fasten freien Tag wieder eın Fasten halten Diese Argumen-
tatıcn verwechselt offenbar Ursache nıt Wirkung, überzeugend wirkt S]1e auf
zeınen all

-Oströmer, Byzantiner, nhänger der Reichskirche Ostroms W est-
I‘Ol'fl=i‚;z‚;.„ oder MJ

” Ueber:‘ das Fasten der Woche der Niniıviıten (die Woch VOI' Sonntag
Septuagesima ) vgl Nılles, Kalendarıum, 1, E: 572 Der ame der
Fastenwoche zommt VoNn der auf den Freitag dieser OC fallenden Gedächt
nisfeler des Fastens der Ninivıten nach der Predigt des 0ONas; WEe.  ia des auf
den Samstag derselben OC fal'lenden Gedächtnisses des Serg10s TO TD L T
ÄQTOU vgl über denselben Nıilles, Kalendartium ,, 1L, 572 und 636 Anm.) auch
Fasten des erg10s genannt RBe] den r]echen, dıe 1mM beabsichtigte Gegensatze

den Armenilern er auch den Syrern und en Orijentalen in dieser OC
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251un Fasten der syrischen Kirche

laverunt E hebdomadem transgressorü1h at derunt 1n
c1hos CLAaSSOS Memoraverunt uldam e1s ESSE opposıtiones
contra 1d, qUO lelunaverınt 1n eu1usdam OIl honorem,
CU1IUS Azbarbaturbu, quod MAa1l0res EOTUM adOoravıs-
seNT ntie adventum Domin] nostrı Jesn Christı ; et allega-
verunt alıum QUOQUE praetextum, (fol S66 ) Qquod 1e1una-
verınt e 1n exXxpiamentum ropter Serg1um, qu1 E0OS fide
recta egredı fecer1t, sad mentıuntur 1n praetextibus SuUl1S,
2a Oomnes 1’es sunt opposıtı1ones lıbrorum sanctorum,

10 C UL quaerant cupıdınem SUAaI pern1c10sam ef stabılıtiıonem
verb] S11 Kit adversarıl 1n hac hehbdomade sunt Armenıy. HKt
UÜ1C siımılıs est ebdomas OVOTUIN D  a CAasEe1 CUM 1psı oJorıen-
IUr aTt dıcant hanc ESSC CONSTILLUTAM 318 (Patribus Nıcaen1s)
1n praesentl1a sanctae Helenae, ut adeamus DEr 62 1e11=

15 1uUmM sancftum DU, dentes 1n OVA eT Cascuhll, sad et1am
hoc menti1untur. Nam aeC constıtut1io locum habuıt solum-
modo 1n expugnatıone Jerusalem tempore, YUO Persae 62

oppugnaverun efi 1NterIieCTil SUNT fideles INALLU Iudaeorum
maledıetorum. Nam C4 { 1n Christo fidelıs Heraclıus

20 appropınquavısset ad Syrlam, adıerunt 1psum vVversos 7hes
r1adem locutıque sunt @1 * « Nos Sarvı tu1l SUMMUS In hac —

x10N€ D ei apportaverunt e1 dona edıtque Ee1S 1CX lus1uran-
dum el i1uravıt e1s EOS NOn molesturum eESsSe (hım autem
advenısset ad urbem sanctam al fideles hoc ah 1InNv1cem

2 audıvıssent, e1ıdem praesentaverunt Mnı 10c0 HWt
erant 1n rhbe sacerdotes et princıpes sacerdotum, stigmate

udaeıs inust.. Kt GGE Judae] ceperunt E0S at inceluse-

nıcht fasten, ondern @  S  Aust  .  ZOtT A°  n &@  -  X aben, räg SIE den Namen E  B  Ö01.%C
TO0G0WVNTLLLOG oder TOU ’AbtCLB0vpLOU } über diesen amen, der mM Textie gyleich
in der OTY Azbarbaturbu (zu esen IsST. übrigens nıcht ea a ondern
unter Aenderung der diakritischen Punkte a S35 Y Q, 1S0 nach der

griechischen Genetirform %otCLB0uoLOU) wiederkehrt, vel besonders N1il1ies.:
Kalendarıum, }

Die &« ase »=Woche, d  &8  z  (& p  (  12 TUVOLVT;G, 1sST die Woche Nnacn Sonntag
Sexagesima ; vgl über sie, 1inren Ursprung und hre VUebung, W m  W m Te S q Kalen-;
darıum, IL, 30 ff.;
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253este un Fasten der syrischen Kirche

runt E0Ss In alıqua spelunca, nemiıine fidelibus selente de
hac Kt erat 1n urbe homo UuNUuS, mutus et Surdus,
SCIENS de hac D Iudaeı autem cCoNtemMpserunNt 1psum. Tune
hıe mutus ( fol 87 @ ) FD praesentavıt et U O-
1e EXSPECTAVIT, Ua Ua miılıtes CEUIN trudebant PFa6-
sent1a e]US. Kt BEO6CE VL’CX ımperavıt quıbusdam satellıtihus
SU1S, ut hırent C 1DSO C QUO vellet HKit REOCCE adve-
nıt (1 1DSIS ad locum, ubı ep1sCOPI el sacerdotes erant.
Kit CUMmm praesentassent R0OS VE6SC, Iratus est 17a AX1-

10 MmM13, al interrogavıt E0O0S de hulus rel Dixerunt el ®
« Hoe fecerunt Iudaeı nobısecum ”, Tunec 1X1 e1S : « Kıg0 dedı
eE1S 1us1urandum NeC POSSUM BE0S allere DE ITune 1X@e-
runt 1pS1 : « Nntierlce 60S el 10S leiunabımus 10C0 LUO anc
ebdomadem Iın explatiıonem peccatı tu1l an Tune ecC1 volun-

15 atemu ei propagatum est le1unıumM hulus ebdomadıs,
dum venıret Constantınopolım el Jurımı SUDE-

rıorıbus eTt monachıs eT a l11s phılosophantıbus leiunarent
ehbhdomadem Tunec BECCE Romanı collegerunt synodum eTl,
appellaverunt e septimam et anathematızaverunt Nn  9

H) quı 1l1e1unaret anc hebdomadem, eT mutaverunt anc CON-

stitutionem TAadıtam Patrıbus prıor1ıbus ei dıixerunt « Non
1C@e le1unare ropter homınem, Qu1 MOTrtTUUS est Maronıta
Lransgressor »” e Vae eISs ropter 1d, quod incıdıt 1n fideles oh
UuncC opulum OPPFESSOÖFEN, Na dieunt ESSe o ]0r10s1S-

25 sımum populorum, OCUu tamen sınt vilıssımus populorum
apud Deum Et 1' era 4eC V’eSs aCctia AsT, uo autem
hanec hebdomadem attınet, In Yyua edıtur CAasSseus ei qua
excludıtur C  9 haec estT 1108 morıbus Romanorum S1IN-
gularıbus H7 adversarı]l In hac hebdomade Sunt SYyr.

Aus diıesem Schlusssatze scheint hervorzugehen, dass dıe Ter In der
5B501.0C TYC TLOLVTS N1IC N UT’ des Fleischgenusses sich enthielten, ondern strenges
Fasten en 1mM Gegensatz ZUu den Griechen, enen die XATAÄUGLE ZLC TUpOV AL S»
el  en WAaTr; der Gegensatz W4 übrigens auch bel den Griechen, WwW1e sich AaUuSs
den bel Nılles, Kalendarıum, I 38 mıtgeteilten W orten Balsamons und
Nikons erg1bt, eın durchaus bewusster und gewollter
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estie un Fasten der syrischen Kirche 255

Kt quod ttınet ebdomadem, QUAE est pOoSt Pentecosten,
ordınaverunt nobhıs Patres, ut ederemus 1n ceibos CLaSSos
Nam sanctı Apostolı ordınaverunt nobıs, ut celehbraremus
ebdomadem 1n honorem Spiırıtus Sanct]ı at post hoc 1e1una-
LPEeINUS Kt perfecerunt Paftres 1d, quod Patres (Apostol1?)
sanctı delıneaverunt ( fol 8(6) Quod autem Patres Ol ve-
runt 4aeC festa memorata Domin]1 ei qu1ı 2eC SEYUUN-
tur 1es memoratı, el praesertım 1e8s quinquagınta ur-
rectiıone Domiıinı nostr1 ad descens1ionem pırıtus

10 Paracelıti ut edamus cC1hos Crassos, quı1a sunt 168 gaudıl hoc
ast secundum 1d, quod e1IS pırıtus SaNCIUS ımperavıt, ut
separarentur fideles a.h haeres] praevarıcatorum, e COIN-

munıcarent OH e1s 1n UACUMIYUEC haereseos fierent-
YUE 1PSIS sımıles. Nam 2aeC le1un1a, F e, uınque

15 quınquagınta dierum ei dıerum Domainı, 4aeC sunt haeresıs
et Lransgressi0 constitutionum eccles12e Quicumque 1011

edıt 1n e1sS TANı dıe c1hos CrassÖsS, fit SOCIUS haeret1corum,
qu1 haec 1e1UN18 vılıa haeretice Innovaverunt.

Hae autem constıtutiones TrTadıfae sunt 210 ApO-
20 stolıs eTt atrıbus sanctıs ın Spirıtu Sancto, quı PST 01’2

locutus est Kt OMN1S, quı praeteXxtus sumıt m1serabılıbus ei
dıcıt, 1e1uNı.mM 6sSSe melıus Q Ualn nonN-]1e1unN1um, qudıat UO-

e De]l excels] (dicentis), obedıentlam ESSEC melıo0orem UUa

Die Pfingstoktav steht. dem Range nach gjeich der Osteroktav, auch S10
hatl ZATAÄUGLE AAM  LC TWAVTtTA und wırd a, IS eiıne o  0f.XC  O  u  M,  f Ä3ÄULLEV bezeichnet. Mit dem
Montag nach der Pfingstoktav begınnt das Fasten der Apostel.

der ext Sc J} an L$*=r )9 dem sich
obıge Uebersetzung anschliesst, In Ordnung 1stT, % Ks musstie dann 11UT vaeer
estie des errn geben, während doch AI Anfang des Traktates fünf aufge-—
Za sınd, Annuntilatio, Natıvitas, Circumcı1s10, Baptısma, Transüiguratio. Sollte
eiwa die Annuntiatio, wıe SoONSsS üblich, a IS Marienfest, und nıcht, w1e doch
AUus dem FTAaNZEI enor des Festkalogs hler hervorzugehen scheint, a Is Her-

renfest. gezäh werden ® der ist. vielleicht das Z K  .  AT .>L.\.ß>“
stellen In ler Zeıit VOon Ostersonntag bıs ngsten, dıe 1mM Gegensatz

der Tscca4cauk0ct7 TNG VNOTELAG die IIevıtnxoct7 OhC YXOLOGUVOS genannt WIrd, A  Yı
jedes Fasten ausgeschlossen.
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O  A}este un Fasten der syrischen Kirche

saecerıfie1um OINNIS YUul praevarıcatur prıncıpıbus SaCE1-

oftum et q |11s alıterque sSeNTIT contra has constıtutLlones et
1U Inanıt1ıonem 9 SC1IaT 1DS0, ESSEC extraneum

sacerdot10 ei Ssorte Apostolorum et sanctorum Patrum ;
Ham QUul facıt hoc et 1d perpetrat, consıstıt solummodo
Su verho ei SUua voluntate.

Sanct]ı postolı dıxerunt ut opulum educet
1OoN anathemate EVE VINCIAT GEVEe anathematızet }

anathematı 1ON subjectae S11 autem 1DSC anathematızal; et V111-
10 cıt a.h IN1ıUsSTa, ur AN1LIMMLUIH expleat (fol 88 a)

homıinıbus, et cupıditate R0OS humılıandı ei R0OS sub]1-
elend1 &1T7 1DSE YUul ast 1gatus eT anathematızatus Deo et
1Ud1e118 CIUS, 11ı autem SINT a.h hoc lıher1 Kt SErIMNONe Pa-
irum sanctorum canonıbus SUIS SaNCt1sS Non 1C2@e

15 1NEeC alter] ULCUMIQ UE S11 hıec 110 altıor Sradu, 11111 U

Lare populo tradıtıonem addere 111 u dımınuere
ah ei S 1 antıstes U1CUNLG UE tradıtıonem mmutat aft
NnOVaLl tradıt1ıonem tradıtıonıhus eccles12e aCccıplatur
hoe al vult 11 hac ’e solummodo qassecutl1onem

“”() cupıdıtatıs sSuü4zZe at perfectionem verbi Sul S51 hıe cog1
STESCH) SUanm voluntate Suüu  X l’C, C YyUa 1US NON CO1N-

SeNTIT accıplatur hoc a.h 1DSO EVE respondeatur 1D51
51 autem hıe adducıt EOS anathema, reverit]ıtur Aalla-

thema IDSUMN) I1ı ET’'O sSunt. ah hoc lıber1, ai 6S 1-

STAn 1DS1 strıingente eTi s1b] auxılıentur 11LV1CEIMN Contira
filıı eccles12@e EVe®e etfıam errea{fi E0OS d1eN1tas E1US

ep1ıscopalıs opprobrıium antıstıtıs scelest] praevarıcatorıs.
Kece s { stTal 111 1UTe eT, 146 EIUS Sunt pulchrae apuc
Denm ei apud homıines TLUNC 1DSC estT angelus iNcarnatus S1

30 autem stal CONTtTrarıoO U1C LUumM 1DSE esfT. satanas Incarnatus.
Kt S 1 notus Aast S DISCODUS malıtla eTt lıracundıa ei viıolentı]a
ınter homınes ei assumptıione factıonıs et dırreptione 0ONO0O-
L’UMmM eccles12e pEr 11 deponatur Aallıs antıstes EVE K

dıatur a,.h 1DSO OINN1INO. Kit CPISCODUS, QUul tradıtıonem
3 ınventat et o eT mM1INu1T mutando E4AIN YUUREC

ÖRIENS HRISTIANUS WL
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stie un YFasten der syrischen Kirche 259

constıtuta ast atrıbus (tradıtionem), <1b] 1psı
dee1s1ıonem In L' Cul 1USs NON convenıt, deponatur et ANa-

thematızetur a.h omnıbus sacerdotıbus.
I’um sc1at OMN1S, qu1 1n Lıbrum nostrum incldıt, In dıe

Parasceves A fol 850 ) eccles1am el ] tarıa prıvarı
ornamentis S1118 el se 1n trıstıtla el Cn HNetu de hoe dıe,
al ıd quıdem necessarıo0 ropter 1d, quod cce1ıdıt 1n dolo-
PrUum Christi. Dominı nostrI1, Sanciorum. (um autem a(lve-
nerıt hoe festum solemne (Paschatis), 1n hoec dıe perficiantur

10 accles]1ae@e ei altarıa 1n ornatu SUO ropter gaudıum 1n hoe
dıe xXx CcelsO CXSUFrSENS, ei 1d quıidem necessarıo0 eTt decenter
va  Oa Nanl dıehus yaudi0os1s NON ODUS est tristıtıuls HNEe6 dıebus
trıstıt1arum OPUS est gaudıls.

In 1e1uUn10 autem Sancto adhıbeamus mortificationem el
ahbstinentiam multıs e1ıhıs nobhıs vetıt1ıs s1cut leo et 1IN©O
al alııs. KEt Sunt nobıs, quı en legumına eruda Qaut
coecta ei semına hıs sımılıa, aT 11 SUNT nobhıs qu1 NOoctu
vigılant duos.dıes et tres el quınque; NOn tamen estT 105

1Nnspect10 adhıbend1 alıa, vinum ET’'O CesseT In quinquagınta
°() autem 1ehus summatım 1OM ınecumbıt nobhıs leiıunıumM N1EeC

WETAVOLOL “ l Qqu1s dhıbet leiunıum 1n e1s aut acı AET X-
VOoLAC 1n e1S tempore resurrection1s a.d Pentecosten,
hıe est exclusus el anathematızatus. Manducatıo quıidem

DIie Constıitutıones Apnostolorum, Va 18, (V:  &1 FÜr Did et 0NS
‚DOST., L, 289), schreıiben für die Karwoche ausdrücklich die ENOODAyYLA OE

VÄOTEVETE... wl  o / oWMEVOL w|  D  O- XL AL [ Aay XVOLS “AL OTW ] VÖCTL, 01VOU v >  { HOL
ADEGV a’c7céxscße. Dieses irenge Kasten cheint a,I1S0O nach dem Obigen In der
Kirchengemeinschaft des Verfassers nıcht übliıch SE WESCHN Se1IN, da dıe
ENLOVAYLA, WI1e dıe 7:azvvuxi;‚ dıe Nachtwache, 1ın das frelie Beheben des Einzelnen
otel1t a, IS eine ac welilche dıe Kirche nıcht vorschre1ibt, auf eren urch-
führung 316 a.1sS0 2UCN nıcht Inr Augenmerk richtet

Er die WLETAXVOLG, wı]ıe Ss1ı1e  —4 hel den Griechen gebräuchlich 1ST, vgl Nılles,
Kalendarıum, 1, LAXIV, wı1ıe 8108 bei den Syrern, näherhin den Maroniten,

wird, s]iehe ]1ese Zeitschrift Jahrgang VI, 293 Anm Die WETAVOLG
1ST, da sıie sehr oft, bisweilen underte ale nacheinander, ausgeführt WIrd,
lberaus ermüiüdend uınd egine wirklich SChHWEere Bussübung ; S1e Dass er
tatsächlich nıcht, iür die Hochfeste ınd dıe EVTNXKOOTT Y AOWLOTUVOC.
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estie un Fasten der Syrischen Kirche 61

eiborum CrAaSSOTUMmM ast 1uxta beneplacıtum, S1 qu1s edit,
NOn est SUDEr Eu Inspect1o, N6C, 31 QuUIS 1d omıttıt, AsT.

Eu inspectlo ; SUSs autem 1e1UN1 et LETAVOLOV ,
hıe NOn est 1uxta beneplacıtum, 1NON 20 lıcet nobhıs 1n
dıebus sanctıs 1Dere 0OMNINO, eT ıta quoa festa Do-
M1N1, QUAE ordınavımus In princ1p10 T1 hulus nostrl,
leiunemus EVe facıamus 1n e1Is WLETAVOLAUG , na superbıja
es N:  9 quı audet, transgressionem 9 QUaE
ser1pta ei constıtuta Sunt (fol A 1n eccles1a sancta DEr

10 inspıratıonem Spiritus Sanct]ı, 1a Deus laus q1t 1ps1
iudıcabıt NOÖOS de Lransgressione obediıentlae CrSa EeEuUu 1n 118,
QUAECUMIQUE de solvendo el de 1gando nobıs ın eccles1a
sancta constıtult. 1S CT incumbıt oficım, ut teneamus
1  u quod ST ligatum, et saolvamus I, quod ast solutum ;

15 haec est enım obedientıi1a Cra Deum excelsum aT voluntas
e1us, ut praestemus CSa e obedientiam 1n Mnı r' QUaC
nobhıs ordınata estT,

S] autem parte sacerdotum opponıt ei 1C1
1PSIS SS atum solvere eTi Vincıre, rECTE 1n hoe quıdem

“{() 1pS1 dıcunt, S] lıgant 1n 1ustıt1a ei qolvunt 1n justıtla,
hoc enım STAatl sSunt Su Apostolorum el Doectorum
et ® qu] ordınatıones el constiıtutliones et insplrationes

Spirıtu Sancto pEr 60OS datas) sequuntur el vest1g11s
eorum adhaerent aT In 11S ambulan S1 autem 1n C

2 quod hule contrarıuım esT, consıstunt, NON ast @18 potestas
solvendı 1eC 1gandı, sad 1psı sunt lıgatı el vincıt] Spirıtu
Sancto et ah Apostolıs sanctıs eTt Doetoribus purıs. Kit
de hoe alter ( constituit ), ut adhaereamus canonıbus A.DO-
stolorum ei doetrinıs el canonıbus Patrum eIis DO-

30 sterl1orum, qu1 erant IN econcılıns sanctıs, ei insuper canonıbus,
quı1 Sunt sanctorum asılı1 al Patrum e1 simılıum. Kıt (1=
cunt: C (Constituumus e1S, quı apprehendunt eTt apprehendere
facıunt hos CAaNOoNes codıficatos, ut, legantur In locıs Pa-
triarcharum et 9 qu1ı EOS sequuntur, ut Ohbservent R0OS

35 iuxta constıtutlionem, u  } acceperunt, EVeE CU1quam l1ceat
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sSsie un Fasten der syrischen Kirche 263

hos CANONEeS immutare ut discedere ah e1IS 1n UACUMIGUE
rl EVEe audeat qu1squam accıpere CAaNOoNes mendaces falsatos

opulo eXtraneorum, 1ure contradıcente. S1 QqU1S desıderat
immutare Qaut solvere fol CANONEeM hıs Canon1ıbus,
YyUOrum ecommMeMmMoOrTatıO praecessı1t, 1T subh N  9 Na reli1-
&10 nostra NO consıstıt 1n devotlone Crga IHNEe 1d, 11 QUO
stTat super10r, Qqu] acıt, uodeumque YUult: el derogat, quod
vult: nobıs enım 1pS1S, ecommunıtatı fidel1um orthodoxo-
rum *, nobıs Incumbıt, ut. SIMUS eccles]1a una et fides una

10 aT dıreect1io0 una ei aptısma (unum) ei praedıcatıo un&
Neve assımılemur praevarıcatorıbus stultıs, quıbus

UuNusSqu1Sque deduecıtur or1g1nem ah un  > seECTaEe SU4ae., un
hebdomadem Nınıyıtarıum 1n opposıtionem adversus dSerg1um
Armenum el COomMposuerunt de I]a fabulas : eT Ün ehbdo-

15 madem Case] 1n opposıtionem adversus roSC Heraclıum et
derunt eEUu propterea, quod rat Maronıta, el COM posuerant
de 1lo fabulas ; et un 1n EeSTO Annuntlationis pisces *
sequentes Nicephorum Constantınopoliıtanum el conseecrat1ı0-
nem peragun UCHICUMLYUC prae1acentem duorum

0 qaut trıum qaut uatuor dıerum 7 consentjJentes sententlae Maxımi
aT Loannıs Damascen1, leiunant diem fest]1 Domainı, ın YUO est
transfiguratus, el 1em fest1 CruCcISs, u0os 1es praeclaros, 1uxta
sententiam llorum duorum et acıunt E0ÖOSs 1es trıstıtJae ;
h1ı autem Sunt sch1ısmatıc] NeC vocantur orthodox1 Se]lamus

25 SPSC NOS, quando egredımur ah hoc, quod nobıs constituerunt
Patres, ST sequımur constitutiones ah eXtraneas, quod
nobhıs constıitulnt pırıtus Sanctus dıyınus DEr COTUM, Qqu1
SuntT 3, elect1, 1a3M factos ESSEC sch1ısmatıcos NC nom1-
arı orthodoxos, O aCctı SIMUS secTtatores UN1IUSCHULUSQUE,

3() qu1 factus est antıstes et operatur inxta SUUIN beneplacıtum.
} u\_.$\.t f Cso_/:5.)i.«u—l scheint SEKlavısche Ueßersetzung VON <  9660E0r  r  o Seın

( Ul 00  E Ruhm un Bekenntnis, Glaube)‚
Vgl Nilies: Kalendarıum, I; ö l (und 1L, 89) Lı  TAÄUTLE 1/ 6UO0c und

Wetizer und W e Kırchenlexikon, Aufl., 49 Sp | 258 (Fasten-
ze1ıten).
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es un Fasten der syrischen Kirche

Nam orthodoxus hıec est, qu1 sequıtur I, quod 1ps] tradıtum
et coneredıtum AsT, pEer orthodoxorum, QUOFumM corda
e11cCcCa12a sunt. quı tenent id, quod eIs tradıtum est, cum 1d
1psum observent J1uxXta ( fol J04) leges al constıtutiones
e1IUS. Hoc 1psum est ehıtum ei obedientıa recta satısfacıens,
QUam nobhıs ımposuerunt.

(lum Deus laus 1psı DEr omn1a, QUAE CreaVvıf, STans
1n dırecetlione Sul  Q et pulchriıtudine ordınatı]onıs sSUuae NOn
adversetur el, quod 1ps] 1n nem posult, el 1d quıdem PEr

10 SUuumMmM 1UsSsum dıyınum, quomodonam laus 1Ds1 eccles1am
SUam sanctam, QUaMM iınnocent]ı et PUFrO sanguılne S1110 rede-
merat, Cul 101516 coelestes 101516 terrestres aequantur, relıiqu1s-
sel, sıne dırecetione et egıbus, ut OMnN1s, quı surgeret In C
aceret voluntatem eTi desıderı1ıum s11um 3 Tunec 1N1ON

1 habuılsset laus 1Ds1 ODUS ponend] ludıela el CAaNONEeSs Sa1ll-

CTOs dıvınos, ( NOn esseTt quı aprehenderet ei 0ODedıre
praecepto unml ; sa onge abest laus 1ps1 a,.h hoe
MOdo fac1end.1. Hıc estT, autem m1ıserabılıum facıend]ı mModus
opınantıum 1’eSs esSse sIne dıreectione. Kt BECCE hae CON-

) st1itutiones nobhıs pEer praecepta e1uUS dıyına coneredıtae emolu-
mentum sSunt emınens. S] autem aeCc praecepta 1acent
majledıetiones et anathemata OMnN1, quı transgreditur el
e1ISs aut ah elIs desumıt, et tamen 1amM (erant, qu1 )
voluerunt iımmutare el educere fideles ah © quod CCE-

l  y AG perunt an eccles]1a sancta, el EO0OS adducere ad haereses Dra6-
varıcatorum, quomodo, S] OmM1sSsa eEssenNT eT relıcta voluntatı
um ; quanta mala tunc accıdıssent fidei‘us ei longe E0S

fec1ssent Deo %3
Kt demonstratıio hulus re] plana est C quod vıde-

A0) 1US ın dıehus EOT’UTNL et In praevarıcatıone contra
Ca, UUAaC pırıtus Sanetus const:itut. Nam patres NON rest1l-
terunt Apostolıs I QUACUMY UE L QUAI fecerunt, et hoc
(praesertim), Ccu 1uberent ieiunium_ ferlae uartae (fol
e1 SEXTaE except1s diebus Pentecostibus aTt fest1s domıinıcıs

35 el dıceerent : « Omnıs, qu1 adıt 1ın e1Ss cıbum CrasSSu=—M, 11
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este un Yasten der syrischen Kirche 267

sicut 1aM antea dıetum est ] h1 autem praevarıcatores SsSunt
et un c1bos CT4ASSOS 1n fer11s SEXTia aT quarta prımo
Natalı a aptısma * aT 1n hebdomade Nınıyıtarum
al 1n hebdomade Case]l eT 1ın alııs rehus praevarıcatores SUuNntT,
ei commemoratıo 1n 110 l0c0 oceurrıt. Hıt ımpera-
verunt Patres nobhıs de 1e11UN10 Sanc1o, estia In cele-
bremus propter facıendas LETAVOLAC el Ha Kt ıta inter
quinquagınta 1e8s praeclaros NON lıcet OMN1NO, EXCEPTIS
festis AnnuntıJjationıs ei quadragınta Martyrum, ehbemus

10 enım gaudere 1n e1S, ats] essent. ıIn 1e1uUNn10 SaNCTO Et ıta
facımus 1n ferl1a quarta el SseXtia In relıqua parte annl;
quando ncıdıt 1n e1ISs festum hıs fest1s, sequımur
C quod CONSTILULUM esT. nobhıs INn tenendum 1n eccles1a
sancta ropter hoG, et quando 1ON ncıdıt festum, ohbser-

15 Vln 1n e1S, YUaC nobıs constıtuta sunt 1n tenenda, eTt
hoe esT ebıtum et ohbedient1a VCT’a, YUAC Deon laus 1ps1
satısfacıt.

Kt 1X71 avı propheta *: « Oom1ınus salvıficat reCTOSs
cordıbus ; el 1C1 Ssanctus Basılıus : « Kcce prophetae,

“) Oom1ınus salvıfcat reCTOsS cordıbus, 1: 6, COrT', quod 10  wn de-
clinat a.d dexteram necC a sıinıstram., seEd quod est rectum,
a1cut regula, SSYUCNS praecepta dıyına HNON lımıtans Nelc

aberrans ne€6 addens 191516 mMinuenNsS;: Na V’eSs excedentes SUunt
AXxtira egem ei L’es defic]1entes eNCcC1uUuN QuUoa egem, eT hae

25 SUNT 1’6 extira pulchrıtudiınem rectıtudınıs aT dırection1s; 31
QUIS autem x1t (fol JQ10) pulchrıtudine e1us, qu1 Ord1-
nat eTi constitult, 1pse EXtraneus AstT NeCcessarı0. a.h obedien-
t1a SrSsa CUumMm), Qqu)] E4MM constıtuıt eT rdınat

ZUu den Hochfesten gehört a.uCHh das Weihnachtsfest, darum hafl. auch 1llieses
eine Nachfeier und ZWA bıs ZUT VOIL Epiphanie, In welcher, w1e In der Ilevın-
XOSTN YAPLOGUVOC nach Ostern und der KBSö0u.« AEÄULLEVT, nach Pfüngsten, Jjedes
Fasten, 4uch A Mittwoch Oder Freitag, aufgehoben ISt: vgl Nılles, Kalen-
darıum, 6 365

y Ps d +
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stie un Fasten der Ssyrischen Kifche. 2  69

S] autem Deus coelest1s 1ab01um NON Oppressıt,
Adamum vinceret, sed egıt In Justitıa, Uamduanı
potens aeratl supprımendji et Adamum er1pıendiı pote-
state e1USs PEr potentiam M, qu1ppe qul1a dıiabolus erat
SArVIS SU1S SC'T’VUS NEC essRT PEFCUSSUS lancea 181 suh dom1ınıo
eE1IUS fulsset, uo0modo TAadere laus 1ps1 solvere et lıgare
ıllıs, quıbus potestatem uT solvant eTt lıgent, IA IN1U-
st1ıt1a sS1 ah hoe! 1 VE ut donum Q1V@E SI acıunt
INNne 1d, quod ordınavıt Apostolis sanctıs Sf Successorı1hbus

10 eorum ? ! Nam quı constıtulnt aeCc praecepta, 1DSeE ST NUus
Spirıtus, NEM DE Spirıtus Sanctus. Quiı CO exıt ah hoc.
quod constıitult Spiritus UNUS, 1pSeE est exXtraneus a,.h IMper10Spiriıtus unıus aTt esT lıgatus, vincıtus suh anathemate ei
maledıcetionibus, de uılbus antea. Quı1 CrSÖ transgredıitur

15 1, QU0 constıtuıt eTt posult pPCr Apostolos ei SUC  es
® talı hbedırı NON 16eC consentırı homı1n] unı
NeC duobhus Nec piurıbus quı1cumque demolıuntur 1d, quod (CON-
ST1tULUM et faetum est A Spırıtu Sancto pEr sanctorum,
1MMO, ef{s] eonsentiret talıhbus 1n hoc multıtudo Spl-

“() rıtus Sanctus enım est, qu1 aeC praecepta sSanctia pOosult,
191576 nobhıs praecepit observatıonem BEOTUM a teMpPuUs finıtum,
ut. solvamus hoc, sa nobhıs praecep1t, ut apprehendamus

ad cCcCoNnsummatıonem saeculı. Kit NON AsT demon-
stratlıo, hıc sIne effug10 ruıt INn perıculum ET interıtum. .

25 1S autem, qu1ı apprehendimus 4eC dıyına praecepta,nobhıs ET demonstratio ev]ldens (fol 910) et praeclara virtute
Om1ınus vıvıficans, Spirıtus Sanctus, quı aec dıvyına
praecepta pronuntijavıt SUDESr COS, YUOFUM ıta pulchra est

Apostolıs AT Patrıbus sanctıs, ıllıs autem mıserabilibus
1ON astT demonstratıio 181 voluntas REOTUM praeceptis Sp1-

' Der ext scheıint recht nıcht In Ordnung sSe1IN, hbesonders der letzte
e1l naAaCchn em &3L_$\;_w» ; der Sinn des vorliegenden Textes kKkönnte WO seın
Er xa ihnen dıe Gewalt, In Unrecht ZUuU lösen und bınden, nicht, weder q IS
eın freies Geschenk seinerseits, noch aIs ıne Belohnung {ur ihren sonstigen
Gehorsam.
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271este und Fasten der syrischen Kirche

rıfus Sancet1 extranea. Nos GrSO OTEINUS Deum Patrem DSET
Verhbum a‚h genıtum ei Spiırıtum SUuum Sanetum ah 1DSO
procedentem intermedıiantıbus (G(Genitrice De]l el omnıbus
Sanctis, ut nobıs facıat. sortem OUu ıllıs, quı] nobıs (CON-

stituerunt AaeC praecepta sancta, et omnıbus, quı O>
hendunt tamquam m1iser1ıcordiıam ah Ipsı ebetur
olorla el adoratıo et honor 1n agecula nfinıta Amen, Amen.

E scrıptum AsT 1n TO 9 quod Deus excelsus
ocutus ast Samuael1 prophetae Loquere a Saulem, ut e91

10 eTi Amalecıtas deleat C1e gladıl et iınterficl1at. 1uvenes et
‘em1nNas ei actentes eT hboves et aTt aS1INOS at YUAC-
CUMY UE e1s ınvyen]ıuntur, EVe m1sereat EUNM UN1ıuUSs e1s
NeC pOSSESSIONIS EOTUMmN ” e 1 SPgO Sau|l ad Amalecıtas
et clade affecıt E0OS eT delevıt EO0S OINNES Cc1e o]adıl eTi

15 relıquı S el parcuıt 1ps1 et m1ıserult e1USs et elegıt
pecorıbus e1us, YUAaC 1DS1 placebant al populo, ut offerrent.

Deo laus 1ps1 (Jum autem advenıret et descendit
aTt vıixıt Deus > Samuelem prophetam dıceens Mouoeror,
quod Saulem feCc1, quon1am NON perfecı praeceptum

20 Meum al PEDOTESSUS ast voluntate 1I1eAa »” e Gravavıt koc Sa-
mue| et oravıt COTAaM Domıno oftam nocetem SU4aIN. (OCum
autem venıret Saul ad Samuel, 1X1 e] fol 920 « Quı1d
est hOGC, quod attulıstı % 7 e "Fum II e1 Samuel « Sed sıle
UuSyUuE dum SO nutiaverım t1bı pr1us, quıd 1xerıt a 1INne

OmM1INus ıIn nocte > mr Dıixıt <l Saul Nuntiıa mıh] . —— ) On Dıixıt e1
SsSamuel Nonne misıt te Dominus, ul eleres Amalec PSC-
catorem % Quı1d t1ıbı est, quod NOn ODEedISTI praecepto e1us,
sa te econvertıstı a STCSCS eTt perfecıstı inobedientiam apud
Deum € >. Dixıt Saul[ « Ohbediv1 praecepto Dominı al 1V1 ei

() delevı Amalecıtas, el sumpsı1t opulus STYESCS Ovıbus et
hbovıbus anathema Deo, ut sacrıflicarent 1ps1 saecrı11e1a Tune
dıxıt e1 Samuel « Non gaudet Deus ın oblatıonıbus et S4CE1-
fic11s, s1ıcut gaudet de C qu1 1ps1 obedit, ei ohbsequ1um

8 Sam IS
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273este un Fasten der syrischgn Kirche

apud 1psum me{1lus ast vıctımae, et ohbedientlJa melı0r
CAr’iie arıetum, 81 inobedientıia est apud EUM peccatum

odıosum ei 1psam axımum est erımınum. (Juia CO prole-
cist1 praeceptum Domin1, et1am Om1ınus te proijecıt
SE W Kt apprehendit Samuel Agag rESECHMN et membratım
concıdıt EUMM COTAIL Domino.

S] ergo hulus reg1s, QUELMN Deus elegıt T1DUDUS Israel,
CH transgrederetur praecepta e1IUSs et parceret reg] nfidelı
el sumeret T rESCS, ut Deo sacrıficaret, explatorıum apud

10 1psum eT hlatıo peccatum odıosum erat, aTi eu amovebat

9 evıdenter 1aM apparet N  9 Qquı ene 1e1U-
1um melıus eEsSSe QUaM nonıelunNıumM 1n dıehbus memoratıs
ei transgredıtur constitutiones Patrum Iın © quod de
utıone festorum et Pentecostarum praeclararum imperaVve-

15 runt facere peccatum odiosum) ei s1cuft, OMI1INUS Saulem

proiecit ei amovıt, 1{a< qu1 ( fol 920 ) contra Deum
laus 1DS1S agıt el e1S, QUAE solvıt, adversatur et

1ipsum 192 ei cog.tat Deo laus 1ps1 DSL hoc agtısfa-
CEI’C, 1psum ESSEC amotum Deo, qu1 ocutus ast hedıien-

“)() t1am ESSEC viıctıma praestantiorem ;
Non SUMMUS vıtuperantes ljeiun1um absıt hoc nobıs,

-Yo| vituperantes declinatıonem a.h ohbedientıa dıvına, tenentes

1d. quod nobhıs imperatum ast. de 1e1uUNnN10 1n SUO tempore et

de nonNı1e1uUuN10 1n S11  € LemMpOrE. Nam pater noster am
”5 Deaus laus 1ps1 e1 constitulsset, ut ederet 39 1AN1-

hus arborıbus paradisi un& eXcepta, ets] dısset SE DSL aD

omnıbus, de quıbus A Deus adere lusserat, certe nOoN

ASsSeT iudiıcatus mortis. Kit solummodo ropter rehel-
lı1onem at inohedient]am e1IUSs ın C quo 1ps1 ımperatum

30 erat, iudıcata ast secundum 1d, quod Patres nostrı sanctı,

Der ext auch dieses Abschnittes scheint nicht In Ordnung sein  ° dıe

Uebersetzun ST er NUTr a,1S eın Versuch ZUT Herstellung eines brauchba-
rT’ell Textes anzusehen.

en n ] A

RIENS CHRISTIANUS VI1I1l 18
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un Fasten der syrischen Kirche

corda deıficata Ssunt, ut Joannes Chrysostomus el
3a0 mer1ıtorum Basılıus eTi 111 ecCoMmMmeMmMOraverunt. Ita Y UO-
QUE V3a 1’6S de nobıs, ] 1105 el, quod nobhıs Spiırıtu
Sancto SUO DE A postolorum e1Uus el Patrum nostrorum
ferventıium ımperatum est, adversamur eTt cog1ıtamus OPUS,
quod 1uxta nostram opınıonem ei opınıonem e1us, qu] nobhıs
suadet, ul praecept1s Deo constıtutıs adversemur, ra-
9 eSSE pulchrum,) nobhıs ccıdet siımıle el, quod dixıt Deus
amo0 Quo dıe ederıs a.h hac arbore, morte MOTIJEerIS » e

10 Satanas quıdem IX ] Dıe, QUO ederı1s, fes Deus ” s (um
CESO accıperet Satana eT adversaretur Deo laus 1ps1
factum ast iıudıei1um mortıs contra eu et contra oster1-
atem eE1US ei hOC uldem 1n 1ustıt1a necessarla, Na Deus

laus 1psı HON fuerat Sra e IN hac arbore,
I5 qu1a ulsset praestantıor (fol 95d) Q Ua uodeumque erat

1n paradıso, sad ut probare CUM, ul cognosceret hedıen-
t1am AluUs rehbellıone e1luUs.

Nobis ETZO CONSTILUTLAE SUunNt. eges clarae et praecepta
sancta QUaC contınent C ın quıbus obsequamur mandato eiIUs

“M) et obedıentlae Grga EUu KEt dixıt « Omnıs qu1 e1Ss adversatur
aut exı1t lımıte aut addıt In e1s üt desumıt ah
e1S, hıec asT anathematızatus Spirıtu Sancto el latorıhbus
harum constitutionum, Apostolıs et atrıbDus » ° el 1aAM aCTtl
SUTMMNUS statım suh 1Ud1C10, quando transgredımur mandata
A1IUS el re1lCcıIMUS SETMMNONEIN eEIUus et sequımur e1’'1NONEIN

homınum m1ıserabılı1ıum quaerentium DEr hOC stabılıt1ionem
verb]ı &111 et voluntatıs SAa6e,. Ipse enım laus 1pS1 Ol

vocavıt NOS sıne lege NeC eINe praecepto perspicuo pSL
Patres Ssanctos, qu1 1am adept] SUNT eur1am coelestem et

4() sunt adıutores gener1s nostrı 1n quaerendo Deum omn1ı tem-

POLC, AT QUOFUN sepulchra el membra ei nomına eTt templa
sanctia m1]ıraculosa sunt. ut sıgna praeclara manıfesta un1-
Ccu1que et QquU1 eE2S apprehenderunt 1n ita Suäa S terram,
at 1n ulbus 1am agtısfactum ast Deo laus 1ps1 1a 31
11011 habuılsset beneplacıtum S11LUNMN) In e1s, alevavıt R0OS
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sSstie und Fasten der syrischen Kıiırche

1Ta et post mortem % Non autem est notorletas
QUanmı antea eXplicavımus, apud Deaum laus 1DS1 LLNs,
YUul 1OS 1lubent hıs rehus d1vinıs, NeC 1VENILIMNU
t1b1 probatıonem Invyıncıbı lem degeant adhuec hoc
COFrpPOTEe, NC SCIMUS, uomMmodo S17 N1ıs vıtae esT,
ErZO 1NOS SECHUTUFrOS ESSC ermInoNel l1lorum de
quıbus 124 s1h1 beneplacult Deus et YUOS elegıt aT QUOTUM
pulchra (fol J30) erat 1Ta apud Eu Apostolus
Paulus 1C1 < Maledietus s1t, etsı 1T Angelus de coelo,

10 QuU1 agıt contra 1d. quod aCccepIst1s nobhıs D

Kxplicıt contemplatıo horum mandatorum dıyınorum DE
C YUAaC 16C68SSaT12A demonstravımus et YUOFUM COH1DOS1-
t10Nem scr1pturıs Sanctıs Spırıtu Sancto INSpIratıs cOol-
leg1mus. KEt Deo nOosStro et portatorı redempt1on1s nostrae

15 es1nu Christo glorıa eT, honor saecula geculorum Amen.

SINn 81nNe solche Legıtimation eltens Gottes, W 16 dıe Heıligen, esitzen
dıe Neuerer N1IC

GalL 1: 80
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DIie Panoplia dogmatica 1es Kutchymios Z1gahenos.
Untersuchung ihrer Anlage nd ihrer Quellen,

ihres Inhaltes und ihrer Bedeutung.
on

Dr a2CcCOo Wickert.

ERSTES KAPITEL

LEBENS= UND ZEITVERHÄLTNISSE DES EKUTHYMIOS ZIGABENOS.
VERANLASSUNG AT  g EINTSTEHUNG DE  pre PANOPLIA.

So entsprechend uch ware, Z begınn vorlıegender
Abhandlung e1N um{fassendes Lebensbhild des 11 10

entwerfen, ıh VON der Stätte se1ner Greburt urc se1ne
Studien begleıten hıs ZUL Höhe jener Geıistesbildung und
theologıschen Gelehrsamkeit, Urc dıe qals der eEdeu-
endste byzantınısche T’heologe des beginnenden zwölften
Jahrhunderts gefeljert wurde, hıeten doch dıe hıs jetz
erschlossenen Quellen azu ULS2 gul W 1e keın Mater1al und
lassen 1Ur Vermutungen FIO Am meılsten Aufschluss
ber SA1INE Persönlichkeit sollte ohl VO  z se1nen
eıgenen Schriften erwarten ; aber ın ıhnen r der Ver-
fasser meı1st Dahnz 1n den Hıntergrund, und Angaben, dıe
se1ner Person gelten, sınd auUusSserst selten (Üanz persön-
ıch ist Z W e]ıne kleine Schrift dıe bogomilen D
halten, worın E il VON elner Reise ach Jerusalem
erzählt, auf der mı1t einem bogomilıschen ONC —

sammentraf, her uch 1]er erfahren WIr, zuma|] dıese
Schrift 1Ur ZU T1l auf UunNns gekommen lst, 1Ur wen1g
über se1Ne Lebensumstände. Anna Komnena, dıe Tochter
des byzantınıschen alsers Alex10s, tut 1n ıhrem Geschichts-
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werk des u öhnlich Erwähnung un: ıhre
Or{tie bılden zugleıich das einzıge Zeugn1s über ıhn VO  r

se1ıten se1Ner Zeıtgenossen. So omm C dass inshbesondere
das Oorleben des uthymıos für uns 1n völlıgem Dunkel
lıegt nd dass WITr uns N1C einmal den Beınamen, den

rägt, zuverlässıg erklären können. ymıo wırd
In den Handschrıiften sowohl Zu[ı] yaßBnvöc W1e Zu[ı]yaönv6c
genannt L der einıge se1ner er herausge-
geben hat, en 4Del A e]nNe Zusammensetzung AUS CUyOG
und Baiyw EeZW. S emnach h]ıesse 180 ZuyaßBnv66 der
ZuyaöNnv6c der unter dem Joch Einherschreıitende eZW. der

das Joch (+efesselte und eutete ohl uf das klösterlıche
eben des und g1bt aufgrun der AaNd-
schrıften der Lesart Zuy Aön v66 den Vorzug UliImann
ıngegen halt für wahrscheinlich ass dıe Bezeıchnung
Zygadenus auf elinen etwaıgen Ort Zygados zurückzuführen
sel, W W1e meınt, utchyYy mM 10 entweder geboren
wurde der dıe ersten re SEe1INAS klösterlıchen Lebens
verbrachte ber uch diese Ansıcht w1rd uUure keine
Gründe gEeStÜLZ un kann 1Ur als eine reıne Vermutung
gelten, solange WIT N1IC uUurc dıe etwalge Aufündung

Quellen Der das orleben des SECNAUEL
unterrichtet werden. Dem bıs ]etz vorlıegenden Quellen-
materı1a|l ass sıch bezüglıch der Lebensumstände uUuNnseres

T’heologen DUr 7zwelerle] mıt (+2w1ssheıt entnehmen : -
nächst, ass se1nNe Blütezeıit 1n die etzten Dezennıien der
Kegjerung des alsers Alex10s Komnenos (1081-1118)
fallt und dass emnach we1Ne ((eburt 1n dıe 7zwelıte Hälfte

Mıgne Föd; 1170 So oft 1mM Folgenden dıe Patrologila 1gnes
zit1ert wıird (M.), 1sT. immer die Serı1es TTaCCAa gemeınt.

O Kr che esarten, dıe ıIn der ersten Silbe STA ein haben, hält
Matthäl eiıne etymologische Deutung {ür ausgeschlossen. Vgl seıne Vorrede
ZU1 Evangelienkommentar des Euth mı SA abgedruckt 129,

CO Studıen UN Kriıliken, Hamburg 18393, Ö, 663
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des elften Jahrhunderts setizen ist Ferner sagt uns

KHutkym10s In der ereıts erwähnten Schrift dıe
bogomilen, ass QT WÖVAY OC o  S TNGC TEBATULAG WOVTIC NS
L1ep:6A£TT0U SE WESCH ist,. Iso e1N Mönch jenes berühmten
der Gottesmutter gewelhten Klosters, as hbe] Konstantıi-
nope 1n der äahe des Meeres VO  a} em Kalser 0OMAaNnOs
ATSVyros (1029-1034) egrünäet und VO  D Nıkephoros Boto-
n]ıates (1078-1081) erneuert worden War Hıer Mas
Eu cChymıos ohl den gyrössten Te1l Se1INES Lehbens verbracht
haben, um 1n selner stıllen, e1insamen der and

Be]l 1R Kalogeras, Euthymtt Z10AOEN? Commentarius 2ın ALV.
eHSTOLAS SAanctı Auı et VILI CAlHOLiCcAS, Bde, Athen 887 ist. INn der Vorrede
gesag S 14), schon 1M Jahre 1083 (160° , XIO TIG BAGLÄSLAC XUTOS ETOC) habe
Alex10s, da. damals die Sekite der Bogomilen aufgetaucht sel, den EuthymiIn seinen Verkehr SCZOgEN und ihn mı7 der Abfassung der Panopnlia eauftragt,.Er beruft sich dafuür S 16) auf die Worte der nna Komnena (M I31, 168 B)
« Meta T  Ta TOU ETOUC ÖLNTTEVOVTOC T7, 3AGLÄELAG XO LEYLOTOV S  —>  O-  o  5u) VEWOCALDETIXAGV (Boyopthwv) Wäre dieses rgumen stichhaltig, musste dıe (je-
burtszeit des Kuthymios weıl In die erste Hälfte des elften hunderts
hinaufgerückt werden, da, C WIe Kalogeras nıt annımmt, doch ohl
schon gereiften oder vielleicht SCHON vorgeschrittenen Alters WäTr, a IS ZU
alser In Beziehung trat ber 1ST nır unverständlich, WI1IeE Kalogeras auf-
gTun der zıt1erten ortie Nnnas auf das anr 1083 z<ommen ann enn abge-sehen davon, dass ına VON einem (l Te sSeI1l. dem Regierungsantritt des
Alex1ios nıchts Sag T, führt der Zusammenhang 1hNre): orte unzweildeutigeiıner anz anderen. Zeitbestimmung für das Auftauchen der Bogomilen. Vorher
erzählt nämlich nna VON dem S roSsen Krijege 1Ihres Vaters die Türken,der Im Te i m11 dem Frieden In Akroinon endigte. « ach diesen Vor-
gängen wıird lhrem Bericht zufolge die Sekte der Bogomilen entdeckt, also
nıcht Anfang, ondern vielmehr nde der kegilerung des Alex1o0os
Auch der Bericht des Chronisten ON AaTtT’ Y:8 erweIılst. die VON Kalogeras SC  -bene Zeitbestimmung als Dı früh angesetzt. Spricht 1Im achtzehnten
uch seines Geschichtswerkes VON der Erohberung der Städte Nıkala, Antiocheia
und Jerusalem durch die Kreuzfahrer 1099) und fährt dann fort. « AlpesoısÖZTLC AT TOVE Y POVOUG TOUTOUC X VATEONVE LUTAOC, TV 30YOLLÄwWY (M 139, 305 B)Aus diesen beiden Berichten, Von denen der nnas seiıner grÖsSserenAusführlichkeit ohne rage der >  © 1ST, erg1ıbt sıich inı Sicherheit, dass
erst NacC 100 jene Vorgänge sich abgespielt haben, die den
Hof des Kalsers führten.

Nähere Angaben uDer dieses Kloster MAaCcC Kalogeras A
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der Kırchenväter dem Sınne der Schriften nachzufor-
schen. Denn ass dıe Kxegese Se1IN eigentlıches Arbeıits-
feld WÄAL, dafür zeugt SeIN Iıtterarıscher Nachlass, der
ach Inhalt und Umfang überwıegend der Krklärung der

Schrift gilt. Ü th nat Kommentare geschrie-
ben S den Psalmen, den Kvangelıen, den Paulusbriefen
nd Z zehn Liıedern der Schrift, und unterliegt
keinem Zweıfel, dass dıese er für dıe Kxegese In der

Mıtdamalıgen Zeıit elinen en Aufschwung hbedeuteten
welcher 1e sıch dıeser Art VO  D Be-
schäftigung wıdmete, INa Ina  —_ se1nNner Vorrede ZUM Psalmen-
kommentar entnehmen. Das begeısterte Lob, das er 1er den
Psalmen Davıds spendet, dıe hohe bBedeutung, dıe ıhnen
für alle Lebenslagen beımısst, der reıche Inhalt. den In
ıhnen aufgespeichert n  e ndlıch der sorgfältige Fleıss,
nıt dem be]l iıhrer KErklärung ZU er vehen wiıll,
ıhren vollen Innn erfassen : das es lässt uns U h y-
Mı OS als eiınen Mann erkennen, der dıe Krklärung der

Schrift qals Haupt= und Lieblingsbeschäftigung pflegte
und ıhr seınen SaNZEN Hleises zuwandte. Deshalh Mag

enn uch aqals e]ıne wohlverdiente Eihre erachten,
ass se1INe Leıstungen auf dıesem (+ehlete hıs auf den heutigen
Jag anerkannt und teılweıse mıt hohem Lohe edacht
worden sınd So sagt Da Schröckh 1ın se]ner Kır-
chengeschichte « Zu e]lner Zeıt, da dıe gelehrte und
gründliıche Auslegung der Schrift 1ın heıden Kırchen
schon schr gesunken War, machen oriechische
xegeten 1ne angenehme Ausnahme In diesem ıhrem
Schicksal » und aqals ersten derselben nennt ann ÜU-

thyml10os. Von se1ınem Kvangelienkommentar sagt R 1=
chard SsSımoan ıunter Berufung auf Maldonat < Ilya
PEU de Commentateurs Grecs, quı y interprete le eEXTEe

OChristliche eırchengeschichte, Leipzig9 28, 305
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des Kvangıles VEeC autant d’exactitude el de ]Jugemen QUE
] Auteur, qu on ordınalrement »

Dieses Urteil hat Begınn des vorıgen Jahrhunderts
Rosenmüller vollauf bestätigt, und e1N IC i EXE-

getische er der neuesten Zeıt W 1€e dıie VOo 9  Ir
Knabenbauer. Schanz u. zelgt, ass INan uch
heute noch den TrbDe]ıten des KHuthymıos auf dem Ge-
hıete der Kxegese Anerkennung zollt

ber nıcht OSS als bedeutender Kxeget STE u  )—
M10 111 den Annalen der orlechischen Kırche verzeichnet,
sondern he] se1ınen Zeıtgenossen hesass uch den ül
e1Nes tüchtıgen Grammatıkers und Rhetoriıkers und, W AS

UNns meısten interessiert, e1INes unübertroffenen 0@2ma-
t1kers. Dıieses Lob spendet ıhm Anna Komnena 1mM fün{i-
zehnten ucn ihrer Alexias, WEeNnN A1Ee iıhn nennt: < YVPXAIA-
TLKYIC $ ELC X KDOV EANAAKÖTO AL ON TÖPLANG MUX% A WEÄETY)TOV
ÖVTO MD O ÖOYILO WC QUX% A  AXO —_>  \ ETLTTALLEVOV » Indessen
annn INnan ohl] N, ass S e falls ]° den
Kegungen we1INESs eigenen Herzens überlassen geblıeben ware,
ohl nN1ıe AB b er gegrıffen a  © IN e1IN gI‘ÖSSGI"GS 02Mma-
tiısches erk schreıben. Denn nıcht eıgene Inıtıatıve,
sondern lediglich fremde Kınwirkung ist s SC WESCH, dıe
ıhn auf dieses NeUeE Keld lıtterarıscher Betätigung führte
Kein Geringerer qlg der Kaılser Alexıos hat ıh 21
bestirmmt, jene AOYIAATLIAN ILLoxvorAia verfassen, 1n der ]°

se]ne gerühmten Kenntnıisse 1n der (G(Glaubenslehr nıeder-
egen und der Intention des alsers entsprechend Uum

Nutzen für Mıt= und achwe verwerten sollte el
dıeses dogmatısche Werk des S das egen-

Hiıstorwrre crıilıque Ades DTINCMWAUX Commentateurs du OUD FOSt., ah
gedruckt hbe]1l 129,

Historia enternretationis l1b)rorum SUCFOTUNM. , Lipsiae 1813, RS
395

134, 1176
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STan vorliegender° Abhandlung Se1N Ssoll, mıt der ama-
1gen Gestaltung der Verhältnisse ım byzantınıschen Kalser-
reiche In 8 Zusammenhang STEe und S1e gleichsam
ZUNMN Ausgangspunkt und Hıntergrunde hat, wırd ZU
hesseren Verständnıs VOL Nutzen se1n, auf dıe damalıgen
Zeıtverhältnısse kurz einzugehen.

Zur Zeıit des Alex1o0os wucherte 1n den nördlıchen Pro-
vinzen des Keıches, namentlıch ın rakıen, e1N vJıelge-
staltıges Sektenwesen, das e118s offen. e11s versteckt 4N
denzen verfolete, dıe N1C weniger das Wohl des taates
W1e das der Kırche mıt Gefahr bedrohten Als diejenige
e  e dıe damals am stärksten 1M byzantınıschen Kalser-
reıch vertreten War, aben jedenfalls dıe Patülıklaner Z

gelten. Dıiese Sektierer hatten sıch qa1t der Entstehung
ihrer 1mM 1ehten Jahrhundert allmählıch her Ddyrıen,
Mesoputamıen und Armenı1en verbreitet, SC WAaNNel hber 1M
weıteren Verlauf iıhrer ((eschichte uch In den nördlıchen
egenden des byzantınıschen Reıiches oden, da nach em
erıchte der griechıschen Geschıie  schreıber wı]ıeder-
holten alen Pauliıkı]ıaner ach Irakıen verpflanzt wurden.
So rzänlt der Chronograp eophanes ass sehon der
Kaılser Konstantın Opronymos (41-7795) Paulıkı]ıaner 1n
Thrakıen angesiedelt habe, und Zı W, tat GT° C W1@e WITr
von Kkedrenos hören waeıl dıe Bevölkerung Ihrakıens
Uurc 1ne Seuche STFOSSE Eınbusse e  tten Zum
zweıtenmal wurden Paulıkıaner ach Takıen verpflanzt
urc den Kalser Tzımıskes (  9-9 ach dem erıchte
Zonaras’ gaben ıhm dazu dıe Bıtten des Patrıarchen e0-
dOoros VO  E Antıochla Veranlassung, da diıeser der weıteren
Verbreitung der entgegenarbeıten wollte Anna Kom-
enNna ingegen nennt mehr polıtısche 1ele, dıe I 7zımıskes

{ M 108, 865
r& 121 L, 885-889

139 {l, 133
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anel &erfolgte. S1e rzaählt T ’zımıskes hahe dıe anı
kıaner Philıppopolis angesledelt, Urc 31E dıe
Hämusgrenze schützen und den dort andrängenden
Skythen e]ınen Menschenschlag egenüberzustellen , der
ıhnen Pa und Urwüchsigkeit N1C nachstehe Denn
nach Annas Schilderung dıe Paulıkilaner fanatısche
und rohe Gesellen, dıe C  4111 Kriegshandwerk ıhre besondere
Freude hatten, für ıhre eıgene Person dıe Gefahren verach-
etien und andere 1nNe blutdürstend Grausamkeıt
den Jag legten. Von Anna hören WIT her auch, ass
(1ese thrakıschen Paulıkıaner sıch nıcht als e1inNn egen für
das byzantınısche e1IC erwlıesen. S1e nämlich,
da S1e ıhre re geschıickt verteidigen wussten, ach
und nach a1ınen bedeutenden Anhang und benutzten ann
ıhre Macht, um das E1C schädigen. In Verbindung
nıt den Armenılern und Jakobiten, dıe ach Annas Angabe
ebenfalls 1n Phılıppopolis ansässıg 9 aubten nd
plünderten 381e 1n den angrenzenden Gebleten, hne sich
ırgendwiıe un dıe Befehle des alsers kümmern. Eınen
weıteren Bewels ıhrer reichsfeindlichen Gesinnung gaben
s1e, ale Alex1os sıch e1ınem Zuge } Robert (7+uiscard
üstete Kr wollte sıch uch der Hülfe der Paulıkıaner
bedıenen ; ber 2500 VON ıhnen verlıessen mıt lıhren Führern
Xantas nd Kuleo se1n Heer, und obwohl ıhnen Alex1o0s
Geschenke und Ehrenstellen versprach, kehrten S1e Och
N1IC mehr ZU ıhm zurück. eDer ıhre re erfahren
WIr von Anna nıchtes (+2naueres. Wenn ber dıe Vermu-
tung A, utrıfft+ dıese thrakıschen VoNn Anna
geschilderten Paulikianer se1en dıeselben, VO denen uns
qls erster Petros Hegumenos Nachricht o1bt, waren WIr

i31 1097
r-M k< h N, Diae Paulikıaner ım Oyzantınıschen

Karıserreiche und verwandte Retzerische Erscheinungen uın rmMeNnıeN, Leipzig
1893, 191
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der Annahme berechtigt, ass ıhre TE 1n der Ver-
werfung der Hıerarchie und des SaNZeN ausseren Kultes
der Kıirche g1ipfelte, und dass ihr Leben hbedenklıcher Anıs-
schweifung und Unsıttlıchkeit ergeben W 4l’,

ehen den Paulıklanern , Armenılern und Jakobıten
hauste, wenıgstens 1n der zweıten Hälfte des elften Jahr-
hunderts, dıe der Kuchiten der Enthuslasten, ber
dıe WIr alleın VO  5 Michael Psellos dem Jüngeren —

1n se]lner Schrift I]spi EVEOYELAG ÖALLÖVOYV näheren
Au{fschluss erhalten Ihrer Lehre nach 1ne Art Manı-
chäer, rıeben diese Sektierer eınen ausgesprochenen Dä-
monenkult, em ıhnen grauenhafte mystısche (ehbräuche
dıenten. Um sıch dıe Dämonen gene1gt nd zutraulıch
machen und nat ihrer Hülfe höhere Kräfte und Kenntnisse
ZUu erlangen, &5  N S1e menschliıche Kxkremente und
fejerten 1 Dunkel der aCcC e1IN mystısches Opfer, das 1n
blutschänderischer Unzucht estand ach eun Monaten
kamen S1E wıeder ZUSaMMMEN, öteten und verbrannten dıe
Kıinder, dıe ıhrer Unzucht entsprossen In und bereıteten
us ıhrem Blut und der ESWONNENEN SC e1n Mahl, ON
dem S1Ee selher und auch anderen gaben, dıe S1E
für ıhre Sekte gewınnNenN wollten Da WIT he1 den Spa-
teren Schriftstellern nıchts (+enaueres mehr ÖN ihnen Aö=
rCcN, ist kaum anzunehmen, dass 31 Z Zeit des lex1i0s
noch qals besondere Sekte bestanden 1n der Worm, 1n der
Psellos S1Ee uns schildert ; vielmehr berechtigen trıftıge
Gründe Z 13 der Annahme, ass S1Ee nach und ach ıhre
(restalt 1n etiwa anderten und Beginn des ZzWO  en Jahr-
hunderts eıinen Bestandteıl der NeuUen der Bogomilen
bıldeten, dıe damals uf thrakıschem en ın Krscheinung

M 122, 832 Die Glaubwürdigkeit dieses Berichtes darf ohl
mıit Recht bezweifeln. Vel dazu dıie zıtierte Abhandlung VO SCHN1tzer,;

179
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trat ene Gründe legt z 5i kurz datrı WEeNN Sagt:
« Diıie WeEesSEeNTlıCcheEe Gleichheit der letzteren Euchiten (der
VOoO Pesaellos geschilderten) mıt den Bogomilen des u  y-
Nı ur Zigadenus 1Im Jahrhundert darf als anerkannt
hetrachtet werden. Diıie Zeıt, der Ort, der Dualısmus, dıe
Verehrung des bösen (+e1stes Satanael uch be] den Bog0O-
miılen sprechen dafür, dürftig uch dıe Schilderung des
Psellus ist »

Was Nnu  am dıese bogomıilısche Sekte des näheren angeht,
fejert Anna qls e1N Verdienst ıhres Vaters, S1Ee AaUS

ıhrem erstecCc 1S Tageslicht gefördert en
S]e ist der Ansıcht, dıe Sekte der Bogomilen habe schon
VOT der Zeıt ıhres Vaters bestanden und UTF ınfolge der
ihr eigenen Verstellung und Heuchele] SEe]1 ıhr gelungen,
unentdeckt Z leiben « enn sagt s1e, C diese 1ppe
der bogomilen ist QqUSSerst. geschickt darın, sıch den Schein
VO  S Tugend 711 geben, un W e  16 aufgeputztes Haar
dürfte W0hl N1ıC hbe]l ıhnen nden, hber das Unhae!1]l

Zertschrift FÜr Kırchengeschichte, Q, 5öl  & Vgl die Abhandlung
h LZze In den &« Studıen der evangelıschen Geistlichkeit Wuürtembergs 7,

u  ar 1839, I4 183 S C Hn ı17 IsT, der Ansicht, die VOoN Psellos
geschilderten Euchiten se]en N1ıcC q,1S eıne Fortsetzung der Euchiten des VIer-
ten Jahrhunderts betrachten, ondern VO  — ihnen wesentlıch verschı:ieden
Zum Beweılse NUunN, dass die Bogomilen nıt den Euchiten des Psellos verwan
selen, A0 SS61) den allerdings unleug haren Uebereinstimmungen In des
Lehre auch das Zeugni1s des Euthymi1os &, der dıe Bogomilen LE  906
QUOC TV Macscahıavöiy, und me1nt, der ame Messalianer se1 VON } uth
nifolge einer Verwechslung VON den äalteren Euchiten (Messalianer) auf die des
Psellos übertragen. Dieser Beweisgrund 1stT. aher hinfällig. enn dass uthy:
mM10S8 hbe]l den erwähnten orten eıne Verwandtschaft der Bogomilen miı1t
den alteren KEuchiten denkt, geht mit Sicherheit daraus hervor, dass
mittelhar vorher (Panopnlıia, Ll 26) die Te letzterer behandelt hat. Seiner
Annahme folgend suchen eshalb auch W o E 2SLOT1M Bogomtlarum, Wıttenb
1 (D Y) und In d G: Kirchengeschichtliche Abhandtungen, rlangen
183 (S 191 ff.) dıe Lehren der Bogomilen au die Euchiten des vierten Jahr-
hunderts zurückzuführen.
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ist unter em Mantael und der Kapuze verborgen. Fıinster
schaut der ogomıle AUS und ıst hıs ZUT Nase eingemummt ;

geht gebückt einher und flüstert mıt dem unde, inner-
ıch hber ıst e1N dräuender Wolf » Auf ihre ehre,
dıe S1Ee sıch qls e1Ne Mischung 4US anıchälsmus (Pauli-
k1aulsmus) uınd Messalıaniısmus erklärt, 111 1E N1IC näher
eingehen, weıl dıe Scham S1Ee daran hiındere S1Ee en
anel wahrscheinlich dıe manıchälsche Schöpfungslehre,
dıe dıe Bogomıilen 1n e1inNn nıcht gerade gefällıges Gewand
kleideten und verweıst. eshalh auf dıe Panonplia des
KHuthymıos. Das aterlal, das uns ZUT Kenntniıs
der Bogomilen lıefert, ist um S er anzuschlagen, wae1l
E6 ohl ZzZu grössten T1l Urc seınen persönlıchen Ver-
ze mıt ıhnen SC WONNEN ist Er charakterisiert ıhre
re aqals eınen Urc e]gene Zutaten erweıterten Messa-
lanısmus und nennt eshalh dıe bogomilen uch Messa-
laner 2 Wıe seINe Darstellung zelgt, S1Ee VO  > elner
tiefwurzelnden Abneigung dıe Kırche eseelt und
olaubten ıhre ausgearteten Lehren und Gebräuche Urc
e1Nn reineres Christentum ersetizen Zu MUÜSsen, weshalh S1e
insbesondere dıe Taufe und Kucharistie, Adıe kırchlichen
Gebete, dıe Verehrung der Heıilıgen, des TeUzZeEeSs und der

F3r 1168
Nach uthymı1ı0s 187 der Name Bogomıiıl dıe bulgarische Bezeichnung

der Sektierer und bedeutet sovı]e] als « err erbarme dıch Die Bogomilen
selbst, sagt }  9 nannten sıch AÄCLOTOTOAÄTLTAL. chmid C 2STOLTFE et Octrıine de
In ecte des Cathares, Parıs 1849, Ü p. 284 hält indes diese Deutung des
Namens Bogomıil, w1ıe S]e Eu y Mn &1DL, für TI da Bogomıil « Gottes-
freund » bedeute. ıne driıtte Erklärung gibt 1re CEO K, G(eschichte der BuLl-
JUAFEN ), 175 Er leıtet den amen 3D VON dem Popen Bogomil, der 111}
dıe Mıtte des zehnten Jahrhunderts den Paulikianismus In Bulgarien reformieren
wolilte Seine Anhänger, sag _ C wurden nach ıihm Bogomilen genannt,.

er die Bogomilen vergleiche Hergen rüther- KIiPSCH, H;
550) (1904) Döllinger., eitrage ZU  > SeRtengeschichte, I, 1-51

1890); auch Va 1 U, Dichkonnaitre, Vol I, 026 55,
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Bılder verwarfen. S1e kleideten sıch als Mönche, Uum da-
durch, W1e u h 111 sıch deutet, 1n iıhrer mge-
ung aher Zutrauen ZU wecken und für ıhre Worte Or
en Wıe S1Ee he]l ıhren eıfrıg betriebenen Bekehrungs-

versuchen ZUuU Werke gingen, beschreıbt folgendermassen :
« Anfangs lehren S1Ee dıe ıhnen UVebertretenden 1n harm-
loser Weıse, den Vater, Sohn und e1s glauben,
uch anzuerkennen, ass T1STUS Mensch geworden E1
und den posteln das Kyvangelıum gegeben habe ; S1e
ermahnen S1Ee uch 7LT Beobachtung der evangelıschen (+@e-
bote, Gebet, Wasten, ZUIN Meıden jeglıcher Unreimmheıit,

Armut, anitmut, Demut, Wahrhaftigkeit und DGSECHN-
seıtıger 1ebe, KUrZ, es ute tragen S1e ıhnen VOT', indem
S1Ee Ur®e iıhre trefliche TE schmeılcheln suchen, hald
hber Nachstellungen hereıten und unvermerkt Ver-
derben führen. Denn ach und ach mıschen sS1e uch
NKTAal unter den Weızen. Und WeNnNnNn 1E dıe Unseligen
sıch ergeben und gefüg1g gemacht und 1n ihr etz gelockt
aben, ann reichen S1e iıhnen en Gıiftbecher dar, indem
S1e unverhüllt äastern und dıe Lehren des Teufels iıhnen
offenhbaren » Kür Zeıten der Verfolgung galt den Bo-
gomılen q ls Grundsatz, mıt en Mıtteln nd Verstellungs-
künsten ıhren Verfolgern 711 entgehen. Zur KRechtfertigung
desselben berjefen S1E sıch zuf das Herrenwort, das 1n ıhren
Kvangelıen stehe: « Auf jede We1se sorget für CUe@eT° e1] D

Offenbar W al das Bestreben, für iıhre Te 1nmımer grösseren
Anhang Z gewıINNeN, VO  s reC. gyuten Krfolge begleıtet.
Denn ach der Angabe Annas WAar das In dıe VOI'-

nehmsten Häuser (eic LL WEYLTTAC) eingedrungen und
eıne ST OSSEC enge erfasst » und } 1981

130, 1320
D 131, 1176
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sag‘t Dıe vielnamige äres]1e der Messalıaner 1 der
Bogomilen T1 Jetz 1n jeder Stadt; In jedem Land, 1n
Jeder TOVINZ Jage »

Wır schen also, ass In der Tat dıe en des
elften Jahrhunderts sıch mehr und mehr Bestrebungen 1M
byzantınıschen Reıche geltend machten, dıe ohl gee1gnet
WAarell, dıe Aufmerksamkeit der Herrscher auf sıch
lenken Und A lex10s gerade WaT' allerwenigsten der
Mann, der sıch amı egnügen können, mıt Ve1I'-

schränkten Armen ıhrem Treiıben zuzusehen. Kr, der
verstand, W1@e Anna sagt, « dıe Barbaren mıt den W affen

besiegen und dıe (xottlosen mıt Worten sıch gefüg1g
machen » vielmehr den festen Entschluss gefasst,
diıesem ektenwesen e1N KEnde machen, nd WITr sehen
ıh e1frıg tatıg, seınen Entschluss verwırklichen. Als

anlässlıch elnNes WFeldzuges dıe umanen ZU einem
Aufenthalt 1n Thrakıen genötıgt Wäar, disputierte JTage
lang aıt den Paulıkıanern frühen Morgen DIS 1n dıe
aC hıneın, und gelang ıhm, WwW1e Anna 1N über-
schwenglıchen orten 1s erzählt, ohl
gewınnen, dıe dann e118 Uurc Verleihung VO  m ehren-
vollen Aemtern 1 Heere, e118s uUurc Länderverteilung
und Ansıedelung In der NeUu earbauten Stadt Alexiopolis
auernd sıch Z ketten aunchte Kınıge aber, W1e Ku-
leon, Uus1nos und Pholos, wanderten, da 1E auf ihrer
Te hartnäckie bestanden, ach Konstantınopel 1Ns (*+e-
fängn1s. Schärfer &INg Alex10s dıe Bogomilen VOT.
In lıstiger Weise entlockte ıhrem damalıgen Hührer
Basılelus ı1hre Lehren und verurteılte ıhn, da uch en
Bekehrungsversuchen e1ınen unbeugsamen Wiıderstan ONTt-=

— 131 41
131, 1100
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&ZegENSECLIZLE, unter Zustimmung der gesamten Geistlichkeit
ZUMM Feuertode. Diejenigen VON den bogomıilen, dıe ıhre
äares]e 88 keinen Preis aufgeben wollten, wurden 1NSs
GefängnI1s gveworfen  und hıs ZU ıhrem Tode ın Gewahrsam
gehalten. Ks ist. nıcht ZU leugnen, ass diıeses Vorgehen
des Alexious dıe Häretiker se1ne Persönlichkeit 1n
e1inem N1ıC gerade günstıgen Lichte erscheınen ass Denn

sehr auch Ka ir _® bemüht ist den Kaılser
rechtfertigen und se1ne Beschäftigung mıt theologischen
Fragen qls geziemend und zeıtgemäss darzustellen, hat
18082081 doch entschıeden dıe Kmpfinduneg, ass Alex1ı1os qls
theologischer Disputator und als Rıchter der Kechtgläubig-
keıt den Häretikern gegenüber 1ne spıelte, dıe ıhm
NIC zukam und.die er der cgeistlichen Behörde hätte über-
lassen mMUusSsen her andererseits erscheıint MIr doch uch
dıe KT10K: Iıe 191 A lex10s Ze hat, urch-
AaUuSs N1C gerechtfertigt, da ach seINer Darstellung das
Einschreıiten das Alex10s dıe Häretiker lediglich als
e1n Ausfluss selner « unwürdiıgen Neigung ZU dogmatı-
scher Polemik und selner Verfolgungssucht » hbeurteılen
Ware. Wenn hber bedenkt, dass das byzantınısche
Raeich Z se1ner HET 1n Irüummern lag, ass gerade‘ der
Norden besonders edroht War, dass dıe Sektierer, die
1er zusammen wohnten , trotz ihrer Zugehörigkeit ZUM
Reiche ıhm feindlich gegenüberstanden, ann darf INnhan
aıt gutem Grunde annehmen, ass Alex1o0s N1C ZU

wenıgsten ZUT Sıcherung se1lner Stellung ach AaUSSeN sıch
bewogen fühlte, mıt den lästıgen und zweıfelhaften KEle-
menten innerhalb._. des Reıches aufzuräumen. Und wenn

dabe1 uch 1äst und Gewalt nıcht scheute, mochte
dıese Mıttel uUurc dıe Hartnäckigkeit und ıstıge Ver-

S 667 ff
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schlagenheit au seıten der Sektierer g ls notwendıg und
geboten erachten. Jedenfalls darf Ullmann nıcht, W1@e

TUL, ZUTT Stütze se1ner ÄKrıitik auf W.Olftes Geschichte der
Bogomilen verwelsen. Denn W3AS WIr 1ler lesen, kann

Dass1311 eher qls 1Ne Apologıe des Alex1o0s bezeıchnen.
den Basılius verbrennen l1ess, tadelt Wolf ZWaTr q ]S

e1nNn ungerechtfertigtes Mıttel, hber ÖN se1nen übrıgen Mass-
nahmen sagı « Qua quıdem 1n hactenus (sel USQUE
ad combustionem Basılı1) nl suscepit Imperator 181 quod

antıqulorıs Kececles1ae instıtutıs el dısc1plina consenti1t.
Nam el {la 1n reducendiıs 1n 1am verıtatıs ıllıs, Qqu1 ah

recesserant, argument1ıs el ratıonıbus doetrina
coelest] depromptıs usa est, NUNG, ub]ı nı proficere hoc
mMoOodo vıdebat, Se@ver1us L’eIN CONsSuevVIT »

Dıesem eıfrıgen Kampfe des Alex1o0s dıe Häre-
tıker hat NUunNn uthymıo verdanken, ass sıch
ıhm dıe Pforten des kaıserlichen Palastes fineten und dass
auch S4 der STAa  1chen Zahl Jener auserlesenen T’heo=
logen hinzugezogen wurde, dıe, W1@e salhst bezeugt,
beständig ofe verkehrten. Denn gerade ıhm, dem
gelehrten Mönche, Alex10s e1Ne wıichtige Aufgabe
zugedacht. Se1ne Disputationen mıt den Häretikern hatten
ın ıhm den Entschluss gereift, e1N umfangreiches 0gma-
tısches Werk verfassen lassen, ın dem alle Häresien
mıt der re der Kırchenväter wıderlegt werden ollten
Z diesem /Zwecke l1ess « urc dıe damalıgen welsen
und erfahrenen Männer » dıe Aussprüche der Väter sammeln,
nd rhıelt den Auftrag, 331e eN-
zustellen und ZUuU einem passenden und logischen (+anzen

ordnen » ach dıesem orten des
könnte TWAEaT scheinen, als hahe se1ne Aufgabe lediglıch

» 130, 24
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darın bestanden, dass das Maferial ; das andere DGESaNMNl-
elt hatten, ach bestimmten Gresichtspunkten ZUSaINnınenN-

stelle, sSodass ISO Jede eıgene produktıve Geistesbetätigung
Dass ındes ach demausgeschlossen DE WESECN ware.

Wıllen des alsers doch wesentlıch mehr ZU eisten a  e,
geht Uus den orten hervor, mıt denen Anna ber dıe
Kntstehung der Panonlia berichtet S1e sagt nämlıch,

m1 S habe dıe Weısung erhalten, al l@e Häresıen,
jede für sıch, aquselnanderzusetzen (Ex07Taxl) und he] jeder
dıe Wiıderlegungen der ater hınzuzuschreiben. Daraus

schlıessen sollte Iso ZUNEeST dıe Lehren jeder e1n-
zeinen Häresıe, dıe behandelte, übersichtlıch darstellen

Wasund S1e ann mıt der Te der ater wıderlegen.
sodann dıe Sammlung geeıgneten Materılals A4US den Schrıften
der ater betrıfft, darf 1all ohl annehmen, ass (1e=
selhe N1C aysschliesslich VO  am den anderen annern be-
SOrg& wurde, VO  en denen sprıcht, sondern
ass uch E ]® el ätıg und massgebend SE WESCH ST
ÄAOYIAATIAT, IloxvorAlo 'Wollte der Ka1l1ser das Werk genannt
WwI1IsSsen. Denn In ıhm ollten W 1]1@e 1n eıner üstkammer
dıe W affen aufgespeichert werden, dıe ermöglıchten,
oft In Zukunft wıeder eE1IN Kampf mıt den Häres]ı1en NO»
wendıe Sel, S1e siegreich en strecken. Ks esteht
indes keın Zweıfel, ass A lex10s N1C alleın mıt Rücksıicht
auf dıe Zukunft dıe Abfassung der Panopnlia anregte, SOMN-

ern ass sıch VON diesem er uch e1ne Vervoll-
ständıgung des Dieges ber dıe zeitgenössıschen Häretiker
versprach, der ıhm Ja, wenigstens den Bogomilen CH”
über, mıt den W affen des (+*e1stes nıcht ZUT Befriediyung
gelungen W A1° und eshalh mıt gewaltsamen Mıtteln VO  —>

ıhm TZWUNSCH werden musste. Denn Anna ATW  wähnt 4aUS-

{  — ISl 176
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drücklıch ass uch dıe der Bogomilen nach em
Wunsche des alsers 111e ausführlıche behandlung HTC

erfahren sollte
Wıe saahr Kuthymi1os dıe Auszeichnung schätzen

wusste, dıe ıhm Urc den Auftrag des a1lsers zute1nl DGr
worden WAar, ZEIS rec Vorreide ZUTr Pan opnlia.
Denn ler eKunNde SC1INEN Dank ındem ach acht
byzantınıscher Art dıe olanzvolle Keglerung des lex108
fajert und sS@e1I1 Feldherrngeschick KErfindungsgabe;

dıplomatische Klugheıit VOT em hber theolo-
gısche Biıldung und sSe1nNnen Glaubenseifer m1t masslosen
Lobsprüchen überschütte Ob sıch hber des ıhm SS
wordenen Auftrages m1T Geschick entlediıgen wusste,
wırd sıch erst uUSs der {olgenden SENAUECN Prüfung sSCe111658
erkes ergeben.

KAPITEL

ÄNLAGE ND ÜUELLEN DE  pu PANOPLIA

m{fasst DDıie — Pcmop (ia des E
Umfang sehr ungleıche 1te dıe den Handschriften

öfters Z WE elie eteılt sınd VO  a} denen der ErSTE m11

1 Matthäl hat AUuS den Moskauer Handschriften der AanoDlıa e1INe
Anzahl VON Versen mıtgeteilt dıe der Vorrede der AanoDlıa VOT’AUS-

gehen (Siehe 4a1s Vorrede ZUT Ausgabe des Evangelienkommentars des
Euthymı1os be1l 130 SS.) Dieselben erse <1bt Neumann, Griecht-
sche Geschichtsschreiber und Geschichtsquellen Jahrhundert Leipzig
1888 29 11 AUuS vatıkanıschen Handschrift a,sSs auch 1ese erse VOonNn

111 stammen, alur sSprechen zunächst ausserT’e (Girunde SIe werden
ämlıch den Handschriften und altesten usgaben der an0onlıa dem
Eu th YM1O beigelegt ber auch eIN UÜNeT’8I’ Grund springt besonders
die Augen denn diesen Versen eht SaNZ erselbe e1s WIe der Vor-
rede der An0ODUA, da auch S1e 611 überfliessendes LoD enthalten einerseılIts
auf Alex10os, andererseıts auf dıe siegTeiche Lehre der Väter, dıe der Pano-
Dla nıedergelegt s@e] e lıtterarıschen Notizen ülber usgahben und eDer-
setzungen der Aanoplıa finden sıch bel man 665 f und KT unm-
bacher Geschichte der Oyzantınıschen Tatteratur, Munchen 897
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dem H Iıtel schlıesst. Dıiese Kınteilung der Panonplia
ist indes alne reiInN ausserlıche und entspricht nıcht der
Anordnung, dıe E <alhst selnem er DC-
geben hat Wiıe sıch SE1NE Anlage dachte, sagt unNns

In qe1lner Vorrede nıt den orten Da jede ede
doppelter Natur ist, indem S1e elinerseılts das Kıgene )Ee-
handelt, andererseıts da KEntgegenstehende zurückweıst,

werden uch WIr, nachdem WIT erst. unNnNserel eıgenen
(Glauben) auseInandergesetzt aben, annn dıe Lehren der

Er ı1l Iso 1M ArstenGegner f widerlegen versuchen »

e]lle SeINeASs erkes e]ıne posıtıve Krörterung der Glaubens-
lehren geben, dann 1mM 7zweıten e]lle 1n dıe Polemik
eınzutreten Der ersten Aufgabe wıdmet

ıte und behandelt INn iıhnen dıe re VO  e Gott, VO  s

der Dreifaltigkeit, der Schöpfung und Menschwerdung. Der
dreıfach ZTÖSSET. Teıl, dıe übrıgen l ıtel, en quf
dıe Polemı1ık > dıe Häresıen, W Aas eshna W 6-

nıger befremden kann, ql Ja dıe Panoplia ıhrer Hauptbe-
stımmung ach eın dogmatısch-nolemisches Werk se1n
<ollte er dıe Auswahl, dıe 10 NU  am unter
den Häres1ien selhst getroffen hat, sagt « Dıie alteren
VOL ihnen, dıe Ja schon längst verwest und vollständıe
zerfallen sınd, en WIT übergangen ; dıe wichtigeren ber
und dıiejen1gen, deren Flamme Z W al erloschen ist, deren
fortglühende Kohlen hber och dıe Kırche schädıgen, diese
abDben WIT uns ZUMM Jjele gesetzt, S1e treffen und
mıt Pfejlen dure  ohren » Kr begınnt se1ne Polemık
mıt den uden, widerlegt kurz dıe Gnostiker und Manı-
chäer und behandelt annn mıt massloser Weıtschweıifigkeit
sämtlıche Häresıen, dıe VO  - en agen des Are10s hıs In die
Zeit der Bılderstürmer dem griechischen 0  en en tsprossen

130,
» 2b2rd.
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sSınd Krst n1% dem D 1Te OoMM s

den zeıtgenössischen Häretikern und bekämpft al solche
dıe Armenıier, Paulıkıaner, Messalıaner und Bogomilen.
Dass dıe Häresıe der Bogomilen eine eingehende Behand-
lung 1n der Panoplia erfahren sollte, heht ANAa besonders
hervor mıt den Worten &X Ka Y%PD, p.övocxév LV Zuyoc8nvöv
XAÄOULLEVOV XUTOKOXTWO WLETATEUVALEVOG STETAEEV ATLTAC
NS  -& %LOETELG 2ueodaL EXATTNV LOLO Xal XT ÖN TWV Bo-
YoLL GV TNV ALOECLV “aln ÜsEßNG ENEIVOC Baolieios 0On yN-
XO » L31, 1176 B schlıesst Saln
erk mıt e]ner Polemik SE6gEN en 1siam amı(t, ass

seINe geistigen affen- auch dıe türkısche aCc
rıchtete, x]aubte ohl dem Kalser noch eınen hbeson-
deren efiyllien erwelsen, da dje Türken gerade dıe
Zeıit des A lex10s 1limmer drohender OIn (Osten her
das byzantınısche e1C anstürmten.

Was dıe Quellen der Panonlia betrıifft, S mussteh
dieselben KEMASS dem ane des A lex10s der Hauptsache
ach dıe er der Kırchenväter und Kırchenschriftsteller
Se1N. Uns interess]iert Un zunächst, welche ırchen-
vater 10 1n sa1inem er 7 Wort kommen
asSs Wenn WIT erst ach der negatıven Seıte UNSeT’e

Beobachtung machen, sehen WIr, ass F 111

dAı1eselhen Wege geht, auf denen schon qe1t Jahr-
hunderten dıe byzantınısche 1 heologıe wandelte, indem uch
vn dıe lateinıschen und vornıkänıschen ater S ziemlıch
vollständıe 1gnNorlert. Denn VO  F Vornıkänern en sıch
1n der Panoplia NUTr WIinzıge Zitate VO  s Justin dem Mär-
LyTeL, Gregor10s I'haumaturgos (beide : 1L50; 10.47 8..);
gnatıos VO  > Antioechia un Melıto VO  s Sardes (beıde :

130; und VO Lateinern 7We] Zıitate vOoN aps
Julıus 1bld.) und VO  e Ambros1ius (M 1 30, Abher
uch diıese wenıgen Stellen siınd mehr zufällig 1n dıe Pa-
nopnlia hıneingekommen. Sıe sınd nämlıch nıcht AUS ersfier
Quelle geschöpft, sondern teıls UuS eınem ‚Jorileg des
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Ohannes VO Damaskos An CAN1usse se1ner Schrift
(ontra Tacobitas 94, teıls A4US der Schrift Viae
Aux des ÄNnastasıos ©1 NAITEeS 59, 196) herüber-
_  EN. Dass E 11 insbesondere den Vätern
der abendländıschen Kırche keinen atz ın seınem er
einräumte, kann uUunNns N1C wundern. Denn abgesehen da-
VOl, ass 1n der oriechıschen Kırche Von jeher dıe
ateiınısche Theologıe WEINN auch nıcht vollständıe
doch wen1gstens grösstenteıls unberücksichtigt lıess,
mochte sıch u E WAR och besonders bewogen
fühlen uUurc dıe offene Gegnerschaft, dıe se1t der Zeit des
101108 Morgen- und Abendland VO  - einander rennte Dıie
Berechtigung, uch dieses Moment he] ın
nschlag bringen, beweıst der 1Le der Panoplia,

dıe re der lateinıschen Kırche OM Ausgang des
(+e1stes mıtten unter den Irrlehren aniza und mıt

der Schrift des Photios bekämpft. IDR s1ınd Iso edig-
ıch orlechısche Autorıtäten der nachnıkänischen Zeıit, dıe

das Mater1a für SEeINE Panoplia gelıefert
aben Uft und ausgiebig sınd Athanasıos, dıe Tel appa-
dokıer, yrıllos VO  am} Alexandreıa, Chrysostomos, Dionys1os
Areopagıtes, Maxımos, Johannes VO  — Damaskos nd Pho-
t108 benutzt; dıe übrıgen Gewährsmänner, Leontıos VON

BYyzanz, Leont1os VO  an Neapolıs, Anastasıos Sınaltes, 'T’heo-
dOoros udıtes, dıe Patrıarchen (+2rmanos nd Nıkephoros
VO  am} Konstantınope werden u selten herangezogen.

Beavor Nnu  s 1MmM einzelnen dıe Schrıften aufgeführt W ETI’'-

den, dıe für dıe anoplia enutzt SInNnd, SEe1 rst dıe rage
erledigt, W1€e h das seınen Gewährsmännern
entlehnte aterıa In seınem er verwertet und ZUT

Darstellung bringt. Man raucht Aur einNıge Seıten der

L Vegl. I] ola S, ONnNLLUSs DON ByYyzanz, Paderborn 1908,
” Vgl Krumbacher A, S A
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anonlia mıt prüfendem 1C durchmustern,
erkennen, ass sıch se1nNne Arbeıt ziemlıch leicht gemacht
hat In den weltaus meısten Fällen zıtlert dıe AUS

qeinen Vorlagen ausgewählten Stellen WOTrILICc und rel
s1e, hne 1E selhst 1n eınen Inneren Zusammenhang
bringen, ınfach aneınander, sSOdass dıe Panoplia bıs ZUMN

D3 Titel ıne regelrechte dogmatische Katene darstellt
e1nNn Verfahren ist gewöhnlıch folgendes : Begınn e]ınes
'Titels g1bt 1' 1M posıtıven e11€e der Panonlia (Tatel 1-7)
zunaächst den Gegenstand A& mıt dem sıch der jedesma-

So leıtet den 1Te e1N mıtlıge Tıtel beschäftigt.
den orten Lleot 110 T00C %AL D  v XXl >>  && LIveuLL A TOC ÖLAL-
KEKOLLLEVN RT  XC %AL NVOLEVT) Oeohoyia 130, 45 den
nıt den W orten 1160l TOU ÜKATAAÄNTTOV ‚  e  VaAaL TNV Oeiay
q>üaw 130, 156 B Dıiese Aufschrıift dann 1M
welıteren erlauie des Titels öfters wleder, insbesondere

oft e1IN 1NMOF herangezogen wırd (Vgl 130,
727 A, IS D Im polemıschen e11e der Panontia (Titel
f nennt Anfang der einzelnen 1Le

dıe Gegner, dıe se1NeEe Polemık gerichtet ıst, und
MAaC des {teren zugleich Angaben ber den rsprung
der ın rage estehenden ares]1e der Z7,9, ıhre wichtigsten
Lehrsätze auf (für letzteres vgl 130, 1105 C So traägt
der 'Titel dıe Veberschrift QU WEYAÄDU ’A0avasiou
NKATA TOV ÄEYOVT@V [ALOV 5uv0eETtTOovV 3oüaw ysyovévou TOV ÄDLTTOV.
Eı YAO UT TEDOV —  e U) KEutuyoüc %XL ALOTKODOU TW Movogouawu”w

AXLOETLC NALLATEV, A n  NTV %AL TOOTEDOV ML (  }>?

VNDOU mOUTOU Béyp.owo; s  P TRTEOLATU KATABAAÄNOVTES. R
Y LOG MöELw0C TRODEC TAÜTNS TV ATohALyaptoV Yeyovévou 'YEL

130 1012 A) Wenn Euthymı10os 1n der dargelegten
Weae18@ den Gegenstand des jedesmalıgen 'Titels angegeben
Hat; begınnt mıt der Zıitation der Zeugn1sse selnNer (+@e-
wäihrsmänner. Be1 dem ersten 112 nennt gewöhnlıch
den Namen des Autors SOW1@e dıe Schrift, US der das
entnommen IsSt: alle übrıgen Zıitate 4US demselhben ULOTr
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und derselben Schrift überschreı annn naıt Wefidungen
w1e TOQU XUTOU, 2x%et0EV %XL TOUTO, 5% TOU XUTOU AÖYOU U, L
Wenn vorher gesagt wurde, dass KHuthymıos 1n den
weltaus meısten Fällen das Mater1al se1nNer Gewährsmänner
woritgetreu wıedergebe, ist damıt schon angedeutet, ass

ıIn elner e1 VON Källen VO dieser ege abweıcht
Zuweıllen edient sıch nämlıch elner freleren Form. So
lesen WIT 1M 1te 130, S56 VOI' den Zıitaten
AUS dem Thesauros des Kyrıllos dıe Bemerkung : 'Ex TOU

OnTaÜusol R XÜTN (suAAoyN) LETEYPAON TANV Sr00dÖNV X AL
KAT ETLAÄOYNV (Vegl 1530, J532) Kbenso hält u  y..

für notwendıe, dıe AUS der Schrift des reopagıten
« De ÄininTS NOMINTIODOUS » herangezogenen Stellen DaLa-
phrasıeren, 1  - 1E für seine Leser verstän  ıcher
machen 130, 124 C Aber uch manchen anderen
Stellen, VO  am e]ıner freleren Zıitierwelse nıchts erwähnt,
g1bt SEe1INE Vorlagen epitomatısch wlıeder, indem bald
dıese, bald jene Stelle wegläss und längere Ausführungen
se1ner Autoren e]ıner kürzeren Darstellung ZUSamımmen-
schweısst. So verfährt C]° durchgängı1g 1mM 11 1{Te be1
den Zıitaten A4US den Büchern des Athanasıos dıe
Arıaner. An 7WeEl Beıspielen 3E1 dieses Verfahren Ver-
anschaulıcht

Das Zitat hbe]l u s 1530 360-365 esteht
AaUS folgenden Teılen 26, 1928 l ] 129 1A4
139 13; 133 1313 I 157 3 1 141 S
144 I5 das 130, 365—-369 esteht A4US diesen:

20: 149 S Z 1592 Q0=453 B, 153 A= 9,
156 XAYEac 5B O— 12 1570 13-160 B \ 160 € G=
161 Endlıch verdıent ZUTr Charakterisierung der Z
t1erwelse des ID uch der U mstand och Kr-
wähnung, ass Se1INE Zıitate zu wellen mıtten 1mM atze
2DDF1C (sıehe 130, OJ0: 546: 989)

Wıe ereıts erwähnt. o1bt ID 1808 salhest se1Nne Quel-
len a ındem meılstens nıcht 0SSS den utor, sondern
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uch dıe bestimmte Schrift nennt, dıe e}l enutzt hat Dıese
Angaben lassen jedoch oft Deutlıchkeit und arheı
manches wünschen übrıg und machen e1Ne nähere Nach-
prüfung N1ıC überflüssıe. Ks wırd eshalb 1M Folgenden
eıne Aufstellung der 1n der anoplia benutzten Schriften
der einzelnen Autoren ‚egeben SOW1@E der Zıtate, dıe ıhnen
entnommen sınd

Athan.asi“os.
r CONTIra Arıanos 26 12) h
ıtıert Iso nıcht vier, sondern HLTE Bücher des Athana-
108 dıe rlaner. Kr folegt darın dem Vorgehen des
Photios, der 1MmM 140 eX se1ner Bıbliıothek 103,
492() das Werk des mEVTABLBAOG nennt,
weıl dıe Kinkyklıka dıe 1SC VO egypten
und Lıbyen mıthınzurechnet (vgl dıe Abhandlung VON

1n? Texte und Untersuchungen VO

und k Bd I 43) Ehbenso MAacC
und SeTtZ dıe Enkyklıka

vlıerte Stelle, sodass das Buch des thanasıos. das
WIT al< viertes zählen, he]1 iıhm als üunftes erschemnt.
Die Zıtate sınd olgende D

/ih
348365 e  < UN-DAVTACOVTAL (S Zitate)

/ib
365408 M Y Övtoc-Cwnv (9 ZAt.)

Iib FE
408-457 "Hosavto-yvOpLOLO C4 Zib.))

/ib (Enzykliıka Z 570
3025337 &.  LAKAOLOS-AUTO  E:

/ih
3373458 KE>x D Al D ({ Zt.)

Die Zahlen 1m olgenden edeuten dıe Seitenzahl der Pdnoplz'a 130)
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2 Fpnistula ÄAe synodis Arimiant In Italia ef Seleuciae IN
Isauriis eelechratis Ö, 681)
457492 S  3  S  -  o  1EW (2 A
Enistula Ae sententıa Dionysti 29 A{1)
A092._ 1407 ()i TAÄAL—-DOOVNTLV
Fnistula ad Seranionem 206; 529)
688— ( 24 "Eyoavac-\aßeiv (5 Zib.)
De incarnatıone ef COntra Arianos (M 20; 984)
6856585 "Ortav-aÜyıov
Sermo MA10T ÄAe “de 20r
077 LOn 1 6yV (OLP—‘Y€YOVE

Zweifelhafte bez nechte Schrıiften des S n

Dialogus TE adnrersus Macedonianum ( ] 25
8768584 Ov LOVOV-TUVNYAYE.
Testimonia S. Script. Ae naturalıi COMMUNLONE Similis
essenTıae ın ter atrem ef Fihlum ef Syiritum sanctum

n  2 29)
4953 "Arep-EöNAwoEy (von ü frel ZUSaMMMENSE-

stellt)
ASSUS est impatihbiliter / 133
}100 11olv-NTOLLATTAL.
ASSUS est ul LnSE noluit O,

1OI Mn-Aöyov
1:{ ASSUS est Deus Verbum CAriie - 1365

1011 104 II& ALv-euONS.
Was contra Valentinum 130 309)

und contra Monophysıtas 150; DE zıtlert,
sıch in den unNs bekannten Schrıiften des Athanasıos

nıcht (vgl 20, uch das Zitat contra Manıchaeos
150 305—-308) habe iıch nıcht aufinden können.

Grey0r10S V © Na7ıanız.
(Oratio IN Heronem nhilosophum 30:
6568 Opc"(_ou—3coßw.ov*coc
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()ratio de nace NaCc uUNsSerer Zählung 114
35

L oL0C AVOLLO
596 597 AA —-ATIOAVTOC

O0ratio anologetica MÖO 39 408)
FG /L Oüpacö;—xÄén*csa@ac

()ratio ÄAe doqgmate ef constıituktione Hniscoporum 35

64 LI007X%UVOÜLLEV LÖLÖTN TOC
592 596 11& tp0S DOBOULLEVOG

()ratio theologica T7 29)
25 S QU ALEV 066  \  „ (2 Zt.)
20 10—-C 13 AÄALwACL—TLLAG
157— 160 ()e6öy 266 vaı
160 173 L 'ic A VOowToC (4 Zt..)

()ratio ÄAe 2620 30, 15)
61 HLLL KNOOVOG
557 576 L16s-4vy0owT0S (2 Zt?)

(Oratio I17 Ae F ilio 104)
192 197 r11 0Qe7T5y KOLOTEUONVTAG
213 ID Y 5UV666
576 592 Konı ON AO ON (Z Z}
OSO N [AELOV £  Z  DVOLLATO

Oratio in Lumina 336)
(J)uy Y EOOGCKXUVOAULLEVA (2

AAXLILOVOV NILETEDOV
11 S  m  50 Z

L1& TNP SO KILEV
IO o  —_>  n  w
aaı ULO CPUC7€(O; (Z Lt —“
213 Koat-—0  O8
1A1 — KınWOOTAYODEUETAL.

()raltio aın Aiem natalem Ohristi 3 512)
D (Deoi—- E}  P!.O'K€”COCL  >5  vO)

156 157 S  S  w  D ÖLA TNLC
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197 12 Odtw-—rp6EevoL
1907 UTW  er LA
200 Nods-0UVnA6TEDOV
200201 L007T0OV YÜNAKTOC
09 Z  ” Ens‘n—xsipovo;
()ratio Danptisma (M 360)

10070 LIvVEWLLOATOC (2 Zit:)
21 14 OxAoy 1UOG (3 Zit:)

052 ALtTTeOV OLA VODWTLAC
11 ()ratio ın Aegyptiorum adventum 241)

TE AÄyuUo— K  YV.
L ()ratio CONTIra 7IiANOS et de LPSO (M 536, 218)

S(0)—81 Adurtol-xatahnwLG.
Supremum Vale CO EHISCOPLS 4951)
S ] 1 KL EDONV
()ratio de Syiritu Sancto K33)
SA \  S XTOTWTEDOV
S() 844 Kır V (S SE N
()ratio an Pentecosten (M 428)
844849 16 Ilveüpe ÄEYOLLEVOV (3 Z}

16 ()ratio L Pascha (M 624)
213 Ka ”r  w60s0V

Dıese Stelle ST soWwohl9908 600 1a5ra DEOTNTA
der erwähnten ede (M 660 15) q ls uch
der O7 atıo heonphania (M 305 9)

()ratio ÄAe moderatione M disputationt0us sernanda
(M 36 173

173176 Ti—80vocp.w
I Enistula ad Nectarium (M 329

SI6 807 0l ÖLAVATTÄVAL
Enistula ad (edonium (M 176)
213 i Oew0£vTtoc
! 83 M Y OUVALLLV 4 Zt.)

Q Enistula 7 ad (edonium (M 193)
849 H wEic IYVOGOKOVTAG
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893 S96 OdTtTot-00kNTEWS
1080 12 DuügeLc %V  WTO

Gre@or1ı08 VO Nyssa
Oratio catechetica (M 45 3
3941 OTa AOYO
()1 11 11 VUV TODEÄOLEVN
()1 204 Orı Y S!
215220 F ic-Bioy (4 ZU.)
1252 S AAA& &LOLBAÄÄOVTEC
1261 Qo*n::—:p

D Oratio ÄAe fide ad Simplicium (M 45 136 on Kuth
Z71L1erT. als OPAalıo ÄAe [7li0)

600—-604 Keleder-yYeVVNTEWS
849 S52 En  O  u)

Oratio ÄAe Deitate 2624 ef ÖHLFLLUS SaNnNci2 (M 099)
604 11 605 AEYOUoL K LOV 2 Zt.)
605 DPaAoiV-ETEV
S55 141]D) Dacıy AÄTOOELKYUCLY

Oratio diem UMINUM (M 517 on EKuth Z1=

Jler als O Aalıo ÄAe banptismo):
S53 A Battilovtsc—8€xöp.a)o;.
AÄAus derselben ede 111 uthy uch dıe Stelle

S3S56 Pnotl-ANDUTTOVTWV entnommen aben; diese
Stelle ST ber vielmehr der O7 atıo ÄAe Öpniritu
SANCTO (M 46 700 12)

Oratio JF} de Oraltıone Dominica (M 1145
S53 LLEV OVoLdCELV (3 Zit.)

Oratio aAdnersus A nollinarem ad L’heonphilum Alexran
(M 45 1269

8 U'/ (Ji EvayOmeOa 2 £T nn
Oratio adnersus Anollinarem (M 45 1124
87 7—-905 P n  Z OLET XL (Z6 Z S LE
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Zweiıfelhaft EZW. nechte Schriften des Z

Enistula ad Evagrium tde Divinitate A0 1101
Vgl Patrologia VON Otto Bardenhewer, Hre1l-
burg 1901, 2DE. abenso dıe Anmerkung be]
M 46,

10 Qoreo-xadesort,KaoıV Z Zt.)
Enistula ad KEustathium (M D, 6584 Vel Ba rd 11-=

hewer f A 260)
e 1910 Q E vTeEAAMGMEVOG-ÜTESEVWTAL (3 Zt.)

Von verlorenen Schrıften zıtilert u -

nächst e1n Werk des Nysseners De cCONiLELONE Dei er-
Ings ıst ıhm selhst dıe Autorschaft des Gregor10 ALı

Nyssa zweıfelhaft. Denn sagı (M 130, 257) 5% TNG
ÄEYOLLEVNG 1Va TOU NUoo NC BißA0U XTÄ. Die Zitate sınd
olgende:

2829 Einso-A£yoLvVtoO.
51276 VÖLOS-ÜTAVTA.
31092317 Ka O KOTOS— DOÖOTOLNTLG (1O Zt)

Ausserdem zıt1ert. E 111 S 8586 e1N Stück A4US

der Schrift des Aa020S, Quod NON Saf

putandum dicı opOortere Ires PSSe Deos, welches sıch 1n der
uns erhaltenen ede N1IC (Vel Cave, Historia
litteraria Secrtptorum ecclesiasticor um, 4ase 1-1

155)
Basıle108s.

7 adveréus VUNOMILANOS (M D 497) ;
/ih

00—-509 Eüpicxop.av—?\öyo; (4 Zt.)
/ih

509533 e  D  -  .  62 ( Zt.)
1ih (bezüglıch der el vgl Bardenhewer,

(%: 241)
533 6552 Ei—ünepéxwv (61 Z}
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124 27AN "Qan:ep -r (17 Zit ach un Zählung
AUS dem ucn Kun.).

110 A Ei-Aoyıotiov.
Lihber Ade Öniritu SANCToO ad Amphilochtum (M SE 68)

60-—-61 ”  E  ?  —gouÄoccaop.évou.
296-557 ‚0 -öy.o‘/\oyoöp.ev ;
7141557 "H8‘q—7cocpay_öp.svo; (18 Zt.)

LI6s-TAXD0UolAS.
Homuilia F} ın Hexaemeron 29, 28)

3091319 Kal-ETLWETOOÜCAL.
Homuilıia dAe vde (M al, 464) :

Da 7 Azoc39ap.dW—o’c*rro?d„na'c%zv.
Hnistula ad Gregorium /ratrem de Aisecerimine essENTIiAME

ef ı ypnOoStaSiS 32 320)
5/(-60 Eri-xautahnbews.

Enistula ad Maximum philosonphum (M D 268)
592553 Kyo-TtideLaı.

HEnistula ad CANONICAS (M 32 592):
553556 'Ev-0600.

Enistula ad Eusta Fhium Sebastiae Enisconpum (M 52 945):
556 B P LIoosNKEL-AN6yoOV.
SOS-S0O9 Ayvadeuaticeodxı—IlveimarToc.

Das ÜÜ 080 A 7-A AUS dem Briefe dıe OZ0O-
olıten sıch INn dem uUunNns erhaltenen Brıefe dıeses
Namens (M 2 968) N1C

BıonYS1OS Areopageıtes.
De Aininis NOMINLDUS (M D D89):

45 - "Oftt—éE'(ij}f:dt S Zit:)
849 —>  u  .  S3} Zib.)

2a51r E&  V -  DV (Z28 Zıtate mıt Ausnahme VO  >
125 8_“1 U 125 D A

189199 10o070-6Övtwv.
208 0 Pihdvdowrov—-nucLOÄOYLAC 2 Zit+)
RIENS CHRISTIANUS, VT ()
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” De MYSHCcAa theologia (M D 997)
4548 Ev-&vexpolinta.
C  N "O7ti-0TEoN0LV.
125 1)= d  O  \  — ELCLV.

De ececlesiastica hierarchia (M 3 369)
209 I 13 Ae-xXaX  (WQV  D

De coelesti hierarchia (M 3, 119):
209 B '"AVOAVEUuOW-ÖLKTUTOGECL.

Enistula ad Tayum medieum (M d 1072
208209 IIOS-TETOALTEULMEVOG.

ntier den Zıtaten AUSsS den Schriften des Dıionysios An
den WIr och eıne Schrift theologica elementa erwähnt
(209 E 2 S1e tammt VO  z einem gewissen Hıero-

S y den des fteren seınen Lehrer nennt.
und AUS dessen Schrift das 1n rage SsStehende Zitat In
Se1INE e]gene Schrift De dininis NnNOMINIOUS herübergenommen
hat (M 3, 648 D

KyTiLlLlOS VO A e X aNOATrOLA
De recia fıde ad L’heodosium (M {6;

325 ATOTTOALKOV-EATÄC.
Y12-924 Eiol-c0uvö0ULEVOG.

Thesaurus (M {(5: 24)
626645 Eitco-&veleraı (ZU Zit.)
649-666 ANA& —ÖE ÖLLEVOC (30 Zt.)
670 Iva-äüyevnrtov (F7 Zt.)
56876 XO AÄOLEVOG EO  \ ®

93  4_  9060 100-Kuüo:0y.
Quod UNUÜUS Sat Christus (M TO, 1251

960-977 LEYEVWVN xe-8o'cxpuov
Oratio ad Leginas (M 76 1336

924-925 Nüv-Aptot66.
De recta Ade ad Leginas (M 16, 1201

992997 Ei-voetita..
056-960 I’'ıyvarxetaı-Kuoiov.
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Hon lz'cafi'o AT capıtum (M 76 295)
054 B Ei-&Üv0owTivwc.
FEnistula ad Nestorium (M ET 44)
084 -985 Ov-üTt6cTtacL.
Enistula ad Eulogium (M F, 224)
9085986 Ertilapbavovtaı-Xoi076y.
Einistula ad Toannem Antiochenum (M W 1753)
89992 Owoloyoüpev _ VAOV ®

Enistula ad. Acacıiıum (M {L, 181)
US8Q_I89 >>  u)  1D  >

11 Epistula ad eundem de CMASSASILO (M { 102)
Todrto-CGvtoec.

Enistula ad monachos Aegypti (M H 9
097—-1005 L’sy£vvnıaı-Osot6x0y.

13 Enistula ad SNuccensum 41} D  al)
1080 10=108] Msfta‘c—<püasz 2 Z6.)
Üommentarii In K Toannis Evangelium 13 und

{4. S
30683290 Ei—CPÖÖLO'OLO'OL.
620-625 11-T67r0V.
645649 “"ETeo0vV-0EUTEDOU.
665—-669 E  L- Hampég.

15 Vommentarii ıN eHiST. ad Hebraeos (M ( 954)
1081 ADE Kou—<puca (Z Zt.)

Unechte Schriften des Kyrilloé (vgl Bardénhewer
CD 319)

16 Tiber ÄAe T’rinitate 4O
S8906 Ilzafr:süo;xev—pn'oc.

17 De incarnatıione Domini ö
005919 TOV-TETAYMEVN (2 Zt.)
9926998 Vaita-KERTNLEVOV (3 Z6:)
U8&Y 10 Yroxkerrteiv-XnpÜyMmaoıV.
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Verlorene Schriften

Homuilia ad Alerandrinos (vgl
DL093 E7Texey-0wWyNV.

19 Sermo ad Alexandrinos ÄAe fide (vgl M I1
081 3L H [LEV——8LOCLPE.S'ELG'G)'\) (2 Zu.)

Auch das 119 AUS der homilia Ae Filio U&8 ] 084
habe iıch N1IC gefunden

JTohannes ÖC  1ysSostLOoMmöÖöS
De incomprehensthilı De: natura /O1)
177 B—-1S5 Meya YEYEVNLLEVOV (15 Lt —
(ratones aAdDersus Hebraeos 543)
DG DU2 Kı yeyöv XTLV (16 /t ——
Homuüiliae (172eneSsin
11 (M 26) 30() 321 V  2 ÖUVNTETAL
111 b 3C) AAl -OKOÖTO  \ _-  -
111 69) 0S A 4A9 EVTAUOa—ÖLLOLÖTNTA
XI V 111) 608 A 12_B zu0Ewc—i006T7 7:

(3 3, 360) 3001 304 Tivoc-2EetrgoEe7tE
Homiliae Matthaeum :
Vl S {3) 320) A 12 A'wxuvéaöw—1L
X VI d Z251) Y EowTHTWLEV-OLÖTNTOG
MMM IN 495) 016 Kal-Xpo TEl
11 09) 3216 10 QUT TEDLEAKWV
LXX XI (31) 3() Enaz8h—éxeivn;
Homüiliae in Toannem
{1I1 ö() 608 619 ZONKEV (2 Ze.)

45) 612 616 Hxoucoca-Xtioavte (2 Zik.)
99, 99) 616 617 KL ÜTOXELLEVNG

97) 617 620 EuayyeliotNc T KTELVOV

1L,60NL1.0S58 VO BYZänNnZ
(’anita Ä.ÄA CONEFr Aa Eenerum I8l
06S 073 n >  Z moTtTOcachaı (15 Zb.)
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De secHhs 6, 1195
Agyouoı-4vdowTOTtNTOC (dıe 4US dem Chalece-

donense herangezogenen ALZe Har scheinen
Hi des EKuthymıos se1N, da S1Ee sıch hbe]l

N1C iinden).
S]089 Ol—-oNWALVOLLEVOV.

180 Nt1O0OS V Neapolıs:
Wie us den en des zweıten Konzıls 42

EYS1IC  ıch ISt, hat 1T e0ONLTLL1OS VO Neapolıs fünf
en dıe en verfasst. Wır en dort nämlıch
e1n g‘I‘ÖSSBI"GS Fragment . U) T  AT  m  v  OU AOYOU u  v TNG ÄDLTTLAVOV
ATOÄOYLAC XKOATtTO '"I5u6ALwv unter em Namen uUuNnNsSeres Autors
zıtlert (sıehe Mansı. Conciliorum (/ollectio, Florenz

Kın 7zweıtes ZrTÖSSETES ragmen1767: KL 44)
d]eser für unNnSs verlorengegangenen en hıetet uthy-

In der Panoplia 2022295 (der lateiınısche TEexT dıeses
Fragmentes he]l 93,

AnNnast4s<s1]08 SiNiöltes.

Viae dux ( S9, 36)
3l SEeuNoocs-AAl6koTE (Ä Zt.)

Ei-0vnrt6y.
Scholia (nıcht gefunden):

039 AZzZ >mbc>g‚mois>ßu„.omoe.>„8mox:w
Maxı1ımos 0MO010XeLVeS.

Capita theologica ef DECONOMILCA. ( 9O,
(1 00 Eic—-&yL0V (6 Zit.)

141 PR5— 150 Hysiodw-inıntpirel (Z23 Zt.)
204 0_208 I1o06T0ov-AdMBadvouoı (10 Zt.)
2255 T  o_  086 (S Zi6.)

D De Auabus UNLUS OChristi »oluntatibus 91, 184)
A136 Ei—-wE06V
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Quod Patres, QU! UAS in Christo voluntates Adixerunt
naturales leges Significarunt NON voluntates SCH-=

fenTıa (M Ö] 46)
109 113 OEANLA KLATKKOLVAOVTEC (Z LT

Disputatio Pyrrho ] ZÖl)
145 Oeis-Äv0owTOG

De Tuabus Christ NATUurIS ()] 145)
036 037 Et  L_ l'pto'c30;.
LesPONSLO XT ad T’halassium 9U, 648)
033036 11 KuoL06-A6yoc.
Orationis dominicae CXNOSLLLO Ö12)
100 Ovouma
In verba Pater 4 Aerı potest etc O] 69)
1136 137 Kı  \ é’xuw
Enistula ad Nicandrum Eniscopum O] 59)
115 120 1)85 YIALV AL

Enistula ad catholicos PEr Sicıliam CONSTLtutos
112

12021124 Düuozı—o  ON
11 Enistula ad Toannem eubicularium (2 91 460)

(110392 0  C€-  €—Tp0CN 0DlAL.
0A4 1-045 n —_>  Z SUVÖBÖCG (2 Zt.)
Hnıstula a.d Petrum iıllustrem adnersus dogmata Nenerı

(M O] D09)
0392 4—1033 Eı uo

041 Eı YEVVNIAC (3 Zt.)
Adrersus COS, qU! Aicunt UNAM PESSC Christo OPE-

rabhonem O1 64)
911 1156 70v MO001ALYSLOV
1458 KEi-A£yovmec
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Johannes VO Damaskos.

E Äde orthodoxa Fhide 94, (89)
Iib

(= 11& v—-öLEE4YIVTIS
4445 0eös—-XoL0T00 (4 Zit.)
00-1 1‘Iwmaüo.\usv—flvaüpac*‘co;.
116 B- Q.  u  zuw  o  ©D
152156 '’Erel-xatahtnuveı (3 ZU.)
185189 Oeiv-EvvVOoNTAl (2 Zt.)

/ib IFE
33 D=Z245 12 V"Ayyehos-uTE0aVE.
684-685 UCPOL  Z  :&  UTOXD  Agst—
099 A Oediv-0E6TNTOS.

Oe6T0xoV-AUTO (3 Zit:)
ATDErtwWS-TAPKWTLV (3 Zit.)

. KEi-LlveuuwxTt0S (3 Zi6.)
064 A "Ortı-rapdöeLy O (2 Zt.)
Q()92 r[\ _ AtT6öcTtohoc
148 5 160 T éÄezov-évép*(etocxf (S Zt.)

[ib
2245 S Ila rho-WL6tNTOC.
206-300 SaßBaurov-yiveodaı.
304—305 TWEOLTOLUN-KEXNDUKT A
305—3928 "Ortt-yEYOVE.
Dl055 0V-080V
1061064 Düsswca-0:67 MNTOG-
D] 173 Ereiön-xauttyerE.
A  2  AA 248 N6ÖYOS-0LLOV.
D260 '"Owohoyollev-YONLATICOMEV
D]D Ayabdics-ypnıwaticovtes.

Üontra Tacobitas 94,
ch1usse diıeser Schrift steht, W1e ereaıts erwähnt,

en orıleg VO  W Väteraussprüchen ber 1e 7Wel Naturen
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1n T1STUS Eın ahnlıches g1bt 1n der
Panoplia 1077 SSe q und hat aiur AaUSS@T der
Schrift Vıae dux des A, uch das Florileg
des Damaskeners benutzt, da N1C wenıiger qls Zitate

11- © A 9, 1081 Z 10) mıt denen des
Damaskeners übereinstimmen.

en des Könzıls; heodoros Stu  ıtes,
(G(Germanos und Nıkephoros VO  - oNnstantınopel.

Dıieser vi]ıerfachen Quelle rklärt h 111 abge-
sehen VON einem TE VONN Johannes VonNn Damaskos nd
einem N1C näher genannten uUuftfor das ater14a für den
1LE dıe Bılderstürmer (11C d m entnommen aben,
hne hber 1M aınzelnen se1NE orlagen anzugeben. Wıe
Jıe Nachprüfung erg1bt, arheıte ] 1ın dıesem
Tıtel selbständıger, iındem ETr dıe obersten Leitsätze A4US

seınen orlagen zusammenstaellt und DE verhältnıs-
mäss1g wen1g2 Stellen bald wörtlıch bald fre]ler se1ne
Vorlagen sıch anschliesst. olgende Uebereinstimmungen
lassen sıch nachweısen

en des 0N 7118 (zitiert nach Mansı: (OoNncC
Collect:: F'lorenz 1767 15)

130, 1169 B M. 229 (freı wiedergegeben)
» O= » AA N} SS. »

» » 1) 8 13 45 »

The0odoöroös Naı tes

Antıiırrhetici aAdnersus Teconomachos (M 99, 326)
M 150, L:1:65 1)= 99, 341

» 1169 » 4A04
» » 405165 G
» SE » 433
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2 Einistula ad Platonem archimandritam ÄAe cultu IM-
ginum (} 99, )

130 165 5 M 99, 5( 1 xS.

168 304
169 \ D » 505 A 16

(Quaestiones proposttae cConOmMuchis 99, 41(7)
VL 130 169 €} M 99, 484 (frel wiedergegeben).
G(Germanos.

Anistula ad Toannem HniESC. dynadensem O 98, 156)
130 168 2_'\ M IS, 160 rel wlederg.).

Nıkephoros.
Antirrhehecus adversus Vonstant. Copr. (M 1 00,

M 130, D M 100, D  JE
11655 9211658  D » D (}

R O1108

Im und B 'Tıtel 01g als einz1gem
(Gewährsmann dem Patrıarchen S An erstige-
nannter Stelle g1bt eiınNe z leıne Abhandlung des atrı-
archen wıeder., dıe In gedrängter Kürze dıe Argumente für
den Ausgang des (+e1lstes AUS em ater alleın ZUS4A1ININEeN-

stellt 102, 592) Obh ber dıeses Schriftchen, das ut y-
mM 108 dem Photios zuschreıbt, WITr  1C VO  a dA1esem errührt,
ist schon längst In Zweifel SCZUOSECN worden. Dıe Gründe
für und wıder dıe Autorschaft des Photlos hat Hergen-
röther dargelegt 1n der Vorrede dem VO  x ıhm heraus-
gegebenen er des Photıos De NYirituS &: MYStAGQOYQLA

LO2. 2695 SS.) Im 1te exzerplert
dıe 1er Bücher des Photliıos dıe Manıchäer 1L02:
16) Kür eınen “Kanl des ersten Buches hat Karapet ın
se]ner Abhandlung Die Paulzkianer ımM byzantinischen
Kaiserreiche und rerwandte hketzerische Eirscheinungen in
Armenien, Leıipzıg, 1893 dıe Autorscha des P.ROt1O0S8
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geleugnet. Karapet meınt (a: @a 0i S, 8); Euth v-
m10S habe 1Ur en kürzeren geschichtlıchen 'Te1] ber dıe
Pauliıkıaner dem Photıos entlehnt, waährend se1nNe fol-

gende Polemiık dıe Manıchäer be]l (1 keıne
Paralleile hahe Tatsächlich ist. ber dıese olem1 des

weıter nıchts als eiIn regelrechter Auszug
AUSsS den rel etzten Büchern des S und ra p ei
konnte 11UT” anderer Meınung se1n, waeıl dıe Ausführungen
des E miıt den genannten Büchern des Pho-
*108 nıcht verglichen hat

An s1ehen Stellen der Panoplz'a 130. 11  Ö; 249 296;
1064; 1 092; 1160; jesen WIT be]l uthymıos SallZ
allgemeıne Quellenangaben wI1e x  ®  ETEDOU, ETEDWV, Ö wc<pöpcov |1ox-

TEOWV. TOLZ Janger Nachforschung habe iıch DG fest-
tellen können, woher dieses Materıjal 1M einzelnen eNT-

1st, und 11 US>S eshalb dıe Lösung dieser Frage einem
anderen überlassen leıben

Kıne besondere Besprechung bezüglıch ıhrer Quellen
erfordern 1U  — och einıge 1{te Schluss der Pano-

plz'a, 1n denen U ebenfalls entweder höchst
der überhaupt keıine Angaben arüber macht,

welche Schrıiften den hbetreffenden Titeln herangezogen
haft Auf den ersten Blick möchte INa diese 1Te 9,1S dıe

eıgene Geistesarbeit des h betrachten Denn
wWEeNnNn In den früheren Partıen we1INES erkes regelmässıg
angıbt, ass VO  o anderen abhängıg ist und ıhre Schriften
exzerplert, sollte 1N al glauben, habe uch 1n den
Jletzteren Te1len getan, we1n dort. fremdes Materıja|l D
boten ber WEeNnN uch 1n den In rage kom-
menden Iiteln urchweg e]ıne SrTÖSSET Selbständigkeıt zeıgt
a IS vorher, darf 11a1l doch N1C überall we1N Schweıigen
ber dıe Benutzung einer Vorlage hne weıteres als dıe

KErklärung qelnNer ejgenen Autorschaft betrachten DIies

zeigt der letzte 1te (tit S adv Saracenos), 1n dem

CO Y über dıe Benutzung eıner Vorlage keın
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Wort verlauten asst, obwohl dort, W1e WIT sehen W EI’-

den, ffenbar AaUS den Schriıften früherer T’heologen geschöpft
hat Diese Beobachtung MAaCcC uch für dıe übrıgen Tıtel,
ın denen anscheinend se1INe e1gene Arbeıt
bıetet, se1INeEe Autorscha aehr zweifelhaft und ordert uch
für 31E ıne SENAUE Nachprüfung. Dennoch habe ıch für
dıe ıtel, dıe Urigenes (Titel 20) und dıe
Armenıler (Titel 23) gerichtet SsInNd, keıinerle1 Abhängigkeıt
des VON ırgend eınem anderen 1ırchen-
schrıftsteller feststellen können, sodass ich darauf hın der
Ansıcht bin, ass diese beıden Iıtel tatsächliıch VO  — uth+y-

Wa zunaächst den TitelM 10 selbständıg verfasst s1ınd.
SC6HCN UOrigenes angeht, ıst anch schon leiıcht glau-
YenN, ass AUS der er des h sealhst er
nNossen ist Denn für dıe Wıderlegung, W1€e SIEe Kuthymı10os
1er den orıgenıstıschen Lehren 7zute1nl werden ässt, Tauchte

WanNnriıc N1C och besondere orlagen henutzen.
Seine auch a Umfang sahr knappe Polemik ıst nıchts W 6-=-

nıger qlg tı1efgehend und oründlıch ; stellt vielmehr den
Lehren des Urigenes dıe allergewöhnlıchsten Gegenbeweise
gegenüber, dıe sıch einem uch LU albwegs geschulten
T’heologen hne weıteres darbıeten mussten. Dass ferner
uch der TIıtel dıe Armenı1er das Geistesprodukt des

U ıst, n  © W 1e ıch olaube, ın dem Umstand
se1Ne nähere Begründung, ‚ dass 111 1]1er _
n]ıgstens für den grössten 'Te1l des Tıtels selbständıger
Arbeit genötigt WAalLl. Hätte den Monophysıtısmus der
Armenıier bekämpfen wollen, hätte ıhm aiur AUS

Iterer und Jüngerer Vergangenheıt e1N reilichliches 1L
mater1a| ZUT Verfügung vestanden. Ahber geht ber dıe
monophysıtıschen Anschauungen der Armenıler sehr rasch
hınweg, indem auf den 1te dıe Monophysıten
(Tıtel 16) verweıst und dıe dort angeführten Argumente 1n
einıgen knappen Sätzen rekapıtulıert. Dann her wendet

sıch 1m gröÖsseren elle des 'Titeles dıe Missbräu-
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che der Armenıler auf em (+ehljete der Diszıplin und ıturgle.
Dıese letzteren Streitpunkte W arelil hıs 1n 1n der Polemik
SC8H dıe Armenıner, wenıgstens sOWweılt uns hıs Jetz dıe
einschlägıge byzantınısche Lıtteratur ekannt geworden ist,
noch nıcht erührt worden, sSOdass u  VM ]1er eıgene
Wege gehen mMusste Um sıch über dıe Geschichte, dıe
Lehren und (xehräuche der armenıschen Kırche / unter-
rıchten. cheınt sıch 1n den Büchern der Armenıler selhst
umgesehen SOWI1@e uch mündlıche'Erkundigungen eingezogen

en Kr verweıst näamlıch elıner Stelle qusdrück-
ıch auf dıe Bücher der Armenıer (M 130, und
macht über ıhre Kvangelıen und VO  — al lem hber ıhre rıtnellen
G(Gehräuche dıe genauesten Angaben. Andererseıts rzählt Cr,

e]ne Krklärung VO  — dem STOSSCH Kasten der Armenıler
geben, das, W 4S C wI1]@e Sagt, darüber gehört habe (ibid.)

Im » Tıtel der Panoplia, der ( dıe der
Messalıaner gerichtet 1st, lesen WITr W 4Al' aAlne kurze Quellen-
angabe, hne dass ber adurch KAQT würde, welche
Schrift ID als Vorlage gedient hat Kr sag%
nämlıch, dıe Lehren der Messalıaner, dıe sıch ZUIT 1der-
legung ausgewählt habe, sa]en dem uCcC der Messalıaner
entnommen. Welches Buch her damıt gemeınt ISt, ıst

W ıe AUS dem 52 eX der Bıbliothekschwer N”
des Photios ersichtlıch 1st, gab e1nNn sogenanntes BißALOV
XTANTLKOV, das dıe BAdTONLEA %L oz'zps*rnxöc xegoo'ckouoc der
Messalıaner en  1e nd auf dem onzıl VO  — Kphesos

Ob dieses Buch sıch iwa trotzdemverdammt wurde.
durch dıe Jahrhunderte erhalten a  e sSOdass

ZUTY and en nd benutzen konnte % Ks ware 1ımmer-
hın denkbar, ass sıch ıIn der der Bogomıilen, dıe

a einige polemische Abhandlungen DE, die Tmeniler noch N1C V@O]'-

öffentlicht sınd (vgl umbac . 15), 1st es nıcht Z6-
schlossen, dass 91@ eıne Abhängigkeit des uücn y m ı auch für den Titel
erweısen werden.
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Ja h selhst qls elne Weıterbildung der alten
messalıanıschen Sekte erklärt, tatsäc  1C noch vorgefunden

Da ber jegliıche zuverlässıgeren Anhaltspunkte da-
für fehlen, ist Aı1ese Annahme doch uch wı]ıeder E

wahrscheıimnlıch, dass Ial mıt ihr N1C sonderlıch rechnen
darf em g]aube ich A4US den orten des u  V M 10
selbhst mıt Sicherheit schlıessen können, ass weder
das erwähnte BißAL0V LTKNTLKÖV noch uch ırgend e1N anderes
Buch der messalıanıschen Sekte enutzte Kr sazt nämlıch
ber dıe VON ıhm angeführten Lehrsätze der Messalıaner :
Ü velrNOONTAV YAO 5% TNG ZUTOV GLB AOU XL nCXGL ÖT  - WODET  1-
O20 EL TO vauTtamTuEChAL Kr behauptet a zunächst
N1C ass selhst dıe Lehren der Messalı]ıaner 4US e]nem
ihrer Bücher zusammengestellt habe, sondern dadurch, ass

dıe passıve Korm X VErNOÖNTAV gebraucht, sagt er OSS,
dıe erwähnten Lehren se]en dem uCcC der Messalıaner
entnommen oh VO  am ıhm selhst der VON einem anderen,
4asSsS zweıfelhaft Dass hber N1C selhst SC WESCH
iSt. der den besagten Auszug machte, zeigen dıe folgenden
Oorte %XL AL ÖTtE TODETLÜETAV. Denn Ware doch eın
höchst verschrobener Gedanke, WENN C]° SagE wollte, «

habe dıe Lehren der Maessalıaner ıhrem uUuCc entnommen
und « lamals » habhe INa S1E en hbekannt gegeben, amı
A1E dıe gebührende Verachtung faänden Kınen vernünftigen
1n erhalten dıe Worte des 111 NUL dann,
WE Ial dıe Zeitpartıke TOTE sowohl DEn XVANAL B VELV
W1e TO0OTLÜEVAL hbezjeht und diese beıden Handlungen adurch
mıt der vorher O1 u dargelegten Geschıiıchte
der Messalıaner ın Verbindung bringt, sodass me1lnes Kr-
chtens der 1Inn des Satzes ist damals, qle dıe der
Messalıaner ekannt wurde und dıe allgemeıne Aufmerksam-
keıt auf sıch lenkte, hat INa Uus iıhrem uC ıhre Lehren

130, D
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zusammengestelit und 331e allen ZU Verachten vorgelegt.
ach dieser Krklärung der OTie verweıst Iso u  y..
M1ı0s auf früher gemachte Auszüge A4AUS em uCcC der
Messalıaner nd deutet zugleıich, besonders WenNnn InNnan die
he] AYENNOUNTAV StTehende artiıke YAp berücksichtigt, A
ass ıhm der eıne der andere diıeser Auszüge für seınen

1te vorgelegen habe her welche kommen enn
In Frage % ach meılner AÄAnsıcht sınd dıe Schriften des
Johannes VON Daumaskos nd des Presbyters ımotheos Da

fast, In jedem 1te der Panopnlia Johannes
VO  am Damaskos qals Gewährsmann heranzıeht und se1Ne
Schriften In ausgjıebıgem Masse verwertet, 1sS schon
VO  am} vornehereın 1M CANAsten Grade wahrscheinlich, ass

uch für den 1te dıe Messalıaner In den Werken
des Damaskeners Umschau 1e und 31 ausschrıieb, WENN

Johannes VOo  a1n ıhnen ALWwas ber dıese fand
Damaskos handelt VON den Messalıanern 1n se1lner IInyn
YVOTEWS unter der Aufschrift Kaaoo't7wuoc c  DU TOWOV Macca-
ALAVOV 0UuocEBoüc ÖÖY LO TOS Üvyahnodevta S% GLB ALoU XUTOV

94, (29) on dıese Aufschrift ist. e1N Beweismoment
a  E ass VvVon Johannes VO  - Damaskos
abhängıg ist, da ıhre orte Ja HUr D eutlıc dıe des

Ü VEDÜ nTAy S% BLG ALoU XUTOV erınnern.
Kerner lesen WIr sowohl be1 dem Damaskener qle beı

eınen geschichtlıchen Baearıicht ber dıe
Messalıaner, der der Kıirchengeschichte des heodoretos
(lıb L  9 ( XI) entnommen ist. Dass ber Kuthymıos
uch hler den Damaskener und N1IC Theodoretos selhst
VOT ugen a  e zeigen oleıch dıe ersten OTTIeEe SEe1INES
Berichtes Während nämlıch heodoretos mıt den orten
AT TOUTOV TOV Xpövov begınnt, andert Johannes VO  en Da-
maskos diese allgemeine Zeıtbestiımmung In dıe SENAUECTEN
Orte Hi KT \  -D  P Xpövouq TOU OQuaAsevTtLıvoO %XL OQudAsvtoc
(M 94., 736 11) Mıt derselben Aenderung begınnt ach
seinem Vorgang uch Endlıch eC sıch
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uch dıe Darstellung, dıe Johannes VO Damaskos VOonNn den
Lehren der Messalıaner g10%, ın der Hauptsache mıt der
des KHuthkymıos und S ass sıch be]l beıden
durchgängıig N1C OSS dıe auffallendste Aehnlichkeıt, SON-
ern oft N dıeselben Ausdrücke en hber wWwWenn

uch U dıesen (Gründen der Abhängigkeıt des üt y.-
Von Johannes VO  s Damaskos kaum zweıfeln ist,

ann doch der Bericht des Damaskeners hber dıe Maessa-
l1aner N1ıC dıe einzıge Quelle SC WESECH se1n, dıe Kuthy-
mM10S enutztie Denn EKEuthymı1os 7We]1 Lehrsätze
der Messalıaner a& dıe WIr hbe1 Johannes VON Damaskos
N1C lesen, nämlıch ass 1E ater, Sohn und hl e1s
für Kıne Person hıelten und der göttlıchen Natur dıe enkbar
grösste Veränderlichkeıit beilegten. ber dıese Lehrsätze
en sıch be]l em Presbyter PFımMOthHec0S, der uUunNns

ebenfalls unter der VUeberschrift De Marcianislis S6,
Aus selInem45 dıe der Messalıaner beschreıbt

Berıicht cheıint den des Damaskeners ergänzt
aben Denn dıe besagten Lehren, dıe WIT be] letzterem

verm1ssen, lesen WIT, W1e AUS der . folgenden Textesgegen-
überstellung ersıchtlıch 1St, be1ı und 11mo-
e0Ss 1n solch‘ übereinstiımmender Fassung, ass 1Ur

uüunerhebhliıche Abweichungen festzustellen SiNd.

T imoöthedsEuthymıos:
EYOUOL/, OTL  C P m  DELC )TO- AEYOUOLV OTL  n TOELG UTO0OSTA-

\  w  S L10«to0C 1109 %XL f  Z YLOU 9KAA 1107006 %AL (  > XL >>  v
LIVEULLATOC ZLC ALAV S  A  UTOCTAXGCLV LIVEULLATOC \S'  n LLOV ÜTÖSTAGOLY
AVOAÄUOVTAL F: 1273 D L X AÄUOVTaL AL WETABAAÄNOV-

AEYOUOLV, OTL  Cr TOETETAL %AL ran  F %AL OT1  f Oeio ?UO'L  P E-
OeiaWETABAAÄETAL O% LWS TES SGl XX WETABAÄAETAL &IC

(PUO'I  „ T O0< N  2 BouAoLTO, er  C OTEO N  av é9é)vn %AL N N
cuyxpa9fi \ S'  I b  >>  IAS  z s  «D  P u auyxpa0fi TAXL ZXUTN LEL

Duy Atc 56, 1 49Y LG (M 130 276 A)
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Ks ist Ja uch verstehen, ass Kuthym10os, WEeNNn

dıe der Messalıaner schıldern wollte, sıch N1C
mıiıt dem erıchte des Damaskeners egnügte, sondern uch
noch andere Autoren heranzog, un dadurch ach e]ıner
bestimmten e11(e hın e]nNe ZrÖSSere Vollständigkeit Se1INESs
eıgenen Berıichtes erzıielen. Denn jedenfalls kam ıhm
darauf reC 1e] A, VON der Sekte der Bogomilen, für dıe
1a1 damals S der Neuheıt ıhrer Erscheinung e1N SahzZ
besonderes Interesse a  ©r eın möglıchst erschöpfendes Bild

entwerfen. Da ET aber, w1e WIT hörten, dıe Lehren
der Bogomıilen als elne Weıterbildung der messalıanıschen
Lehrsätze erklärt, erga sıch für ıhn VON selbst, ass

uch dıe Lehren der Messalıaner mög lıchst dar-
zustellen und AUS mehreren Berichten gerade dıejenıgen
Punkte zusammenzutragen suchte, dıe gee1gne N, dıe
Verwandtschaft beider Sekten beweılsen, WOZU ıhm dıe
VO  - ımotheos entlehnten Lehärstze N1C wen1g diıenen
konnten Was ndlıch ZUH Wiıderlegung
den messalıanıschen Lehren entgegenhält, ist {fenbar VON

ıhm qelhst verfasst, da dıe VO  S ıhm benutzten orlagen
ıhm hlerzu e1n Materı1al oten und uch der persönlıche
Ton der Darstellung den Verdacht elner Kntlehnung 4,US-=

schlıesst.
Im D 1T behandelt uth M 108 dlıe der

Bogomilen, über dıa sıch aut mehrfachem Wege ufs
AEsSTE unterrichten konnte / konnte über ıhre
Lehren uUure den Kalser Alex1o0s Aufschluss ET’-

halten Alex10s ]Ja, W 1e Anna erzählt, den Führer
der Bogomilen, Basıle10s, durch ıstıge Verstellung aNın-
gebracht, se1nNe Lehren ausführlıch darzulegen, und S1Ee
gleichzeltig Urc eıinen Schnellschreiber, der hınter einem
Vorhang verdec Sass, aufzeichnen lassen. Dadurch War

für das Lehrsystem der bogomilen elne recht zuverlässıge
Quelle9 dıe dem Kuthymı1os SahZ JEWI1SS mıt
grösster Bereitwilligkeit ZUT Verfügung gestellt wurde, qls
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den Auftrag ZUTr Abfassung der Panoplia erhiellt } Aher
W AT° Och auf dieses Schriftstück N1C alleın

angewıl1esen, sondern reichlıch Gelesenhen, uch Urc
persönlichen Verkehr mıt den Bogomilen es Nur W1issens-
werte über ıhre Sekte T erfahren. 1e hereıts erwähnt,
traf auf se1Ner Re1ise ach Jerusalem mıt e1inem bog0-
mılıschen Mönche ZUSAaIMEN, mı1t dem sıch In eiıne Dıis-
putatıon einlıess, und ach der In Se1IN Kloster
traf dort 1er andere bogomilısche Mönche, VON denen

unter dem Scheın jer Wiıssbegierde und des Interesses
Kenntnıs ıhrer Lehren gewınnen suchte Als annn dıe
Verfolgung der Bogomıilen begann, wurden Basıle1o0s und
aıt ıhm viele se1lNer Anhänger In Konstantınopel eINge-
kerkert, und u INaQ ohl diese Gefangenen
des fteren aufgesucht en e118s Bekehrungsversuchen,
e1ls immer DGENAUELEN Informatıon her ihre re So
rzählt er selbst, ass Q} den Basıle10s eiınmal der
Fälschungen der Schrift AUT ede geste habe
Während emnach der eErste Teıl des Tıtels, In dem
Kuthym1ı0s das Lehrsystem der Bbogomıilen 1M Zu=-
sammenhang darstellt, e11s auf das erwähnte Schrıiftstück
des Kaısers, e118s anf qelnNe persönlıchen KErkundigungen
zurückzuführen ist, ıst das ıVvLater1a des zweıten Telles
AUS den bıblısechen Kommentaren der Bogomiuen geschöpft.

1 h 111 näamlıch zeıgen, mıt welcher Wıllkür
dıe Bogomiulen be] der Krklärung der Schrift Werke
gıngen und diesem 7 wecke als Proben e1lne el
ıhrer Krklärungen ZUm) Matthäusevangeliıum Offenbar
haben ıhm ber uch Kommentare Dn den übrıgen VO den
Bogomilen anerkannten bıblıschen Schrıiften vorgelegen.
Denn sagt ausdrücklıich, SEe1 e1NeE ange Arbeıt, dıe
Krklärungen er ıhrer Schriften wıederzugeben und (@e8&-

1 130, 1317 A=
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halb wollee. sıch auf das Matthäusevangelıum beschränken.
In se1Nner kleimneren Schrift dıe Bogomıilen, dıe den
1Te Lrägt Confutatio el EDESLO IMPLAE el multinlicis —

secrabilium Massalianorum Sectae, qu‚ et Phundaitae el

Bogomili TLEC HON Fuchitae, Enthusiastae, FKnkratitae ef
Marcionitae appellantur 131 40), erfahren WIT auch,
WEeI WIr Uuns als Verfasser dieser hıblıschen Kommentare

denken aben erwähnt dort nämlıch
ainen gew1ssen Iychıkos unter den ıLtern der nd
sSaot VO ıhm, hahe alle Schriften verkenr ausgelegt,
inshesondere hber das Matthäusevangelıum entstellt

Ks erübrıgt J0808 noch dıe HeHER festzustellen, AUS

denen der letzte 1te der Panoplia, der 1Le N dıe Sa-
NEeN geflossen ist Wıe ereıts emerkt, macht thy-
M6 1er nıcht dAle geringste Andeutung darüber, ass
ırgend 1ne Schrift dıe Sarazenen uUus früherer Ze1t
enutzt habe Tatsächlich ber hat das aterıal, das

1M etzten Tıtel bıetet, 71111 S rFOSSCH el Uus früheren
polemıischen Schrıften den Is1am zusammengetragen.
In der Aufschrift des Titels rklärt dıe einzelnen Namen
der Sarazenen und o1bt annn als Kınleıitung In einıgen
kurzen ügen dıe Geschichte Mohammeds Diesen Te1l hat

a]lner kleinen Streitschrift (ontra Mihammed 104,
entnommen, deren Verfasser uns unbekannt ist

Kr 018 ihr zumeıst wörtlıch ; HUr hat ein1ıge Sätze,
dıe ıhm überflüssıg erschiıenen, weggelassen. uch In der
Darlegung der TrTe Mohammeds über das Jüngste Gericht,
dıe Bestrafung der Israelıten und rısten, dıe Zulassung
der Mohammedaner AARDEE Paradıese ıst } VO  n

dijeser Schrift abhängıg. an vergleiche inshbesondere fol—-
gende Stellen

M 130, 13392 11 S Ü, M 104, 448 B sSs
» 1353 456

F D‚
Vgl Krumbacher Aa O SBn
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Als zweıte Voriage hat den Abschnıitt

benutzt, den JONannNEeS V O Damaskos 1n se1ner
chrıft De haeresihus den Sarazenen wıdmet 94, 764
Ihm Olg ucCchym10 hbald wörtlich bald {reler,
dıe Anschauungen ohammeds über (rot£, rıstus, dıe
Verehrung jles TeuUuzZes und se1NeE erufung Z Prophe-
tenamte besprıicht. uch dıe Krzählung VO  — em ZTOSSEN
Kamaele SOWI1@e dıe Bestimmungen Mohammeds ber Be-
schnei1dung und Weingenuss sınd dem Damaskener eNntiehn
1rr Beurteijlung dıieser Abhängigkeıt vergleıche Ial dıe
Stellen

M 130 1333 SS E M 94, 765
» 1337 » 768
» 1 340 UL) » OS S
» 1352 1014 » 1L3 1
» 13553 > 69 D &SS

Als rıtter Äuftor., VonNn dem uüutcthy mıo 1M etzten
1{Ue der Panoplia abhängıg ist, ist Nıketas VO  - Byzanz

NeENNEN, e1nNn Jüngerer Zeiıtgenosse es Photios Von ıhm
besıtzen WITr Tel Schriften den Is1lam 1. dıe usführ-
ıchste derselben Confutatio alsı [iri, GUECH scrz'psz't
Mohamedes Arabs 105, 669) ist für dıe Panonlia be-
nutzt KEKuthymiı1os haft, N €}  E iıhr eınen recCc ausglebıgen
ehrauc gemacht und e1INeE Iel VONN Stellen maeıst
wortgetreu 1n se1ne Polem1k hınübergenommen. olgende
se]en 1er gegenübergestellt :

M 130, 13441 M 1053, 745
» 1344 765
» » 2
» 345 11 » VL

13458 144 2 » 720 15
349 » 720

» U,  u.  u.  . » 21349 sSS,.

Veol Krumbacher E S. 7
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Demnach ist der letzte 1T ZU ogrösstentell qle frem-
des aterı1a anzusehen, das K mıt 1Ur D
rıngen Veränderungen zusammengestellt hat, während ur

e1nNn kleiıner Bestandte1l VO  - ıhm sa]lhst herrührt. Hür diıesen
‘Te1l hat Kuthymıos den Koran selhst enutzt und
AUS verschıedenen Suren och einıge besondere Punkte ZULr

Wiıderlegung herausgegrifien. Er 7z1t]lert nämlıch dıe Ortie
des Koran N1C OSSs wörtlıch, sondern g1bt uch des
fteren dıe ure A 1n der dıe aNSCZOSECNEN ÖT'T
der dıe bekämpften Lehren Mohammaeds en s1ınd.
An e]lner Stelle rwähnt üuchYy I1} auch, WAaS ıhm
uUurc mündlıche Mıtteilung VO  5 den Mohammedanern he-
kannt geworden ist Kr hberichtet amlıch ON eınem
Mohammedaner, der Z Christentum übergetreten S] und
ıhm rzählt habe, W1e dıe Mohammedaner ach Weısung
1ıhres Propheten e1N etelınernes Götzenbild 1n e1inem ıhrer
(Gebetshäuser verehrten

Veberschauen WITr nu  — CANA1IUSSe dıeses Kapıtels och
einma|l dıe 1L Panoplia, ergıbt sıch, WEeNN WITr S1e
auf Ale eıgene produktive Tätigkeit des ü

prüfen, ach den VOTaUSSESANSCHNEN Ausführungen qlg RE
au ltat Im weltaus grössten Te1l der Panoplia, iwa 1n
Te] jerteln des SaNzZch erkes, hıetet ID 1081

lediglıch fremdes aterıal, das e118 hne jede ende-
Luhns zusammenstellt, elIls 1n kaum nennenswerter W e1se
umgestaltet ; selbständıeg hat dıe 1L Urigenes,
dıe Armenı1er und dıe Bogomilen verfasst. während 1n
den Tıteln dıe Messalıaner und dıe Sarazenen SOW1eE
1n dem 1ıte ber dıe Bilderverehrung e11s fremde orlagen
benutzt, teıls sıch selbständıg etätigt nat

M 130, 41
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DRITTES KAPITEL

DER DOG)  HE GEHALT DE  z

[hre DOSITLIVe Darsteliung
der Glaubenslehre

S, 4
Die Lehre otf ım allgemeinen.

orrede der Aanopnlıa ; 1Le 6 3 4,

Mıt Gregor10s VON azlanz unterscheıide ID
Yrel bezüglıch der (+ottheıt herrschende Meınungen : dıe erste
€  r gebe überhaupt keınen Gott ; dıe zweıte, gebhe
vıele Götter, dıe drıtte endlıch, gebe 1Ur einen Gott, der
das Weaeltall erschaffen habe und beständıe en und e1te
Dass dıe eErste Ansıcht ırrıg 1ST; ewelnst Ü AUS

der Urdnung und Zweckmässıgkeıt, dıe sıch 1Im Weltall
olienbar Wıe e]ıne kunstvoll gearbeıtete Zıther durch ıhre
zweckmässıge (xestalt und den Wohlklang ıhrer Saıten sofort

den unstler erinnert, der S1e geschaffen hat, weıst
dıe sichtbare Welt uBC iıhr Daseın und dıe 1n iıhr esteh-
ende uUunNverbruc  1C Urdnung mıt Notwendıgkeıt auf eınen
ott hın, der als chöpfer und Leıiter über ıhr TYTON

uch dıe 7zweılte Ansıcht, gebe vıele Götter, bezeıchnet
aqals vernunftwidrıie. Denn WENN WITr  1C

mehrere (xötter exıstierten, MmüssSTe ırgend e1N Unter-
schıed zwıschen ıhnen estehen Das ıst hber unmöglıch ;
enn ıunter der (G(rottheıt denken WIr NS e1IN Wesen, das
In jeder Bezıehung unendlıch vollkommen ist ürden dıe
einzelnen (+ötter dıeser Bedingung entsprechen, waren
3A1 unter sıch vollständig oleich, und fehlte mıthın
einem ausreichenden Grunde, der ıhre Unterscheidung VOT
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der Vernunfrt rechtfertigte Zudem mMüßsste Ja uch dıe
Annahme mehrerer Götter notwendie DALT Begrenzung der
einzelnen führen, da dem Orte, der EXISTIErT
zugle1c N1C uch CIn anderer ex1Istieren könnte So bleıiht
Iso als dıe alleın richtıge Ansıcht HUr dıe drıtte übrıg, dıe
das aseın (+ottes

Diıie Leıtsätze, denen der and SC 1-

NDer (+awährsmänner (es s1Nd dıe Trel STOSSEN appadokıer,
Athanasıos, yrıllos, D10N ys10s Ar Max1ımos, Johannes
Dam und andere N1C näher ater den e111-

zelnen Schriften vergleıche dıesem und den folgenden
Paragraphen das vorhergehende Kapıtel) dıe Te VOoNn ott
darlegt sınd wesentlıch folgende

Das Daseın Gottes können WIT mı11 UuNSEeTI'N natürlıchen
Kräften erkennen her sıcher Kixıstenz für unNns

ist unerforschlich Ist für uUunNns SEe1I1 Wesen Als e1s 1st
ott uNnsSer'nN Sınnen völlıe unzugänglıch und R unendlıch
vollkommener e1s 18 auch für unserell begrenzten Ver-
STAn unerfassbar /Zwar hat uUNSs Urc dıe Schöpfung

196ETINASSECN 1C Se111 W esen gestattet hber auch
den geschaffenen Dingen ass sıch VO em ejgentlıchen
Wesen (xottes W1€e sıch IsST. keın Bıld abgewınnen
Jle Vollkommenheıten, dıe S1Ee au tragen, WI1e

Seın, eben, Schönheıt eıshel M UuSsSsen W 1T° uch
6{it als ıhrem Urheber eılegen ber mıt demselben Recht
können WITL S16 uch VO  H 11ım VErNEINEN, wae1l S16 ıhm
auf e1HNe6e 1e] erhabenere W e1se (OTEDOUTLWC) eXIsStTIeren
em S1Nd dıe einzelnen Vollkommenheıten Gottes nıcht
iwa ql e1lle SCe11eS Wesens der qals VO  a} e]lnander verschıe-
den aufzufassen Denn ott esıtzt dıe enkbar grösste Kın-
aCc  e1 dıe jede /Zusammensetzung ausschliıesst Infolge-
dessen fAıessen ıhm alle Vollkommenheıten VLE völlıgen
Eınheıit ZUuS4ammen Kann (x0tt er Geistigkeit und
Eıinfachheit Se 11165 Wesens eın genannt werden, ist
durch nendlıchkeı doch uch wıeder ınermesslıch
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Kr kennt N1IC dıe renzen der Zeıitlichkeıt, SOMN-

ern ist hne Anfang und hne Ende Mıt se1ınem W esen
ıst en Orten ZUSESCN und durchdringt alle ınge,
SOdass DGaNZ 1n den Dıngen 1St, hne her mıt ıhnen elbst
vermıscht der NO  en ıhnen umschlossen werden. Miıt Q@E1-
Nner aCc beherrscht er aqalle geschaffenen W esen und verle1l
ıhnen dıe Kräfte, dıe 1E ıhrer e]ıgenen Betätigung bedür-
fen Mıt seinem unendlichen Verstande erkennt uch
es Kr alleın egreı seın W esen UPC dıe are An-
schauung seinerselbst, und 1n se1nem W esen rkennt er uch
alle 24USSET ıhm ex1ıstierenden ınge, bevor S1e och A
chaffen waren. DIie rkenntnıs ıngegen, dıe WIr VON ott
haben, ist 1Ur e1in kleiner Strahl jener Lıichtfülle, W1@e S1Ee 1n
ott wohnt, und eınen klareren Begriff VO  z seınem W e-
SCH werden WIT erst annn erlangen, WEeNnN (zxe18t
ıhm, seınem Urbilde, emporgestiegen f

Da ott alle Volkommenheıten 1n sıch vereıint, annn
er auch mıt den mannıgfachsten Namen enannt werden ;
da aher andererseıts ber q ] 1° uUNsSsSeT'’e Begrıffe rhaben
ist, o1bt keinen Namen, der se1N FaNZES W esen ZU Aus-
TUC brächte ; ET° ist IN zugleıich vielnamıg (ToAuOdVULLOG)
und namenlos (& vOVuLLOS) I)ıe Namen, dıe ott beigelegt
werden, e1 Euthym10os 1n 7We] Klassen ıIn absolute,
dıe ıhn ach seınem Wesen benennen, und relatıve, dıe ıh

Dıie tref-Z den geschaffenen Dingen 1n Bezıehung qetfzZzenNn.
endste ahsolute Bezeıchnung Gottes ist ach ıhm (der
Sejende), während den Namen 0E6G, Nag 11a  a ın 1U  E VON

SA (brennen) der Ogeıy (laufen ableıten schon mehr als

Diese hbeiden Deutungen des amen xa  k  w entlehnt h dem GTre-
gOoT10S VOIl Nazlanz, jler sie NT folgenden Worten begründet: °H LV YÜo(XMHoLc)
TOU  ) &De05, DL ©  S TOD LV ÜE rV, NTLWDÄOYNTAL TOLc WE  [S3  w  E l A 20U.00  V  Fr ÖL TO
ZELKLYNTOV %AL ÖANAYNT!KOV 3  1 0y Ün o6 V ELEWV... 130, 192) Ausser den genannten
&1bt Euthym10os noch e1ne dritte Erklärung VOI üe 36y ndem mit Gregor
VOoNn yS auch seıne Ableitung VOoONn E  ®  60a (Sschauen) 9a1 möglich hinstellt
A 130, 835) Alle drel Ableitungen erwähnt auch J0 h A, S I<
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der Klasse der relatıven Bbezeıchnungen (xottes gehörig
betrachtet Bae] diesen letzteren unterscheıide wı]ıeder Z7Wel
Arten zunächst soliche, dıe se1ne Macht bezeıchnen, W1e
der Allmächtige, der Öön1g, der Ön1g& der Zeıten, der
Heearscharen H. <m W4 dann solche, dıe dıe Weltregierung
(+o0ttes kennzeichnen, W 1e G(rott des Friedens, des Heıles,
der Gerechtigkeit, der aCc He

S 2
Die Lehre der Trinität.

(Tite M 2)

Miıt dem (+)laubenssatze VO  S der Eıinheıit (+ottes j8%,; WwW1e
10 des fteren mıt den Vätern (denselben W1e

In hervorhebt, ufs engste der (+*laubenssatz VonNn se1ner
Dreipersönliıchkeıit f verbınden. Denn uUurc dıe Tre VO  an

der TINITEA nımmt dıe CNrıstilıche elıgıon dıe rechte Mititel-
stellung e1N zwıschen Heıdentum und udentium nd hese]1-
tıgt dıese beiden Häresı1en S ass A1@e sıch VO  s jeder nımmt,
W as brauchbar ist VON dem udentum dıe Kınheit Gottes,
ON dem Heıdentum den realen Unterschie der göttlıchen
Personen.

Als dıe beıden Angelpunkte, 1n denen sıch dıe rechte
re VO  a} der Trinitä und zugleich das 1n iıhr lıegende
(Ü+eheimnıs bewegt, bezeıchnet 10 mıt seınen (+e-
währsmännern dıe vollständıgste 1nhel neben vollständıe-
ster Verschiedenheit ıe nıcht OSS spezıfisch, sondern auch
numerısch PINE göttlıche atlr ist mıt ıhren gesamten
Vollkommenheıten sowohl em ater w1e uch dem ne
und dem (+e1ste e1gen, und adurch tellen dıe Tel
göttlıchen Parsonen eine Eıinheıt dar, W1e S1e ZrTÖSSET nıcht

(De Aıde OrthodoxXxa., L, 9 S1e sStTammen ursprünglich VO Cratyl 16,
307 ZUT ac S, B Lehr: A Dogmalik, p 71 (Pader-

born,
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gedacht werden ann und weder 11 der Körper— och 1n der
(+e1sterwe ihresgleıchen Als Personen ıngegen
siınd ater, SsSohn und e1s vollständıe VO  am einander
verschleden, weıl der Vater e1N SaNZ anderer ist als der
Ssohn und der (rxe1st Daraus, ass jeder der rel Per-

der Vollbesıtz der göttlıchen Wesenhaeıt zukommt,
ergıbt sıch, as der PUN für ıhre persönlıche Verschieden-
heıt N1C etiwa in ıhrer atur lıegen ann Kr ist viel-
mehr suchen 1n den persönlıchen Proprietäten der Tel
Personen (XYADAKTNPLTTLACL, 6cyo_ow*cw.oc‘z WLÖTNTEG), da der
ater gekennzeichnet ıst als der Krzeuger, der Sohn qls der
ezeugte, der (xe1st a ls der Ausgehende. Dıiese Tel
Proprietäten der Vaterschaft, Sohnschaft und des Ausganges
(TATLOTNS; WLG EXTODEUTLC) aben 1n 6ift eıgene Subsıistenz
(LÖLOTNTEC %al ExXutAc ügoecfcu“>cou) und begründen den Perso-
nenunterschled , da dıe Vaterschaft 1Ur em Vater, dıe
Sohnschafft 1Ur em ohne, und der Ausgang 1Ur dem
(*+e1ste eıgen ist:

Die einzelnen göttlıchen Personen finden WIT In der Pan-
onlia folgendermassen charakterıisıert :

a) 1C In übertragenem, sondern 1mM wahrsten und

eigentlichsten Sınne des Wortes wırd dıe erste Person in
der 0  theıt ater genannt. Selhst ursprungslos ist der
chöpfer er 1nge, dıe urzel des Lebens, dıe Quelle der
O  el  9 AUS der e1INn doppelter TrOoM sıch erglesst. Von

Kwigkeit zeug 61° auf e]lne dıe menschliıche Fassungsgabe über-

steıgende Weı1lse den n und sendet den e1s hne
adurch ırgend e]ıne Veränderung erleiden der OIn ne
und e1s getrennt werden. Kr wırd In der eilıgen
Schrift KrÖSSET ql Sohn und e1sS genannt, NIC etWwa,
weıl zeitlıch aher Wware der Uure se1ne atur ırgend
e]ınen Vorrang VOT® iıhnen a  S: sondern einz1g deshalb, well
] ursprungslos ist, während dıe heıden anderen göttlıchen
Personen In ıhm ıhren Uregrund (&oyN, XLTiO) anerkennen
mMussen
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Von wigkeı AUS dem ater ‚ezeugt ist der Sohn

das vollkommensteenes Vaters, se1Nn lebendiges Wort,
SAIN Siegel, das Se1N Bıld ufs genaueste ZUM USAaruC
bringt, dıe ew1ge Weısheıit (G(Gottes Kr ıst N1C geschaffen,
sondern selbst chöpfer, da der Vater es durch ıhn gemach
Har ist dem er ebenbürtıg aCc oleich Güte,
der eNn0sSsSe se1ner Glorıe Durch se1NeEe Zeugung AaUS dem
ater ıst der SAaNZCN der e1 teilhaftıg und
hat mıt dem ater es gemeinsam miıt Ausnahme se1]Ner Ur-
sprun gslosigkeıt und Vaterschaft.

C) uch der h[ e1s ist wahrer ott und hat mıt
dem ater und Ssohne unterschıiedslos es geme1ınsam, LUr

dıe Ursprungslosigkeıt, dıe V ater— und Sohnschaft O
nOomMMeEenN. Wiıe der oOhn stammt uch VO : Vater, ber
nıcht urc Zeugung, sondern uf ıne wesentlıch andere

Aus dem ne istArt. dıe als Ausgang bezeichnet wırd.
aher NıCcht, sondern wırd 1Ur der e1s des Sohnes Dr

nannt Wenn uch V{} ater nd ne W1@e e1INn Dıiıe-
1eT gesandt wIird, so handelt ET° doch überall Ta e]gener
(+ewalt Als dıe wesenhafte Heiligkeıt (xottes aucht E]' uch

Dashalbh e1dıe Menschen AT Heiligkeıit T führen
sich en A1T und spendet allen salne na AaUS.

Dıe Wahrheıt VQ  e dem einen 61t 1n Tel Personen oilt
als e1N unerforschliches Geheimnıs, emgegen-

hber WULNSET’ erstan vollständıe versagt, da WITr völlıg
qauUusserstande SINd, das innerste W esen der Trinıtät urch-
schauen und irgend welche Gründe arr beizubringen. och
versucht ID 11 10 mıt mannı1gfachen Apalogien der ater

1ese Lehre Jegt Euthymi10s dar m17 den W orten des ohannes VOoNn

Damaskos 94, 832 D 1lv:dp.o TO A YLOV 7L Au  ba I1oxto0c ÄEYOLLEV AL

I lveöp.o, IIatcoc 0VOL.ACOLLEY. Hı (D  D YX'i05 TO Ilvedu.c Q U ÄSYOLEV, 1 1veOue ©?  Cn LOU
0VOH.XC0 ALEV . 1418) W ıe 111811 auch immer diese orte 1mM Sinne das
Damaskeners erklären dass u damıt den Ausgang des Gelstes
AUS dem ne leugnen wollte, beweist ZUT Genuge der Tıtel der anoDlia.
Zur aCcC vgl Pohle, Dog maliR, Bd I s 317 (1908)
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dieses (+eheimnıs dem Verstande In etiwa näher bringen.
Kr vergleıicht dıe rel göttlichen Personen mıt Trel 1Lam:-
pCN, deren 1C e]ner ILıchtfülle sich vereınt : mıt em
Kegenbogen, der In verschledenen KFarben schillert : mıt em
rsprung der Quelle, der Quelle und dem rom ; mıt der
Sonne, em Sonnenstrahl und Sonnenlicht: mıt em mensch-
lıchen Geıiste, der 1mM edanken e1N gelstiges Wort erzeuet,
das annn als auc 1mM gesprochenen Wort se1nen Ausdruck

Dass her dıese Analogıen N1C 1M mındesten
dıe Wahrheıiıt heranreichen und ass keines VO  a den
schaffenen Dıngen uns eınen Schlüssel für das (+ehelmnIis
der Trinıtät hıeten kann, ekennt Euthyml1os AJt. den
orten des Gregor10s VO  - Nazıanz , der VO  z sıch sagt

36, 169 « Als ich aıt geschäftigem (Geıiste I1Nanl-

herle1l he1 M1r und hberall meınen e1s hınlenkte,
e1N Gleichnıs für diese STOSSEC Saclıe 7i suchen, da an

ich nıchts unter en geschaffenen Dıngen, womıt INa dıe
göttlıche Natur vergleiıchen könnte Denn WEeNN AL Wwas ın
geringem Masse sıch hnlıch erweıst, ist RS doch ZUMM

grössten e]lle unähnlıch und zieht mıch mıt dem Gleichnıs
In dıe Tiefe ! »

S 5
Die Lehre ON der Schönfung.

(Titel Ö)

Diıe Schöpfungslehre W1e S1e üf M 1n /Zaitd-
ten 4US Gregor10s Nazıanz, Gregor10s N yssa und Ma-
X1MO0Ss darlegt, lässt sıch 1n olgende PREWAS kleıden der
Ratschluss der Schöpfung ist zurückzuführen auf dıe ürte

I30; Im Anfang dieses Zitates esen WIr bel ul n OS OLa
ÖL%GAEWALLEVOS.. . LÄOTOAYY-OGUYT, 100 cie riıchtge Lesart ordert aber,
WIe der Text des Gregor10s beweılst 30 J STa TOU 1105 dıe orte
o VOoOYV. achn dıeser Lesart ist deshalb auch lıe Uebersetzung gegeben
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((ottes Wiıe nämlıch das ute überhaupt das trehben 1N
sıch räg sıch mıtzuteılen, ist VOT em der unend-
lıchen üte (+ottes e]gen, {1e ıhm innewohnenden Oll=
kommenheıten auch ach a4Uussen auszustrahlen. Das hat
ott getan dAurch dıe Schöpfung. Den Plan für dıe

Denn dıeschaffende ınge fand 1ın sıch selbst
klare Krfassung Se1INESs e1genen Wesens zeıgte ıhm dıe
Kormen und Grundzüge der ınge, dıe sıch Uurc ıe Schö-
pfung verwırklıchen ]Jessen. ach dıesen VO wigkeı 1ın
ıhm exıstlierenden Hormen (Oetor AOYOL, TO000L0 OL, 5  P TW
OV TV TAOAÖELYLATO) hat GEr g ]le sıchtbaren und unsıchtbaren
ınge AUS dem Nıchts hervorgebracht. UunNnaCANS SC
e]ne ıhm verwandte atur., dıe geist1ige aur der KEngel
Aus ıhrem Verweılen 1n (xottes äahe sollte schlıessen,
S1e se]en unempfänglıch für das Böse (&XLVNTOUG T D9 O
KAKOV) und AFr dem uten zugetan (MOVNV EXOVTAGC TNV TOU
%X ÄO XIVNOLV) SCWESECN. Aher der Hall Luecıfers und se1INEs
nhanges zeigt, ass dıe VO  e ott geschaffenen (re1ster dıe
frele ahl hatten,
scheıden.

ich für das ute der Röse Z eNTt-

Um zelgen, ass N1C OSS elıne ıhm verwandte,
sondern uch e]Ne ıhm heterogene acuar hervorzubringen
vermÖöge, SC O{t zweıter Stelle dıe materıelle Welt,
Hımmeael nd samMT den Dıngen, dıe ıhrem Schmucke
dıenen. Dieser TEl der Schöpfung ist 1ın der Jat e1N hbe-
redtes Zeugn1s ür dıe aCcC und Weısheıt Grottes sowohl
- der Schönheıt und Planmässigkeıt, dıe dıe elinzelnen
Dıinge ZA1E Schau tragen, a ls uch SCNH der wundervollen
Harmonıie, 1n der sıch ql!le einem wohlgeordneten (+anzen
zusammenschliessen.

Den orössten Bewels se]ner Allmacht, Weısheıt und
uüte hat öit ındes geliefert HTrTC dıe Krschaffung des
Menschen. In ıhm hat dıe schärfsten Gegensätze, VIa-
terıe und elst, kunstvoll vereınt und dıe Niedrigkeit gepaart
mı1t würdevoller (Grösse., uUurc seıinen He1b ist der Mensch
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mıt dem Staubh der Krde verwandt, durch se1NE eele (Gottes
en  1  9 ist zugleich sterblıch und unsterblich, zugleich
ntiertan und önNle. Wıe dıe nge iIm Hımmel, al lte
der Mensch auf en das 1578 (+*0ttes verkünden ; her
uch hat seınen fre]en Willen mıssbraucht nd durch

Uebertretung des göttlıchen (+ehbotes sich dem Bösen
zugewandt. Zur Strafe dafür ıst Q UU  — den vi]ielfachen
Mühselıgkeiten und Le1den des Lebens preisgegeben, dıe
ıhm, WE 1M uten verharrt a  e, vollständıe erspart
geblıeben waren. Ött aa h A1ese Hınwendung des
Menschen ZUM Bösen von wiıigkeı VOTaUSs, hber nat iıhn
dennoch geschaffen, we1]| wusste, ass Urc Busse
wıeder ZU uten zurückkehren werde.

S 4
Die Lehre der Menschwerdun g .

(Titel %)

Dıe Autoren, denen CO Y mM10S 1n der Te VO  am der
Menschwerdung folet,  sınd Dionys1os, dıe hbeıden Grego-
r10S, Max1ımos, Johannes Dam.., aZu andere N1C näher
genannte. Der dogmatische (+ehalt des Tıtels ist kurz

ber STAa desfolgender Der Mensch gesündıgt.
Glückes, das dıe un ıhm bringen sollte, W al unsäglı-
ches Klend se1ınem Ungehorsam auf dem HFusse gefolgt.
Vertrieben AUS dem (*+arten der Wonne, der Freundschafft
(+ottes eraubt, der Knechtschaf Satans verfallen, NINE ETr

e]lner traurıgen Zukunft entgegen ; dıe Krinnerung Al Se1IN
früheres uUCcC weckte In ıhm das Verlangen nach Y 10-
SUNS.

Gott uch Krbarmen mıt der Menschhaeit und he-
schloss, S1E ın ıhren früheren Zustand zurückzuversetzen.
Aber se1Ne Weısheıit S0 ı1hm doch, nıcht gleich nach dem

das Erlösungswerk dem Menschen Z vollzıehen,
sondern auf Jahrtausende Z verschleben. Wıe dıe Arzte
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e1nNn Geschwür, das sıch 111 Körper gebilde hats N1C gleıch
entfernen, sondern rst dann, alle unreınen sıch
1n ıhm ZUSaMMENSEZOSECN haben, wollte uch ott VOT-

gehen he] der Heılung der menschliıchen Saaele VON) Krankheıts-
stofft der un Krst ao||Tte dıe Sünde ach en ıhren
Grattungen 1n der Menschhaeit siıch auswachsen, und WEeiN

annn jJede Art der Bosheit VO  > dem Menschen versucht und
das en hıs ZU Höhepunkt gestelgert sel, annn wollte

eingreifen und durch dıe rlösung e1nNne vollständige
Heilung VON der Krankheıt der Sünde der Menschhaeit
vollzıehen

Von den mannı1ıgfachen Mıtteln und egen, dıe ıhm
TT Verfügung standen, U1n das hbeschlossene Erlösungswerk
TT Ausführung bringen, waählte 7x70 dıe Menschwerdung
eıner der YTel vöttlichen Personen. Dass gerade dıe 7zweıte
Person für diıese ufgabe sıch hereıt erklärte, W 41° beson-
ers entsprechend Denn da ]Ja der 0Z0S der SsSohn des
Vaters VO  S KEwigkeıt W aAl’,. WTl für ıh passendsten,
ass un auch 12 der Zeıt der Menschensohn werde.
Er stieg deshalb, qle der für Aje rlösung bestimmte Zeit5
pun gekommen Warl’', In den Schoss arlens ınab, hil-
dete sich In ıhm einen menschlıchen Leıb, elehte ıhn mıt
e]ner menschliıchen eele nd verband diıese VOo mensch-
1C Natur auf s eng_ste und unzertrennlıchste mıt qe1NeT

Dıiese Kınıgung vollzog der Sohngöttlıchen Person.
(Gottes ZU elben Zeıt, da dıe menschlıche Natur orund-
gelegt wurde, sodass dıese uch n_1C eınen Augenblıck

Iie Artexıstlerte, hne dıe Natur des Logos 7 Se1N.
der Vereinigung W al° e1]Ne anbstantıielle (Evwoig ”  <  Co  S  _> ım
Gegensatz eıner OSS ausserlichen Aneinanderfügung
der beıden Naturen (Evwoig %XOATO TAOÄHPETLV). hber uch diıese
substantıelle Vereinigung ist N1C 1Wa aufzufassen, qale
SEe1 dıe göttlıche aunr In dıe menschliıche der dıe menschliche
in dıe göttliche verwandelt oder schliesslıch AUuSs beıden e]ıne
drıtte (gemischte) gebilde worden ; vielmehr l1eben e1
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und Menschhaeit gänzlıc unversehrt fortbestehen und wurden
hne jede Veränderung (4SUuYYÜTWwWS, UTE TWC)ul engste naıt
einander vereınt In der eiınen Person des 1L0&0S EVWTLS
KauO’ OrOOTtACLV) Daraus folgen dıe beıden Grundwahrheıten,
dıe hbe] dem (*+aheımnıs der Menschwerdung VOr allem 1m
Auge ehalten sind Da nämlıch einerselts dıe mensch-
' iche Natur 1n F1STUS keıne eıgene Subs1istens hat (oüx
LÖLDÜTÖOTATOS), sondern IN der Person des 0208 subsıstiert
(Evur60t4T0S), x1bt 1n T1ISTUS 1Ur eine Person ; da aher
andererseıts (xottheıit nd Menschhaeit uch ach der Vere1-
nıgunge aıt en Proprietäten unversehrt fortbestehen., ist
Christus J1räger 7weler vollkommener Naturen, zugle1ıc
wahrer ott und wahrer Mensch

Ausser dıesen Kolgerungen us der hypostatıschen Unıion
behandelt dıe L’anopliia och inshbesondere 7WEe] :

a) Das Ineimnanderwohnen der beıden Naturen (TCSPL-
X.O0NTLE). aSsSeINe geht A4AUS VON der göttlichen Natur,
indem Ajese dıe MeNscC  1C vollständıg durchdringt, S1e
mıt ıhren eıgenen Prärogatıven qusstTattet und adurch
vergöttlıcht (Oeiwoı6). Dagegen wırd dıe göttlıche Natur
N1C VO der menschlıchen durchdrungen, sondern hleıht
VO  e den egungen und Affekten des Fleisches vollständıg
frel, ahnlıch W 1e dıe Sonne mıt iıhren Strahlen dıe ınge
durchdringt, hne her VO  P ıhnen selhst durchdrungen der
irgendwıe verunrein1gt AA werden.

Den gegenselt1igen Austausch der göttlıchen und
menschlıchen Attrıbute (&vfcc’äocn; TW i8uop.o'm:wv). _ Wıe waeıt
e1n olcher zuzugeben 1sT, wırd estiımm Urc dıe beıden

er die Prägung und Bedeutung dieses Ausdruckes esen WIT bel
M108 ’H z Ar ÜMNIGTAOLY (EVwO6) D  Ru)  R WLOVNC ÄEYETAL (  { EV ADLOTE 0z0TNTOS XL x VOpw-
NOTNTOS. ’ESoyLATLOE TAUTNV TOWTOS SV ZYLOLG 7  K  AupL  AXAÄ0G; Ne£oT0pL0V YAp A GYETLV
yev£odaı NV EYVOGLV TV nu) AÄDLITO >  { DUGEWVY n  P  x  -  o  O AUTOC AVTIXLGTALLEVOC T  z}
TOLAUTY, BAQOONLMLA TV x} O0GTXGLV ELONYAYE ÖNA0OTTAV, ‚A$  TL RN LLOLV OUTTOGTAOLV 1 YOUV ELC
N  EV TO0GWTOV nvln caVv D (M 130- 250)
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earwähnten Grundwahrheıiten VO  - der Verschiedenheit der
Naturen ınd der Eıinheıit der Person ın TISTUS Da uch
ach der Vereinigung dıe el vollständıe verschleden
ist VO der Menschheıit, können dıe Attrıbute der eınen
atur nıcht uch der anderen beigelegt werden, sSOdAass Cr

9180 unstatthaft ist ZU H. dıe Go  el  at gelıtten,
der Dıe Menschheıt ist unerschaffen. Da aber andererseıts
e1 Naturen In der elınen Person de 0208 subsıstlıeren,
zönnen dieser Person, INaS 11a1l S1E un ach der einen
der anderen atur benennen, dıe Attrıbute beıder Naturen
beigelegt werden. Man kann Iso CN . ott hat gelıtten,
dıeser Mensch ist unerschaffen.

Aus der aiur des Erlösungswerkes, das durch das
Leiden und Sterben des Sohnes Gottes vollbracht werden
sollte, ergıbt sıch der Schluss, ass der 10208 dıe mensch-
1C Natur iımM Zustand der Leidensfähigkeıt annehmen
musste Deshalb W 4T° dıe menschliche Natur Christi a 11°
denjenıgen Affekten unterworfen, dıe sich us der menschlı-
chen atur VON selbst ergeben und fre]l ON iünde sınd (TAON
gouc:möc XXl öA BANTA), während dıe sündhaften Affekte (xAdON
ÖLA BANTA) vollständıe ON ıhr ausgeschlossen bleıben, da
dıese hben auftf em freı]en ıllen, N1C auf der atLur qle
olcher beruhen.

Was ıe Panoplia In der Behandlung der TrTe O!l der
Menschwerdung ber Marıa saQzt, asSs sıch In olgende
Saätze zusammen({fassen : Von KEwigkeıt W al° Marıa, dıe Jung-
frau AUS em Gehlüte Davıds, VO ott AT Mutter selnNnes
Sohnes ausersehen. Nachdem 1E ıhre Zustimmung
der ıhr angetragenen ur gegeben ha  e; stieg der

e1s 1n 1E 108b, reinıgte S1e dem L,e1hbe und der eeile
ach und erlıeh ıhr dıe Pa den Ssohn (+0ttes E111-

pfangen und gebären. S1e ist dıe ganzheıilıge und Ilzeıt
unversehrte ungfrau ( TAVAYLA, A VEYODEOC T u00EVOG, HEL O-
0£vog) und 1mM wahren und eigentlıchen Sınne (Gottesmutter
( XUOLwC AL KaT AÜANDELAV 0e07T6%06).
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[ I Dıe Polemik der Panoplıa
dıe Häretıker

]

Die Juden

(Titel 3)

7 wel T’hesen 11l h 1m AÄAnschluss Gre-
o0T108 \ CR Nyssa, Chrysostomos, Basılıos, Leont1os VO  am Nea-
polıs und Johannes Dam den en gegenüber hbeweısen :
d ) ass schon 1mM en Testament dıe Wahrhaeit VO  F der

Dreifaltigkeıit enthalten und h) ass  N TISTUS der ım
en Testament verheıissene ess]19as ist

Dıe erste uIfe 1n der Öffenbarung des Geheilmn1ısses der
Dreifaltigkeit s mıt se1ınen (te-

währsmännern dakın: ass al verschlıedenen Stellen es
en TLestamentes allgemeın eıne ehnrnel VO  u göttlıchen
Pearsonen angedeutet wiırd, be] der Schöpfung des Men-
schen (Gen L 26), heım Sündenfall (Gen D D und

An dıesen Steileneım Turmbau 711 Babel (Gen. 4
wWwIrd der e1Nne xott sprechend eingeführt, jedoch S ass
SE1NE W orte eıne Mehrhaeıt VO  ‚> göttlichen Personen
ıchtet, Denn dıe Annahme, dıe hbetreffenden OTTiEe wqelenNn
VoOon xott den KEngeln gesprochen, S eashalb unzulässıg,
weıl 1E nırgends ın der hl Schrift e1Ne Stütze
Doch N1IC bloss elne Mehrhaeıt 1M allgemeınen, sondern
uch dıe Dreizahl der göttlıchen Personen wırd 1mM en
Testamente v‚elehrt, WE In der Geschichte TahNams dıe
Erscheinung (xottes ql< eıne Erscheimnung VO  S rel Männern
rzahlt WI1rd (Gen 1 ff und WE Isalas berichtet,
1n selner Vısıon das Areimal Heılıg a ls obpreıs auf ott

RIENS CHRISTIANUS. VIIL. %C)
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VernNOmMmMMmMen aben (Is Ö, 3 uch dıe Stellen Gen 19,
. Deut bewelsen ıhm dıe Dreıizahl och deutlıcher
trıtt ndlıch die re VO  am} der T1N102 1mM en Testamente
adurch hNervor, ass dıe Tel göttlıchen Personen auch als
ater, Sohn und e1s gekennzeıichnet werden. Ks ıst dıe
ede VON e]ıner ewıgen Zeugung des Sohnes (Ps D (
109, 38 Sprichw. S, 29), dıe nıthın eınen ew1gen Vater
voraussetzt ; dıe Schöpfung wırd geschildert aqals VO  - ott
Urc se1Nn Wort und seınen (relst vollbracht (Ps DD 6);
Wort und e1s werden qls VO ater gesende hezeıch-
net (Ps 103,; 3  9 106, 20)

ıe 7zweıte ese, ass 1n der Person Christı der VETI’-

heissene @88198 erschlıenen 1st, wırd hbewıesen AUS den
Weıssagungen der Propheten ; enn 1U ıIn TISTUS ıst.
es 1n Krfüllung aNSCH, WaSs dıe Propheten her den

Der ess]as ist VOT4AUSVeEeM-ESS]1A8 geweilssagt en
kündet aqals der Menschensohn (Is 9, O Dan 1, : 5) der
Sohn der ungfrau (Is { 1 4), der 1N Bethlehem geboren
werden ag “  1C D, 3 1n T1ISTUS sehen WITr EsS rfüllt
Er ist. vorhergesagt als der Siündenlose (1Is { 15), ale
W undertäter (ebend. 59, {(f)s qle ott (ebend. 9, 6 1n
T1ISTIUS ist verwiırklıcht. Das e1C des Messıas, das
eınen ewıgen Bestand aben (Dan { alle Stämme
und Völker umfassen (PS 3 S} Is 30 L f 9l, und
eainen Namen tragen sn 1] (Is 69), ist 1n der Kırche
Christı 1n Krscheinung geireten. Dıe Leiıden des es&s]a8
(Ps @1, 14 O: 68, N  2 Is 90, Ö), SeEIN schimpflicher .1:6d
(Is D3 un se1INe Auferstehung (Ps 9 sınd 1n
T1STUS ZUr atsache geworden. Zu der VO  aar Danıel YEWeENS-
sagten Zeıt ist gekommen, und se1Ne ARKUuNIT edeute
S KEinde des Jüdıschen Kultes (Dan S 24) Dıie ZEerstös<

Ks ist. aber mehr eıne Behaupfimg als eın Beweıs, WEeNnNn Gen 19, 24,
gesagt wiıird ll\\‚v 7  > TODTO T O0SWOTWV f  DAYTLAOV. .  -  EW TOLC QUGL A  {O AL TO TOLTOV
GUVELTAYETAL ÖL T LOTOV  .  S  LY AL r  Anhov'  °&  O  S  e  e und eut. Ö, To LV YXp Kuct06
XL &eoc Zı Küptoc TAC TOELG F  e  URNOGTAGELG ÖÜTEPLOALYEL. 1e 130, 264
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des ‚empels 1n Jerusalem hat dıe jüdischen pfer
unmöglıch gemacht, da solche ach göttlıcher Anordnung
1Ur 1n Jerusalem dargebracht werden durften ; ihre Stelle
ist. das Opfer des Fleisches und Blutes Christı getreten,
dıe Stelle des Gesetzes der Knechtschaf: das. Gesetz der
reiheıt, dıe Stelle der Beschneidung dıe aufe, dıe
Stelle des abDates ndlıch der Sonntag. Demnach en
dıe en keın e sıch auf ıhre alttestamentlıchen
Schriften berufen, WEeNN S1e Christus qls den ess]1a8
verwerfen der dıe THENAILS leugnen, sondern stehen das
UrCcC mıt ıhren eıgenen Schriften 1n Wiıderspruch.

S
Die (Ü(nostiker unıd Manichäer.

(Tıitel 9

Aus dem System der Gnostiker und Manıchäer bekämpft
uthkymıo dıe Sätze Neahen dem guten ott g1bt

och einen 7zweıten hösen Gott, der abenfalls ew1g und
4US sıch selhst ist und das wesenhafte o  > an XAKOV )
Böse darstellt; Ol ıhm 18 dıe sichtbare materıjelle Welt, dıe
1n sıch O0sSe ISt, geschaffen, das Böse hat mıthın elne e]gene
Wesenheıt (x T OVNDOV ÖN UTOSTATLC O %UK ; das Ite
Testament ist VO  am} dem hösen ( rott eingegeben und eshalh
ZU verwerfen.

Den Tıtel hat Nn überschrieben *« Kata ZIL.WVOC TO Z DEWG,
MOS XOLLWVOG TOD 1lovtıx05, AL m>  7:  G0OU AMavEvtOcC Z  e  AL TV Mayıyalev ». Die
Lehren dieser Häretiker kommen In den Stellen der Äter, die ın den Tıitel
aufgenommen Sınd, sechr unklar und un vollständiıg ZUMMM Ausdruck, Sımon Magos
wırd darın überhaupt nıcht erwähnt. In eiınem Scholion, das sich In einer
oOSKauer Handschrı der AanoDlıa VOlI’ dem Tıtel (siehe M 130, 305
wiıird , {1S einer der ersten Begründer des Dualismmus und Doketismus bezeichnet.
Im erlau{fe des Tıtels polemisiert Euthym1os auch noch Valentinus,
da dieser In den meılsten Punkten mıL den vorher genannien Häretikern über -
einstimme. Der Tıtel Wwırd durch den einigermassen ergänzt, und des
halb sejen dıe OT1 SO d ı€ Maniıchäer geltend gemachten Beweismomente
Schon hlier hberücksichtigt.
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Gegenüber dıesen Irrlehren verteidigt dıe Panontia als
CATISTILICAeEe Glaubenssätze :

() en dem gyuten ott annn N1C och ein zweıter
böser exıstlieren. Dıeser Satz wırd bewı1esen e]lner-
sa1lts AUS em Zeugn1s der Schrift, dıe dıe anrnel
VOoO  am der Eınheıit Gottes besonders hbetont eu Ö, A
Mare. ] OX andererseıts AUSsS den Ungereimtheıten, dıe
sıch AUS der gynostısch-manıchäischen Te ergeben. Wenn
nämlıch e1INn guter und böser ott exıstlerten, mMüs:ten 31 e
ırgend eınen gemelnschaftlıchen rsprung (&oyYN) aben ;
enn dıe weınel (öud6) kann nıcht das Ursprünglıche
se1n, sondern dıe Eıinheıt (W0VÄAC) ist. vielmehr der Nnatur-

KHerner Z7W1-geMASSeE Ausgangspunkt für 1ıne ehrnel
schen em guten und bösen ott müsste der gänzlı-
hen Verschledenheıt ıhrer Naturen eın beständıger amp
herrschen. In dıesem Kampfe tänden 31Ee sıch entweder
mıt gleichen Kräften gegenüber, annn mMüssten S1Ee sıch

()der der eıne ware em anderengegenselt1g aufreıben.
überlegen: annn müsste wenıgstens der eıne VO  S ihnen em

Zudem müsste der andauernde ampUntergang verfallen
zwıschen dıesen beıden feindlıchen Mächten schon längst
uch 1n dıe Welt dıe grösste Unordnung hıneingetragen
und ihre gÄnzlıche Zerrüttung herbeigeführt haben ; aber
gerade dıe wundervolle und unverbrüchlıche Ordnung, die
das eltall beherrscht, ıst der Este Bewels dafür, ass
1Ur e1N Urheber und e1N Lenker und Lelter über ıhm
TORN

) Dıe Schöpfung, uch dıe sıchtbare, mate-
rıelle Welt, stammt VOL dem einen, gyuten ott Mıt
e]Ner re1IC  1ı1chen Auslese ON Schrıfttexten ( Tıtel 24) ür
HutAaymıo's nach em Vorgang des Photios dar, dass
der e1Ne Gott, den dıe Schiurift kennt, VO  —> iıhr N1c
OSS allgemeın als der chöpfer un unbeschränkte Herr
Hımmels und der Krde bezeıchnet wırd (Matth. 11 A  XX
JOn l 9 Kph A} 64 Kol 1, 16); sondern ass ıhr zufolge
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uch dıe siıchtbaren, materıellen ınge qls SIN Wark und
se1ın Kıgentum anzusehen &YNG. Dıie Welt ıst Se1N er
und dıe auf ıhr ehbende Menschheit seın ame (Matth. D
44);; der Hımmel ist SeIN T rOn: dıe Krde der Scheme]| se1lnNer
Füsse, Jerusalem se1nNe heilıge (ebend. 5E 34) Chr1-
STUS Aass sıch mıt asser taufen, wobhel zugleich der
Hımmel sıch ne und e]ıne au den e1s versinnbıil-
det ; spe1st dıe Hungernden 1n der W üste mıt der Frucht
der Erde, e1 den Blınden m11 Krde und peiıche und hält
auf dem Füllen elner Kselın seınen Kınzug 1n Jerusalem ;
einen zsolchen (ehbrauch TYTISTUS VO  n den materjellen
Dingen N1C gemacht, WEeNN 331e aA1Inem bösen ött iıhr Daseın
verdankte Dass inshbesondere uch der menschlıche
1 e1D 1Ur VO em gyuten (xott geschaffen sein kann, he-
oründe 11} ehenfalls der and des Photıios
amıt. ass der Leıh dem Ansturm des Bösen sıch entge-
gensetzen und In den mannıgfachsten ugenden das ute
ben kann ass In der Schrift heilıe genannt

Kor 1 14) un se1nNe Gestaltung 51 beigelegt wırd
(Matth. S ass (x+ottes Vorsehung uch für den
Leıb des Menschen sorgt (Matth. O, 29) und ass Paulus
seınem kranken Schüler Timotheos empfiehlt, uUurc (+enuss
VOL Weın seınen Körper kräftigen (1 'I11moth O, 25)5
ndlıch, dass TISTUS gerade Besten des Körpers
viele under gewirkt hat (Matth. 4

C} Ks g1bt keın eschaffenes Böses. 2aC der Ana-
og1e, ass dıe Finsternis sıch darstellt qls der Mangel des
Lichtes, eNnn1er mıt Zıtaten der atfer
das Böse als den Mange]l des uten (OTEONTLE TOU &Y uQoü,
LA eErLc „ U) VuXT c  VAZVYVTLO  \ ä’xoucroc T OÖC XOETNV): Daraus OLS&T,
ass 6S weder 1n ott exıstieren och VO ıhm gveschaffen
se1n kann Der eigentlıche Urheber des Bösen ıst vıel-
mehr der Mensch, iındem Ajeser ın seınem Gelste das (+e-
gentell des Guten ersinnt und naıt seıinem fre]en ıllen



34 S E E  Wickert342  än  n  Wickert  erstrebt. !  Der Mensch kann demnach das  Böse meiden.  Wäre es aber etwas Geschaffenes und wirklich Seiendes und  inhärierte es als solches dem menschlichen Willen, dann  wäre es für den Menschen eine reine Unmöglichkeit, ihm  aus dem Wege zu gehen; unvernünftig wären alsdann die  Gesetze und völlig ungerecht die Strafen für ihre Uebertre-  tung.  d) Auch das Alte Testament ist heilig, weil von Gott  eingegeben. - Den für diesen Satz von Euthymios bei-  gebrachten Beweisen (Titel. 24) liegt der Gedanke zugrunde,  dass Christus das Alte Testament, falls es das Werk eines  bösen Gottes wäre, hätte missbilligen und verwerfen müs-  sen.  Er hat aber sowohl in eigener Person als auch durch  die Apostel das gerade Gegenteil getan.  Denn er sagt  ausdrücklich, er sei nicht gekommen, das Gesetz und die  Propheten aufzuheben, sondern zu erfüllen (Matth. 5, 17 f.).  Deshalb verweist er seine Zuhörer auf das alttestamentliche  Gesetz ,  schärft seine Sittenvorschriften auf’s neue eın  (ebend. 15, 3-6; Ime. 16;, 29) und verspricht denen;, die  sie erfüllen, Rechtfertigung. und ewiges Leben (Röm. 2, 13;  Lue. 10; 25 #.).  Um sich als den verheissenen Messias  zu erweisen, beruft er sich auf die Propheten, da diese,  durch Gottes Geist erleuchtet, von ihm geschrieben hätten  (Ine. 4, 21; Joh: 5, 46).  Das alttestamentliche  Gesetz  wird überdies ausdrücklich demselben Gott zuerkannt, von  dem das Neue Testament herrührt (Hebr. 1, 11) und wie  dieses heilig, gerecht und gut genannt (Röm. 25); als heilig  hat es sich auch erwiesen in seinen Früchten (Luc. 1, 6;  1, 69 f.; Matth. 8, 11).  ! Auf die Frage zö0ev to xxxöv; gibt Euthymios im Anschluss an Basi-  leios (M. 29, 37 D, 40 A) deshalb zur Antwort: « M% tolvuv Ew wiv TO xax0V TEpLOKXÖTEL  nör o?py_éyovöv TLVOA QÜGLy TOVNPIAS VAVTACOL, aNÄd THV EV AUTÜ) KAKLAC EXAGTOS EAUTOV  >  &pynyov yvwpıetw » M. 130, 312.ErSTIre Der Tensch ann emnach das Böse meiden
Wäre ber etLwas Geschaffenes nd WIT  1C Sejendes und
iınhärıl]erte als olches dem menschlichen ıllen, annn
WAaTre für den Menschen 1ıne reıne Unmöglichkeıt, ıhm
AUS dem Wege gehen ; unvernünftıg waren Isdann A1e
(z+esetze und völlıg ungerecht dıe Strafen für ıhre VUebertre-
tuUnNg.

d) uch das Ite Testament ist heılıg, we1] VO  an ott
eingegeben. Den für diıesen Satz VO  a Hel=
gebrachten Bewelsen (Yıtel. 24) 1eg der Gedanke zugrunde,
ass Christus das Ite Testament, falls E das Werk e1nNes
bösen Gottes waäre, mıssbillıgen und verwerfen MUS-
SE11. Kr hat ber sowohl 1n eıgener Person qlS uch Uurec
dıe Apostel d  €  1S gerade Gegenteıl getan Denn ©]° sagt
ausdrücklıch, SEe1 N1C gekommen, das (+esetz und diıe
Propheten aufzuheben, sondern ZU er{Iullen (Matth. I;
Deshalb verweıst se1lnNe Zuhörer auf das alttestamentlıche
(+2eset7z chärft wde1Ne Sıttenvorschriften uf’s eue eE1IN
(ebend. DE  9 Luc 20} und versprıicht denen, dıe
S1e erfüllen, Kechtfertigung und eW1ZeS Leben Röm Z
Luc ° 2 .} Um sıch ql den verheissenen eEss1Aas

erweısen, beruft sıch auf dıe Propheten, da dıese,
urc (xottes x erleuchtet, VON ıhm geschrıeben hätten
(Luc Z 2 J0 9 46) Das alttestamentlıche (7esetz
wırd überdies ausdrücklıch demselben zuerkannt, VON

dem das eue Testament herrührt (Hebr. L, 11 und W 1e
dieses heilıe, gerecht und gut genannt (Röm 29): qls heilig
hat sıch uch erwıesen 1n selnNen TUchtien (Luc 1 O:
; [ © 12}

Auf die Frage Oey  O  —  I TO SS  5  N  N <x1bt ul N y m10 1M Anschluss a,81-
le10s (M 29, 37 D, A) eshalb ZUT Antwort M7 TOLVUV Ew LE TO XAYOV MEDLOKOTEL
.7 ÖE o?py_éyovév LYVCZX Q UGLV 0V pvocg DAVTACOU, \ TNV Z %UTE NANLOAC EXAGTOC 2AUTOV
XOYNYOV YVwaLCETO 130, 212
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S 5
Nabellios.

(Titel 10)

Diıe rriehre des Sabellıos bestand, W1€e h
urz angıbt, darın, dass dıe Trel göttlıchen Personen
einer nachte (TU TL WCOTWTA TUVAXLC® \  m_> Ev) und W1e eine
atur. uch e]ıne Person (Ev TCOTWTOV XL p.c’ow QUOLV) ın
ott lehrte

Dass her ater und Sohn als verschıedene Personen
aufzufassen SINd, ewelnst } u Ch y M 16 01& aDel
dem yrıllos VON Alexandrıa zunächst AaUSsS ıhren Namen :
Denn der ater verdıent Ur annn diese Benennung, WeNnNn

einen anderen gezeugt hat! der Sohn ist HUr dann wahr-
haft ohn, WENN VO  - e1Inem anderen gezeugt ist AÄAusser-
dem ıt]lert uch einıge Stellen Aaus dem en
(Gen 2 Ps 42, 3) und Neuen Testamente (Joh
3U; 2 Phıl 2 Ö), 1n denen dıe persönlıche Verschle-
enhait des Vaters VO Sohne klar ZUN Ausdruck omMmm

S 4
Die 7ianer,

(Titei 11)

Mıt Athanasıos 20 951) characterısıert Kuthymıios
dıe TEe der rlaner W1e 01& 1C immer Wr ott
Vater, da der Sohn N1C immer SE WESCNH Ist Wıe nämlıch
alles AaUS dem Nıchts geschaffen wurde, ist uch der

Nur 1]1ese beiden gyöttilichen ersonen werden von E uthymı1ıo in seınen
Argumenten berücksichtigt; eıinen Bewels für die Persönlichkeit des hl (jeistes
1efert, nıcht.
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Ssohn der Zeit, ott gefiel, VO  S ıhm geschaffen
worden : ist 180 W 1e es andere eın eschöp (+0ttes
(wcicrp.oc H”L TOLNLA LL E0OYOV). Von atur AUS ist uch
veränderlıch TOENTOC); sodass Gr sıch dem Bösen Z 11=

wenden können ; da ber ott voraussah , dass 1M
(GGuten verharren werde, verlıeh ıhm schon VO  an An
{ang dıe ürde, dass Sohn und ott genannt wurde.
Er ist hber N1C wahrer Ött (& ANOLvOG 0E66), da SallZ
anderer W esenhaeıt ist WIe der Vater £vo  >  „ %x Z AÄOTOLOG
TNG (  P [Iom:pöq QUolAx6), sondern wırd HAI 1n uneigentlıchem
Sınne (METOXT)) ött genannt

Als Geschöp kann der Sohn den Vater nıcht sehen
und N1ıC vollständıe erkennen; rkennt ıh 1U sSowelft,
als se1inen geschaffenen Kräften entspricht. Der Sohn ist
geschaffen der übrıgen chöpfung wiıllen, dıe Urc ih her-
vorgebracht werden sollte; enn da dıe zwıschen dem
unen  1lchen Schöpfungsakt Gottes und der endliıchen atır
der P schaffenden ınge gewaltıg 1st, dass dıe ınge e]ne
derartıge Kınwirkung Gottes nıcht 1n sıch aufnehmen KON=-
nen, SC ott zunaächst den Sohn, annn Uur«e ıhn
qals Mittelglıed es übrıge hervorzubringen. Waiıl 1U unter
den geschaffenen Dıngen auch mıt ernun begabte Naturen
(Aoyıxd) sınd, kann der Ssohn ıhretwıllen uch selhst
0208 genannt werden ; hber VO  a dem 1n ott exıstierenden
0208 ist wesentlıich verschıeden.

Der Arlaniısmu: wırd 1n der Panonlia ekämp mıt 7Ziıta-
ten AaUs Athanasıos, Basıle10s, Gregor10s N Nazlanz, rego-
r10S A yssa, Chrysostomos, yrıllos un Johannes Da-
maskos. Dıe Gegenbeweise bewegen sıch In folgenden
Sätzen

() ID ist wiıllkürlıch, zwıschen em 0208 T1ISTUS
nd dem 1n ott ex1ıstlierenden 0208 eiınen Unterschıied fr

machen. Wenn dıe Schrift Christus den 0208 des
Vaters neNNT, annn deutet 1E N1C 1M geringsten einen
derartıgen Unterschiled A da ber andererseıts Christus



Die anoplia dogmatica des uthymios ıgabenos. 345

selbst des fteren dıe innıge Gemeinschaft hervorhebt, V
deren 1M ater nd der ater In ıhm ıst (Joh 14;, FG

5  9 21 olg daraus, ass der 008 Christus
mıt dem 1n ott exıstierenden 008 identisch Ist

Der sohn 15 wahrer ött Als wahrer und
natürlıcher Spross (YvNoLOG AL ’PÜO'S‚L YEVWVNAO) ıs E der Ssohn
Ol wigkeı AUS er uUuDSTAaNZ des Vaters KCZEULT ; adurch
ist. dem ater N1C bloss wesensähnlich (S10L0  „ %OT OU-

GiAV), sondern wesensgleıch (Ö600U0L0G6). Dıie Schrift be-
zeugt dıese Wesensgleichheıt OChrist] 11t em Vater und
mıthın se1ıne el besonders klar, WenNnnNn <& VvVvoNn T1ISLUS
sagT, ass T' in der Gestalt Gottes und ıhm oleich1 D Ö),
ass der Abglanz der Herrlichkeit (+ottes und das Ebenbild
se1NES W esens e  E F 5 ass 1M Schosse des Vaters
ist. (Joh. 1 15) Anerkannt wırd TYTISTUS aqals (+0tt Ol

himmlıschen Vater, der iıhn seınen Sohn nennt. (Matth. 3 O:
VON den KEngeln, die ıhn anbeten eDr, : 6 VO den
Schriftstellern, dıe ıhn ausdrücklich ott und wahren ott
nenNnen (Joh E L: Joh O: 20) T1STUS sa hst ekennt
seıne 0  el  9 WEeNN das Beaes1itztum on [3 p7: 10),
dıe er (Joh D 30); dıe Krkenntnis des Vaters (Joh 1
15) ın o]eichem Masse uch sıch zuschreıbt; WE SaQTı,
ass dıie Krkenntnıis qe1lner sa hst uch dıe KErkenntnis des
Vaters ist. (Joh. 9 { OJ asSs mıt dem ater eINSs
ist (Joh 9 30)

Gegenüber dıesen Beweısmomenten für dıe el
Christı hberj]efen siıch dıe Arıaner einerselts auf dıe mensch-
lıchen Schwächen und Leıden, denen Christus unterworfien
War, andererseıits auf dıe OTTe Chrıisti, 1n denen erklärt,

habe es OM Vater empfangen (Matth. 18 f Joh 1 {}
/s/, 9); der Vater Se1 se1ın Mar 15 34) und

oTÖSSeEr q l|s (Joh 1 28) Der erste Kınwand wırd
gelöst mıt dem Hınweaıs, ass T1STUS N1e seE1INETr vöttlı-
chen, sondern se1ner menschlichen ATHT ach dıe CHAWA-
chen und Leıden des Lebens habe und Z  9
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uns adurch 1mM (+lauben se1Ne wahre Menschhaıt ZU

bestärken uch 1n dem ekenntnıs Christı, E1° habe es
VO ater empfangen, 1e@ keıne begründete Schwierigkeit.
Denn dıese Orte Christı können entweder VO se1Ner
Zeugung USs 21n Vater verstanden werden, uUurc dıe @1

ben alles VO Vater rhıielt, der ber VOoONn den (+naden-
gaben (yaplowaTta), Aı1e T1ISTUS für se1n Mıttleramt OM

ater verlıehen wurden, amı S1Ee Uurc dıe rlösung
dıe Menschhaeit auste1lnle. Dass Christus den Vater

se1ınen ott nennt, ıst auf dıe Menschheit Christ: F He
zıehen ; ass ıhn als gZTrÖsSSeEr anerkennt, rklärt sıch UuSs

der Ursprungslosigkeıt des Vaters Auf den Einwurf
der Arıaner, WEeN der Sohn AaUS dem Vater gezeugt sel,
MUsSse doch naturgemäss Jünger Se1IN als der Vater, ist
zunächst allgemeın erwıdern, das überhaupt —

statthaft 1s%, dıe Zeugung des Sohnes AUS em ater miıt
der menschliıchen Zeugung LA vergleichen und menschlıche
Begriffe miıt iıhr verbinden. Dass aber der Sohn AUS

dem ater gezeugt und ıhm doch oleich ew1g se1in könne,
veranschaulıcht dıe Analogie des Lichtes, das Z7W A° AUS em
Heuer, ber N1C ach dem Heauer ist.

C) Der Sohn ist 1M Baeasıtze der vollen Gotteserkennt-
nısS. Chrıistus beansprucht dıe Erkenntnis des Vaters
a ls se1N Salz besonderes Vorrecht (Matth. L 2 und atellt
dıe Erkenntnis, dıe OIln Vate hat, mı1t der KErkenntnıs.
dıe der Vater VON ıhm hatı auf oyleiche u{fe (Joh 1 15)
Wären IsoO em Krkennen des Sohnes renzen gesetzZt,
ware uch dıe rkenntnıs des Vaters 1Ur unvollkommen.

Gegen das gyöttlıche Krkennen es Sohnes 1M allge-
meınen wandten dıe r]laner e1n, ass YT1ISTUS ach em
Zeugn1s der Schrift doch eıshel ZUSCEHOÖMIMMNE
(Luk Z 92 sıch UL2 oft Urc Fragen erkundigt (Matth. 16 ]
Mark 6, 3  9 Joh 1E 18) und ausdrücklich rklärt habe,

W1SS@E den Tag des Weltendes nıcht Mar 13 3@2)
Der erstie Kınwand wırd 1n der 7’anoplia damıt gelöst,
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ass e1N wahres / Yunechmen Christı A Weısheıt geleugnet
und dıe betreffenden Schriftworte VON elner ımmer deutlı-
cheren Offenbarung se1ner göttlıchen e1ıshel ach aUSSeN

rklärt werden. Der 7zweıte wırd entkräftet mıt dem Be-
merken, da e1Ne rage N1IC notwendıg Unwisseniielt VOT'-

aussetzt, sondern VON anderen Beweggründen eingegeben
SeIN kann, weshalb uch (+0tt des fteren dıe Menschen
Fragen gerichtet hat Zur Lösung des rıtten Eınwandes
wırd unterschıeden zwıschen der göttlıchen und menschli-
chen atur Christı und yesagt, 1Ur se]ner Menschhaeit ach
habe T1ISTUS den Jag des Weltendes nıcht gekannt.

DıeDer Sohn ist N1C 1ın der Zeit geschaffen.
Ansıcht der Arıaner, ott habe des Ssohnes ZUT Schöpfung
bedurft, ist schon eshalb O, wae1l S1Ee dıe Allmacht
(x*ottes verstösst, dıe uch Z Schöpfung keıner fremden

hedarf em hätte Gott, WEeNN N1C unmıttel-
bar Schaliien kann, uch ZUT Schöpfung des Sohnes elNes
Mittelglıedes edurft und Z dessen Schöpfung wı]eder elINes
anderen S, Demgegenüber bezeugt dıe Schrift,
ass der Ssohn nıcht 1n der Zeıt geschaffen ıst, indem S1e
iıh den wahren Sohn (Gottes nennt Joh d; 20) und iıhm
1ıne ew1ge Kxıstenz zuschreıbt (Joh E [} }

Dıie VO  — den Arıanern entgegengehaltenen OTTe « der
Herr hat miıch erschaffen » Sprichw. S, 22) werden

Während Euthym1os mM1 Athanası0s 130, 437), Gregor10s VONN Na-
ZI1aNz (1bid. D91) und yrı VOnN Alexandreıja (1bıd 631) unum wunden
&1b%, Christus habe a IS Mensch den Tag des W eeltendes nıicht gekannt, Sagı
miıt Johannes VON Damaskos über das hlıche W issen Christ1, seiıne nensch-
liche aLur als solche S@1 Z W al un wıssend CO WOSEN, a,.Der durch dıe Vereinigung
mı1L der Person des 0g0S abe dıe eele Christı dıe KenntnIis der zukünftigen

Interessant 1S% dass 197 Euthym1ı10s dasDinge erlangt (1bıd 685)
Kap des Werkes Contra Ar1iano0s des Damaskeners NEOAÄAHLOV A ZVAYAALO-

N:  'g offen bar weil au dıe Vollendung des menschlichen Wissens
Christı es Gewicht legt Uebrigens hat } h 189l eınen eigenen 0
tel Contra NO  $ (M 130 106 A-B), der a.Der [1UT’ AUuS einem dürftgen
Zitat AUS Basılelos hbesteht und für 1115S561'e rage 4UuSSEeT’ dem esagten nichts Neues
nthält
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der Panoplia VO  x der menschlichen Natur OChrist1ı gedeutet.
Ausserdem wırd darauf hingewl1esen, ass dıe hl Schrift
elnerselits ON Christus nıe das Wort TOLNLC gebraucht und
ıh andererseıts VO  D den geschaffenen Dıngen uch 1n der

ıhrer Worte eutlıc unterscheldet ; enn wırd 1M
Vergleıich en Kngeln xpan”mwv gennant, WAS ach dem
Sprachgebrauch der Schrift ımmer alne Wesensverschle-
enheıt bezeichnet ; dagegen wırd jer Vater, WEINNN mıt
dem ne verglıchen wırd, N1C KOELTTWV, sondern LEL WV
genanntT, E1n Beweıs, ass zwıschen ıhnen a1Nn W esensun-
terschıe nıcht esteht

e) Der Sohn ist N1C veränderlıcher 90r Um
den Sohn qle veränderlich 7 erweısen, beriıefen siıch dAlje Arıa-
nel)” auf dıe OTTtie « Du hast dıe Gerechtigkeit gelıebt und
dıe Ungerechtigkeıt gehasst (Ph 44, S und auf dıe orte
des postels: C esNalh hat ott ıhn erhöht und iıhm eınen
Namen gegeben, der über alle Namen ıst D (EBl: S, J Darın
fanden 831e kar dıe re ausgesprochen, ass der Sohn,
obwohl sıch em Bösen ıngeben können, ınfolge
eıgenen Entschlusses em uten Lreu geblıeben ist und für
dıesen se1nen KEntschluss und dıe limmer mehr gesteigerte
Tugend se&1nen Lohn erhalten hat, iındem eT erhöht und UreC
dıe Namen < Ssohn » und « ott » ausgezeichnet wurde. Dıese
Beweısmomente werden 1n der Panoptia antkräftet mıt dem
Hınweıs, ass der Sohn N1C aqals WwWwandelbarer Mensch AUS

freiem Eintschluss, sondern qls wahrer ott notwendıg dıe
Gerechtigkeit 1e und das Unrecht ass Dıe rhöhung
sodann, dıe TISTUS zutenl geworden ıst. ıst ach der Deu-
LUNg der ater nıcht dıe Berufung Christı ZUTT göttlıchen
ürde, sondern dıe Urc ın ewIirkte rhebung der gefalle-

Menschennatur der urc dıe Sünde verlorenen
der Gotteskindschaft
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S ö
Die Apollinaristen

(Tıtel 14)

ach der Darstellung des Kuthymi1os dıe sıch 1M E
tel Athanasıos. dıe beıden Gregor10s, yrıllos und Ana-
stas1]ı0s anlehnt, gingen dı1e Apollinarısten VO  s der ırrıgen
Anschauung AUS, ass dıe Verbindung 7zwel]ler W esen eınem
einheıtlichen anzen (N mO9 B TEÄELOV TUVETLG) 1Ur A4US —

vollkommenen Teılen EON XTENN) erfolgen könne, da das
1n sıch Vollständige (% TEAXELOV %AT EXUTÖ)  2 der Vereimni1g-
UunNns N1C edürfe Dieser Anschauung entsprechend x ]aub-
ten s1e, he1 der 1n TISTUS vollzogenen Vereinigung
der beıden Naturen dıe 1nhne1l der Person auiIirec arhal-
ten, dıe Integrität der Menschhaeit Ar1ISTI eugnen müÜüssen,
und lehrten aher, T1ISTUS habhe 1UT dıe nıedere sinnlıche
eelje XN %LT NTLAN, CwWTLXY|) gehabi, wäahrend dıe geistıge
vernünftige eeEe1Ee (vou„, LUyY, AOYLXY}) ure se1ıne Oft=
e1t rseizt worden Se1 Andere leugneten dıe eele Ohrıistı
überhaupt und sprachen demgemäss H1Ie VO  m elner Mensch-
werdung (EvavyloernNolG), sondern VO  a eliner Fleischwerdung
(T4OKWTLE) Christ]ı en (ıeser re wurden te]ılweıse VON

den Apollinarısten uch dıe wıdersınnıgsten Anschauungen
bezüglıch der Leihblichkeit Chrıist1 vertreten. Der sohn
Gottes, sagten s1e, habe NıcC AaUSs Marıa menschlıches
eilsch AaNSENOIMMMEN, sondern se1l mıt dem ıhm wesenhaften
eısche, das schon VOIT' der Ze1it hesass (740E TWOOXLWVLOS
XX TUVOUTLOLEVY)) uUurc Marıa W1e durch eınen HS hın-
Urc CH , miıt dıesem E1bE; den VO Hımmel
mıtbrachte, habe Leıden und Tod ertragen und S(0),
ass uch A1e Gottheit zugleic aıt dem Le1be dem ode
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erlegen und ach dreı agen wıeder ZU en erstan-
den SE 1

Dıese verschıedenen Tahren der Apollinaristen- finden
WITr 1n der Panoplia wıderlegt zunaächst durch eiınen allge-
meınen Beweıs für dıe Integrität der Menschhaeit Chrıstı,
der der hbesonderen Veranlagung des Krlösungswerkes NT
1LOINMMNEN ist Der Sohn Grottes vollte näamlıch dıe Menschen
N1C 0OSS erlösen, sondern ıhnen dıe rlösung auch auf dıe
entsprechendste We1se zute1l werden lassen. Deshalb eNTt-
chloss sıch UT Menschwerdung, Un qls Mensch den
Menschen VO  am der Sünde hbefreıen (SW0LOV Ta  OLD AYLÄTAC)
und dıe menschlıche Natur adurch VO  a 7 eıliıgen,
ass SIE u{l’s engste mıt selner el verband hber
dıeser Heılsplan wurde Har ann verwirklıcht, W E1 der
Sohn Gottes dıe Ö Menschennatur miıt en ıhren Be-
StTandtieıllen annahm, da das, WAas @]” nıcht aNngeNOMMEN
a  e, der Heilung hätte enthbehren mussen

Den eınzelnen häretischen Lehren der Apollinarısten stellt
dıe Panoplia dıe Glauhbenssätze gegenüber:

a) T1STUS eainen wahren menschlichen Leıb,
den nNIC VO Hımmel mıtbrachte, sondern 1mM Schosse
Marıens sıch gebildet hat Diesen Ssatz eweınst einerseits
das Zeugn1s der Schrift, der zufolge Christus qls ınd vOon

Marıa geborep wurde und allmählich ZUT* vollen mensch-

Obgleich diese Lehren evıdent gxnostisch sınd (Valentinus, Apelles),
werden S1e doch In der AanoDLia dem Apollinarıs zugeschrieben. Es wıird
dort nämlıich ıne Stelle A4US dem Briefe des Gregorio0s von Nazlanz Nektarıos

344 529) zitiert, worin Gregor10s erklärt, dıe betreffenden Lehren In einem
Buche des Appollinarıs gxelesen en (S M 130, 8396)

asSs nıcht eiwa eın Teıl, ondern dıe Menschennatur der Erlösung
edurfte, begründet l I m ı1 unter Heranzıehung der orte des TrTego-
r’108 von Nazlıanz 7 184 A mıt der Berufung auf die un ams &X |DM
NMLOUC STTALOEV ’Adan., 1WLOU ca  > TO KOOGELÄNMMLEVOV HAL TO T7WEOLEVOV. | i OÄ06, OÄG) T7W
yYewwnOevTt. (0:5) T VOTAL y de A Au GWÜETAL 130 888)

Da H ym10S denselben Satz noch einmall 1M Tıtel gegen die
Paulıkliıaner verteldigt, sınd der Vollständigkeit halber seıne ortigen ATgu-
mente schon hnıer verwertet
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lıchen e1f1e gelangt ist (Luk Z 1-7 ; (xal 4: 4); hat
nıt den übrıgen Menschen denselhben Ursprune gemeın,
sodass diıese als se1ıne Brüder gelten e  T D 113 wırd
ıhnen hnlıch und ıhres KFleısches und Blutes teılhaftıg
genannt (ebend. Z 14) Andererseıts weıst uth M10S
mıt eilner el VON Zıtaten AUS den Schriften der atfer
auf dıe unzulässıgen Folgerungen hın, dıje sıch AUS der re
der Apollinarısten ergeben. Denn WenNnn der 0Z0S sechon
1M Hımmel mıt elner fÄleischlichen aiur umkleıdet War,
hatte uch 1M Hımmeal den menschlıchen chwächen W 1e
Hunger, urst, Müdıigkeıt und del unterliegen mMuUussen.
Ferner WAaTre 1n diesem se1ın Eintritt 1n dıe Welt keıne
Krniedrigung für ıh SCWESECNH, sondern elne hlosse EKErschein-
uns dessen, WAaSs früher WAal , ndlıch WAare der 0g0S,

dıe fleischlıche Natur selner göttlıchen W esenhaıt
gehörte, entweder nıcht seinem ater oleich, der ber
INa müsste auch dem ater e]ıNe fleischlıche atur ZUEer-

kennen.
Dıe Stellen, dıe dıe Apollinaristen als Beweıls für den

hımmlıchen Ursprung des Leıhbes OChristı A4US der Schrift
anführten (Joh 3i } Kor. 19; f wiıderlegt die
Panopnlia mıt dem Hınweıls, ass T1ISTUS aufgrund der 1n ınm
vollzogenen Vereinigung sowohl (+0ottes= qals Menschensohn
genannt werden kann und dass Adıe Schrift dıese hbeıden
Bezeıchnungen des fteren mıt einander vertauscht So sagt
316e Da B der Herr der (*+lorıe SEe]1 gekreuzigt worden KOr
Z ö mıt demselben Recat annn 31C uch 9 der
Menschensohn SE1 VO Hımmel herabgestiegen.

TISTUS e1Ne eele (DuyN) Dass INa  F 1
T1ISTUS ZU allerwenıgsten 1ne empfindungsfählge eelje
annehmen MUSSe, folet AUS den eIiuhlen der Furcht, des
KEkels, der Traurigkeit und des sinnlıchen Schmerzes, denen
YT1ISTUS unterlag und dıe aqals Subjekt unbedingt eIne empfin-
dende eelje 1n ıhm voraussetzen, da weder dıe Gottheit
och der Le1b ohne eele dıeser (Gefühle ähleg IS Ausser-
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dem ZEUSEN für dıe Kixiıstenz eıner Seele 1n TISTUS dıe
mehrfachen Stellen der Schrift, 1n denen TISTUS selbhst
sqe1Ner eelje Erwähnung tut (Matth. 20 f Luk DA 4
Jöön A/9 21)

Dıe Stelle « Das Wort ıst Fleısch geworden (Joh 1 14)
erklärt sıch AaUsS der belıehbten Redeweınse der h[ Schrift,
dıe menschliche Natur bald mıt em Worte < Fleisch »

(Joh F D P 64, 3 144; O19 bald mıt dem Wort
eeje » { 1  9 104, 18) bezeiıchnen.

Christus eıne gelstige , vernünftige eelje
(voüs  — Aus 7WE] (Jründen W Al dıe Annahme e]ıner gelstigen
seele hesonders geboten für den Sohn (xottes Zunächst konnte
dıe geistıge Menschenseele qls der delste 'Teıl der menschlıchen
atur me1ısten uspruc auf dıe Vereinigung mıt derott-
heıt erheben, und annn bedurfte S  e auch.am. meıisten .dıeser
Vereinigung, weıl S1Ee gerade mıt ıhrem Verstand und frej]en
ıllen einst. dıe Quelle der un War und ıhren —

selıgen Folgen schwersten krankte Zur völlıgen Not-
wendigkeıt ber wurde dıe Annahme e1iner geistigen eeie
für den Sohn Gottes, WEeNnN eEY wahrhaft Mensch werden
wollte Denn dıe el nıt dem e1 vereint, begrün-
det och N1C dıe menschlıche Natur, und e1IN Leıib, der
MÜr ıne sinnlıche, her keıne geistige eeie haft; ist e1N Tier,
eın Mensch Dass OChristus aher wahrhafit Mensch Warl',

elne are Bestätigung durch se1In INnnNıgeESs (+2müts-
leben, ass sıch NIC ausschliıesslich In der n]ıederen, SINN-
liıchen eelje abspielen konnte, sondern VOT' em 1M Aflekt
der Traurigkeit e]ıne gelstige eelje In T1ISTUS voraussetzt.

S 6
Die Nestorianer.

(Titel 15)

Dem Irrtum, den dıe Apollinarısten mıt ıhnrer TrTe VO

der Unvollständigkeıt der Menschhaeit Christ1 vermeıden
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wollten, sınd dıe Nestorjaner WITr  1C verfallen, ındem S1e
In Chrıistus 7We1 Personen unterschılıeden. Sowaeıt uns H11
thym10s, limmer ach patrıstıischen Quellen (Kyrıillos und
Johannes An Dam.), 1hre rriehre charakterısıert, lässt sıe
sıch In dıe Sätze fassen : der 0208 hat sıch mıt dem VON

Marıa geborenen OChristus vereınt und ıIn ıhm W1e In einem
Tempel gewohnt; hat ıhm ach und nach einen limmer
grösseren Anteıml se1ner eigenen Ur verlıehen und ıhn
adurch allmählich ZUIN Leiıden und Sterben für dıe Mensch-
heıt und der daraus folgenden rhöhung vorbereıtet ; eni-
nach sınd 0g0S un YT1ISTUS verschledene Personen, (Ohrı1-
STUS ist NUur Gottesträger (DE006006) und Marıa N1C Gottes=,
(DEoT6K0G), sondern HUr Christusgebärerin (XpLOF0T6KOG).

ıe Unzulässigkeıt dıeser Lehren wırd In der Panoplia
‚argetan ıhren Konsequenzen. der 0Z0S 1n em
Menschen Christus NUur W1e In eınem Tempel ewohnt,
könnte VO e]ıner wahren enschwerdung keine ede
se1ın, der aber, dıe Menschwerdung einer göttlıchen
Parson NUr ıhr ohnen In einem Menschen erfordert, müsste
831e auch dem Vater und em (+e1ste zugeschrieben werden,

Kıne We1-da uch S1Ee 1n den Menschen Wohnung nehmen.
tere KFolgerung 4US der nestorlanıschen Te Wware dıe Uner-

enn WATEe IFT dase1 des Menschengeschlechtes.
Blut des Menschen IS  us für uns geNOSSEN, üurften
WIr N1C o]lauben, VO  — der un arlöst se1n, da Ja Chrı-
STUS nıcht wenıger qlg dıe übrıgen achkomme ams der
rlösung salhst edurft hätte

Posıtiıv begründet dıe Panoplia dıe Tre VOI der
KEinpersönlichkeit 1P1ıST1 urc dıe are Fıxıerung des
Vorganges, W1e sıch 1mM Vollzuge der Menschwerdung
des 0208 abspielte. Der 0Z0S hat sıch näamlıch N1C
mıt eınem bereıts exıstierenden Menschen vereınt (00% X yOoe-
TCOV To06AuBOV), sondern 1M Schosse arl]ıens sich se|hst
eınen Leıh gebilde und ıhn, ausgestattet mıt eiıner gelstıgen
eele, sıch eıgen gemacht (acop.oc A& BV Evebuy WIAEVOV YOE=

RIENS (CHRISTIANUS. 111 93
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OC X XL \M  S, g—.  A  TOONVAG). on daraus ergıbt sıch, ass
1n Christus IU VO  S der Parson des 0Z0S dıe ede se1n
annn her uch 1n der Schrift wırd dıe Einpersönlich-
keıt OChristı 1n zahlreichen Zeugnıssen ausgesprochen.
Denn einerselts arscheınt YTISTUS 1n der SCHrIEt;
eainerle1 obh ETr Göttlıches der Menschliches UL, ımmer als
e1N- und erselbe; andererseıits ist ber unmöglıch, TISTUS
1M sınne der Nestorjaner qls e1Ne menschlıche Persönlıchkei
aufzufassen, @]” W under wiırkt, Siinden nachlässt, das
übernatürlıche en spendet und ach hesslıch dıe VOo
Ebenbürtigkeıit dem ımmlıchen ater gegenüber VO  H sıch
behauptet; emnach stellt TYTISLTUS der chrıft zufolge Ür

eine Person dar und 7 W ar dıe göttliche des 0208.
Mıt der re VO der Einpersönlichkeit Christ] ıst

zugleıch uch dıe andere erwlesen. ass Marıa 1M wahren
Sınne des Wortes Gottesgebärerın (xupiwq 3c-:o*cöxog) ıst Dieser
1Te L1L11LUSS iıhr unbedingt zugestanden werden, weıl hben
der VO  > ihr geborene T1ISTUS keın anderer ist S dıe ÖTL-

Dıie el des Sohnes stammtlıche Person des 020S.
N1IC us em Schosse Marıens, sondern us dem des

Vaters Wer hber Marıa daraufhın dıe Würde der Gottes-
mutterschaft absprechen wollte, der müsste uch VO  am den
übrıgen ern DEN, ass 1E 1Ur Fleisch, nıcht ber eınen
Menschen gebären, da uch dıe Menschenseele nıcht AUS dem
Mutterschosse, sondern ON ott sxTamm(tl.

S
Die Monophysiten.

(Titel. 16)

In der Aufschrift des 16 Jätels sagı Euthymı1os ezüg-
ıch der Geschıiehte der monophysiıtıschen rrlehre, ass
schon VOT der Telt des Kutyches und Dioskoros solche DOSEe-
hben habe, dıe da behaupteten, T1SLUS S@e1 e]ıNe gemIschte
Natur (la GUVAETOV QUOLV), und ass nach der Ansıcht des
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Maxımos q ls der erste Begründer des Monophysıtismus
Apollinarıs gelten habe Wiıe us dem 1{te selhest
ersehen 1S gıingen uch dıe Monophysıten ON dJem Bestre-
ben AUS, d1e Kınpersönlichkeit Christı rechtfertigen.

TISTUS 7We1 Naturen, annn schıen ıhnen dıe areaıts
verurteılte TrTe der Nestorlaner unvermeıdlıch, da jede
AT uch Person Se1. Als Beweılsgang der Monophysıten
herichtet Euthymios (sein (+2währsmann ist N1ıC näher
genannt) : P -  — u09 ?UGE  .  tE "{)) ÄDLOTO, A  >> Y  L ÜUTOCTATELC
EOSOVTAL. MU VD ZOtL ?UG'L; AVUTTOOTATOC %AL ”QNU TW 509 TWAVTWC
YioL Z So ehrten 331e iıhrerseıits denn, T1ISTUS estehe ohl
UuS 7We1 Naturen (E% A  D QUTEWwWV), ber nıcht In Zzwei Naturen
EV 500 DUoETL), da infolge des Vereinigung el uınd
Menschheit elner gemischten atur (QUTIG TV  eTO SC
worden selenNn. Zur Veranschaulichung iıhrer Te verwıe-
SEe11 S1E auf dıe Verbindung VO  — Le1h und eele der eınen
Menschennatur. her uch auf dıe Autorıität der Väter
g]aubten S1E sıch erufen dürfen, iındem 31Ee m1lssverständli-
che Ausdrücke derselben IN ıhrem Sınne euteten, dıe Orie
des Athanasıos « Der L0<X0s ist Fleisch geworden, amı
das Fleiısch D: 0208 werde D Von Gregor10s VON Na-
Z71aNnz orıffen 1E dıe Worte auf das Fleısch ist dasselhbe
geworden, W 4S gesalbt hat; iıch habhe den ut SaSell.
< C IS Miıtgott geworden D och verfängliıcher W al

der VO  e Gregor10s Ol Nyssa angewandte Vergleıich Wiıe e1Nn
1Ns Meer gveträufelter Tropfen Kssıg N1C mehr Adıe Eigenschaft
des Kssıgs Hat, sondern umgewandelt und miıt den 1gen-
schaften des Meerwassers vermıscht WILG: U2 hat uch jener

Leıb, vermıscht mıt der 0  eıt, nıcht mehr die 1gen-
schaften des Fleısches D

130 1064
130, 073

Ibıd 1076
Ibıid (Diese Väterzitate stammen 4UuS der chrıft des nastasıos S1inal-

Les, 21ae AUX M. 39, 36)
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Diıie Panonlia erwıdert mıt {olgenden Ausführungen :
a) Dıe Verbindung VON Leıib und eele der eınen

Menschennatur gestattet keınen Schluss auf dıe In OChristus
vollzogene Vereinigung VO  E e1 un Menschhaeıt
enn Leıh und eele s1ınd unvollkommene eıle, dıe arst
In ıhrer gegenseıtigen Veremnigung iıhre Vollendung nden:;
(xottheıt und Menschheıt hingegen sınd schon VOT ıhrer
Vereinigung 1n sıch vollkommene Naturen ; während
Leıbh und Seele VO  —- Natur AUS auf 1nNne Vereinigung hın-
geordne sınd, 1e& ıne solche natürlıche Wecheselbeziehung
zwıschen e1 und Menschenhaeit NnıIC VT

Der Satz « ”ÜU Y ZotL qpücnq AVUTIOOTATOC » kann
1Ur mıt e]lner Einschränkung zugegeben werden. Das
Wort UTOCTAXTLS kann zwelerle]l edeuten Kxistenz (Or6-
GTGl ÜUTAOKTLKY) und Person (ÖröotaocıG TOOTWTLKY). ass INa  S

1M ersten Sinne, ann ist der obıge Satz rıchtig; enn
wWw1e jede atur, aben uch el und Mensch-
heıt 1n T1ISTUS ıhre eigene Kxıstenz. Wiırd hber UT  B-
OTtTAXTLG 1M Sınne von Person gefasst, ann ist der Satz
falsch : enn ist schr WwWwon möglıch, ass 7wWwel Naturen
In elıner Person vereinıgt sınd, indem dıe e]ınNe 1n der ıhr
ejgenen Person subsıstiert (BLouT6o0TATOS) , während dıe
andere 1n 1ese1he Persönlıc  el hinübergezogen wırd
(Evur60tauT0C).

C) Kıne Vermischung VO  m Gottheit und Menschhaeit ist
unmöglıch. Wären In T1I1STUS el und Menschheiıt

eıner atur zusammengefossen, S dıe e1
dadurch eınen Zuwachs erhalten, der indes sowohl Hre
ıhre unenendlıche Vollkommenheıt aqals uch Urc ıhre
Unveränderlichkeit als vollständıg ausgeschlossen gelten

Die orte, In enen dıe AanoDlıa Q.UC  n  S:  h der Menscheit Christi iıhre eigene
Exıistenz zuschre1Dbt, lauten «”O0e:v a  au) TOU AÄ0LgT00 T O0GWTELKNV LLEV AL V g  L  ©  U OGTAGLV
DALLEV , ÜNAOKTLKAG 5  Al AL >>  / ÄCyELV OQ0U%  3 Z%LYVÖLVOV, IVa .7 ÜXTEOCV TG EV UTW D ÜGEWV
AVOTAOKTOV E L7TULLEV Y . E30. 1065
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1U em Ware Chrıistus infolge se1ner u el
und Menschhaeıt vermıschten Natur weder ott och
Mensch

d) YT1STUS ist JTräger zweler vollkommener afl{ll-
ren. Dıese anrnaeı rklärt sıch AaUus der Art der Verel-
nıguNgG, W 1 831e 1n Christus zwıschen el ınd Mensch-
heıt stattfand e1 Naturen wurden Wäar substantıell
mıt einander vereıint : ber ıhre Veremigung 1ef N1C
darauf hınaus, e1 mıt einander P verschmelzen, SUO11=

ern das Za@el ıhrer Vereinigung W al dıe Person des 0g0S.
Aus dieser hypostatıschen Vereinigung erg1ıbt sıch, dass
el und Menschhaeit 7 W 4A1° unzertrennlıch mıt eınander
verbunden sınd, jedoch S ass S1e uch ach ıhrer V ere1-
nıgung miıt en iıhren Kıgenschaften völlıg unversehrt
fortbestehen, da ehben ıhre Vereinigung ın der Person keiıne
Kınbusse für iıhren gegense1it1gen Bestand edingte. Dem-
ach kann In OChrıistus VON e]ıner DÜUTLE GÜUVATETOC N1C dıe
ede se1IN. Dagegen darf Chrıistus £  OSTATLC  b  UT GÜVDETOC e
nannt werden, her uch das, N1C In dem Sınne, als 4E1
dıe Person Christ1 qls solche zusammengesetzt, sondern
miıt Rücksicht auf dıe heıden Naturen, dıe T1STUS ale
eigene integrıerende e]ile (© ö1 ILG TUUTÄNDWTLAA
WEOY)) 1n sıch schlıesst

Bezüglıch der ben zıtlerten Ausprüche der äter, 1n
denen dıe Monophysıten e1Ne Bestätigung ıhrer TE CI’=
ı1ckten, sagt dıe Panontia, ass S1e keineswegs eıner Ver-
mıschung der beıden Naturen 1n T1ISTUS das Wort reden
sollen, sondern lediglich VO  a ıhrer Vereinigung
verstehen s1nd, Tra deren dıe Menschheit unbeschadet
iıhrer naturgemässen Eigenschaften VON der e1 SalZ

« IAEYOLLEV AB  { E O  -> Q UGEWV LLEV TNV SVDGLY yeysvHolaı, LL z  { TNV Er UTW
ÜNOGTAGLY AROTEAÄEWWV TOU AÄpLOTOV cuvÜETOV, SXELVOAC -&  P  el s Y guvet£Or, DUGELG, WC PT'  A0y
1610 SO AVENMLTOC p.ETCX TV DUGLXOV LÖLWLLATWV, ”AL  K o’crpém:w; WUÄdTTOUGAV LE %AL ÖL0=

JWCOULTAV, X AL SV UTALE OUÄCTTOMEVNV HAL GWIGLEYNV WC QAÄ0Y SV LLEOEGLV 130,
1044
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durchglüht und durchdrungen wurde, aNN11C W1I@e das Kısen
durchglüht wırd OM Keuer. DiIie orte des Gregor10s VO  S

Nyssa iınsbesondere hbez]iehen sıch nach jer Krklärung des
ütn 111 EeZW. SEe1NES (+2währsmannes Anastasıos auf

dıe H61 nach der Auferstehung Christı, Se1IN 1 t871D den
menschlıchen chwächen nıcht mehr unterlag.

In dem Tiıtel dıe Monophysıten behandelt u  y-
m108 uch ]e Frage, welche Verehrung der menschlıchen
Natur 1n YTISTUS entgegenzubrıngen QR1. Er beantwortet
diese rage unter erufung auf dıe ater miıt elner nNnter-
scheıduneg : betrachtet 1A1 dıe menschliche qtiur Christiı

und für sıch, losgelöst A4US ihrer Veremigung m3t dem
Logos, kann S1E WESECN ıhrer Geschöpflichkeit auf den
ult der Anbetung k eınen Anspruch mMachen. Uurc ihre
Vereinigung mıt der Person des L0g0S ıingegen wırd S1Ee
anbetungswürdig und N1ıC getrennt, sondern + dem 0208
durch e1N nd denselben Akt (l TO0TKUVNTEL) angebetet.
Kuthymı1os erläutert diıes mıt den Worten des Johannes
V  — amaskos ® 94, 1105 _ A-B) « Wıe der Purpur als
losser Purpur mıt Fissen getreten un umhergeworfen,
WEeNnN ahber 7 königlichen Gewand geworden ıst, ‚eehrt
und geschätzt wiırd ; nd W 1@e e1N olz und für sıch
oh] anrührbar, aher mıt dem Heuner vermıscht und DA

geworden, unnahbar ist,. ist uch das A Je1sc (Cnrıstı)
se1ner atur ach 7 W 4A1° nıcht anbetungswürdıg, wıird her
angebetet 1n em feıschgewordenen göttlıchen 0208 D

e Aph thartodoketen.
(Tıitel 1D

Die monophysıtısche Sekte der Aphthartodoketen führt
üuthymıos mıt Leontıo0s VO Byzanz (M L, auf

130, 1056
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Jul1anos AUS Halıkarnassos und alan0s AUS Alexandreıa
zurück, dıe 1M Streit aıt Severos 2US Antiochela behaupteten,
der Le1b OChristi SEe1 VON Anfang A, da über den atur-

gesetzen gestanden abe, VOoOnNn jeder kKorruption (0T0O0) frel

JEWESCNH , TISTUS habe Z7 W arl dıe Schwächen und Affekte
(54SN) der menschlichen atur ertragen, aber freiwıllıe
(£%x0u0iw6), N1C S dass 1E be1 iıhm e1n Ausfluss Nnatür-
lıcher Notwendigkeit (E€ A  S  S DUGLXTIG) TEW SSCH wqe1enN.

Um dıe kirchliıche re KASr bestimmen, zerglıedert
M10 O1& dabei dem Johannes VO  a} Damaskos

dıe Korruption, dıe In der menschlıchen aTir Aaiz oreifen
DıeKann, 1n die Korruption der eelje und des Le1ıhbes

Korruption der Seele esteht 1n ıhrem geistigen Tode, der
Dıie Korru-Sünde ; ıhr Wrl TISTUS N1C unterworfen.

ptıon des Leıhbes ist ıne oppelte : Dıie Verweslichkeıit,
dıe dıe uflösung der Körperbestandteile herbeiführt, und
dıe Leidensfähigkeıt, Urc dıe der 1 eib den Empfindungen
VON Hunger, Durst, Schmerz und del unterlıegt. Im RE1’=

steren Sınne W 4l° der Leıib Christı inkorruptibel ( uO-
T0V), da der Verweslichkeıit Nnıc unterlag. Im 7zweıten
Sınne ber W Al‘ hıs se1ıner Auferstehung korruptibel ;
enn wWeNn das Kvangelıum VOLN ıhm erzählt, ass E1°

ungerte und dürstete, 1tt und stärb, Ist damıt DC-
sprochen, das dıe menschliıche atur Christl, WEeNN uch
nıcht A4US wang, doch kraft freıen KEntschlusses des 0208
den Naturgesetzen unterlag und dıe naturgemassen Affekte
wirklich empfand; andernfalls ware das N Leıden ()hrı-
stl LUr qusserer Scheıin und infolgedessen uch uUuNsSere T10S-

ung NUur ZUMM Schein vollbracht ach der Auferstehung
W AT° der Leıb Chrıistı ber dıe menschliıchen Schwächen VOLI-

ständıg erhaben, ber N1C VO  s aIUF (3oücez) sondern AUS

Na (yAdoLTL). Wenn eshalb TISTUS uch nach se1ner

Auferstehung noch mıt den Jüngeren ASS, tat NIC
we1l ungerte, sondern u  3 dıe Jünger VO  e der Wahrheıit
se1INer Auferstehung ZU überzeugen.
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Die L’heonaschiten.
(Tıte 18)

Schon dıe Apollinarısten, hörten WIr Al früherer
Stelle VOoNn NUthymMıLOS, hatten dıe Ansıcht vertreten,
T1STUS habe nıt se1ner Gottheit Leiıden und Tod ertragen.
Zur vollen üte gelangte S1e ındes rst durch den Mono-
physıtısmus und xa ihren Anhängern den Namen C h6e6=
paschıten » O

Kuthymios weıst diıese Irrlehrer al der and VO  a}

Zıtaten AUS den Schrıiften des Kyrillos, Athanasıos und
Anastasıos auf den z FOSSEN Unterschled hın, der 7W1-
schen den beıden Sätzen ( ott hat gelıtten » und « Dıe
(xottheıt nat gelıtten » esteht Der Arste Satz hat 1n
OChrıistus se1]nNe VOoO ahrneı Denn da dıe MCNSC  1C
atur Christı 1n der Person des 0208 subsıstiert, wırd
alles, WAS iıhr zukommt, mıt eC dem 008 beigelegt,
mıthın auch Ihr Laijden Dass dagegen der 7zweıte Satz
verwerfen Ist, wırd begründet aıt den orten des yrıllos
VON Alexandreıa { 141  Ö A) < Wenn uch der ÖTL-
1C 008 dıe Lelıden SeINEes Körpers sıch e1gen gemacht
und auf sıchähat,; 1e doch qa lhst ın den
renzen der Leıdenslosigkeıit. Wenn du ıh eashalh S
TS iıch hahe meınen Rücken den (re1sselstreichen dar-
geboten und meılne angen den Backenstreichen und meın
Antlıtz N1ıC abgewandt VO dem hässlıchen peichel ,

xlaube nıcht, ass ırgendwie In se1lner e]ıgenen atur
gelıtten, sondern ass sıch vielmehr dıe Misshandlungen
se1INes Leıihbes Z eıgen v‚emacht habe )) Ja; selhest der
0g0S uch mit se1ner göttlichen atur leıden wollen,

M. 150, 092
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hätte dieser &e1N 1  ( W1e Kuthymı1os nachweıst,
der Unmöglichkeıit scheı1ıtern Uussen Denn keın Wesen

kann mıt selInem Wıllen eLWwas zustande bringen, Was über
Deshalbh konnte uchdıe renzen se1lner Natur hinausgeht.

der 0208 se1ne göttlıche atur N1C leidensfählg gestal-
ten, da 1E mıt Notwendigkeit unveränderlıch ist

Ausser dem Aaitze < Dıe e1 hat gelıtten » verwiırfit
Huthym1os ach em Vorgang des Athanasıos uch Adıje
beıden folgenden : C Der Log0s hat leidenlos gelıtten (6 AOYOS
mTE XT  JO  - und « der 0Z0S hat HLr«c das Fleisce
gelıtten (Ö AÖYOS ıe AI TXORL) » e Den ersten verwiırf{t C
we1l leıdenlos leıden 1N sıch e1Nn Wiıderspruch ıst und dıe

assıon Christ1ı mıtsamt den el geübten ugenden,
jJener Satz rıchtıe ware, 1Ur Schein und Trug W3aTe,

Bezüglıch des zweıten Satzes lesen WITr he]l E 10
EeZW. Athanasıos 206, 1368 dıe Orte « Wenn du
Sagst, ott hat Urc das Hlieisch gelıtten, annn Sasc mM1r
J0%  9 ob ott und Fleıisch der atur nach asselhe der
VOI einander versechleden sınd. Wenn S1E asse1be sınd,
dann hat Otft uUrc sıch gehtien ; ennn du sagst Ja, das
Fleisch Se1 asselhe W1e Sınd S1e hber verschieden,
W 1e leıdet annn dieses Urc jenes, da doch jede atlır
urce sıch Jeıdet, N1IC Hre a1ne anderei‘ Kın Mensch
leıdet N1C urc e1Nn er dıe eelie stirht N1C
Uurc das Fleısch sondern das Fleiısch Ööst sıch auf
und dıe eEEIE weıcht » Deshalbh ass dıe Panoplia
1Ur dıe Ausdrucksweise yelten. « YT1STUS hat em Hle1-
csche ach gelıtten mE ÄDLTTOC OT TÜOKA) und be—
gründet 1es folgendermassen 2E, 1368 A} « Ddage,
Christus habe Zehtien, und du wırst das Wort KHleıisch
passend en Denn W 61° vöttlıcher 0208 Sag L, ezelich-
net se1Ne einfache Wesenheit; WT ber Christus sa  FT
hbezeıchnet dıe Verbindung der 7Wwel Naturen. Und ULS2 kann

130 1104
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treffend TISTUS hat gelıtten. we1l diıeser USdruc
belıldes zugleıch bezeıchnet, sowohl den Jeidensunfähıgen
0208 a ls uch das leidensfähıge Fleıisch, das den Tod
verkostet »

Dıie bBehauptung der Theopaschiıten, dıe e1 des ‚OZOS
321 E gestorben, hält Kuthymı1os mıt Anastasıos mehr
des Mıtleides qals der Wıderleguneg wert. Folete doch dar-
AaUS, ass während der dreıtägıgen Grabesruhe Christı dıe
rınıtä ZUT® uHaHi8 geworden der vıelmehr, ass mı1t dem
0&0S dıe SAaNZC el dem Tode verfallen Se1.

Die Monotheleten.

1te. 21)

1e Kuthymiı1os mıt em Zeugn1s des aX1MmMO0s
91; 49 nachweıst, rechtfertigten dıe Monotheleten

ıhre ehre, In YT1ISTUS Se1 1UT® CIn und CINE Tätigkeit (Ev
JEANLA XXl p.l0( EvEoyELO), mıt dem Bemerken: « Wır eugnen
eshalbh WEl Tätigkeiten, weıl sich daraus WEel1 ıllen
ergäben, WOT4AUS dann weıter eine HAahia VO  b Peaersonen
folgte » A Von den Beweismomenten, dıe 1E für ıhre re
beıbrachten, nennt u t h-h ehbenfalls ach aX1mo0s

gl D-S9 den VO Dionys1ıo0s Areopageltes gePrag-
ten Ausdruck gottmenschlıiche Tätigkeıt (EveoyeLc Scwy-
O0LKY) » O WI1e dıe Orte des Kyrıllos « elne verwandte,
Urc e1 Naturen vollbrachte Tätıgkeıit (1ie u  P %AL TUYYEVNG
ÖL O LDOLN ETLÖEOELYLLEVT, évép*(szoc)

DiIie dogmatıschen PEWAS und Beweıse, n1% denen ET° den
Monotheletismus wıderlegt, sind den Schrıiften des Maxımos
und Johannes VOL Damaskos SOWI@E den Zeugnıissen anderer

bıd
130, z
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S1e sınd wesent-N1C näher genannter ater entnommen.
ıch dıese:

A) Dıie Eıinheit der Person OChristı ist keın PuR für
dıe Annahme auch DUr eiInes ı1ll1lens unQ e1Ner Tätigkeıt.

1C A1ıe Person; sondern dıe QTiUur 15 massgebend,
Denn da In deres sıch ıllen ınd Tätigkeit handelt

ur dıe Kräfte wurzeln, dıe 1M Wıllen und INn der Ba-
ätıgung 741 Ausdruk kommen, 11USS aqls Grundsatz gel-

Dıeten SO v1e] Naturen, sovıel ıllen und Tätıgykenrten.
Richtigkeit dieses Grundsatzes wırd uch bestätigt Ur«c
dıe Te VO  S der TI Denn W9aTre dıe Zahl der Wal=
len und Tätıgkeıiten VO  - der der Personen abhängıg,

würde sıch die unzulässıge Konsequenz ergeben, ass In
ott WESEN der Te1zZa der Parsonen uch Trel ıllen und
Tel Tätigkeiten sıch fänden

In TISTUS sınd 7We] ıllen und 7We] Tätigkeıi-
ten er dıe e1 noch dıe Menschheit hat urc
ıhre Vereinigung miıt einander In T1ISTUS ırgend 1ıne KEın-
busse erlıtten, sondern el sınd ach W1€e VOT 1M Vollbes1ıtz
ıhrer Nnaturgemäassen Kıgenschaften und Fählgkeıten. 1)as
L’AUS folgt her VO  am selbst, ass TISTUS einen gyöttlıchen
und einen menschlıchen ıllen 1n sıch tragen M USS, da ({0t-
el und Menschhaeit ıhrem naturgemassen estande dıe
Wiıllensrähigkeıt unbedingt erfordern. Zudem bezeugt
uch dıe Schrift, da_ss 1n Chrıstus eın doppelter
sıch etätıgt. Denn einıgen Stellen wırd VO  s T1STUS e1N
Wollen der Nichtwollen ausgesag(t, sıch u reiın
göttlıche Tätigkeiten handelt, sodass der göttlıche
aDel 1n rage kommen an Matth. 15 al Joh I: 21
anderen Stellen ist dıe ede VO  a Handlungen, dıe 1U ON

seiINer Menschheıt verstanden werden können,. als deren Prın-
Z1p mıthın auch A1N menschlıcher anzunehmen ist
(Matth. Dl Da ark 6 48; 7, 2  9 9 20° Joh W 4
Wenn ferner F1STUS 1n se1ınem Leıden D ater ete
« 16 as ıch Wıll, sondern eın geschehe
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(Matth. 20 O: unterscheidet sa hest eutlic zwıschen
se1nem ıllen und em seINeEs Vaters DIıese Unterscheidung
hat ahbher HUr ann SsSınn, 1n OChristus ausSser em gÖöT-
Ilıchen auch eın menschlicher sich n  © 1a Ja se1N
oxöttlicher mıt dem se1INeASs Vaters identisch ist

G) Dıe beıden ıllen Christiı stehen miıt e]nander
nıcht 1n Wiıderspruch. rer Natur nach waltete WarLr

zwıschen dem göttlichen nd menschlıchen ıllen Christ]
dıe enkbar yrösste Verschiedenheıt, hber eshalb S1Ee
doch In ıhrer Wıllensäusserung (X@TC YVOLWNV) nıcht 1mM

Kın Wiıderstrei 7W1-mındesten einander entgegengesetzt.
schen ıhnen Wrl deshalb vollständıeg ausgeschlossen, weıl
der menschliche em göttlichen 1n em unterworfen
W 4]° und sıch 1Ur unter selnNner höheren Leıtung betätigte.

IN sagt arüber mıt den orten des Damaskeners
(M 04, 076 C « Dıie eelje des Herrn wollte Z W aArl Pa
freler Kntschlıessung, ber das wollte 341e frel, WaSs der

Den anschel-göttlıche Wiılle iıhr wollen gestattete D

nenden Wıderstreıi zwischen den WEe] ıllen Christı ZUT

Zeıit se1INAS Leidens rklärt Q]°” unter Berufung auf denselben
u10r 94 1073 SO : « Der menschliıche folgte
dem göttliıchen ıund W al' ıhm unterworfen, da Nn1IC ach
eıgenem Krmessen sıch betätigte, sondern das wollte, WAS

der göttliche ıhm gestattete. Denn sOoweılt der KÖTL-
1C Wılle zulıess, unterlag der menschliche seınen —

türlıchen egungen. Als mıt Bıtten den Tod ablehnte,
da gestattete der göttlıche Waılle und gab Z und
jener STrauhte sıch VOT dem JTode, gerlet ın JTodesangst und
Kntsetzen; q S ber der göttlıche Wille wünschte, ass
der MEeNSC  ıche den Tod annehme, da unterzog dıeser sıch
(reıwillig dem Leıden Denn nıcht OSS qals ott hat sıch
freiwiıllıe em hingegeben, sondern 2UC als Mensch D:

MI 130, 157
Ibıd 155
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Dıe göttlıche und menschliche Tätigkeıit Christı sınd
N1C VON einander getrennt, sondern stehen 1n innıger Verhbhıin-
dung. Dieser (+edanke hat den Dionys1o0s Areopageıtes zu

Prägung des Ausdruckes « EVEOYELO Ssocv3;nm‘q » veranlasst.
Denn unter gottmenschlıcher Tätigkeit verste N1C eiwa
1ne andlung Christi,; dıe e118S AUS se1ner 0  el  9 e1Ils AUS

qe1ner Menschhaeıit stammt, sondern elne göttlıche und mensch-
1C Handlung Christ, dıe hber infolge der Perichorese be1-
der Naturen ENS miıt einander verbunden sınd, ass S1e keıne
Irennung zulassen. Von derselben rwägung geleitet, hat
uch yrıllos den Ausdruec geprägt « eıne verwandte durch

Mıt ec konnteel Naturen VO  TACNTe Tätigkeıit > S

VON elner ula Tätigkeit Christı sprechen, we1ıl der Han-
delnde der e]ne göttliche 0208 Ists VO e]lner verwandten
(suyyevAs) Tätigkeıit konnte sprechen, weıl der 0208,
nachdem sıch dıe MeNSsSC  ıche Natur elgen gemacht,
S1Ee uch als Mıtwirkerın den göttlıchen erken (SUVEOYÄTIG
SV Ol DELOLG) heranzıeht, sodass Z e]lner und derselben
andlung des 0208 sowohl SE1INE el qals uch seInNe
Menschhaeit sıch betätıgen und mıtwırken. Als sehr —

reniende nalog1e AB Krläuterung der doppelten Tätigkeit
Chriasti]ı und ıhrer gegenseltigen ınnıgen Verbindung gebraucht
die Panonplia äufig das Beispiel e1INes VO Heuer urch-
gylühten Schwertes, as infolge se1Ner Kısen—-und Heuernatur
s<owohl schneıdet qals brennt, hne ass jedoch das Schneıden
OM Brennen getrenn werden könnte

I1

Die Pneumatomachen.

(Tıte. 12)

Gegenüber den Pneumatomachen, dıe den h1 (Je1ist der
Engelwelt einreıhten und DUr eınen graduellen nterchıed
zwıschen ıhm und den übrıgen geschafifenen (Üe1stern ehrten,
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beweıst { h 11 ]1er SINd seINE Gewährsmänner
Athanasıos, Basıle10s, Gregor10s VO  am} Nazlanz, Gregor10s VonNn

Nyssa ınd yrıllos — dıe e1 des (7+e1stes mıt fO]=
genden der Schrift entnommenen rgumenten :

() Der (Geist wırd 1n der Schrift VO den 6
schaffenen Dıngen eutlıc unterschieden. Nirgends wırd

e1Nn Geschöpf gYeENANNT, vielmehr SCANre1 ıhm dıe Schrift
dıe Anteılnahme AIl der Schöpfung selhst (Ps SL: Ö),
SOdass dıese anzusehen ıst als das erk des Vaters, das
ure den sohn 1MmM (z7e1ste vollhbracht ıst Herner ist
uch dıe DSaNZC Tätıgkeıit, dıe der e1s den Menschen
vollzıeht, e1N klarer Beweıls datür, dass unendlıch hber
den geschaffenen Diıngen STE Denn den Menschen das
iübernatürlıche en spenden, & heılıgen und der &ÖTT-
lıchen aitur selhst teılhaftıg machen, sınd Wırkungen, e
FeNn e1N geschöpfliches Wesen völlıe unfähig ISt:

Dass der Prophet Amos ott XTICwWV TWYVEULA nennt
MOS 4 13); ist keın Beweıls für dıe Geschönflichkeit des

(+e1lstes. Denn as Wort TVEULA hat 1n der h! Schrift
1ne mannıgfache Bedeutung und wiırd , WEeNnN den

(G(e1ist bezeıchnet, StTEeTtS AIt einem Zusatze W1e Geist
Gottes, e1s des Vaters U, S. der wenıgstens mı1t dem
Artıkel gebraucht.

O) ach dem Zeugn1s der Schrift STEe der (Gelist
ZUmMmM ne ın demselhben Verhältnıs W1@e der SsSohn
ater Der Sohn wırd gesandt OIM ater ; selhst S@11-

det den Geist (Joh O: T Der Sohn Hat es VO

ater empfangen ; selhst überträgt, Was eıgen
besıtzt, dem hl e1s (ebend. } 14) Der Sohn verherr-
1C den ater ;: selhest wırd verherrlicht OM e1s
(ebend. 16, 4 Wenn NUu  — her der Sohn 1n anhetracht
se1ner Bezıiehung em ater qls Gott anerkannt
wırd, annn L1USS 1n oleicher Weise uch der re1ist 1M
Besıtze der göttlıchen Natur se1N qde]lner Be-
zıehung ZUTN Sohne
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C} DiIie Namen, dıe dıe Schrift VOM (*e1ste
gebraucht, ZG6USEN für se1ne e1 Kr wırd genannt
eıst, heıilıger (Luk In dO ‚Joh ZU: 22  J gyuter (Ps 142, JÖ);
echter Geist (1°S 9U, 12 e1s der ahrhneı (Joh JI 20);
der eıshel e  r F 3), der Gotteskindschaft (1 Kor 1 4);
e1s G(ottes (ebend. 3, [6* Q LE (Geist Christı (Röm S 9;
(xal 4, Ö: O; Ö); wırd Herr (Z Kor D 1} und salhst
ott (A Ö, genannt. « Wer, rag eshalb
Kuthymios mıt Basıle1i1os 3D 1LO8 B): kann dıese Be—
zeichnungen des (*+elstes hören, hne se1lnen INnnn ZU erhe-
ben und se1ne (Ü+edanken ZUT OCAsStTeEeN aur SIM DOFZU-
lenken »

Die Schrift stallt den (G(Gelist mı1t dem Vater
und Sohn auf oJeiche Stufe: denn

%} wırd zugleic mıt dem ater und Sohn geENAaNNT,
hne ass ırgend e1IN Unterschied angedeutet wırd a
Q25, Kor 4'7 Kor 13)

uch ist göttlıchen Ursprungs, da ater
ausgeht (Joh ] 26)

Y) werden ıhm göttliche Kıgenschaften beigelegt :
ist. unveränderlıch ( Weısh. } 19 1 } Petr D A,

allgegenwärtıg (Weish. 1 18 Ps K33, und allwıssend
Kor D, 10) und durchdringt salbhst dıe Tiefen der (G(ot-

el (ebend D 11)
nımmt te1] Al en göttlıchen Werken Mıt em

ater und Sohn ist uch der eIs ätıg hel der Schöpf-
ungs (Bs 38 Ö; 1053, 29 147 185) Er WIT mıt Z

Krlösung, da dıe Menschwerdung des Sohnes 1m Schosse Ma-
rlens Urc ıh vollbracht wırd (Luk L U: 51) DIie He1-
lıgung der Menschen wırd ıhm SaANZ hbesonders zugeschrıeben :

reinı1gt dıe Menschen VON ıhren Sünden und spendet ıhnen
das übernatürlıche en (Joh U: Za Kor Ö, 14); e1
ıhnen ach se1nem R_atsohluss seiNe (+naden A4AUS (Joh > S}

1 M 130, 741-B
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Kor 1, 14 und 331e TL Ür der ((0tteskınd-
uchn 1n der Kırche wırkt der (+e18st :achaft (Gal 4 O

dıe Schrift ist VO  . ıhm eingegeben 1: 16),
erleuchtet dıe Propheten (ebend. 20O: ”5 ff und leıtet
dıe A postel (Joh 1 26); verteılt dıe kircehlichen Aemter
(A L3, 2) nd oHeNnbar sıch UurC dıe Verleihung
se1ner Charısmen. Kor ] S If)

Die Lateiner.

(Tıtel 13)

Auf den dıe Pneumatomachen gerichteten 1te
lässt Kuthymiı1os e1lnNe kurze Abhandlung {olgen, dıe dıe
Aufschrift rag « Gegen dıe Anhänger des en Rom, ass
der e1s vom Vater ausgeht und Nn1ıecC zugleıch uch
VO ne »

Dıe einzıge Quelle, der uthym10s dıe Bewelse für
se1ne T’hese entnımmt, ist dıe hen (S 458) erwähnte kleine

Sseıne Bewelse las-Abhandlung des Photios 102; I  92)
sen siıch In 7We]1 Gruppen schelıden.

In der ersten Gruppe weılst auf dıe Wiıdersprüche hın,
denen ach SGiDGI' hbezw. es Photios Ansıcht dıe Te

der römıschen Kırche leıdet ınye nämlıch der e1s
VOIN ater und Sohn AaUS, liessen sıch Trel Annahmen
machen I)ıe Hervorbringung (xp0ßoh|) des (Jelstes ware
entweder ater und Sohn geMEINSAM ; 1n diesem
müsste S1IE a ls eıne gemeınsame Proprietät des Vaters un
Sohnes gelten, her 1ne gemeınsame Proprietät ist e1N WI1-
derspruch In sıch ellhst ()der dıe Tätigkeıit des Vaters
ware der des Sohnes entgegengesetzt: Isdann würden S1e

Endlıch l1esse sıch der Aus-sıch gegenselt1ig Zzerstören.
Salg des (Jelstes OM ater und Ssohn denken, ass
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e1ls VO ater, e11s VOIN Sohn ausg1ınge : ann W9TE
ffenbar zusammengesetzter Natur, da © AUS e1ınem dop-
pelien Prinzıp stammte, der INan müsste, INa
der Eınfae  eıt se1ner aLUr festhıielte, ach Art des Sa-
ell10s aier und Sohn für e]ne Person halten em ıst,
da dıe Hervorbringung des xelstes VOLN seıten des Vaters
vollkommen ISt: e1Ne Mıtwirkuneg VO  a} se1ten des Sohnes
überhaupt überflüssıg. Wäre hber trotzdem dem Sohne
e1ıne Teılnahme der Hervorbringung des Gelistes
einzuräumen, annn mMüsste aunch dem (Je1ste elne 811
nahıme der Zeugung des Sohnes, ]Ja S se1ner
eigenen Hervorbringung zugestanden werden, weı1l SONST
SE1NE (+leichheıt dem ater und ne gegenüber nıcht
‚ewahrt würde

Dıe 7zweıte Gruppe VO  m Argumenten schöpft Photıos AaUuSs
der TITradıtıon Kr o1bt Z W arl Z ass Ambrosı1us, Hierony-
11US und Augustinus gelehr haben, der e1s gehe uch
VO Sohne AaUS, aber darauf ıst ach se1NeN Dafürhalten
keın besonderer Wert legen Entweder haben s1e,
rklärt diıese Tatsache, AUS Gründen der Klugheit miıt
ihrer wahren Ueberzeugung hıntangehalten, der dıe Pneu-
matomachen en ihre Schrıiften gefälscht, der diıese
Annahmen nıcht zutreffen. hahen S1E ehben eınen offenbaren
Irrtum egangen. Denn das griechische Glaubensbekennt-
N1ısS hat auf en s1ehben Konzılen se1InNe Bestätigung D
funden Die Päpste en N1C 0OSS anerkannt, SON-
ern ausdrücklıch erklärt, dürfe ıhm weder eiwas ZUSEC-
fügt noch etwas davon WESSCHNOINILEN werden. Ferner hat
(Gregor der (4/+r0Sse 1n se]lnen Jalogen klar gelehrt, der

(Ge18t gehe HU: VO Vater AaUS, und der aps acha-
r1as, der 165 TrTe später sge1Ne Dıaloge 1Ns Griechische
übertrug, hat ıhm beigepflichtet. Dıie Päpste Leo (ILI) und
Benediktus aben vorgeschrıieben, ass uch ıIn den
Kırchen des Abendlandes he]l der Maesse das oriıechısche
Symbolum gebetet werde und hıs In dıe Zeıt des Patriıarchen

RIENS CHRISTIANUS. VIII J4
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Serg10s VO  (n Konstantinopel * haben dıe Päpste hel ıhrem
Amtsantrıtt Bekenntnıisbrief: gesandt, dıe as oriechısche
Symbolum ohne jeden Zusatz enthıelten

Origines.
(Tıtel 20)

])Dass sıch dıe Panoptlia auch mıt den Lehren des Orige-
1es beschäftigt, begründet Euthymios AM Schlusse des

Titels damıt, ass Origenes üunften Konzıl als Häre-
er verurtenlt worden SE] Als orıgenıstısche Lehren
zahlt auf: der Mensch W4l NVOT: dem unkörperlich,
ersi ach em Falle wurde mıt dem eische umkleıidet;
dıe eelje exıstiert VOTL dem Leıhe und geht aıt vıelen Leıbern
Verbindungen e1IN ; nach der allgemeınen Auferstehung ha-
ben dıe Strafen e1Nn Knde, sodass dıe bösen (+e1ster 1n ıhren
früheren Zustand zurückversetzt und uch dıe sündıgen (ver-
dammten) Menschen gerechtfertigt werden ; dıe Leıber der
Verstorbenen werden N1C auferstehen, nd as Reich Christı
wırd einmal E1n Knde en

Der KErwıderung des Euthymı1os asSsS sıch gq|s 0gma-
ıscher (+ehalt entnehmen :

@) Die Präex1istenz der eelje sf wıdernatürliıch ; enn
Leıb und eelje stehen einander 1n Wechselhbe-
zıehung, ass dıe Kixıstenz des eınen dıe des andern ordert
S1e STEe uch miıt der chrıft 1n Wiıderspruch enn ass
der Mensch nicht rST ach em Sündenfalle e1Nn körperliches
en begann, geht AaUuSs den orten hervor, dıe dam VOTI®

emeın 1ST. Serg10s I1 dıe Mitte des eiften Jahrhunderts
Alle hler von Photlıos angeführten Argumente hat Hergenröther

eingehend widerlegt In seınen « Anımadversıiones historıcae et theologicae ın
IOr um de SPILLUS AnCcuL MyYSTATONLA Y e (be1l VL 102, 209 .}
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dem Kva Sprach: Das ist Beın VO  an meınem Beın
Wenn aherund Fleısch VO  a meınem Kleisch (Gen Z 23

Le1h und eele N1C VOT der ach einander exıstleren,
und WEeNnN ferner nach dem einstiımmıgen Zeugn1s der

Schrift jede eeie Nnur einem el gehört, annn
erweıst sıch amı uch dıe re VO  an der Seelenwan-
derung als

Dıie Auferstehung des Leıibes wırd uns In den
Kvangelıen und VOT allem 1n den Paulusbriefen N1C OSS
ausdrücklıch verhelıssen, sondern ist uch e1Ne WYorderung
der Gerechtigkeit. Wenn nämlıch der Leıb ZUERN (+uten der
Bösen mıt der Seale zusammenwiırkte, mıt iıhr
uch teılnehmen nNne der der Strafe \Wıe der
Sohn, werden hber uch nach dem klaren Wort Chr1-
st] dıe Strafen eWw1g se1IN (Matth. Z 46 ; ark 9, 44),
nd eshalh aben weder dıe hösen (z7e18ster och dıe VeTr-

dammten Menschen offnung auf rlösung.
C) Das e1C Christ1 ist VON ewı1ger Dauer:; enn g IS

olches wırd es In der Schrift dargestellt (Dan. { 9
Luk E 33) und uch 1m ymbolum ekannt

Ausser den 1n der Aufschrift des Tıteils arwähnten OT1-
genıstischen Lehren bekämpft Kuthymio's qls ırrıge AÄN-
schauung des Ürigenes uch och dıe, ass ott ur den
Uebergang Oom Nıiecehtschaffen ZUM CNaitien sıch geänder
habe Kr erwıdert darauf « Wır ber S  9 ass sıch
N1C der Natur ach anderte, sondern der Tätigkeıt ach (xarti
TV EVEOYELAV); der vielmehr : uch nıcht der Tätigkeit
ach. Denn immer dıe 2C SCHaIiien und

Euthymıl1os mı1t Recht dem Origenes diesen Irrtum zuschre1bt,
darf ohl senr 1n rage gesteillt werden enn 6} erscheint doch 1mM höchsten
(Girade unwahrscheinlich, dass Origenes, « der den edanken VON der Unverän-
derliıchkeit Gottes ZUT orm se1ines Systems er » Harnack, Dogmenge-
schichte 612): durch die VoNn Euthymi10s ıhm zugeschriebene Te
sıich schnurstracks In Widerspruch mı seinem eigenen System gyesetzt hätte
Vgl dazu L 147, Paderborn
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bılden ; betätigte sıch aber dıese Macht , qle
Platze W al .

Die Armeniter, Paulikianer, Messalianer, Bogomiten
UN Sarazenen.

Was uthy m108 den hıer genannten Sekten 1M einzel-
Hen entgegenhält, kann dıeser Stelle vollständıg iüber-
SaNnsSech werden, da C sOoweıt se1Nn dogmatıscher Gehalt 1n
rage kommt, DaTtr AaUSs Wıederholungen eQ früher 67
sagten der AUS lossen Verweısen darauf esteht Kıne
eıgene Darstellung erfordern 11UT se1InNe Ausführungen ber
dıe Verehrung der Bılder und des Kreuzes, hber dıe au{fe
und KEucharıistie, dıe dıe 1er genannten Häretiker JQ
ıchtet sınd

Iie Bilderverehrung.
(Titel 22)

Das Bıld (e1%@y) wırd VO  m Kuthymıos (zu seınen
Quellen für dıesen 1Le vgl 46 definıert als dıe ach-
ahmung eınes Urbildes (ö LO LAC Q—.  9  >&  ETUTOU), dıe se]ne (+e-
atalt (£!006) 1n Aehnlıchkeit w]ederg1bt (3L6t DNS EWLDEOELAG)
und sıch V.O  m ıhm DUr der aterı1e ach (xoxtC TNV OANV)
wesentlich unterscheıide Demnach lıegt dem se1Inem
W esen ach eine Bezıehung (T yETIG) seınem Urbilde —

grunde, iındem auf asse1ihe hınweılst und VOIN ıhm ql
se1ner Kxemplarursache (1tocpo't8&iyp.oc) abhängıe ist u  y-
mM10S unterscheıidet A1N natürlıches (muoıxXY)) und e1N ünst-
lıches (PLANTLAN) Bıld Kresteres weıst seınem Urbilde CC
genüber N1C eınen Unterschled In der Natur, sondern 1n

130 110?.
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der Person auf W 16 der (+ottheıt der Sohn DE
hber dem ater Umgekehrt untersche1ldet siıch das nNst-
lıche LO VON SEINEIN Urbilde der STr ach N1C ber
ach der Person, da diese v]ielmehr hel beıden dıe oleiche
IstT Das künstliche Bıld an ]] dıe Gestalt des Tr9ıldes W 10-

ergeben SETZ 1Iso0 E1 sınnenfällıges, sichtbares Urbild
VOTaUS, und eshalb 1st nach dem Urteıil des u  y..
12105 e7 W des Johannes VONN Damaskos dıe grösste Torheit
ott RE darzustellen, der doch unkörperlich und
gestaltlos Ist

Da das Bıld naturgemäss auf das Urbild hınwelst und
m1T ıhm 1ese1l1he Pearson TZEMEINSANL hat geht uch ıe
Verehrung, dıe dem Biıld Er wW16S6N] wırd STETS anf das Ur-

Abher emnoch darfbıld ber und 1sSt für heıdes 2UuU 6116

dem N16 der latreutische u1t werden, uch
Diıie Pano-WEeNN SC1N Urbild (Christus) nbetung verdıient

NLa saot arüber Dıe Anbetune 1111 (Gelste und der
ahrheı wırd VONN den echtgläubıgen der Dreifaltio-

denkeıt dargebracht Bıldern her wırd keineswegs
nbetung 9 sondern Verehrung, (Gruss und och-
schätzung Denn uch dıe Verehrung es Bildes auf das
Urbild übergeht gebührt doch dıe nbetung alleın der
h] Dreifaltigkeit nıcht her den Bıldern, damıt WIT N1C
q ls Kreatur- und Stoffanbeter arscheınen Wer Iso dem

Christı en latreutıischen Kult erweıst, der etfe HenN-
bar eE1Ne Vierheit (TETOAG) und echnet Dreifaltig-
keıt auch das Bıld e

Dıe Panoptia verteidigt dıe Biılderverehrung qle E1INeN

durchaus begründeten und frommen Brauch S1e hat mMI1t
Götzendienst nıchts SEHMEIN Denn Aıe G(ötzenbilder siınd
Darstellungen fingıerter und alscher Götter, während uUuNns

111 den christlichen Bıldern wahre Persönlıchkeiten Chrıistus

L Zur Sache 1{1 3929
M 130 1168
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und dıe eılıgen, entgegentreten, dıe ıhrer Heılıgkeit
geehrt werden verdıenen. Schon 1M en un: wurde
dıe Bılderverehrung hıs einem YEeW1ISSEN Ta ge
Uurc dıe Krrichtung un Verehrung des Zeltes und des
Tempels als er des Hımmels SO WI]@E dıe Cherubım auf
dem Deckel der Bundeslade. her amals 1e sıch dıe
Bılderverehrung och 1n Grenzen, wae1l ott och
nıcht In sıchtbarer Gestalt erschlıenen WAar. rst aqals der
Sohn ((Jo0ottes ın Menschengestalt ber dıe Krde gewandelt
W al’ und se1Nn inhaltreiches en vollbracht a  e; da W ar

nıcht 0SSS en reichlıcher für bıldlıche Darstellung
geboten, sondern ıhre Anfertigung AErWI]es sıch Jetz uch
als besonders nützlıch Denn da N1C alle Urc dıe
Schrift sıch das eben, Leiıden und Sterben des Sohnes
Gottes vergegenwärtiıgen konnten, War angebracht,
ıhnen 1mM Bılde WI1C  ıge Momente daraus vorzuführen.
Aehnlıch werden auch wiıchtige Begebenheıten 4US dem Leben
der eılıgen 1M Bılde dargestellt, um adurch dıe Erın-

S1e ZU wecken und AT Nachahmung ihrer 191
genden begeıstern. Ueber Beweggründe UT Bılderverehr-
uNns überhaupt lesen WIr he] u  Y mM10S (1m nschluss
das Konzil, S MaNsı ( 153 225 « Wır verehren
dıe Bılder N1ıC qls (+ötter , setzen N1C dıe offnung
uUuNsSeres Haeıles auf S1Ee und erwelsen ıhnen N1C göttlıche
Ehre ; enn das tun dıe Heıden ]jelmenr wollen WIT 1Ur

dıe Hinneigung und 1ebe, dıe WIr den Urbildern egen,
Urc uUuNsSeI’e Verehrung den Tag egen... In Eihrfurcht
und anrnel I1LUSS INa den h[ Bıldern hınzutreten und
SIE verehren, und Ial I1LUSS o]auben, ass lıe göttlıche
nade, dıe Heıilıgung verleıiht, ıhnen hınzutrıtt ” (Der
etz Satz ıst e1N 102 A4USsS ITheodoros udıtes, S . 99,
505 A 1L6):

Zinus VON dem der lateinısche exti he]l Migne stamm (T, übersetzt CT'6-
dendum esi diyınam gratiam Sanciıitalıs Jargitrıcem assıduam In 1S esse
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Die Verehrung des Kreuzes.

(Tiıtel 25)

Das Kreuz, dem Christus sıch für dıe Menschen
opferte, rklärt 10 Se1N einz1ger G(Gewährsmann
ist hler Johannes P Damaskos der CNAstien Verehrung
würdıg einersel1ts, we1| sıch ıhm dıe rlösung der
Menschheı1 vollzog, andererseıts, weıl uUrc dıe innıge
Berührung nıt dem el und ute OChristı 1n ahrheı
geheilıgt wurde. ber N1C OSS für das wahre Kreuz
Christı, sondern uch für dıe Nachbildungen desselben ordert

Verehrung, weıl dıese N1C em Stoffe, AUS dem S1Ee gefertigt
sınd, sondern T1ISTUS I Dıe und Bedeutung, dıe
dem Zeichem des TeUzZes überhaupt zukommt, fejert uthy
M108 m17 den orten des Johannes VO  am} Damaskos 94,
129 B « Das Kreuz wırd uns alg e1IN Zeichen auf dıe
Stirne gebildet, W1@e Al den Israelıten die Beschneı1dung
VOFSCNOÖOMMEN wurde. Denn Urc dieses Zeichen werden
WIT VO den Ungläubigen geschleden und unterschieden.
HKs ıst e1n Schild, e1Ne Waffe, e1iIN Sliegeszeichen den
Teufel Ks ist einNn diegel, AT der Verderber uns nıcht
ntaste Ks 1S dıe rhebung der Danıederliegenden, dıe
Stütze der Stehenden, der Stabh der chwachen, dıe Hır-
enrute für dıe Schäflein, der Führer der Zurückkehrenden,
dıe Vollendung der Voranschreıtenden ; ist ein Or
für Leıb und eele, e1Nn Schutz alle ebel, eın För-
derungsmittel ın allem zuten, dıe Tilgung der Schuld, dıe
Pflanze der Auferstehung, der Baum ewıgen Lebens » ,

30, 1724) B-C) Diese Uebersetzung (in ıllıs eSSE) 1sT Öchst inissverständlich
und entspricht N1IC dem VON Euthymi10os gegebenen Texte enn
braucht den Ausdruck ETLWOOLTAV %UTOTE (ZU ihnen hinzutreten), wodurch klar
ZU Ausdruck komm(t, dass die Bılder nicht selbst 215 Iräger VOon Gnaden g -
aCcC werden, ondern dass Gotit bel Gelegenhel der Bilderverehrung se1ıne
Gnaden spendet.

130, 245
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Die VLE,
(Tıtel 25)

ufgrun der orte Christı Ma d 19) ordert Eu
ymı 1mM Anschluss A Basıle10s als Bedingung zur Gültig-
keıt der aufe, ass S1e gespendet werde unter dem Bekennt-
N1ıs der e]nen e1 In den drel Personen des Vaters,
des Sohnes und des (*xelstes. eder, der N1C auf dıe
hl Dreifaltigkeit getauft 1S eashalb wıiedergetauft
werden. Dıie orte der Schrift « Wır sınd auf HTI
STUS und se1nen 106 getauft (Röm Ö, 3), sollen NıC
irgendwıe e]ıne Taufformel ZUIN USAarTuUuC bringen, sondern
vielmehr dıe auTtfe qals ıne Nachahmung des es Chrı1-
et{] kennzeichen. Wıe näamlıch TYT1SLUS Tel Tage 1mM TE
ruhte und dann euenmn en siıch erhob, stelgt uch
der Mensch he1 der auie re]ımal 1Ns W asser 1n3D.
qe1ınem früheren Leben anzusterben und qls e1N Il  9 he]1-

Waıl aher Christus1ger Mensch wıeder emporzuste1gen.
1UT® einmal STAr und LU einmal auferstand, eshalb darf
auch er Mensch 1Ur einmal getauft werden.

Der WeC der auie ist dıe Reinigung des Menschen
VON seINeN Sünden und se1nNe KErweckung einem N,
gelstigen en Da NUu  S der Mensch sowohl körperlıcher
W1e geistiger Natur ıst, ist besonders angebracht,
ass he] der aufe uch A1N materijelles und e1iNn geist1ges
Kilement wırksam ist das W asser und der hl e1s In
dem W asser ATYSTIr der Täufling seınNeN Sünden : VO  —> dem

(+e1ste empfängt dıe Wiıedergeburt (mahuyyeveola), das
Sıiege] (copayic), Schutz (DuAdKTtNpLOV) und Krleuchtung
(owTLOM6C). Dıe Sündenvergebung wırd en ıIn gleichem
Masse (S1.0l06) zuteıl, während dıe Nal des (z+e1istes
verlıehen wırd ach der Grösse es vorangehenden aubens
und des Kıfers der Vorbereitung (natC TNV AYANOYLAV TAG
>>  GSTEWS  D “ NC TOOKATAOTEWS).
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Die HKucharishe.,

(Tite 25)

au{fe und KEucharıistie stehen ach der Darsteliung der
Panontia mıt einander 1n Verbindung. Da mıft, der
au{fe für den Menschen e1N 9 gelstiges en beginnt,

ist. amı uch eine NEUE, gelstige Speise für iılın gefor-
dert > FKür e1nNe solcdhe hat TYTISTUS echnung getragen,
indem Vorahende se1INeSs es Brot und W eın 1n Saın
Fleısch und Blut verwandelte und den posteln und 1n ılınen
en Gläubigen Z eNusSse darbot In diesem geheimn1S-
vollen ahl sınd Brot und Weın N1C eLwa e1Nn 1NND1
(TUT06) des Leılbes und Blutes Chrıstl, sondern sa1N wahres
mıt erel vereıntes Kleıisch und Blut Wıe nämlıch
dıe Spe1se, dıe der Mensch genlesst, urc Aje Kräfte der
Natur 1n se1Ne UuDSTAaNZ umgewandelt wiırd, werden das
aucharıstische Brot und der aucharıstische Weın ULE dıe
nrufung (ETIKANTIG) und das en (ETLDOLTNTLG ) des
h1 (+elstes auf übernatürlıche We1se verwandelt (ÖTEoOUGS
psftcc1‘cozoüv*cou) 1n das Fleısch nd Blut Christı

ur Vorbereiıtung auf den Kımpfang der Eucharistie
werden gefordert Glaube, Ehrfurcht, Verlangen, Reinheılt
des Le1hes und der eeje Alle, dıe würdıg dıesem x ÖLL-
ıchen hınzutreten, erlangen adurch Nachlassung
der Sünden, Schutz für Leı1b und eele, ew1ges Leben, S1E
werden NıcC 0OSS 11l  S engste mıt Christus, sondern auch
miıt elinander vereınt und als (+lıeder dem mystischen E1
Christı eingefügt.

Bezüglıch der Materı1e der Kucharistie vertrıtt u  y-
M10S entschıeden dıe Ansıcht (Ta D3 Adversus Armen1os:
De Azymıs LA0. E79 S vel dıesem 1Ce _-}
ass HUL gesäuertes Brot Ü verwenden 9821. Denn WEeNN auch
OChrıistus ungesäuertes Brot enutzt naben sollte, ist doch
ach se1ner Meınung durch A1e Praxıs der Apostel und ihrver
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Nachfolger 1leın der Gebrauch des gesäuerten Brotes als
urecht hbestehend Z betrachten Kür wahrscheinlicher hält

ındes, ass auch Chrıistus gesäuertes Brot angewandt
habe, we1l 61° N1C 9 sondern 2008| 13 Nısan das
Pascha fejerte, 180 eiınem Tage, A dem der (r+ebrauch des
gesauerten Brotes noch gestattet War AÄAusser gesäuertem
Brot ist als Materıe der Eucharistie eın verwenden,
der aıt Wasser gEMISC se1INn Dass uch r1STUS
dem Weın W asser beigemischt habe, beweıst KEKuthymı1os
AUSsS den Lıturgıen des postels Jakobus und des Kvange-
lısten Markus, worın heısst « Kr ahm den eilc
mıschte ihn AUS Weın und W asser, dankte, segnete und
eiıchte ıh dar u 3, W: » .

VIERTES KAPITEL

BEURTEILUI‘£G DER PANOPLIA.

Nachdem wIirın den VOTaNSESANSCHEN Tel K  Ü  n diıeser
Abhandlung lıe anonlia des Kuthymı1os 1n ıhrer O
schichtlıchen Veranlassung und ıhrem j1ele SOWI1@E das darın
enthaltene Mater1a|l nachı Anordnung, Ursprung und 0gma-
ischem (sehalt UuUNns VOT‘ ugen geführt haben, dürfte Es Uu1lls

nunmehr gestattet se1N, Urteil iüber diıeses dogma-

Fur diese Ansıcht &1D Euthym1o In der Panoplia keine nähere Be-
gründung, aber In seinem Evangelienkommentar esen WIr den orten des

folgendes : 11006Tt7V TW ’ALOLLwVMatthäus 26, ET V zu>  ( S-  W 3  12 "AUOpLwV
TV 00 Iloxoyo OASLV (Matiatos AL Mao%06) NWMEOCV, TNV TOLOXALÖEXATNV ILEV  O QU  ex P'"l"691
TEWTTT,V BA  ( TNC D  o  u.4606,  o  «u»  B LlowtT7v TOAUTNV 3  D ' ACULLWY KANEGAVTEC E  Z mOOÄAUBAVOUTAV
Ta Al UjLO T5 Ilxoya. Ka LXOTUG (D  o ÄOYOU GAONS "Iwavuns ZLTEGOV ' 1100 5  (n S  1> SOPTYS

pr

TOU  ) Ilasy ELÖE 'IncoDc, SANAÄUEV XUTOD WPOX, %OL T é  T.C, 1 autnV YAPp TNV
NILEPAV, 7V Matietoc %”L Maox0c T OUITI)V TV "ACUHLWV ZEKNÄTNKAGLV, QOYTOC flpö TNS SOPTIIS
TOU Ilaxoyo WVOLATEV Y 129 652)

1D 130, 1184
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tische Werk des Kuthymı10os DE fällen Wiıe WIr bereıts
hörten, hat Euthymiı1os auf dem (+2ehiete der Kxegese
Arbeıten geleıstet, dıe N1C 0OSS 1n sel]lner Ze1it a ls hervor-
ragend und verdienstvoll erscheınen, sondern dıe uch VO  a

der Nachwelt geschätzt und gewürdıet worden sınd. Kann
deshalb se1n Ruf als tüchtıger Kxeget als unbestritten
gelten, ist doch se1n Ruf SIR Dogmatiker aufgrund der
Panoplia mehr Zzerzaust. worden. Denn ıe eaurtaeıl-
ungS, dıe dAıeses Werk VOT) em Rıchterstuh der Ze1it SE
funden hat, ist nıcht geelgnet, das hohe 1L0h verständliıch

machen, mıt dem einst Anna omnena das dogmatı-
sche Wıssen des Euthymios elerte Und wenn Kuthy-
mM 108 selhst In der Vorrede Z Panonptlia dıe Ansıcht
auspricht, ass dıe vielgestaltıgen affen, dıe ar ın seınem
er nliedergelegt habe, vollständıg für jeglıchen amp
ausreıichten, nd dementsprechend 1n den rüher
erwähnten Versen dıe anoplia e]ne Lla vorAioe LO0NKTOS
Ü KOAÖAVTOS, HÖR neNNT, aben se1ne ÄKrıtiker ın
der Folgezeıt z1iemlıch einstimmı1g geurtelnlt, dass S1E dıese
vielsagenden pıtheta N1C 1M geringsten verdıent. Von
ıhnen en hat ohl Ullmann dıe schärfste Krıitik
Euthymı1os und seiInem er ge Das Kınzige, W Aas

Euthymı1os Anerkennenswertes ndet, ist se1]nNe
Belesenheıt ; VOIL se1ner Fähigkeit qals Dogmatıker er sag ı

So wohlfeil W1e aben sıch wen1ge, n1at sıch
vielleicht n]ıemand den Namen elnes Dogmatıkers erworben.
Wer sıch N1C urc den Augenscheıin überzeugt hat,
möchte kaum o]auben. her ın der Fat W Al° Es N1C
1e] mehr aqals hlosse Fingertätigkeit, wodurch bewiırkt
hat, dass INan seınen Namen hıs auf den eutigen Tag ın
der Geschichte der ogmatı nennt » . [)]ese vernıchtende
Krıitik Ullmanns hat VO  am} se1ten des (G(riechen Kal OSCras

V 130
» Ullmann, Studıen nd Krılıken, 664
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acharfe Wiıderrede gefunden n a A, möchte nämlıch
Sar SCrn uch den uhm des Dogmatıkes Kuthymios
retten, und tadelt ennn Uhimann insbesondere,
ass ETr dıe Panoplia als e1INn K Ciy ABn vELOV EOYOV »

ansehe. Das darf 160 nach Kalogeras Ansıcht nıcht,
weıl Euthyml1os Ja HIT dıe Auszüge AUSsS den erken der
ater und Kırchenschriftsteller 1n der Panoplia nıederge-
legt 1aDe Dieser Kınwand dıe Krıtik Ullmanns ist
ber OIifen bar wen1ıg stiıchhaltıg. Denn 4111 dıe Panoplia
uch och 1e| fremdes aterıa enthält, ist doch
dıe Anordnung und Verwertung desselben auf dıe
Kechnung des uthymı10os satzen und eshalbh dıe PE
onlia 1n der (xestalt, W1e 1E uns vorlıegt, doch ohne
rage das Werk des uthymiıos. och wenıger begründet
ist der Eınwand Ka Ogeras’, WEeNnN 0an den etzten e7]
der Panonplia 1Ns Auge ass Denn hıer beschränk sıch Ja
uthymı10s N1ıC darauf, lediglich remdes aterıa Aam-

menzustellen, sondern ist auch; W1e WITr sahen, selbstän-
dıg tätle, um qeine Gegner wıderlegen. Deashalb sınd
Wır me1lnes Erachtens oh|l berechtıigt, dıe anonlia als e1INn
EOYOV Ciy ABn VELOV anzusehen und E salhest für dıe
nıcht unbedeutenden Mängel verantwortlich machen,
dıe dıieses saın Werk 1n der Lat ATW OIST

Wenn WIr daran erınnern, ass dıe Panoptia UrPe
dıe haretıschen Strömungen veranlasst W.ALG dıe dıe
en des Jahrhunderts 1m byzantınıschen Reıche sıch
geltend machten, und ass 331e mıthın als alnes ihrer wıch-
tLgsten 1ele verfolgen musste, dıesen Strömungen entgegen-
zuarbeıten, ollten WIr ohl AT eC erwarten, asSs
Euthymiıos gerade 1n dem e1le se1INes Werkes, den
den Sektierern selner Ze1it w1dmet, qalnNe s P eNT-
faltet und sıch 1ne hbesonders gediegene und gehaltvolle

Kalogeras, .AX  Evoc K Kobiünıoc Lı HXL OL %LOETLAOL Boyowiiotr,
Aln yarov DE
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Polemıik emüht hätte Denn ]er ]Ja nıcht
W1@e In den früheren Partıen SE1NES erkes miıt Gegnern

tun, hber welche dıe Orthodoxie längst trıumphiert hatte ;
hıer stand vielmehr mıtten ımx vollen en nd sah
sıch Häretikern gegenüber, dıe für 1hre aCc dıe eifrigste
Propaganda machten und immer weıtere Kreıise 1ın den
Zauberbann ıhrer ZUuU Te1l een hıneinzogen. Wenn
Iso Irgendwo, ann musste Kuthymi1os gerade 1M etzten
Te1l selNes Werkes se1inen W ıssensschatz iın der aubens-
lehre vollauf verwerten und dıe VON ıhm vielgerühmten
en der Panoplia uch wiıirklıch s]legreichen W affen

gestalten suchen. ber solche siegreiche W affen sind
gerade In den Schlusstiteln e  er Panoplia eEerzZiı1c wen1g

en Auszunehmen ist der Tıtel dıe aul11kıa-
Ner, ı1n welchem Kuthymı1os, W1@e hbereıts erwähnt, dıe
vier Bücher des Photios dıe Manıchäer exzerpılert und
dıe oynostisch-manıchälschen Lehren der Paulıkıaner Urc
e1N z1iemlıch reiches Beweıismater1al wıderlegt. her 1n
den übrıgen Tıteln, dıe uthymı1os den Häretikern wqelner
Zeit wıdmet, stellt dıie Panoplia hinsichtlich ıhrer Polemıik
e1n recCc des und ge1istesleeres (+ehlet dar, für das 1E
eigentlıch N1IC mehr den Anspruch machen kann, i1ne
dogmatısche üstkammer SseIN. Das g1lt inshbesondere
VO  S den Titeln v dıe Armenıer, Messalıaner, Bogomilen
un Sarazenen. Hıer SETZ 108 wohl mıt ziemlıcher
Genauigkeıt dıe Lehrsysteme qselner Gegner auselınander ;
MAaC uch 7zuwelılen och den Versuch, in längeren Auns-
führungen dogmatısche Fragen behandeln, A 1Im
1te dıe Armenler dıe rage VON dem eDrauc des
ungesäuerten Brotes, 1M 1te dıe Messalıaner dıe
rage VON dem KEıiınfluss der bösen (+e1ster ut den Menschen,
hber eıner gehaltvollen dogmatıschen Polemık
dıe genannten Häretiker VEIINAaS sich N1C rhehen
Durchgängıg fertigt INa  a {es@e eınmal dıe hen alNSCSC-
benen Yıtel dıe Lehren qgalner Gegner nAt ein1ıgen knappen
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Krwıderungen ab; dıe oft In der 36A110 des eihen der
anderen Schrifttextes hbestehen der kurze Wiıederholungen
dessen sınd, W3aS 1n den früheren Titeln AUSs den Schrıften
der Väter argelegt häat Kın hbesonders kläglıches und

Zwargehaltloses Machwerk ist der 1Le] den Islam
darf INa  S N1C WI1I@E Ullman ek 1n se1nNer ÄKrıitik LUl dem
Kuthymı1os den Vorwurf machen, habe dıe Lehren
Mohammeds entstellt Denn einerseıts können WITr doch
ohl N1C ON ıhm verlangen, ass ıne ehenso SENAUC
und rıchtige Kenntnis des Mohammedanısmus es1ıtze W1@e
WIr heutzutage dank der unermüdeten wıssenschaftlıchen
Korschung ; andererseıts kannn ahar uch Ullmann nıcht
beweısen der hbeweıst wenıgstens Tatsac  10 nıcht, ass
uchymMıos wıder se1n hesseres Wıssen dıe Lehren
Mohammeds 1n eınem Zerrbıilde dargestellt habe Dass dıe
byzantınıschen T'heologen überhaupt, dıe &x  ESECN den Islam
polemısıierten, sıch In inanchen Punkten bezüglıch se1Ner
re ırrten, rkälrt sıch ZUM SEN e1 AUS dem mM
stande, ass S1Ee dıe Sprache des Koran nıcht genügen VE1'=

standen. Wenn 10 beisplelswelise q S rTe
Mohammeds ausgıbt: OA6sDuooy ÄEyel TOV (Je  Ö NTOL caooupnxo’v
(M 130; 134 Oder : 'Ex BÖEAANG A YVTOWTOV Yiyveo aı
ÄEyeL : 30; 349 A), sınd diese alschen Anschauungen
ffenbar auf dıe nkenntnıs des hbetreffenden arabıschen
Textes des Koran der doch wenıgstens auft falsche VUeber-
setzungen desseliben zurückzuführen (vgl dıe Anmerkung
M 1 05. /07) Derartıge Irrtümer wurden hbe] den byzantı-
nıschen Polemıkern gewissermassen tradıtıonell Denn Uu=-

thymıos hat dıe hben erwähnten em Nıketas VO Byzanz
entilenhnn (s 105, 705 D, 708 und AUS der an 0plz'a
hat 31 wıeder Nıketas Akomiıinatos 1n saınen ONnTuuoOS
o060ELAG herübergenommen (s | 40, 1392 C) Daraus
also, ass Kuthymi1os den Mohammedanısmus mehr der
wenıger unrıchtie darstellt, kann iıhnı m keın begrün-
deter orwurf gemacht werden. Wenn iılım dagegen
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keıine gediegenere und geistreichere Polemik entgegenzuset-
76  a} und ıhm gegenüber dıe Wahrheıt der chrıistlıchen Re-
lıg10N und dıe Erhabenhaeit ihrer Sıttenlehre N1C iüberzeu-
gender darzutun wusste, als IM Wirklichkeit gyetan
häat, ann 1n d]jeser 1INS1C der letzte Iiıtel der Pano-
pua 1Ur als e1INn Armutszeugni1is für seınen Verfasser DO-
sehen werden. Offenbar hat 1er e1ne {10=
fergehende olemık kaum für notwendı erachtet Kr sagt
näamlıch CANAIuUusSsSe des Titels « Dıeses fahbelhafte
(zerede des alschen Propheten ohNhamme ist leshalb ]1er
nıedergeschrieben, damıt dıe Chrısten, dıe sehen, iıh und
Ssa1INe Schüler auslachen und ıhren rrtum und ıhr Verder-
ben verachten » Und doch steht das, W E]° auf dıe
Lehren ohammeds erwıdert, hınter dıesen oft wen1g
Naıvetät und Lächerlichkeit zurück. Man lese qe1nNe
KEntgegnung auf hammeds AÄnsıcht, T1ISTUS Se1 der Sohn
der Marıa, der Sch wester des Moses und Aaron, SC WESEN .
< (Denn) Wenn Christus der Sohn der Marıla, der Schwester
des ViOoses und Aaron War, damals, qlg ZUm

erıchte VOT ontıas Pilatus hıntrat, sahr alt und e]ıne
AÄArt Menschengerippe seın mMUÜssen, da Urc dıe änge
der dazwıschen lıegenden Ze1iıten beinahe aufgezehrt GG WESCH

2WAare KEhbenso überzeugend welst A1e Anschauung
zurück, ott habe dıe (+estalt einer 4A4US Stoff bestehenden
uge < Wenn 1U (xott e1NeE AaUSs Stoff gebildete uge
ISt. wırd weder hören och sehen und gegebenenfalls
In dıe Jjefe stürzen und ordnungslos einherrollen. Wenn
Nan ferner sea1ne Gründe aIur 1est, dass keıne weıblıchen
nge gebe der dass, solche gebe, e1n geschlecht-
lıcher Verkehr zwıschen ıhnen und den Menschen unmöglıch
E1 1 30, [ A-B): ferner ass dıe Krzählung oOhNam--

M 130, 360
M 130 1340 A-
M i 30
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meds VO  en em STOSSEN und kleiınen ame doch SQTOÖSSEN
Inneren Schwiıerigkeiten leıde 130, 353 A-B), kann
Inan 1UT arüber staunen, dass e1N Polemı1ker SC den Islam
nıchts Besseres tun WeIlSss, aqals solche kleinlıche Dınge
Zeit und uhe T verschwenden. Soweınt daher dje Panoplia
darauf hberechnet Wal'‘; dıe häretischen Strömungen der da-
malıgen Ze1t miıt eindämmen helfen, kann Ial darın
Ullmann 1UT beıistımmen, ass S1Ee ihrer Bestimmung
SallZ QEWISS N1C gerecht geworden ıst

Eıne 7welılte sehr dunkle Schattenseıite, dıe der Panonlia
anhatite und iıhren er hbedeutend herabmındert, ist. dıe
Unklarheıit und Unordnung INn der Darstellung. Auch
WENNN nna Komnena nıcht ausdrücklıch erwähnte,

mM1 ahbe dıe eınzelnen Häres]en auseinandersetzen
sollen, würden WITr doch he]l eınem weıtschichtie i
gelegten Werke, W1@e dıe Panoplia SE uch hnehın Ale
Anforderung Kuthymi10os geste aben, ass C bevor

dıe olemı dıe einzelnen Häretiker beginnt, erst
eınen kurzen Veberhlick hber ıhre Geschıichte und dıe W E-

sentlıchen Punkte iıhrer re gegeben Musste doch
SONst für manchen Leser der Panoplia ıhre Polemı1ık
nö6öchst unverständlıch se1N, kaum wusste,
welche Gegner und welches Lehrsystem sıch handle
Nun haft Kuthymil1os ZWaL', W1e hen erwähnt, dıe (4e-
SCNICHTEe und dıe Lehren der zeıtgenössischen Häretiker 1em-
ıch eingehend dargelegt, oft mıt solcher Breite, ass
seINe dıesbezüglıchen Ausführungen {1e Hauptsache bılden
und dıe Polemi1ik eınen verhältnısmässiıg knappen Raum
einnımmt (Git 26 al versus Messalıanos, tat Z adversus
Bogomilos). Ahber ehenso ungenügend hat he] den übr1-
SCN Häresıen, dıe 1n sea1nem er behandelt, dıe An
gabe gelöst, den Leser mıt den VOFSCNOMMENEN Gegnern
ekannt machen. In den meısten TIıteln nennt HUr

ıhre Namen und beginnt dann oleich miıt selner Polemı1ık
Hıer und da MaAaC INn der Aufschrift e]ıne kurze Notız
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über dıe 1n rage stehende Häresı1e, hber dıese Notizen zann
INa uch N1C halbwegs als eıne Charakterisierung derselben
betrachten So lesen WIT als Aufschrift des Tıitels
(D C egen dıe Aphthartodoketen, dıe VON Jul1anos
AUS Halıkarnassos nd (Ta]janos AUS Alexandreia stammen D

Der 1Le ıst überschrıieben (D < Gegen dıe
T’heopaschıten, welche lehrten, dıe Gottheit des Sohnes
Gottes @1 lJeıdensfählg. Denn wenn später dıese rrlehre
blühte, gyab doch schon früher ein1ge, dıe den schlechten
Samen ausstreuten » In diesem 111e sınd durchgäng1g dıe
Angaben des Kuthymi1os gehalten, die den einzelnen
Titeln vorausschickt, sodass der Leser darauf angewiesen
ıst, dıe 1n der Polemık selhest zerstreuten Angaben sıch ZU

sammenzusuchen, wenıgstens eın1germassen e1IN Ver-
ständnıs der gegnerıischen Anschauungen und Lehren
gewınnen Schon adurch ist dıe Panonlia 1n manchen
iıhrer 1Le e1N Konglomerat O  am) Bewelsmaterılal, VO  - dem
1INan N1C PeC weıss, auf welches /Zane] denn eigentlich
hinaussteunert. Aber dieser Mange]l wırd och bedeutend
vesteigert Urc dıe Unordnung, mıt der utchymıos 1N-
nerhalb der einzelnen 1te dıe Xxzerpte AaUSs den Schrif-
ten se1ner Gewährsmänner sıch folgen asSsS Sachliche (+7@e-
sichtspunkte enn ahel NIC vielmehr arbeıte
urchweg S ass und das oilt 1M allgemeinen uch
VO  m den ersten s1ehen Tiıteln Arst AUS dem einen Autor es
zusammenschreibt, WAS ıhm für den betreffenden 1te assend
erscheınt, ann einen zweıten und rıtten heranzuzıehen
und be]l iıhnen ebenso verfahren. Das ist dıe
Ordnung, dıe Kuthymı1os 1n das ater1a der Danoplia

bringen verstanden Hatıs her ist klar, ass dıese Ord-
NUuhS für den Gegenstand, der IN dem jedesmalıgen 1te
behandelt wird, dıe enkbar orösste Unordnung edeuten
INUSS, Denn Urc 1ne solche reıin wıllkürliche Aneınander-
reıhung des Materı1als ıst e1Ne logisch voranschreıtende
Darstellung unmöglıc gemacht, und ist denn uch dıe

RIENS CHRISTIANUS. VT



380 ickert

Panoptia In den meılsten ıhrer 1Le e1N derart buntes (+@e-
mısch VO geschichtlıchen Angaben, Begriffsbestimmungen,
Beweısen und KEınwänden, W1e sich verschwommener
kaum denken kann.

Während WITr bısher dıe Panoptia mehr ach ıhrer for-
mellen Seite burteilten, kommen WITr nunmehr 74005 bewertung
ıhres dogmatıschen eNnaltes 1C OSS dıe Betitelung A O\{-.
A TAN, IIavorAio, sondern mehr och dıe ın der Vorrede
ausgesprochene Krklärung des Euthymı10o Ss WO ErST,
e1Ne posıtıve Darstellung der (4laubenslehren geben und sıch
annn der Widerlegung der Häresıen zuwenden, lässt den
Leser ın der Krwartung Se1In Werk herantreten, dort
e1INn umfangreıiches (z+ehlet VON dogmatıschen Fragen eNan-
Ade en Wıe hber AUSs dem vorangegangehNenN Kapıtel
Z ersehen 1st, bewegt sıch der dogmatısche (G(ehalt der Pan-

Jener ]1au-onlia 1n eıner verhältnısmässıg Bahn
bensbestand, W1e ın der griechischen Kıirche uUurc dıe
e1 der chrıstologıschen Kämpfe aıt Einschluss des Bıl-
Jerstreıtes endgültıg festgelegt und urc dıe Autor1tät
ON s1ehen allgemeınen Konzılen bekräftigt WAar, das ist dıe

Nur 1n einemogmatık, dıe In der Panoplia dargelegt ist
Punkte spıegelt siıch En ıhr uch dıe spätere Zeıt wleder, nam-
ıch In der Trıinıtätslehre, 1indem Kuthymıos 1er auch
den Patrı]ıarchen Phot1io« Wort kommen ass und se1InNe
EeEse VO Ausgang des (Jelstes AaUS dem ater alleın
adoptiert. Gegenüber dıesem Glaubensschatze verzıchtet

M10 auf jede eıgene Forschung und erblıckt, W1e
fasi jede Seıite der Panoplia bekundet, sxe1lNe Aufgabe eINZ1IES
und alleın darın, das überkommene Krbe Lreu bewahren.

Kr 0L& damıt ganz den Spuren eines Johannes XO  am}

Damaskos, der uch L1LUT) Sammler, Nn1C selbständıger FHor-
scher saın wollte, gl se1ne LInyn YVWTEWS schrıeb, (da-
mıt soll hber mıt Euthymio's keineswegs auf 1esel1be
uIfe geste werden), und unterliegt keiınem Zweıfel,
ass KEu mMı sıch gerade dıeses Werk des Damaskeners,
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das Ja für dıe späteren (+2neratiıonen das dogmatısche Lehr-
buch darstellte, zum Muster für se1Nn e]genes Werk On
NOMMEN hat Wıe jener sowohl eine Z 4SooLc X KOLBNG NS
z  0ß  So6  °  Eou TIOTEWC o1bt aqale uch TEOL XLOETEWV handelt, hat
Ja uch Kuthymi10s, W1@e WITr sahen, ach demselben
ane dıe Panonlia angelegt. Er hat uch( Ahbhand-
lungen 1ın ununterhbrochener olge AUS dem er des Da-
maskeners herübergenommen, sea1ne Ausführungen hber dıe
Irınıtät, über Kreuz, aufe und KEucharıstie, ber bleıbt
doch 1n der posıtıven Darstellung der ({3laubenslehren weıt
hınter Johannes VOoN Damaskos zurück, da WITr be1 O17
terem namentlıch dıe TE VONN der Schöpfung, von den
Kngeln, VO  > der Ausstattung des ersten Menschen und
dem Siündenfalle 1e| ausführlıecher behandelt en aqals be1
Kuthymi1os, der dıe erwähnten Punkte ehben treıft
Dagegen ist Ku ChYy M10S, W1e s1ich A4US der ıhm gestell-
ten ufgabe und den Verhältnıssen, unter denen dıe
Panoplia verfasste, VO  > salhst ergeben musste, In der Behand-=-
Jung der Häresıien ber den Rahmen des erkes des Da-
maskeners weıt hınausgegangen, e118s Uurc dıe eingehende
Charakterıisıierung, dıe den zeıtgenössıschen Häresj]en zute1l
werden ässt, 2118 uUurc das umfangreıche aterıal, das
AT Wiıderlegung insbesondere der chrıstologıschen Irrleh-

ber TOLZ dıe-L’enN AUS dem erken der Aater beibringt.
SC ]” ausgedehnten Polemık sahen WIr doch he]l ul M1
für das Gehlet der Glaubenslehren keıne weltere Perspektive
eröffnet als he]l Johannes VO  e Damaskos, SOdass In diıeser
Bezıehung e1Nn Krtrag der anoptia N1C verzeıch-
NEN ıst

Aus dem Gesagten erhellt, ass dıe Panoplia alle 1gen-
SChafiten entbehrte, 1ın ihrer Zeıt als eın bedeutsames, ep0-_
chemachendes Werk auf dem (+ebhiete der ogmatı erscheınen

können. rer KForm ach stelf, unklar und VEr WOTLTEN,
ıhrem nhalte ach zumeıst 1U dıe geistlose Wiedergabe
A1INeSs längst veralteten Materı1als, Wr S1e 1n sıch selhst e1iInNn
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OTtes Gebıilde, das wen1g gee1gnet War', auf se1ne mgebung
ar sehen WIr,befruchtend und HNEeUu eleben einzuwırken:

ass Nıketas Akominatos, der zwıschen 1204-1 se]ınen OnNTAu-
AF  o 00 0ELa schrıeb, In dıesem seınem dogmatıschen Werke
ur dıe Panoptlia ezug nımmt% ; dAasSs aher auch E]’ für ihre

Mängel e1N ffenes Auge hatte, zeıgen dıe Worte qe1ner
Vorrede « Das Buch, das AOYMATIAN, I1a vor Ala betitelt ıst,
hat dıe en Häresıen Uurz behandelt und mıt em
Afrıkaner Sahbellıos und einıgen, dıe VOT se1ner Te1it lebten,
begonnen ; Was ber VO den Vätern ihrer Wiıderlegung
gesagt ist, hat 1n sehr vıelen Punkten ausgelassen und
uch Sal keıne Erwähnung getan, woher enn dıe Urheber
dieser Häresıen stammen und welilches ehen S1e geführt
en

ber trotzdem hlesse ungerecht urteılen, wollte INan

der Panoplia ur Mängel sehen und Ihr jede Bedeutung
absprechen Denn ern Verdienst darf ut h 10 auf-

grund se1nNes Werkes DGallZ EW1SS für sıch 1n Anspruch
nehmen, nämlıch einen schätzenswerten Beıtrag geliefert
haben ZUT Kenntnıiıs der käretischen bewegungen .e1ner Zeit
Er ıst der erste, der unNns dıe eigenartıge Sekte der Bog0O-
mılen geschildert hat, und dıe Ausführlichkeit, mıt der er

getan, macht den 2 Titel der Panoptia eıner der

wichtigsten Quellen für das Studium der mittelalterlıchen
Sektengeschichte

M 139, 1104
} Da yerade 1M Tıitel der anonlıa der Hauptertrag der VvVOon

m108 gyeleistete: Arbeıit jegt, wohl In den Rahmen dieser Abhand
Jung hineingepasst, den erwähnten Titel inhaltlıch ausführlich behandeln
Es 1sT, aber hı]er avon Abstand worden, we1l hbereıits VOoNn ngel-

rlangen 1832, 151 dasKirchengeschichtliche Abandtungen,
Von Euthymı10s bezüglich der Bogomilen gebotene Materijal eine eingehende
Bearbeitung gefunden hat



Vıer veistliche EAICNTLE IN syrischer und neusyricher Sprache
AUS den Berliner Handschriften Sachau 188 und 292

übersetzt un m1t Kınleitung versehen
Von

Dr ernhar Vandenhoff

Der ext NL erklärenden Anmerkungen IsT, VON 1T herausgegeben Mun-
ster 1907 (1n (G(ommıssıon bel tito Haırassowi1tz Leipzi  al  &r

A  Kürzungzen :n Nöüldeke, Kurzgefasste Syrısche Gramma.-
t1k Z weıte verbesserte Ausgabe Le1pZ1Ig 1898

Die 1EeUu aramälschen Handschriften der Königlichen Bıbhothek Ber-
lın, Auswahl übersetzt un herausgegehben VON MaTrTk Lıdzbarsk]
(TexXt) Abteilung (Uebersetzungen) Abteilung (Glossar) W el
Lal 1896

Mıt alleın 1ST. das 0SSAar bezeıiıchnet
enz Enchiridion sSymbolorum el definıt1ionum edidit. Denzinger Kd

Wirceburg1 1900
ST Grammar of the modern SYT13C language A spoken TO00MI18 Pers1]ia,

and Kurdistan by ar &« Journal of Lhe mMerıcan orJ]1enta.
CIeTLYy » Fıfth volume number New OTrK 1853

Br dıe kRecension 30009038 Ausg des Textes der edichte VON e TOCKEeI-
Hannn Lıterarıschen Centralblatt 1908 NO (11 April) col 500

Im drıtten und vierten edichte kommen öfters rae
sensformen VOT', ohne die dem Zusammenhange nach Gohortative sınd

&B Y E N D: &5 S: ><\.D.h SÜr. S Syr, \9; -
un aa o , D. N Sr pA D: C SIr ISl D. &J

aD Ass —5 St—ir LSEr e O a“g u,°] — D° SIr N
D STr v-—>« NI Frau, Diminutiyform SIr

LDl

Verbesserungen des d ON LO Die Lesart der Handschrift ist
mi1t bezeichmet. SEr 5 1 1eSs \B_J‚ S Dn uL90, Str...äe

k °"‘-‘-\ Sır DDn  9 les OJ 9 STr L5
verbessere: SAl fuür S25 FE Str Lao eireiche 90 VOTI' IN0
es ist für das etfirum überflüssig. kn ST e D 2 lies 909 .
STr ul les O ı DD 1Da STr e les ELE ° STr

les SEr 1es U—ÖM, Str SI les Q aD0

(HOS D E SIr C lles : ü H NN STr. 2 Br ch
vor / für lesen ISS 1es ]°m..b STr SO streiche
(1n CINISEN Exemplaren) nach N A SIr Ü 1.2 lies O0a
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STr i1chtig „r>°°|-*1\— Br WOIUr 1M Arab STEe yg (sa
7U

(soy) '°j'°"$\ß 1es LAS /L1o OVIS (altsyr. Br.;); S= ZU

STr 105 streiqhe ] arab 5y chutz für öla Str 1es LGSLS
Einleı:tung. In der “a @ Hau schen dammlung SYT1-

scher Handschrıiften der Könıigliıchen Bıbliothek ZU Berlın finden
sich mehrere Bände neusyriıscher (xedichte. Dieselben bılden, WwW1e

achau ın elner Abhandlung Veber dtie Poestıe iM der Volks-
sprache der Nestortaner 17 erschıenen 1896 Iın den Sıtzungsberich-
ten der Königlich. Preussıschen Akademıe der Wıssenschaften D

Berlın ausführt, dıe nachweısbar ältesten Denkmäler des Fellicht,
der Sprache der heutigen Chrıisten des ostsyrıschen Sprachgebietes.
Die ältesten derselben stammen nämlıch A US em Anfange un der
Mıtte des Jahrhunderts, das älteste, geSgCN dessen Datierung
nıchts einzuwenden 1S AuUuSsS dem Jahre 16411

Was den Sprachcharakter der G(Gedichte angeht, sınd alle 1ın
der Hauptsache in emselben Dialekt geschrıeben.

ZiWar lebten die Dıchter derselben ın weıter Ferne VO  a} einan-
der, teıls ın der Eibene jJenseıts des Tigris miıt Telk und Alkös
nd weıter nordwestlich en Westabhängen des Zagr0S, +e1ls
uch Ostabhang des ZagT10S. ber ın jener Zeıt mÖögen dıe
Dialekte der einzelnen Landschaften 1m (rebirge och Sal nıcht
erheblich, WwW1e heutzutage der all ZU se1ın scheıint, VO  e einander
abgewıchen Se1N. 1e1 mag auch, w1e Sac hanu angerl.
Sagt, der Eınheıitlichkeit der Dıktion der Umstand beigetragen
haben, ass e Dichter, [ die me1ısten (reistliche, welche dıe
ersten Komposıiıtionen 1m Patoı1ıs versucht haben], mehr oder
nıger VO  } der Sprache iıhrer Bıldung und ihres geistlichen Berufes
_8 m Altsyrıschen, der Sprache der Liturgie—, SOW1e eventuell VO  -

der Sprache der Vorlage, der S1e nachdıichteten, abhängig Aarch,
und ın vıelen WHällen, je ach dem Bedürfnıisse VO  a Metrum, Reım
und Akrostichie un anderem, dıe Volkssprache ein entspre-
chendes W ort nıcht bıeten schlen, das Erforderliche AaAUS der
klassıschen Sprache, nötıgenfalls miıt geringen Aenderungen, ın ıhre
Diktion herübernahmen.

Lietztere Bemerkungen über dıe Abhängigkeit der Dıktion VO  b

der klassıschen Sprache scheiınen insbesondere uch zuzutreffen be1
dem besprechenden (+edichte des Priesters Jausıp bar

Nn , kürzer genannt n 3 der, der zweıtälteste
der neusyrıschen Dıicher, als (3reis eiwa u  - dıe Zeı1t, 1 660
6 dichtete.
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Mehrere VON seınen (+ediıchten finden sich ın der Berlıiner and-
schrift h A 292 Eınes derselben, das VON folı0 1198 bıs 1923

steht, ıst seinem. Inhalte ach e1iINn versıihncıertes Apokryphon, de
infantıa Chrıst, und ıst eıne VUebersetzung einNnes Hymnus VOoO  -

&1 einem Dichter der ersten Hälfte des
Jahrhunderts. Seıin Gedicht ıst überhiefert ın der Handschrıiıft
sachau 1858 fol SG

Y Gedicht, wıe Il VUebersetzung besteht
AaUuS lyrıschem Kıngang un Schluss und dem epıschen, erzählenden
Hauptteıil. Letzterer ist be1 beıden wesentlıch derselbe., NUr Eın-
Sal nd Schluss sind In etiwa verschieden. Dies ist be1l
Iın gyeW1sSSer W eıse auch durch die FKorm hervorgehoben.

Dıiıe VUeberschriuft des altsyrıschen (+edichtes lautet
“ Kın anderes Lied) oml HKeste der (+eburt (des Herrn) nach

dem Buche der Kındheıt unseTeS Herrn VO  H ıe VUeber
schriıft des neusyrıschen C6 Weıter eın anderes geıistliıches 1ed ber
das uch der Kındheit VONn dem Priester, Sohn des Priesters, (+ @-
maldın AUS Telkäf ” * Dann beginnt Warda nıt en W orten
INanıuıu esta Darauf folgen Strophen on Je 1er Versen,
von denen Je der erste mıt em zweıten und Je der drıitte mıt dem
viıerten sıch reimen. WFerner reiımen sıch In der letzten (JO sten)
Strophe S y dıe AUuS Versen besteht, die rel ersten nd
beıden etzten Verse, während alle übrıgen Strophen AUuSsS 1er
Versen mıt gyleichem Reım bestehen Ferner zählt Vers un
der ersten, Vers 1 und der zweıten, nd der letzte Vers der
etzten Strophe Sılben, dagegen Vers der zweıten, U, Vers Wa
der etzten Strophe Sılben. Die übrıgen Strophen bestehen
AUS sıebensilbıgen Versen. (zedicht dagegen zählt
83 Strophen, dıe Strophe 1er achtsiılbıgen reimenden Zeılen.
Der Kıngang umfasst be1 beıden Strophen, dıe aber nıcht >  Z
übereinstiımmen , der Schluss be1l Warda Strophe 54—90, beı
Gemdäni Nnu die eıne Strophe 83 Von dem Hauptteil ent-

sprechen sıch ZCNAU Strophe 458 ın Vorlage und VUebersetzung;;
dann aber Strophe 59-79 der VUebersetzung den Strophen 63-83
Warda: S, endlich 8(0)-81 nd des neusyrıschen, den Stro-
phen 59-60 des altsyrıschen Textes. Die Krzählung Von Lazarus,
der beım Pharao für en Herrn Bürgschaft leistete, ıst nämlıch
1m Neusyrischen ANS nde yesetzt und Strophe OL, welche dıe
Rückkehr der hl Famılıe ach Nazareth erzählt, ausgefallen.

Der Hauptteil hnhandelt von der e1se des Jesukindes nach Aegypten und den dort
verrichteten W undertaten Nachdem ämlıich der 1chter Zzuerst dıe allgemeın
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menschliche und insbesondere SsSCc1I11e6 e1igene Unfahigkeit diesen Gegenstand
w ürdig besingen ausgesprochen hat-beı Gemdanı geht noch Anrufung
der hlsten Dreifaltigkeit vorher-beginnt mM1 der Erzählung VO AarınNnen Jesu-
kiınde 11 der rıppe dessen uttier 1sT, das ahber die nge und die Könige
Persiens anbeten ach Ta  en bringt uttfe] ZUMM Tempel S1-
NeON der Te1l es a,ls das 1C der Vöülker preist Ja, die Hirten und die
Könige Persiens en esus angebetet die Juden ihn verworfen, sınd aber
dafür VON l1hm verworfen worden Jesus flıeht nach Aeg  bal  ypten, aner nicht A4UuS

Furcht Sondern U Erlöser SIN erer, dıe 111 der erne VON ıhm gehört
haben doch Jesa1as len Aegyptern propheze1t, dass E1M ott 111 Le1lbes-
gestalt erscheinen und den Götzen EeiIN nde Nachen werde Is sıiehe Anm
ZU7® Stelle S0 turzen denn, a,1S der err nach egypten dıe erste Stadt
zommt a lle G6tizenbilder ZUTL' rde und ler Sohn Götzenpriesters der Vo  =

Dämon hesessen WAäLr’, wiıird durch Auflegen der Wındel des errn befreit Ks
1ST nicht nötle, hler dıe weıteren Erlebnisse des Jesukindes und dıe verschiedenen
W under aufzuzählen

In den Schlussstrophen beruft sıch ar wıder den, der die Wahrheit
dQieser nıcht VOINl den Aposteln überlieferten W under bezweiftelt auf das Wort
des Evangelisten oannes, dass die W under des errn unzählig se]en *, un
hıttel schliesslich achdem nochmals dıe menschliche Unfähigkeit betont hatl

Erbarmen des errn un 1l (;lauben
Statt dieses Schlusses hat @e dänı 11UTI’ eE111e1 ers Auferweckt nat

den Lazarus, miıch ‚ wıe mich auferwecken wird) Vielleicht wıird
Verzeihung werden einer Schuld ınd sıch ireuen ch und Brüder 1e111

menater E: NEeE1INe utter ; 1Ee111le Leute (Verwan
Das Araıtte Gedicht handelt über den Heilsplan der Erlösung, dıe Oeconom1a

EKs beginnt mi1t dem obe Gottes un Christ, dem W 1I’ Christen uns mi1t den
Engeln er Ordnungen VereINISEN (bıs SIr 9) S1e hehüten ulls und verkun-
eien schon bel Chrisl Geburt den Menschen gute Hofinung Mıt innen lasset
uns ott den dreleinigen en (bıs SEr 16) Er hat den am erschaffen
nach sSe1ıNnel Bılde Aber am und EKva, sündigien, VOI bösen Engeln VeIl’'-

SIie wurden AA Strafe auft dıe rde verbannt aber(DIS STr 20)
(50tt erhbarmte sich ihrer, indem 61° Se1NeN Sohn andte, de vollstan-
d1  IQ  en Menschen annahm .15 Marıa, der Jungirau (b1s STr 24) [heses Ge
heimnIis, das geoffenharte Wahrheit nennt, ı1l der Dichter verkündigen
ESs lautet Christus ist, Mensch und eIT, ott isl, und Mensch (Z6 Str)
Auf das eE11le oder das andere W 615611 verschiledene Umstände des Lebens Jesu
hın Ihe Verkündigung der nge deutet auf Gottheit Als Mensch ISL

Anl nde der Zeıten uNS gekommen, aber dıe Propheten en nn VOI'-

ausverkündigt Daher 1ST. ott. Als ensch ruhte Q1°* NeUlN onate 111 Schosse
der Mutter der ern verkündet hn a ls ott So geht der Verfasser dıe e11-

zeinen KreignIisse des Lebens Jesu durch und deutet SI6 a,1S Bewelse für die
el oder Menschheit Jesu indem die einzelinen Strophen schlıesst In
Wahrheit 1sT otL oder Wahrheit 181 e Mensch (bis SIr 69) ach deı
Sendung des nl (jelstes erwähnt der Diıchter noch den Iraum Konstantıiıns der

GGemeınt. sınd ohl dıe ellen JO H) 3() U, 5
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das TEeUZz Himmel sah Gepriesen se] ott der SEeE1I1NEeEN Heilsplan vollen-
Christus 1sTete! » arTan schliesst A T' SE nestorlanısches Glaubensbekenntnis

ersonen und 7 W 6Il Naturen ber dennoch 1s% ott enschen, CN

ıld ohne Veränderung, jeder und Mensch) 116 Person (76 Str.) Christus
hat uns erlöst der etizten Ze1il. Lasset uns ott den drelemnigen I} Er
befreie uns VOo  —; den Ismaelıten und erwecke dıe Griechen, amı W 11° uNnser’e

Kirchen NEeuUu erhbauen ! Er ewanre die Patrı]ıarchen und alle ! Er verstosse auch
miıch Sinder nıcht! (85 SEr) J&a,; ©]° wIrd u1lls auferwecken mı117 e1b und eele,
hbesonders dıe Apostel die das der en richten werden, die Kreuziger
des errn ute und Buse werden gerichtet werden Den Gerechten wIrd
Anteıl geben SECINEGIN Reiche, enen, die hım urc Fasten und gute
Werke gedient haben (97 Str.) Gedenkets hıttet SIC, und hereıtet MNır

ohnsıtz! Kın Süunder bın ich erflehet IN 1T Verzeihung VOoO Herrn! ETr
Er will en Menschen vercgelten yO2 SEr.)fuhrt alle Gläubigen ZUM Lichte

e1l en ute 1 S1e werden WIe ott werden! (104 Sir.) Wohlan lasset uns

Busse tun, Christen! und dıe Gottheit preisen : leh Elender lehre das chriıst
liche Volk eie fuüur mıch dass ott 1NEeEINeEe Siinden nachlasse (110 Str.)
Vielleicht nımmt err uns auf un: &10 un Anteıl und W I1T° en den

dreieinigen Gott Amen
Das »ıerte Gedicht 1ST. angeblich e1inN Hymnus des Priesters p nı Aı uUuSs

elk6@6 dem nhalte nach aAber grüsstenteils e1iNne omılıe über das sechste
und sS]ı1e bente Kapitel 4US lem Evangelium des Matthäus, VO ater aNngeE-
fangen Der Dichter begıinnt In Namen des drejeinıgen Gottes des Schöpfers
der nge und Menschen Am orgen und Ahbend en W I1Tl hn (2 Str.)
Er haft dıe Menschen erlöst durch e1NeN Menschen VOIN 1115 offenbarte
e1 Alle Getauften nahmen Evangelıum A& auch ich Ich Fın
tauft 1111 Namıen der Dreifaltigkeit Christus vereınt die einıgen miıt SIChH der
OomMMUunNıO0N Die Kinder Gottes wird Reıiche ıronen lassen Beobachtet
a 1!e W orte! Ich verkündige S16 euch VO Anfange HIS ZUMM nde (6 Str)
Erflehet IL1' Sünder, dass 1Neın Angesicht se1! Vielleicht nımmt miıch
Jetz 1111 Greisenalter .11 Er der err antwortet dem, der hn anruft (9 Str.)
W ır sollen daher eifen allen Zeiten 19088| ateı 1111 Hımmel Er ehrte uns

zehn (jebote und OChristus uns das Vater Darnach <1ht der
ıchter eEINe Umschreibun. des aler (10 34 Str) K  Ür uns und für alle
(jenossen sollen W 11° bıtten (38 SUır.) Kasien wollen WITF', aher m1L eıchen der
geistlichen Freude fasten aucn Uurc Enthaltung von Sünden m1% q ]]
Sınnen ! W ır veben den Zehnten Al dıe W alsen und Wıtwen und dıe Kranken
(42 Str.) Gleichet NIC den Priestern und Pharısäern, die 11UT[’ eifrig sınd
nehmen W iır sollen nıcht 6111 W eıb ansehen NT Becilerde (44 Str.) Reılsse dıe
ugen AUuS WEeNN SIC AergernIıs geben ! aue eıne and b amı S16 dich nicht

en qusschliesse ! erboten ist, es SEe11 W eıb entlassen und 1Ne andere
nehmen (48 Str.) Wır sollen keıne verkehrten ıde schwüöüren (49 Sır.)

ach dem Tode du gerichtet werden -  ITr sollen nıcht Schätze ammeln,
dıe vermodern, Ssondern Almosen geben Verbirg deinen Schatz bel

Str.) Be1l age und be] Nacht 1stT, dıe Furcht (5ottes 1NnNe Leuchte für HIN

(506 Str.) Habe und Besi1itz sollen euch nıch dıe Irre führen ! Se1d eifrıg
Weinberge des Herrn (59 Str.) Se1d barmherzig ! Die Gläubigen en nicht
Not. Salomo SE11N€e1 Pracht W al’ nıcht gekleidet W 16 die Blumen der Schöp-
fun (62 Str.) Becrehret zuerst. das Reich des Herrn ! (63 SEt:) ott W eISS, Wa
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WITr edurien, und g1bt uns, wıe den Juden (d den Kindern Israels In der
uste vierzig Jahre lang ej]dung und Nahrung gabh (65 Str.) Speise SCHICKTE

dem 145 Tag für Yag sollen wWIT eten Für die Heiligen ere1ite
der err selbst dıe Nahrung Jle e  fa  en Besitz haben, aber Barmherzigkeit
üben (67 Sir.) Sıe sollen riıchten nach Gerechtigkeit (68 Str.) Der err wird
jedem vergelten nach sSse1INeTr Arbeit. Der Gewalttätige wIıird Bıtterkeit verko-
sten (69 Ster.) Der err ist gerecht. er entfernet den Balken Aus

ugen, EVOT ihr rTıcCchte (70. Str) Ueberliefere N1ıC den Fremden die Perle
198 rechte Urteil des Glaubens! Erbittet. VOoNn O1% Erleuchtung ! (72 Str.) Er

wird euch das Rechte zeigen, WIe ©1° eS dem Simon zeigte In betreff des Ana-
Nn1As und sSe1ınes Weıbes (73 Str.) em der bıttet, gx1bt (74 Str.) Wenn du
willst, dass dich diıe Menschen lıeben, 1e sSIE alle ! Das sind dıe (jesetze
((0ttes (75 Str.) Tue nıcht Unrecht, weder verborgen noch öffentlich! (76 Str.)
ebet, Fasten und mosen ordert der ENSE We. ott wiıird uns vergelten ıun-
ertiiac oder sechzigfach Oder dreissigfach! (78 Str.) Te1 1st der We  Pa und
weit das Tor der Hölle, viele x  ehen ZU Verderben In Ungerechtigkeit der Weit
(79 StL.) Uurc Begıerden und uhlere1 Das MEl des eges ist, In der Hölle
(30. Sir.) ute euch VOT dem Verführer! 81 Str.) EKs kommen Ja Lügenpro-
pheten (82, Str.) Mıt und Fasten SIE die eize AUuS und reissen
die Mens:  en Ins Verderben (83 Sir.) Sie rwürgen die Seelen (84 Str.) W ır
erkennen 317e ihren rüchten w1ıe die Baume 8 Str.) er Baum, der nıcht
gute Früchte bringt, Seın N 1Sst das euer (8S6 Str.) SO machten Simon und
arkıon sıch enossen In der Hölle Dem amen nach rısten, hatten s1e
firemdarlige Lehren Beim Gerichte welisel. der err SI1Ee VvVvon sıch, verwirft SIE
(89 Stir.) « Wer miıch aher ekenn wı1ıe Peirus ” , (lässt der Dichter den errn
sprechen) wiıird ZUMM Reiche eingehen (90 SUr.) W eise 1SE, W @]’ SsSeın Aaus auf
eınen Felsen gebaut na Es fällt nicht. Der W eise nat das aus des Jau-
bens qauf dem Felsen Simon Peirus gebaut (93 Str.) Er bekannte: K Du bhıst.
Christus, der Sohn der Gottheit Y e1l Simon! eıl den Gläubigen! Wehe dem,

Erder abweicht VOLN Fundamente des Glaubens! Sein Aaus fällt e1n (96 SILS)
ist der LOr der N1ıC seiıne Religıon gy]aubt und In den ogen untergeht
(98 Ser.) Der Weise aber STe fest. ın len Versuchungen (101 Str.) In der
Hand des enschen lıegt OS, ob sündigt oder bereut und Seın Aaus gur qauf-
hauft, (102 Sır.) Bereut hat Darviıd, der gerechte Önıg uch Peirus flel, aber

bereute un wusch seiıne Sunden mM1 Iräanen ab eden, der bereut, nımmt
der err auf (105. Sir.) Erhebhbe dich, Tmer, durch dıe eue ucke die
Früchte des Paradieses ! Speise des Lebens ist, verborgen In den W orten des
Evangeliums. Lasset uns bereuen und den Herrn anflehn Ta In den Ver-
suchungen 109 SIr.) Der err sSae Frieden zwıischen den Herrschern, gebe
kKegen und bewahre QIe Kınder der Kırche VOl]' en Schäden (110 Str.) Be-
wahre uns, Herr, und befrele uUunNs VOoNn en Versuchungen ! ( Str.) Zeige
deın Angesicht und verzeihe mir! (412 Str.) Jle Zeit. preisen WITr den dreieil-
nıgen ott Christus xab uns den Auftrag In seinem Reiche WITrd uNsSser’'e
Freude sSe1ın (115. Stır.) Er fand Geschlecht, dıie verlorene Münze,
wrug das amm anuf Se1INer Schulter (116 Str.) Am Jage  >5 der Auferstehung
werdet hr, christliches Volk, Z Rechten un errn stehen und nde
VOon euch en ich Joseph, der ende (1417. Str.)
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EDICHT BER DIE KINDHEIT DES HERRN

Von G1iWwWärgel1s ar

(Aus den Syı ischen übersetzt)

Aus der Handschriuft der Berliner Königl. ıbl 188
fol 62a

Anfang Kın anderes (Gedicht) VO dem este der (Geburt
ber das Buch der Kındheıift Herrn VOon rda

Wer an 11 erzählen, W 6]) genügt deıner ((Jrösse Sohn
(xottes % WeTr deiıner Geringheit dessen Jugend r 1sT.
als alles, und dessen Kleinheit STOSSCI 1sST als glles

Und WEeNN 1st wofür bın ıch geachtet, iıch
ücke, der VON en verachtet wırd % Mıt Verlangen habhe
ıch verlangt ass ich spreche Sprich Urc mıch damıt
ich Urc dıch spreche!

Du Tas; Urc e1in 1C arleuchte mıch! Sonne,
Urc deınen 27 hbestrahle mıch! Und auf den Weg del-
NEeT’ anrhneı e1te miıch ! Miıt dır ZUILN Orte (der Seligkeıt)
Te mıch E1n !l

Inr dıe hrKraft des (+ehörs und Eınsicht un Ver-
STan esıtzet, vernehmet und OTre diesen Gesang on der
Kındheit des Herrn der Schöpfung !

Kıne machte ]° sıch ZU Wohnung, und E1iIlle

verachtete Krıppe ZUT ager Und während Mutter
sehr Ar ist gehört ıhm Krde und ımmel|l

nge umgaben IAn. (Gelster PPIESCH IAn dıe Könıge
Pers]ens eteten ıh Sohn Gottes, ıhm sSe 1 Preis!
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Nach VIETPZI18 agen rachte ıhn SEe1INeEe Mutter, dıe
9 Tempe!l damıt S16 ÖOpfer darbrächten, W 16 das
(+esetz des Bundes (verlangte) *

Und Sımeon, alt agen, empfing ıh m11 Freude,
und sprach über ıh der Prophezeiung, ass e1Nn 1C
er Völker Se1

Dıie Hırten sprachen ber ıhn, CIN1S6 VONn den Engeln
sprachen ber Inn, und dıe Könige Pers]ens arzaählten
ber InN.; W asS S16 VO  an dem Sterne über ıh gelernt hatten

Dıie Perser wurden Jünger und TAaC  en ıhm
iıhre Opfer, her dıe Hehbhräer gehorchten ıhm N1C und
alle, dıe ıh zurückwıesen, wurden VO  an 1ıhm zurückgewı1e-
SENMN

Und als ach egypten wanderte, da Wl

N1IC üchtıg, weıl sıch fürchtete, sondern (er CI hin),
;r|öser SCEINHN denen, dıe Nachricht VONn ıhm gehört

hatten VO KHarne
Ks lehrte S16E, dıe egypter, Jerem1a®s ass der

Krıppe E1N 11 Leibesgestalt fenbhar erschlıenen Se1 und
den Götzen E1 KEnde jereıte

ıe egypter, dıe dıeses gehört hatten, behüteten
ıhre Jungfrauen und legten e1N \1n dıie Krıppe nd
se11Ne1N (+2heımn1ısse verahrten S16

In I aCc der floh VOT Herodes der ıh
Oten wollte War o bevor der Morgen angebrochen WaLl',
m1ıtten anı egypten

Und als der Herr des Krdkreıises, mı1t SeINeEeT

Ar’INEeEN Mutter, eingetreten Wr E1INe starke
age geschah eIN Wunder

K 3  N ef evy1 1r 0
uüe.. 2 31
E  3 (;emeiınt 1st wohl vielmehr dıe Stelle ISa12As auf dıe dıe Kırchenvär-

ter mehrfach sich beziehen, Athanasıus de INCAarn 33 (Migne, Gr
153 SQ.) Cyrill VONn Jerus catech (Ibid 673 SQ.)
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16 In jener W al’ e1Nn Götzenbild, und eın böser
Dämon wohnte 1n ıhm, nd VOT ıhm stand e1iINn Prijester
nd lıess f ıhm Duft und Wohlgeruch aufsteigen.

Ks ber dı]ıeser Priester eınen Sohn, eınen
gelıebten und teuren, und der WAar VO amonen hbeses-
S@e1I] lund 331e arschreckten ıhn AIl en nd Morgen.

Dıie Kleıder, Aıe seınem e1 Warell, ZerFISS I,
und schlug jeden, den sah Und gls Herr dort
vorüberging, oINE 1ın e1INe erberge un stıeg or a,.h

In der Stunde qls Herr In den Ort eingetreten
War, erschütterte dıe rde und zerstörtie alle Götzen,
und ıhre Schönheıt wurde W1e St

Und darauf ® kam jener ünglıng und trat e1n,
qle IL Sınnen Wafr , und dıe Wındel uUunseres Herrn P1ISS

fort und egte S1Ee chnell auf (sein) aup
] Von (dem Augenblicke), da dıe ındel ın Se1Ne

Rechte hatte, gingen dıe Dämonen VO  w ıhm AaUS,
W 1e aben AUS ıhren Kıngängen und WI1e Schlangen AUS

ıhren Ausgängen.
Ks iragte iıhn, den Sohn, der Prijester hber dıe

Ursache davon und her SE1INE eılung, und a ls
erzählte, tTaunte (der Vater) 1n sSe1Inem Sınne und schrıe
VOT' em Auge er seiner Volksgenossen:

D3 Dıeser ist ein verborgener GOött: der uUuNsSeI’e sıcht-
baren Götter Zzerstört eutigen Tage, W1e der Herr
gesagt hat Kr rang e1IN 1n das ägyptische Land

Und als S1Ee AUS jenem OrIe herausgezogen N,
elien Räuber iiber 331e her : hber plötzlıch wurden Stıiımmen
gehört, dıe dAle KErde erschütterten,

{ wörtlich: Von 9  onen ZU!TX Wohnung gémachf.
“r er diese Bedeutung VON B sıiehe 155

vgl Is 19,
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Wıe WEeN Réiter daherstürmten un:! Rosse wıeher-
ten und Paukenschläger dıe au SC  gen Da 0  endıe Feıilnde ! und SC W aren gereittet.

26 Und ql|s S1Ee In alne kamen, fanden : sıe dort
e1in Weıb, dıe A1N böser e1s getroffen und dämonısch C
macht

Da S1e sah einen üneglıng, schwarz vVvon Ansehen, und
chnell ergriff ihn dıe Unglücklıche, ber ıhre an fan-
den N1IC Berührung, und chnell trat (der Dämon) 1n
831e e1Nn ın jener Stunde

Nackt SINS S1e einher, und zwıschen Gräbern wohnte
S1e, und dıe Ketten ® zerhbrach S1e und verdarh alles, W as

S1e antraf
Als dıe Heılıge jené besessene Hrau gesehen a  e

erharmte S1Ee sich ıhrer und egte dıe ındel auf S1e, und
der Dämon u AUS In jener Stunde

Und begann der Röse schrejien Schreie voll
Leid Weaehe mır! Welches Unglück hat mıch getroffen,
weıl iıch JetZ den sohn arıens sehe!

31 enn Ol se1ner ındel iıch vertrıeben werde, und
3A1 E MI1r N1IC dıe Herrschaft Äässt, welchem UOrte so 1!
iıch fiehen VOT' se1ner starken Macht?

Und als S1e fortgezogen ZU einer anderen
a raten 1E ıIn e1Nn Haus, 1n dem eine Braut War und
(das Volle) dıe Fülle VON Weınen und Le1d nstatt des
(G(resanges und der Freude

39 Denn Zauberer 1atten dıe Braut Ure iıhre Zau:
bereıen au und stumm gemacht, und 1E Lrat In dıeser

nämlıch dıe Räuber.
“ esus, Marıa und JOseph.

miıt enen 1Ua S]e esselite
des Jesukindes
dıe Wiındel
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Stunde hın ıhm, der eın nabe, Sohn der Jungfräulich-
keıt, WT

UusSsSte dıe Braut den Ssohn der ungfrau und
wurde gelöst dıe Biındung ıhrer Stummheıt, und dıe Stimme
des es rtönte und stıeg auf 1n der SaNnzZeh

Und versammelte sıch dıe a und S1e
rachte dem Herrn Anbetung D:} dar, indem S1e In Hreude
sprachen : ott ist Z U uUuns gekommen.

Und qals hinüberging 1n ealne andere Landschaft
Herr mıt selner keuschen Mutter, begegnete ıhnen eıne
Hräu:; dıe einen unreinen (Geist

Und (so W AI° S1Ee besessen geworden): Als dıe Frau
ZU H'lIusse SINg und ıhre ugen er un aufschaute und
s1ehe! keın Mensch vorüberging, da badete 1E sıch, und
trat iıhr der e1n entgegen.

Und dıe verborgene Schlange erschıen ıhr, und 1n
(+z+estalt lnrer Mutter wollte (die Schlange) S1e öten ; als
S1e her den Sohn arıens gesehen a  e, küsste S1E ıhn;
und versehwand iıhr eın

Am Morgen Jes ages stand dıe Jungfrau auf und
wusch ihren Sohn Ks Wr her 1n jenem Hause, 1n dem
S1e wohnte, e1N Mädchen, das aussätzıg W ar

Das Mädchen, welches jenes el gesehen a  e
dem uUurc ıh Jesus) Heıilung geworden WaL, wusch sıch
ın dem W asser ım Glauben und wurde rein, W1e elne
erlje

4 | Das Mädchen folgte Marıa und wurde ıhre Dienerin,
und oft S1E 1n einen Ort eintrat, SINg S1Ee mıt Marıa.

Hs Wr dort e1Nn Hegemon der zeıtlehens keiınen
Sohn gehabt a  E, und qle der 160015 eınen Sohn ekam,
War (fand SIC DanzZz aussätzıg.

nämlich Jesus.
Präfekt oOder aupimann.
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43 eın ater befahl ass der Knabhe ‚etötet würde,
Multter ber begann Sı WEe1NEeN Das Mädchen der

Mutter des Herrn hber sprach N e1 1111 Verbor-
NEN ;

Siehe EUTEeNMN Hause wohnt eIN el und S1e hat
Sohn, voll VO  a üte Gnade), und oft S1e ıhm

E1n Bad macht ewırkt TOANZES sch )wasser He1-
lungen

45 Und als 1U  D Marıa ıhren Sohn wusch, stand das
Waıb hınter ıhr und wusch dem W asser ıhren SsSohn
Kr wurde gerein1g% und ıhre Hoffnung wurde stark

4.6 Von dort SINSCH S16 E1 Land und kamen E1l

kleınes andhaus, und dort Wl E1 Mann, der VO Zau-
ber gebunden Wal.

Und achdem S16 eingetreten ndı SEINETIN Hanse
eingekehrt D wurde Gebundenhe1 gelöst, und ]°

und dıe Miıtgl11eder SEC111eS Hauses ubten den Ssohn Ma-
I:  I  9 der be] ıhm eingekehrt W al

Und VONN dort SINSCH S1e fort un a ls S16 E1Ne

kamen, begegneten ıhnen rel eıber, deren Stim-
1nNenNn achr bıtter und sehr schmerzlıch

Nıchts 1atten S1Ie der &”4N Ze1N 4USSET'

gelıebten Bruder, nd dıeser Unglückliche wurde
Urce E111 Leıden geschlagen, das schlimmer WAarl', als jede
Makel

Zauberer wandten Zaubereıen hbel ıhm A& und E1n

Mensch-— aulese wurde C nd Schwestern standen
ıh und beweınten ınn W16 otfen

51 Und sSIEe hbereıteten ıhm Speise, und 4SS N1C
und S16 bekleiıdeten ıhn, und wollte sich N1C anzıehen,
und da 6T]°® vlerfüssigen 1 1ere hnlıch WAar', arbeıtete GT

(auch) nıcht W16e E1 (unvernünftiges) I1er (nıcht arbeıtet)
Das Mädchen, das he]l Marıa War, offenharte ber

uUuNnsSseTeN Herrn, (dass) Krbarmungen viele sınd Und
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S1Ee TACHNTIEeEN den Anaben und legten ıh uf ıh und

wurde (wieder) Mensch, und se1ne Zauber wurden
öst

Und als S1e VON jenem Orte fortgegangen und
elinen wüisten Ort kamen, begegneten ıhnen 7We] Räuber,

dıe Kundschafter für ıhr Lager.
Der Name des eınen VO  Zn ihnen Y a’ Titus Der

andere hless Dumachus. 1LUS redete dem Manne Z ass
se1INe (+efährten nıcht ‚ weckte.

Ks antwortfete jener Verführer Unseren Te1l lasse
iıch N1C fahren Da gab ıhm der ZU se1ıner Rechten ?
eınen Lendengürte als an

Dıie ungfrau segnete den Räuber und rachte für
iıh dıese Urbıttie dar Möge dıch der Herr würdıg machen
des Paradıeses, waeıl du uUuns N1C dieser an überlıefert
hast . —

Und g ls S1E 1n das Innere VON egypten gekommen
9 stürzten (und) elen qlle se1ıne (+ötzenbıilder Zwel
Bılder hber be1 em Tore der aufgestellt, 1n dıe
S1e eintraten.

Dıie Bılder schrıeen mıt Geschrel1 : Sıehe der nıg
und das aup der Königreiche und der Herr er Herr-
SsSCcCNhaiten V} 1n e1N ı1n diıeser Stunde

Pharao lıess jeden hinausgehen es Eınzelne
ber ıhn sollte kennen ernen. Und als Herr s1ich
dem Tore näherte, wurde er als der önıg der Könige AUS-

gerufen
Und qls Pharao ıhn tötefi wollte, (wurde

verhindert) Denn Lazarus dıente ıhm, C]° näherte sıch ıhm

dıe drel Schwestern
esus
den naben
Dumachus
sein Gefährte E: Titus

E VOTI) das 'TOr der

RIENS CHRISTIANUS YIi1ll 29
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nd W 4l° ürge für uUuNnSerell Herrn, und mehr ql 7 WEl l1ehte
ıhn

61 Und aqals S1e zurückkehrten und iıhren Ort kamen
und ihre Bethlehem einkehrten, da herrschten
vielfach Anschwellungen und Pocken unter en Kındern
Von Ephrata *.

Im Waschwasser des Knaben wurde jJeder (von der
Und E1INeE Frau deren SohnKrankheıt) Geschlagene ‚eheılt

1n Warl', wusch ıhn, und das W asser heılte ıh
Kıne andere deren ONn dem Tode ahe WAar, und

SE11 „elden W 4]° STa und als dıie Hoffnung SECEINEeT

Mutter abgeschnıtten War, wurde S1e 1172 das ( Wasch
W 4SSe@eI' uUuNnseres Herrn befestigt

Und (es war) E1 Waıh das Zwillinge VOL

denen gestorben und der andere ıhr übrıg geblıeben W arl

essen eele W l° ahe daran entweıchen ber
er Lrug ıh und eılte hın ®

65 L der eılıgen el S1e hın und SCcH ıhres
Sohnes S16 ihr. Dıe Gebenedeite hber hbefahl und
sprach ihr

Lege, Weıb delınen Sochn das Bett e11NeSs

Herrn nd CINZ186 Sohnes! Sı1e eote ıh hın, und heılte
ıh der chöpter; und der (Geheilte) W 41° der Jünger ' ’homas

Und CIM aussatzıges e1 kam der selıgen ung-
frau), ındem SI6 1ese1he uUum Almosen hbat Diese ber xab
iıhr Heılung

Und (es kam) EeE1INn adchen, das verlobht WAar, ber
den Aussatz ıhrem trug Aber nachdem S1e sıch

SE1INEM W-aschwasser gewaschen a  e wurde S16 gerein1gt
und vermaählte sıch

der err
eINn anderer ame für Bethlehem Stamme Juda. Mich. D

isL beide ale datıyus ethicus 224
ihrem Leıbe
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Und (es war) adchen das den atan sah W 1€

Drachen, und VOT® Bedrängn1s schrıe nnd keınen a  e,
der S1e eireıte

Dıe ındel de JUNSEN Löwen ! xab iıhr dıe
ungfrau, ınd qls djese ındel der verborgene Drache
sah, verschwand C der Unglückliche.

d nd (es war) eE1IN Weıb, das Nn a  e, der
VOII Feınde edrängt wurde nd ı der (z+estalt w uten-
den Hundes jeden Fleischessohn hıss.

7s Und nachdem 1An ıh getragen und ıhm dem
Messıas, gebrac a  e; SDFaNns auf ıh und hıss ıh
Und nachdem ıh gebıssen a  e verlıess ıh der elst,
nd der ® verkaufte ıhn für Heilung *.

Und qls er mıt dem Knaben heranwuchs und m1T
ehnm spielte, SiINSEN qlle Fıguren, dıe nachte dorthın,
wohln hbefahl

Kınmal ber en dıe Knaben und verbargen sıch
en (da) fragte ach ıhnen der Sohn ıhres Herrn

ıhre Mütter S1e (die Knaben) WAaren
S]e sprachen ıhm jer S1nNd N1C dıe Knaben,

sondern dıe Böckleın (von Zuegen und Schafen) ınd er
Stimme (und sprach) OMM Knaben, VO  am} denen INa

111 ass S1E OCKleın SC111 agllen
Da verwandelten sıch JEHE Knaben und wurden

plötzlıch Schafböckleıin schwarze und untie und lökten um

ın herum

m11 Beziehung auf die Sielle Gen () « catulus leon1s Juda wIıird TISTUS
genannt

] enschen
dieser na

W al: a,1S0 as Iskarıoth
esus

b dem leeren Ziegelofen
esus

der doppelt transıtıven Konstruktion vg] 2U()



404 Vandenhoff

Ks naheten sıch un eteten ıh ıhre KEltern,
ıhren Hırten, ass sS1Ie efrele und öffnete SC1INEN

und und sprach ıhnen « Kommet Knaben! » nd
S16 wurden (wıeder Menschen

Und q ls ege Sass Herr mı1T den Kna-
ben, SIN C111 Mann vorüber, der SE1INEeNM ÄArme gebis-
SECeN W al° VON chlange, dıe este geschlagen

aCcC  em ber uLSerM Herrn gekommen War,
rıef der ıh und heilte sSCc1INe un Und dıeser wurde EeiINn

Jünger und wurde (Cananaeus genannt
Kın anderer (war da), dem der Böse erschıen und

el E1I11€ Gestalt annahm W 16 e1Ne Schlange 1e ıhm W16
611 Halsband alse hıng Trel re

8 ] Wenn Kısen sah wurde S1e Eıisen verwandelt
als ber Herr S16 sah wurde S1@e entwurzelt floh und
verschwand

Und qals dıe Knaben splelten, streckten S1e sıch auf
aC hın und ergrıiffen Knaben und warfen

ın era und schrıeen Jesus hat iıhn hıngeworfen
Da STAr der Nahe nachdem gefallen WAar', und

Herr nahete sıch ıhm nd iragte ıh Hat Jeasus dıch
hingeworfen % und e antwortete ıhm Jesus hat mıch ZUIMM

en erweckt. ım SC1 Preıs ——
Dıiese kurzen Orte hat ber JENE Jugendzelt SCSPLO-

hen der Verfasser, voll VO  a VWehlern * Herr,
mache ıh würdig des Reıiches !

Wenn ber ]Jemand wıder dieses STre1ite (und sagt),
Se1 NıcC wahr, weıl dıe Apostel S N1C bezeugt aben;

WelTr könne daher) I oylauben,
der Schafe

D AUS der Verwandlung
Das Wort brinet der Dichter, WIO es scheint etymologıische Verbindune

m1L LD est Vgl ath 10,4 (Cananaeus = Simon elotes
wörtlich : Hassenswerten Eigenschaften.
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Der möÖöge, WEeNnNn In W  e1 e1N Gläubiger IST,
den Johannes hören (der da sagt) ass dıe under des
Sohnes des Barmherzıigen mehr siınd als 1ıne Zahl

8 Dıie Apostel aben nıcht Jang gemacht dıe Trie
WESCN der Vıelheit der W undertaten dle, dıe der Worte
nıcht bedurften, machten zahlreich dıe Wundertaten nstatt
der Worte

Ich brachte In eınen Hymnus dıe under, dıe 1mM
Und sollen sıchucC der 1n  e1 (des Herrn stehen).

freuen dıe Gläubigen, nd mÖöge sıch melner Armseligkeıt
erbarmen dıe üte Q

Jener, der dije Wächter erschreckte und dıe Magıer
ZU qe1Ner Anbetung führte und den unmündıgen Kın-
ern 1n dıe Krıppe gelegt Wal-—, Wer zwıngt qe1INe Macht ®

eın sind dı]ese (Worte) und kurz sınd s1ie, und
e1n (+*xeschaffener genügt für S1e N1C Deıilne W undertaten
erzä er) nıcht Einde UlNnsSer Herr, 2310 uns, ass
WIr dıch ' Jauben unda preisen deınen Vater und deiınen
(z7e18t ın dır!

BIMCHT BER IE KINDHEILT DES HERRN.

Von G(emaldın AUS Palk

(Übersetzt aAus dem Neusyrischen).

Uebertragung des syrıschen Textes des vorıgen (+edichtes miıt
verändertem Anfange und Schluss un teiılweıse veränderter (Ord-
Nung (aus der Handcschrift der Berliner Königlichen Bibhiothek
S u 973 fol 113 C)

unzählbar Vgl Joh 20, fs 21
Gottes oder Christi.
der Herden, vgl LuC Z
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Anfian Weıter 611 anderes geistliches 1ed über as Buch
VO  am} der Kındheıt Ön dem Priester, Sohn des Prıiesters,

A US Telkef

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Geıistes,
rel Personen, Ee1IN W esen preiswürdıg, welches oleich ist

der Macht und der 1re und der T und der Herr-
schaft und Wesenheıiıt

Wer kann deıne (GGrösse begrenzen, ohn Gottes, und
deıne Kleinheit du dessen Kleinheıit q1Ler 1sSTt qals es und
dessen Jugend STOSSCI 1sST als Alles!

Ich u«cC dıe ıch verachteteı bın, qals es begehre
sehr, ass iıch rede; sprich Urc miıch damıt ıch spreche !

Sonne, dAurch eın 1C INOSE ıch leuchten !
iıhr (xegenwärtıge, dıe ıhr O01 hesıtzet der {)n=

terscheıdung unterscheıden), und 2ZUC Denkkraft !
Höret ]6tZ ‚ ]1ese Krzählung VON der Kındheit des Herrn
der Schöpfung !— —-

Kıne machte sıch ZU1I Wohnung und e1INe

Krıppe chwach ZU Ruheort und azu ass seine) Mut-
ter E Ist gehört ıhm Hımmel dıe Herrschaft

ahren dıe nge ıh umgaben, dıe (Geister 1N
PFIESCH, eteten ıh dıe Könige Perslens qls Sohn Gottes
Ihm SsSe1 Preıs

=
he1 ( sprach mı1ıt ıhm der Prophezel1-

uns »

aher : WOTrtl1c « eLWwas VOIL den Hırten »

und dıe Könıge Persiens hörten auf IHn.; VO Sterne
ernten S16 ber ıhn »” z

11 he1ı l1es und eshalb wel S1e6 ihn
zurückwıesen, wurden sS1Ie VON ıhm zurückgewiesen

1590 1666 s]ıehe Sachau, NR1ZZE
>  > 21 chwaches ınd
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11 1 he1ı dem der coehört
Ks lehrte S1e Jeremlas, der Prophet ıe Aegypter,

ass ott CE1NEeEN) menschlıchen e1 der Krıppe lege
und den Götzen eINn Einde ereıte

P
In Nacht als Herr floh VOT Herodes,

der ıh Oten wollte, bevor ıhn töte floh mıtten
der aCcC ach egypten.

Als der Herr der Schöpfung, SOWOHhl, WI1e
T’INe Mutter mächtigen und STOSSCNH kamen,
N Tage (war es); ass obpreıs werden sollte
16 In N Stadt W arrl C111 Götzenbild, und e1IN Dämon

wohnte ıhm, und e1IN Prıester W al’ hbe1 ıhm (geworden)
und rachte he]l ıhm ÖOpfer dar

U L aher : < E1IN schr gelıebter und teurer und
VO  e den Satanen W al° AT Wohnung gemacht »

IS Dıie Stücke SECINET Kleidung und schlug
jJeden, den sah und als Herr dort vorübergıing,
stleg Krankenhause ah

Von Stunde A da Herr das Land
CINZOS, erschütterte d1e {rde und 7zerstörte qlle (+ötzen-
bılder, und ıhre Schönheıit wurde WIe Staub

Darnach kam E1N üngling, während besessen
WAar, und C111€e 1B uUunNnseres Herrn WE6S und egte
S16 auf SECIN aup
] n urc dıe JI SIHS VO  a ıhm ätan;

der ıh edrängt a  © W 1€e€ EIN ahe A4US SCe1INEIN Aus-
und WI1Ie Schlangen A4US s@e111617° 1eS ıhı er)

D Ks iragte ıhn ber den Grund davon I Prıe-
ster , ber Heılun > und 21IS ET rzählt a  e

nämlich esus
oder G5 ist abgekürzt für Während die Binde sSe1Nel and W Al’.

3 Seiz 1INZUu den Sohn
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staunte er)“ IN se1nem Sınne und schrıe VOI]) se1ınem
Stamme

jehe, dieser ist e1N verborgener Gott, der dıe ffen-
hbaren (+ötter ZerstÖört uUuNnseren Tage, W1e der err D
sag' ı hat Vıelleicht (sic!) ist ©1° Fa das Land Aegypten

® - —a
Und alg 1E AUS jenem Oorie QaUSSCZUOSECN ®

(da fielen) Räuber u  er S1e her), und plötzlich wurden
Stimmen gehört dıe dıe I Krde erschütterten.

”5 (Ks War, als) Reıter mıt ıhnen en und
das Wıehern VO Rossen entstände, und das A lırren VONN

Steigbügeln herankäme. Kıs en dıe Feinde, und S1Ee
gerettet.

26 Und q ls S1Ee In e1nNe eINZOgeN, sahen S1Ee dort
e1nNe Frau, In der en höser e1sS WT und 831e satanısch
gemacht

S1e sah eınen Jüngling, schwarz VO Ansehen, und
dıe Unglückliche lıef, ıh ergreıfen, ber 1E S39 ın
ıhrer an keınen Körper nd trat In S1Ee eın ın der
Stunde

Während S1e NaC Wafrl, jef S1Ee umher und wohnte
zwıschen den Gräbern und zerhrach dıe Ketten und Fesseln
und verdarb alles, Was S1e sah

Als dıe Heılıge Jenes hbesessene Waıbh sah, erbarmte
1E sıch ıhrer. ure e1ıne Bınde fuhr der Dämon AUS 1n
jener Stunde

Und 66 begann der Böse Schre]ie auszustossen voll
Le1d Wehe über miıch ! Ks traft mıch e1IN Kreign1s VO  s
Marıa der Autter des (z0ttes und Menschen.

« tTaunte el » 18T AuSs hinzugesetzt.
WOortlic S]1e lessen Stimmen hören 1 1a hess hören 6S wurden

gehört.
esus und dıe Seinigen.
wörtl Berührung.
der O0Sse,
des Jesuskindes



Vier geistliche edichte 1n syrischer un: neusyricher Sprache 409

31 Wenn ıch VON se1Ner Bınde vertrıeben werde, und
G1E mMI1r nıcht dıe Herrschaft ässt, werde ıch eınen
fernen Ort fil1ehen VOTr selner tarken aCc

Dıie Braut hatten Zauberer uUurc ıhre Zaubere]ien
taubh und uch stumm gemacht, und Wis traten iıhr alle
Menschen (und zeıgten 1nr), ass der nNnabe der Sohn der

ungfräulichkeit ee1.
Ks küsste dıe FPau en Sohn der ungfrau ıd 1E

wurde gelöst VO  a} dem an des Zaubers und wurde voll
VON Freude, und dıe Nachricht verbreıtete sıch 1n der SaNZEN

Und kam dıe Stadt und versammelte sıch
ott dem aterund rachte uUuNSeTEeNMN Herrn nbetung dar.

d-ankten S] @E und seınem ohne, und selnen e1s bekannten
S16

Als S1e 1n e]ıne andere Landschafrt g]ngen, Herr
mıt qe1ner reinen Mutter, da traf auf S1e eıne Frau, 1n der
e1n unreıiner Geist WTr

(So War S1E besessen geworden): Als das e1
jenem Strome &INg und ıhre Augen er  O ındem S1Ee umher
sah, da kein Mensch vorüberging wusch S1Ee sıch, und (da)
traf S1e der eın

Und eıne Schlange sah S1Ee dort 1n (Gestalt ıhrer
Mutter (kommen), un S]1Ee töten Und q ls der Ssohn
arlens 341e sah, da küsste S1Ee ıhn, und dıe chlange V6I'-
chwand

In der ru des ages STan dıe ungfrau auf, wusch
ıhren Schn ; 1n jener Wohnung her wohnte e1n ädchen,
das Aussatz

Das Mädchen, das jenes Weaıh gesehen a  ©; dem
uUurc ihre * and Heılung geworden War', wusch sıch
In dem W asser 1m Glauben und wurde reın W 1e elne erle

WOTilLC Ihr Auge.
der ungirau.
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A Das Mädchen folete Murıa und W äal® ihr als I)ıe-
9 und oft s16e E1INn Land kam SINS S1Ee mıt Marıa

Ks WTlr dort eINn Hegemon, der ange keinen
a  G, und qls der Arme Ssohn ekam, WT Sallz
aussätzıg.

43 E1n ater befahl, ass getötet werde. Seine
Mutter begann WEINEN, nd sprach I Mädchen,
as he1l der Mutteı des Herrn War ZUuU N el 1111

(+eheimen
In Wohnung WO E1n Weıh und S1Ie hat

e1Nnen Sohn, voll VON nade, und oft s 16 ıhm E1 Bad
ereıtet, ewiırkt Se1INn W asser alle Heılungen.

45 Und qle Marıa ıhren Sohn wusch, STAn das Weaeıh
hinter ıhr und wusch dem W asser ıhren Sohn, und &Y
wurde r’EIN, und gewaltıg wurde iıhre Hoffnung

46 S]ıe reısten VO dort E1IN Land und SINSECN e1INe
kleıne Stadt und dort WTr E1n Mann, der VO Zauber SCS
bunden War

A Und als S1E hıngingen stiegen SI ah Se1INET Woh-
HUNS un lösten (+2bundenheit und glaubte,
und dıe Söhne sSe11€65S Hauses, den Sohn Marıens, der
abgestiegen Wr SEe1INEeM Hause

48 Und VO  a dort kamen S1IC, iındem S16 fort 9
eE11€e Gegend Und) trafen auf S1E rel eıber Dıie
rhoben dort iıhre Stiımmen, da S1e Weıinen und Trauer

49 S1e hatten nıchts anf dieser SaNZEN Welt ausser

gelıebten Bruder , und dıeser Unglückliche wurde
geschlagen VO  a Ee1NEeN Leıden, schlımmer als jede Makel

Zauberer hatten Zaubereien be]l ıhm angewandt und
80| Mann=Maulese]l W al geworden, und Schwe-
stern tanden iıhn und weınten hber ıhn, WIe iiber
oten

siehe)
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ol S1e gaben ıhm M, und ASS N1IC S1e he-
kleideten ıhn, und Z089 sıch N1C Und indem er

Tieren hnlıch War, arhbeıtete nıcht, W1e Tıere (nıcht
arbeıten)

Das Mädchen, das hbe1 Marıa, der Mutter LII'ISGI‘8é
Herrn, Warl', und ST OSS sind SE1INE Krbarmungen-brachte das
ınd und egte auf ıhn, und @ ]° wurde e1nNn Mensch und
se1INeE Zauber gelöst.

Als S1e VO jenem Orte abgereıst W arel und We1-
tergezogen und a einen wüsten Ort gekommen %
da trafen auf S1e wWwel Käuber, dıe Kundschafter W 4ALl’e für
das ager (der Käuber).

Kıner VO  - ıhnen hless 11u8; Dummachus jJener
andere be] ıhm Als 1LUS mıt ıhm strıtt, ass N1IC
alle seine (+2nossen wecke.

Ich lasse me1lınenDa antwortete jener Verführer
Anteıl N1C fahren, und gab ıhm SseIN Nebenmann den
(+xuürtel se1ner Lenden als an

Dıe Jungfrau segnete den Räuber und rachte für
ıhn diese O Ks mache dıch der Herr würdıg des
Paradıeses, weıl du uns N1C dıesem Heere überlieferst !

Und qals S1Ee ferner nach egypten giINgeN,; ZerSTÖr-
ten 331e alle Götzenbilder Zwel hber VON dıesen standen
AIl T’o0ore 1E rie fen mıt mächtıger Stimme

Ks schrıen dıe Statuen nıt ac 1e der Könı1g
und das aup der Königreiche und der Herr er Herr-
SCNaIiten ist ]er vorüber SE6ZOSECN In diıeser Stunde

Eıne andere rau kam), deren Sohn dem Tode
ahe War, und Se1IN Leıden W ar schwer., und dıe Hofinung
se1nNner Mutter Wr abgeschnıtten. Urc das Waschwasser
uUuNSerTes Herrn wurde S1E beständıg.

der Stadt
63
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Eın e1 (kam auch), das Zwillinge a  ei und
elner STAr und einer 1e ıhr, und qe1Ne Seele War ahe
em Ausgehen (aus dem Leıbe). Se1ine Mutter hber trug
ıhn und 1ef

61 Z der eılıgen aılte s1e, und ıhres Sohnes bat
sIe Als dıe (+2hbenedeıte ihr (dann) befahl und uch
sprach

62 Lege Weıb, deinen einzıgen Sohn auf den TOoN
me1lnes Herrn und meılınes einzı1gen Sohnes! da egte 31
ıh (dorthin), damıt der Schöpfer ıh e]1€e Und _dieser ıst
der Jünger T’homas

; Und uch e1N aussätzıges Weıbh kam der se]1-
SCcNh (Jungfrau), indem S1e e1N A lmosen bat Dıie ber
verschaffte ıhr Heılune.

Und e1N Mädchen War verlobt, und S1Ee Lrug
ussatz ıhrer Gestalt ber 31E wusch sıch In seinem
Waschwasser und wurde rein und vermählte sıch.

Und (da war) e1n Mädchen, das den Satan sah
W1@e eıinen Drachen, und VOT Bedrängn1s schrıe s]e, und
zeın Befreljer Wäar iıhr geworden.

KEıne in des Jungen des Löwen gab iıhr dıe
Jungfrau, dıe reine, und al der verborgene Drache dıe
1ın sah, verschwand der Unglücklıiche.

Und en Weıh einen Sohn, und wurde
edrängt VO Feınde Wiıe e1N wütender und 1SS jeden
Menschen 1

1 16  —
S 16

16  O
'4 iIm exXxtie ste  9 « damıt Gr Chöpfer E1 » W4S keinen Sıinn &101
» 126  I
5 8 1 68
O 1 69
© 1: 70

10 wörtlich Leiblichen (corporalıs).
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Man trug und rachte iın ZU Mess]1as. (Da)
SPFahng auf ıhn, und ql|s ıhn gebıssen und gyestor-
ben W Al} da verkaufte ıh für se1Ne Heıiluneg.

Und aqls mıt den Jungen heranwuchs und A4US

Lehm amaele machte, ewegten sıch gl le Fıguren, dıe
verfertigte, dem Orte, wohln befahl

Kınmal lı1ıefen dıe Kınder fort und verhbargen (sıch)
in eınem Ofen Kınıge) VoNn ıhren (7+2N0ssen fragten ıhre
Mütter, 831e waren.

74 S1e sprachen : Hıer sınd N1C Knaben, sondern
— kommet her (und sehet)! Ziegen= und Schafhböcklein Und

sprach : Kommet, Knaben ! dıe da Ziegenböcklein Se1IN
ollten

Als dıese Knaben sıch verwandelt hatten und
chnael|l plötzlıch Ziegenböcklein geworden9 schwarze
mıiıt bunten und ıh OkKkend umgaben,

Da warfen sıch VOT' ıhm, ıhrem Hırten, iıhre Kltern
n]ıeder (bittend), ass S1Ee loslasse (aus der Verwandlung),
und öffnete seınen und und sprach Z iıhnen : Kommet,
Knaben ! Werdet Menschen !

Und als einem Wege S45SS Herr mıt den
Knaben, da Z1INe vorüber eın Mann, der A se]ner and
VON e]lner chlange gebissen un VO  - Le1id geschlagen
W al

e
edanı 1a falsch das Altsyr.: «  er e1s ın verlassen hatte » a IS gxJeich

&« gestorben W al » aufgefasst.
x
&-
$ 75
w örtlich e ıhnen (den Müttern), dass S1e.. seieri.
i
S, T
O
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7F' Und aqals das Haus uUunNnseres Herrn arreıcht: a  C,
da rıef 1INan ıhn, und Jesus) heılte InD: und ist
dieser Jünger, den mMan (Cananaeus nannte.

Kın anderer (kam), dessen indung (Fessel) der
Böse geworden WAar, und C o lıc wıe eıner chlange.
Wıe e1Nn alsban WI1ICkeEelIte sıch uch seınen als
Dreı Te Zahl (der Besessene In dıesem Zu-
stande)

Sobald vIQ Kısen sah, verwandelte S1Ee sıch 1n Kısen,
und qls uUunNnsSserl Herr sıch zeigte, wurde 831e nıchte und
&INg fort und entdoh

Und qals kleıne Kınder edeten un auf einem
aCc sıch ausruhten, und qlg e1N Nnahe hınabgestossen War,
da schrıeen Q1Ie ! Jesus hat ıh YESTOSSEN.

7G Als der na gefallen War, un da näaherte
sıch NSeTr Herr se1lner Ee11e (und sprach): Hat Jesus dıch
gestossen % und antwortete ıhm Nn Jesus hat mıch

Ihm SE 1 Preıs 0 ——ebendig gemacht.
Pharao l1ess jeden Menschen hinausgehen und

qals Herr sıch dem oOre näherte, da erfuhr jedes
Eıinzelne über ıh Kön1g der Könıge ist 1

S | 11 Und als Pharao ıh Oten wollte, da dıente ıhm
Lazarus, da 6!° Vr Pharao gegenwärt1ig War, und C VEel'-

bürgte sıch für T1ISTUS

ı B  O
(B  >
181DE 200 BB Zn1:  DD

Nach rıchtig spielten
83
99,

vOor die ‚B  9 um Erkundigungen über Christus einzuzilehen.
oder er einzelne erfuhr, W 4S über ihn (herichtet wurde)

10 wörtlich W urde C ]1e O1 nämlich Ghrıstus
11
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s Er verbürgte sıch für FISLEUS m1t Bürg-
achaft und das W 4Al° JENE Freundschaft und Herr
vergalt S16 ıhm 08l Ende Er erweckte ıhn AaUSs dem Tahe
VOIN Tode

Er erweckte den Lazarus, W 1€e mıch (erwecken
Wır Vıielleicht werden Sünden Verzeihung fiuden,
und wırd SCRNCNH mıch und Brüder und INe1N€eEN

ater und 1991538815 Mutter und INne111e erwandten !

En GE  ES EDICHT BER DE  B HEILSPLAN

Von dem Prıester Joseph (Jausı1ıp) UuSs Telk
dem n e des Prıe LErS G(Gema  EN

(AUS em Neusyrischen übersetzt)
Aus der Handschriuft Sachau 295 fol 2 5)

Im Namen (zxottes des Vaters, des Ursprunges, und
des Sohnes, der Ursprung haft des Wortes un des heıilıgen
(reıstes, des Ausganges (aus dem Vater und dem Schne) fängt der
demütıge (beschämte) Dıiener A, das uch der geistlichen (Sedichte

schreıben, dıe verfasst sınd VO  - dem Priester S6 h AUuS

Telkäe@f, em Sohne des Priıesters (+emaldın.
Zuerst das (geistliche Gedicht) über den Heilsplan ach der

Stimme der yeoffenbarten Wahrheıt:

Loh Se1 ott dem Wesen und T1STIUS dem Orie
des Herrn, und dem eılıgen Geıste , SECINEN lebendigen
Geılste, den rel bpersonen, chöpfer

aZzu 181 henutzt cdie arabische Uebersetzung der Handschrift Sachau
294 fo1 1a, der Anfan lautet Gedicht des Priesters Joseph 2uS$s Telkäf des
Sohnes des Priesters (jemaldın 1G Des Vaters, der Ursache und des Sohnes,
des Verursachten Sıiehe dazu Hurter ODP X 1.137* (ZUS 0Aannıs amascenı

Fidel OTrthOdoxae 1 C 34) Causa Ne QU1S CAUSAEC NOMINE ofen-
atur, quod Patrı tribuiltur relate a Fılılum (JraeClIs eN1ım hNOC argumento
altla, Q.1L10S 1idem est PTFINC1IDIUN qucectior
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Wır preısen ıhn, WIT YT1STeN alle, den Schöpfer
er Natfuren ; s1INd uns gegeben redende unde, WIr
preısen ıhn, WIr und dıe gelstigen We  S  n  en.

Dıe Geister, dıe höchste Ordnung, dıe Cherubım,
dıe den TrOoON des Herrn tragen, na den Schöpfer
geprlesen : Kurchtbar hıst du VO  an) deınem erhabenen (Orte
AUS

Furchtbar hıst du VOoONn deımem Orte AaUS, VO Heilıg-
Lum und deıner Kırche, och 1M besondern erster Stelle
geprıesen VOLN uns und VO  n den Menschen allen Zeıten,

Morgen und en
Äm orgen und AIl en en Zeıten, preısen

dıe I’hrone verehrend, und dıe Ordnung der era-
phım, der Feurıgen, S1e aben ıhm SA en Zeıten C
1en

Zu en Ze1ıten ahben S1e ıhm gedient, dıe Ordnung
der Herrschaften und dıe Kräfte, und dıe UOrdnung der KHür-
stentümer rufen ıhm Z Heılıg, heilıg, heıilıg ist se1nNne
aCcC

Heılıg ist dıe Natur der Gottheıt, heilıg gepriesen
ist Se1N Wort und heilıg ist Se1IN lebendiger elst, (er)
(Gott), der keıne Veränderung rfährt

Heılıg ist S1E (dıe Gottheıit), unveränderlıch ist
(Gott), se1Nn (Name) WI1rd 1n der Sprache rklärt Dieser
ist barmherzıiger Herr, hne Veränderung für ew1ge
Zeıten.

In der lturgle des Chrysostomus Ü: 1n der des hl Basılius wird
ott angeredet In dem Gehete nach dem sogenannten Cherubshymnus : « Herr

Gott. Du fährst quf dem Throne der Cherubim einher » MIT Bezugnahme
auf Ps 18, 11 ulg F7 E Ascendit Cherubim al VOolavı ass dıe
erubım den TON des errn Iragen, W1  T fast Uurc keine Stelle der hl
Schrift nahe gelegt, wenngleıch es mehrere Male heisst Quı1 sedes (GCn6
rubım W Sam. 4, u23 Sam Ö, 09 Siehe die gyriechischen Liturgien UDer-
setzt VON Remig1us OT empten 166 Da

Vgl Col E Pseudo-Dionysius Areopagita de coel. hier Cap 73 3,
U, (Migne, Gr 3,205-272 hom Aqu e0 108 U,
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In wıgkeı en dıe ngel, Tausende und
Zehntausende hne Ende *, und jene sınd dıe rzenge und
Oberen der ngel, und uUuNSere achter sınd dıe Kngel

Dıe uns ehüten ach sqeiInem en Befehle und
das Loh verkündeten 1n der öhe und dieser Krde den
Frıeden verkündeten un gyute Hoffnung der SahzZeh Welt

E} Und gyute Houffnung den Menschen, dıe GV aufer-
wecken wırd mıt Leıh und Seele 160 se1inem eılıgen
Namen, wohlan, lasset u1lls emporsenden IN Morgen und
en —- —

Auf, wohlan, chrıistliıches laséet uns preisen
uUunNnserel Vater Im Hımmeael un se]ınen Sohn , Christus
und se1lnen lebendigen e1s re] Personen, elinen Schöpfer !

Dreı Personen der Gottheıit, und Christus, das
Wort, und der heılıge Geılst, der lebendige eIst, der den
dam erschaffen hat 1mM Anfange.

Erschaffen hat eE]' den Adam, den neuen ön1g&, ach
seıinem 1  © W1e sıch, als Gleichnis Und viß (der Mensch)
hesıtzt das en und das Wort und den elis 1n se]lner
eele, dem lebendigen (+e1Iste.

Und e1Is un en und Wort (besıtzt der Mensch)
1M Menschen dıe Dreifaltigkeıt nd uch dıese ehn-

ıchkeit * der el 6{1 und seınen e1s und das
Wort * —_

Dıie Dreiheit ist In jedem Menschen. Verstehet
G iIhr Menschen alle, un uch (r76%£, der Herr des
Menschen, (18t reı Kr und se1Nn Wort und der heılıge
Greist.

vgl Dan d
9 &a 18,

Luc Z
und ähnlich dreı In der el

RIENS CHRISTIANUS. VILL



418 andenhoff

urc dieses Sse1N Wort hat dıe rschaf-
fen und Adam hat se1In Biıld genannt und dem, WAas

auf der Krde ist. und dem, W 4S 1n der ıst, befahl
C ass S1e dam Friıeden geben orÜSseN) ollten

Dıe nge gaben ım Friıeden grüssten iıhn), und
dıe Tiere rachte (zu ıhm), und alle amen nannte
her jene Teufel folgten ıhm nıcht

S1e folgten N1IC un se1NeE eıshel nahmen S1e
nıcht A und A4US dıesem Grunde elen S1e VO  S ıhrer KRang-
stufe, und SCH e1INes Vorwandes für ıh gingep 1E
umher.

Sıe oingen umher und anden für ıhn als einen
Vorwand jenen Baum des (+uten und es Bösen Kıva un
dam wahrhaftıg (von ıhm) und wurden auf diese
weıte © geworfen.

Dı S1e wurden auf dıese verfÄiuchte Krde geworfen,
und über S1e herrschten Sünde und Tod, und 1E leisteten
dem Bösen Knechtsdiens hıs auf dıese Zeıten und dieses
Ende

An diesem n erhbarmte sıch se1ıNe Güte, der Herr
der Welt, ass se1ıne Schöpfung erlöste, und sah uf
uns 1n se1ner Barmherzigkeıt und sandte seınen Sohn, ıhn,
Saln Wort

2 eın Wort sandte uns Kr (der Sohn) ZU0S
uUuNsSere Menschhaeit und UNsSere (xestalt Verwundet W 41°

Se1N Bıld 1n uUunserenmn Anfange, Knde Z0S
Bild, W1e WITr

vgl Sap
Gen I; Gor 141 74)
Einer christlich-syrischen Sage entinomemen, der auch ohamme 1

oran gefolgt istT. (38 Sure Grünbaum, CeuC Beiıtrage U SCINL-
aschen Sagenkunde (Zıtiert nach Grimme, Mohammed 60)

Gen S
u11l ihn Ungehorsam Tes ott verführen
durre nNac (1eT aTaD. Übers).

h uns vollkommen ahnlich.



Vier geistliche edichte in syrischer und neusyricher Sprache 419

D4 ATr ZOS VOoONn uns eınen Menschensohn A, VO1LLSTanNn-
dıg, vollkommen, mıt Leıb und eele, VO  w der Tochter
Davıds des Könı1gs, des FYürsten, VOoO  z} Marıa der ungfrau
in der rPX des eılıgen (+e1stes

Z Von der ungfrau urc dıe Ta des eilıgen Geistes
(1st er) CIn Christus, ott und Mensch ohlan, Ore
iıhr Menschen alle, amı ıch auch das heilıge (+Aheımnıs
verkündıge . —

Ich verkünde dem christlıchen das Geheiım-
N1S, das INa nennt dıe geoffenbarte ahrheı YT1ISTUS
ist Mensch und Herr, W 1e verkündet ist Anl dem ersten
Tage

An dem ersten Tage, W1]e der nge den Hırten
verkündıgte und sprach : (+2boren ist eauch der KErlöser,

Männer, der Herr, Chrıistus wurde ıhm se1nN Name OO
nannt

D e1nNn Name wurde ıhm TYT1ISTUS der Herr genannt.
ott ist und Mensch, offenbar, d1e Person des ortes
des Herrn verborgen, 1n der Person des Menschen woh-
end

DU Im Menschen wohnte 3e1N Wort, eine VO  — den Per
se1lnNer Dreifaltigkeıit. Der Welt hat OT se1Ne Gotthe

geoffenbaret, ott ıst dıe Wahrheıt, (er); em keiıner oleich
ıst

Kr ist unls gekommen Knde der Zeıten ; hat
AUNSCZUOSCH unNserelnl Leıb VO  en uns Armen. Kr hat u1ls arlöst
AUS der and der Teunfel Mensch ist 1a8 anrheı 1n
sıch selhst

31 ıe Propheten en gewelssagt iıhren Ze1iıten
und aben ber ıh geoffenbart durch sıch sa lhst und en

seiınes Lebens
EMO:; 1:

3 Nestor1us lehrL bekanntlıich, dass Christus z we1l ersone sınd, eine
göttliche und e1ıne menschliche.
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auf ıh hingezeigt 1n ıhren (+2heimnıssen In Wahrheıt
ist ET° ott

Jener, der EUN Monate 1M Schosse (der Mutter)
VO  aweiılte un N1C entellte und geboren wurde

einem Menschen, 1n Wahrheit ıst Menschensohn.
33 Er wurde VO  - den Kngeln gepriıesen (xott ıst

Er wurde 1n dıe Krıppe gelegt: Mensch ist. D  r
ern verkündıgte ıhn (x0tt ıst Kr SOS dıe 11C
Mensch ist E1

Er empfüng dıe gesetzlıche Beschneıidung : Mensch
ist C und rachte das pfer dar, w1e dıe T’hora (es VOI'=-

schreibt) 7 e und erIu vollkommen das (z+e80t7 der ater
Menschensohn ist 1n anrneı

35 Ks nannte ıhn Sımeon ater den Völkern und Fın-
sternı]s jenem der Hehräer und Aergerni1s gebend den
Israelıten 10 1n Wahrhaeıit ist Ött

Kr foh ach Agypten VOT* jenem unreınen Herodes,
jenem heidnıschen Könige, voll VO  u jeder Boshaıt und Lüge: 11

In Wahrheit Menschensohn.
Ks fanden ıhn jene Hırten und freuten sıch achr ber

se1ne Geburt ; knıeten n]ıeder und beugten sıch VOT ıhm 1E
alle In ahrneı ist ott.

In 1inrem geheimnisvollen Offenbarungen.
wörtlich : exıstierend wurde.

3 Luc E 9,
LucC A

A
6  6 Luc B D

LevY l <
LucC A 32 Vielmehr : Eın 1C ZUT Erleuchtung der Heıden

Q dieser USdTuUC kommt LuUC A ; und auch SONS 1mM Evangelium
nicht VOI'.

10 LuC ö ZuUum vieler in Israel
Math E 13-15
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Er ahm Sal sehr Weısheit und wurde
Gestalt und der göttlıchen Na Menschensohn

ist In ahrneı
Kr wurde getauft 1MmM Jordan Mensch ıst C er

öffnete den Hımmel ott ıst C astete nd wurde
versucht Mensch ist C beschämte den Bösen: ott
ist

Er verwandelte das Wasser, und wurde Wein;
kamen und ranken qlie Anwesenden, und prıesen ıh alle,
WI1I@Ee dıe Wahrheit (es erforderte): IB anrneı ist
(Grott

A Y Er kam und trat In das Haus des Zachäus e1in und
1m Hause Simons 4SS und BDan 61° be1 der Abendmahlzeıt
und e1m Mittagessen A4SS und Tan Brot und Wasser
Menschensohn ist Iın ahnrheı

Kr heılte dıe Schwachen und Kranken; und öffnete
dıe (Augen der) 1nden und reinı1gte dıe Aussätzigen; und
machte feststehen dıe Füiüsse der Lahmen : 1n ahrneı ist

ott
43 Kr SINg hinaus, ZU etfien auft dem erge und Ver-

weılte dort sechr ange 1mM schönen (+2hete Mensch ist
1ın ahrheı

Den Lahmen gab ewegungen und den Halblah
mmen dıe CArıtte 10 (das Gehen); ott ist e] In ahrne1l

Luc Or 52 iIm griech extie NAÄLKLOL er uchs, Körpergrösse.
S: 135
Ö
4, | s

Jo Zq IS11
uc 19, 1=- 1
Luc. a 36-50 Simeon) Es neisst: dass GSS@C...: Das Andere 1ST. AUuUS«-

schmückender Zusatz
® siehe 11, Luc F 2 vgl auch aCcL. D

LucC 6,
10 Zı. atth
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45 Kr schlief 1111 Schiffe: Mensch 1st Er beruhigte
das Meer : (xott ist Er stıeg auf Vr erge: Mensch
ist Kr 210 das ((esetz ott ıst

46 Kr wurde müde VO Anstrengung ; setzZte sıch beım
Brunnen; und erba sıch Wasser AvS G  a} der Samarıterin, well
el sechr Durst ahrheı Ist GT Mensch

ÄFT Kr offenharte ihr Verborgenes und ıhre (+aheimnısse
und alle ıhre Angelegenheıten und ıiıhre Siinden S1ıe —

tTaunte über ıhn nd ber dıe Or{te ott 1st
anrheı

Dort weınte und VErSOSS Tränen ber Lazarus,
NEN SEe11NEeN Freund und iragte, Se11 rabh Se1

ahrhe1ı 1st Mensch
49 Eı rıef ıhm und l1ess ıh auferstehen Uus JENCHM

TAahe l1ess ıhn hervorgehen, durch dıe EB S@CE1INEeT

(+ottheıif weckte ıh auf Wahrheıt Ist ott
Kr PILE auf Füllen (eıneS Esels) Mensch 1st

Ks SaNnsenN dıe Kınder ott 1ST Ks enelde fen
dıe Pharısaer well S1e iıh 11l Wahrheıt

Ist ott
Kr verrıchtete Zeichen ött ist Dıe Priester

W 4_L’e elfersüchtıe auf ıhn ott 1st ET Kıs PF1ESCH ıh
die Scharen 31t ST &r In Wahrheıt 1ST ott

arc 38
Marc LucC

altth
Matth 1 .UuC 20) I

16-19
Die Hs hı]etel 1IP’T’ISgeLr WOISC ( Men  ch STA C Gott

9 Jo 11 2535
10 JO 14
11 JO L uC Marc 11 atth 2 ] i 1 4216
1° uUC AT 21 14-16
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HKr SS aINAaUS ach Bethanıla diıeser Stunde mı1T
den Jüngern AUS der Stadt übernachtete dort t1efem
Schlafe Wahrheıit 1stT Mensch

Kr fluchte dem Feigenbaume, und verdorrte
PLIötzlich.“. Ine machte ekannt SEeINEeEN u (und)
zeigte Macht Se1INeMmM Jünger der Versammlung : *
ott ist 111 Wahrheit

Ks salhte ihn Marıa mıt wohlriechender Salbe, mıt
dem Haare ıhres Hauptes trocknete S1e se1inen Leıh a3,.h und
erlangte VO  m ıhm Tilgung ihrer (Sünden ) flecken
Wahrheit 1st Mensch

Er l1iess ach ıhre Schuld und ıhre Sünden, und
wurde fenbar ıhr JENE Nachlassung, ass nachgelassen
wurden ıhre KFehler s Wahrheit 1ST ott

Kr 4SS das gesetzliche Pascha USs Rücksicht auf
das israGlıtısche olk m1t der Schar der auserwählten Jün=

Mensch 1st Wahrheıt
HKr offenbarte dıe Bosheit des Judas ahm e1IN

Handtuch und an und wusch dıe Füsse
sSCINer Jünger Mensch ist Wahrheit

EKr na sıch dem OhreI Knechtes und heılte
ıh m11 Se1InNner STOSSCH P39a und sprach S1mon. Stecke
wleder eIN eın Schwert 10 Wahrheit 1sSt ott

Matth
3 atth D
'& Matth JO 12 Luc 36-50

Ibıdem
Osterlamm
atth

2()-25
A 1

10 51 Luc 50 {
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DL S1e kreuzıgten ıhn : Mensch ist IDR spalteten
sıch dıe Felsen 2 (x0tt ist Sıe balsamıerten ıhn 81n :
Mensch ist. In ahnrnhneı ist Mensch

Er finete dıe G((räber: ott ist C zerstörte
den Tempel: (ott ıst C rıef Kreuze: Mensch
ist C 1n Währhaeit ist ET° ott

01 Ks verfinsterte sıch dıe Sonne : O1t ist. CL und
dıe Ootfen erweckte AUS den Gräbern und stand drıt-
ten Tage dem TAa.DEe auf In ahnrhneı mıt eC ist C]°

ott
62 INAaC se1]lner Auferstehung A4ASS und Pan GE ; q ]S &71°

dıe Jünger gesehen a  e, reuten 831e sıch mıt ihm, und
TOSTEeTiE S1Ee auch : 10 1N ahrheı mıt eC ist 6tt

Uurc verschlossene 1üren Lrat e1nNn und sah
1E und bot Friıede den ZWO posteln und seizte sıch
ıhnen und sprach nıt ıhnen : 11l 1n ahrneı mıt eC 18
ö1t

Und den Ort der Eınbalsamierung zeıgte ıhnen)
und dıe Narbe der Lanze ag h T’homas, und der bekannte den
Jüngern: In ahnrnel miıt eC ist ott

Und stieg T1 Hımmel des Hımmels un
er siıch hoch ; AA Rechten (xottes seizte eE7° sıch 1 und

Matth OT SI
” SI 5l

Jo 19,
BT

» wörtlich spaltete den Tempel h WwWOo seines Le1ibes Vel Matth
Z oder: EKs Zer1ISs der Vorhang des) Tempels. (Ibıd W D4}

24;
O 495, Luc 23, AA f.

Matth 27 ,
Matth 2 C Marc 16, Luc

10 Luc 24, 36-49 Jo 2U, 19-92
Ibıd

12 Jo 20, 24-29
Marc 1 9 Luc 24, 51 ACcT, ”
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Urteil und (7+e82f7z übergab @]® (Gott) In se1lnNe an In
anrnel mıt eC ıst ott

Und dıe Engel sprachen : Kr wırd kommen 1n
sıchthbarem el un auferwecken dıe oten, w 1e hın-
aufgestiegen iStT. aube C ihr Sterblichen! Tensch ist

T1 ahrheı 1n se1Ner Mensc  e1
Kr sandte iıhnen den hl elst, Z den Jüngern,

der geheilıgten Versammlung : er Z08 her für) S1e
gleiıchsam Feuer und Sonne : 1ın anrneı ist Gott,
heilıe.

Constantın sah aınen Iraum, das Kreuz, dessen AN-
hıld AIl Hımmel WalLl'. Kr fragte und &1n2 umher) SUChH-
te, hıs aah In anrneı Iso ist

Dıe Kırche Er Wa AaUS allen . Völkern, eılıgte
S1Ee Urc dıe TEl Namen : ater und ohn und Geist, rel
Personen ot ıIn Wahrheıt Preıs se1nem Namen!

Gepriesen (se]l er), wae1l seınen Heılsplan vollendete
deswegen, weıl seınNe Schöpfung erlöst hat; en WIr
alle saelne eI hne Z welfel m1t selner Mensehheıit !

A ® Und uch ıch sündıger Knecht, der gesprochen hat ber
salnNe geoffenbarte Wahrheit: T1STUS ist ensch und Herr :
höret Inr, christlıches olk

Al e  “ Ore (es), iıhr Trısten alle ! T1ISTUS ist WwWwe]
Personen und Z7wWel Naturen. Zu den uden , den Pha-
risaern und Priestern, sprach Herr Uure sıch selhst

1 28, JO D, Sed 1udieium dedit filıo
Act 1,
der hl Gelst.
Act. S 14
Eusebius, en Konstantins uch Kap Die griech. chr. Schriftst.

Eusebijus Bd Leipzig 1902, Z
dıe bekannte Triehre des Nestor1us, dıe auf dem Konzıile Ephesus

verworfen wurde, efr enz
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Kr sprach iıhnen: Z wel siınd WIr 1n Wahrheit,
und das ZeugZn1s zwel]ler ist wahr Diıe Gottheit WO
1mM ne dıese Z7We] ınge lehrte uns gerade C der
Herr.

Unser Herr und Nser Schöpfer rschuf 1n Jener
se1Ner 1e dıe elt und alles, W3AS 1n ihr ISt, und am
lıehte sechr VYOT enm 1n selInemM Herzen. Kr W 8.11q gefal-
len Am Einde kam ıhm

Ks kam das Wort der (rottheıt ; Z08 und
edeCcCKkKtie (sıch) mıt der Menschheıit ; und vollendete dıesen
Heılsplan, ass ott und Mensch e1Nn einziges Bıld Sel

ott 1M Menschen cCin Bild, hne Veränderung, jeder
eine Person ; se1In Aussehen War WI1e das elnes Men-
schen dieser Welt und se1Nne aC WI@E dıe Gottes: vVONll=
kommen .

arum öret, ihr Christen alle, diesen Heılsplan
des Lebens —— —— Kr (hat uns) erlöst 1n den etzten Zeiten.
Preıs S@e1 iıhm VON den oten und Lebendigen !

Praeis dem ater und dem ne und dem Geıste,
der uns den und öffnete und eıne ede mıt wahrhaftı-
SCr unge verlıeh, damıt WIT preısen un ıhm Lob
darbrıngen — —-

onNn1lan Lasset uUunNs (ihn preisen, Christen ! und
ıhm demütıg eten, ass für uUunNnSs eruhıge dıe Ze1=-

ten und uUuns Vull den Muslemın efrele
Kr hbefreıe uns VON den I1smaelıten, VO  S den olks-

stäammen und den Barbaren. S1e verbıttern uns das
Ende des Lehbens 2 Unser Herr rhebht vielleijicht dlje Grie-
chen wl]leder.

JO. a &« qula solus 1ON Su se1nd CO el quı1 m1sıit INe, pater. ET In
lege vestra Scr1ıptum est u12 duorum hominum testimonim VeT1’u11 est D 151ı
STUS Sagı a 1sS0O nıicht VON sıch selhst alleın, dass ZW el ersonen sel, sondern

und der ater se]en WEe] ersonen
Br
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s | Er erwecke dıe Griachen 1n Jagen, damıt
WIr erbauen alle uUuNnsere Kıirchen, und der Hrıede wohne ın
unser’ell Ortschaften, und 6} ewahre dıe Priester und —

SETE Hırten D —__
Er ewahre dıe Patriarchen nd Prijester und Bı-

schöfe mıt en Metropolıten, dıe Prijester und Dıakonen und
Liehrer, alle Christgläubigen !

Kr hehüte uUuNns alle In dıeser Welt, und WIr wol-
len bereuen VOT ıhm mıt und Hasten, und jenem
Tage, em dıe Auferstehung bewirkt, wırd C]° uNlSs

khiınaufführen ZU e1C der Oöhe
Und iıch Sünder, voll Vvon Lastern, der iıch N1C

Russe getan habe VOT' UNSErEIN Herrn, ihr Gläubigen, E1’'—-

bıttet mM1r VO  a} der 1e9e Jesu, ass mıch N1IC VO  an sıch
VerstOsSse . —r

85 Jesus verstOosse MMN1C N1IC ON sıch; VOI' ıhm habe
ıch Busse überhaupt N1C getan. Aus dem Kvangelıum
habe ıch gelernt : Ich werde Busse tun, und ]° wırd mıch

Ende N1C eschämen.
86 Nıcht wırd A}° mıch beschämen 1n jener (seiner)

1ebe, da unNnseren Leıh ANSCZUSCIH hat Kinde und
gestorben und auferstanden ist. ach Trel agen. Wiıe
auferstanden ist, wırd dıe Menschheıit auferwecken.

Wiıe auferstanden ist 1n Le1ib und eele, wırd
auferwecken S1e, dıe Menschen alle, In dıesem e1)e und

1eser eRle und mıt iıhrem Lıchte wırd 831e dıe sonne !
bekleıden

Kr wırd bekleıden dıe Apostel, als dıe ersten, und
dıe artyrer und dıe eılıgen und Büsser, und alle x 1äubı-
SCch Tısten wırd hınaufführen Z Reıche des Lebens

Kr wırd s1e, dıe uten, hinaufführen Z Reıiche ;
wırd dıe Aposte]l auf dıe Throne_ setzen, und S1E werden

I Christus, vgl 1cCh 11 STr
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das olk der en ıchten dıe den Herrn der Geschöpfe
gekreuzıgt haben

Dıie Chrıistus, ıhren Herrn, gekreuzıigt aben, und
(doch) jene Wundertaten VOT ıhnen verrıchtet, und
dıe Jünger mehr qle er Mıt eC ıIn ahrhel werden
1E S1E rıchten.

O] Mıt eC wırd Or das Gerıicht stattfinden Ks
werden alle Kınder der Welt gerıchtet werden, W1e dıe
(Üxuten Z Lichte der Freude, (so) uch dıe Bösen TT Fın-
stern1ıs, dıe hne Ende ist

ıe Bösen TT Fiınsternis und Flamme, und dıe (4JU-
ten jJenem Lıchte des Reıiches Und e1] Jenen, dıe Busse
getan haben! S1ıe sınd aufgenommen worden VOT der Öft-
heıt

Und vielleicht wırd mıch Sünder aufnehmen, der
ich se1Ne geoffenbarte Wahrhaeit verkündigt habe, und wırd
M1r etzten Tage eınen Anteıl geben 1mM Himmelreiche.

ÖE Er g1bt en Chrısten eıinen Anteıl mıt den Hım-
melsbewohnern, und jene, dıe seinem Befehle gehorchen,
wırd eintühren In Jenes SeIN Gemach ®

95 e1] en gerechten Menschen ! Kr wırd S1e hın-
aufführen seınem Brautgemache. Er wırd 31 e Glückse-
lıgkeit erhben lassen qale SeINE ne und Anteıle 1n se1ınem
Reıiche als se1ne Brüder

In seıInem Reıche wırd iıhnen Anteıl geben, jenen,
dıe In STOSSET 1e ıhm ausgeharrt haben und der Armen
sıch 1er rbarmt aben und selner Hoffnung In der
Hoffnung auf ınn) gebetet und gefaste en

1 vgl Matth 19, Luec Z 30)
vgl COr Dg Dominum Joriae NUunNng uam erucıifixissent.
vg] Jo 14, 1
vgl 3, 12; 29, 45

5 vg] 310 I3 ebr S
vgl Matth 20
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S1e aben gefastét we1N Fasten 1M ((Jlauben SCNH der
Hoffnung auf ıhn, und SCcH der SUSsSen 1e ıhm ha-
ben S1e yute er getan und A lmosen (gegeben), amı
ıhnen Anteıl werde in Reıche

Im Reıche o1bt auch Antaeıl N1Ser Herr Jesus, der
Herr der © und rfreut uch mıt jener Freude uch
rae1ner gedenke dort —— © _-

Ich empfehle auch (edenke meıner ! und einen
Wohnsıtz errıchtet ıhr M1r vielleicht. Vor un Herrn
vergesset mıch nıcht D —— — Kın Sünder bın ich, nd sehr habe
iıch gesündigt.

Schuldbhbeladen bın iıch und dünder, gesegnetes
chrıistlıches Volk, rüehet mMI1r VONN Herrn Verze1l1-
hung, amnı mıch hınaufführe mıiıt aunuch ZUM Hımmel !

1ÖO1 Du ührest alle Gläubigen Lıchte hınauf, s1e,
dıe dıch geglau aben, Herr, und die uden, das
ungläubıge Volk, (stürzest du) In Strafe und 1Tteres Weıinen.

102 An jenem lage, dem g lle jene ınge vollen-
det werden AdAurch dıe and iıhres Herrn. Und wırd den
Menschen vergelten KEMASS ıhren Werken e1| denen,
deren Antlıtz WEeI1SS ist !

103 e1] ıhnen und e11 en uten, denen, dıje be]
ihm SeINE aCc  arn Se1N werden D — — —. So sprechen alle Bü-
cher : Wıe ott werden Se1Nn dıe uten

104 In Seligkeıit un S0  1C (werden) sınd s1e, und
auch, W1@e uns Herr, lebendie. ort werden dıe Sünder
hereuen Und N1C SEe1 e1] ıhnen ! Ijnd 1E (werden) sınd
W1@e Kremde

105 Wohlan lasset uns Busse vUn,; Christén, amı
WIr N1C uUuNsSerem Herrn fremd selen, amı WIr In Q@1-
NEeImMN KReıche das eben erben, und WITr alle Ö  1C werden !

h Die schuldlosen 382 13f. We]lsSse ar des Antlıtzes Un-
schuld

vgl Eph. 2
3 WAH pass eLWwa D estIs el fili) Exeels1ı Ps ö1,
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106 16 wırd uns qlle machen; Preis ıhm AUS

dem Munde VO  S uUuns allen ! Uurc se1Ne 1e und se1n
Erbarmen o1bt 11S das Krbe 1n seınem Keıche, uns

en
107 {)nd WITr wollen alle preısen dıe Gottheıit, dıe uns

ach dem T’ode und der Bıtterkeit e1ne Süssigkeıit geben
wırd, Aı1e ıhres (xleichen nıcht hat In der Schöpfung !

108 Darum wohlan, ıhr Getauften, lasset uns ıh prel1-
Se IN hne satt werden * und bekennen den Namen der
Dreifaltigkeit In alle Kwigkeıt ununterbrochen.

109 Und iıch Elender 1n SaNZ unglücklich und Te
das christlıche olk Ich e1N u  - erge-
bung. etfe und rflehet Ss1e M1r VON Jesus, dem Herrn!

110 Betet und rfÜehet sı MIr, meıne Verwandten,
nd iıhr a]le Bewohner meılnes Dorfes und uch KFrem-
den und meılıne Stammesgenossen, ass 1SeT]' Herr MIr nach-
lasse meıne Ssiinden * ——

11 Unser Herr rlässt dıe Sünden aller, un
WIr erhıtten VO  F ıhm, dass uUuns vielleicht aufnımmt,
und mıt den Jüngern uns einführt und uns Anteıl g1bt mıt.
ihnen.

112 Und WITr brıingen obpreıs dar dem ater un:
Sohne und eılıgen Geı1ste, elner wahren Wesenheıt,
en Zeıten, en und Morgen 1n alle wiıigkeı VO  z

Geschlecht Geschlecht

100
113 Vollendet ıst C und dem Herrn Se1 beständiges

ohne Sättigunge “ ohne des Preisens überdrüssig werden
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Eın HYyYMNuUsS DES PRIESTERS JOSEPH (JAUsIıP) AUS L[ELKEF:
(Aus dem neusyrischen Texte der Handschriuft

ha 292 fol übers.).

Werner e1INn anderer Hymns des Priester
AUuUSsS 'Telkef ın dem Jahre der Griechen 1091

Wır fangen A, 1mM Namen es Vaters, des Sohnes und
des Gelistes, eines Gottes, Schöpfers der Kngel und der
Menschen. Unter den Hımmel hat dıe Lıiıchter des
Mondes und der Sohne hıngehänet, für dıe Menschen, damıft
1E ıh lohbten Morgen nd en

Am Morgen und en allen Zeıten, amı WIr
ıhn oben, ıhn, der lıe vernünftigen Wesen erschaffen hat,
und ach se1inem erschaffen hat; nachdem jenen e1in
gesStürz und vertrieben a  C erharmte sıch uletzt
(des Menschen) nd Kam, auchte heım und rlöste
ıh

Kr rlöste dıe Menschen 1n jener séiner 1e ure
eınen Menschen Von HS: offenbarte selne Gottheit, und
alle Getauften haben SeIN Kvangelium und seıne ' Worte AaNSE-
NOMMMEN

Ich ahm se1Nn Wort und bın getauft 1m Namen
der Dreifaltigkeit, ıch olaube den Sohn Gottes, der du 1n
Wahrheit bıst Alle, dıe jene (*x2hbote und das eue (x*esetz
beobachten, vereinıgt C]° mıt sıch 1n seinem el und
seinem uTte 1n J1eser= der Communion.

Verhbündet habt iıhr euch mıt uUuNnserem Herrn, Chr1-
sten ! In dıeser Grösse (Ehre) wırd dıe Kınder Gottes un
Hausgenossen In se1ınem KReıche hronen lassen mıt den
geıstigen Wesen. (Ich verkündige euch), amı ıhr hbeo-
achtet alle göttlıchen OTrTtTe

! Lies 1971 Chr.) Sachau, eber Arze 0esie ıN der OLRSSDT
der Nest,.
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amı ıhı beohachtet aqalle Orte und Keden, dıe e
schrıeben siınd 111 Kvangelıum Se11165S (Gesetzes Ich
verkünde S1Ee VOor ench Anfange hıs ZU Einde Ich
Unvollkommener voll VO  > ehlern er Sünden

Ich Unvollkommener VO  > en Menschen und 111e1-

1900 Wreunden iıch ass ihr 11111° VON uUunNnsSerTeM Herrn
rüehet ass SE1 A DL Deswegen habhe ich
mıch genäher und mıch unter eE111€e5S Gleichen gemischt
damıt ıch dıe Gleichnıisse erzähle auf ass Herr
Busse annehme

Vielleicht nımmt l mıch dıiesem MMe1nNneIn (+rel-
senalter und dıesem E1NEeEN! Ende und x10T MI1r VO  a

Ich V eEI'-dıesen SE1NEeN (+eschenken E1 N Verständnıs
traue auf dıese Worte uUuNSereSs Herrn und dıe erıchte Kr
antwortet jedem, der ıhn anruft 1111 (+l1auben

(Er hat gesagt) Ich antworte jedem der mıch anruft
(+lauben und W 6]) 11N1Ne] mI1T Lre1ln Herzen SUC dem

werde ich geben, und dem, der 111e1116 Türe <lopft bel
Tage und hel Nacht dem werde ich öffnen » und unNnsere

Hoffnung ist auf diıese orte (gerichtet) dıe W 11° VO  S ıhm
gehört en

Wır haben sıe gehört und er befahl ass WITL:

etien ollten en Zeıten und rufen ollten unseren=mn

Vater ım Hımmel W 11° Kınder Unser Vater, der Hım
ne| 1S hat uns gelehrt zehn (+2hbote- und dıese lehrte

cdie hartnäckıgen en
11 Dıe en führte W 16 Knechte und gab ıhnen (+e-

hote und Herr ejehrte S16 W 16 der Vater Kinder*
und dieses (ehet un Serl’eSs Herrn lehrte sı Chr1-

dass ich unschuldig werde
Math LucC O f Marc 1

NS Math 6. 9 .  ucC 11 18
oder SE111 Kınd
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STUS ! Seınen ater NENNEN WITr ater, den hımm-
ıschen

12 Wer ist W1e WIr, ass ET einen ater hen 1m Hım-
mel hat?! Und se1IN ist dıe J} Schöpfung, und ist der
chöpfer, und INn qelNer and ıst. der Tod und 1n selner
Hand das en und qlle Geschöpfe, und WIT suchen Ver-
zeihung VO  am ater und

13 Unser hımmlıscher Vater , N1IC dieser irdısche
ater, WIr heiligen * se1nen Namen. Heılıg, unveränder-
ıch (18t er).- /A1 den Kngeln heiligen WITr iıhn alle Zeıt
UÜPe gyute Werke, Uurc OTTiIe und urc Gedanken uıund
Verständnıs,

Verständnis! Wır suchen jenes se1n eich, ass
komme f uNs, W1e gelehrt hat Lasset uns

hbewahren 1n uUunNnsSeremM Herzen uUuNseren Jauben-an den ater
und den Sohn und den ejlıgen Geist! Wır bekennen dıe-
Se>s ekennitnıs, damıt E 0 der Vater)- komme
mıiıt den Personen und wohne In Herzen — —

Hs omMm und WO 1n uUuNsSer’eNN Herzen jenes SA1IN
eıch, damıt uns komme mıt den Personen se1ner
Dreifaltigkeit. Das ist das Geheimnıs, as uns 1156)° Herr
lehrte Seine Gottheit den ater, den Sohn und den e1s
bekennen wIır. Darın (besteht) se1N ekenntnıs.

Wır bekennen und SaSeCN . Ks geschehe Sse1N Wol=
len und SeINn — und S W1e wiıll, handeln WIr und
treten SE1IN eho0 nıcht mMit Füssen. Wıe dıe nge VO

Anfange selınen ıllen verrichten, beobachten WIr
Menschen Se1IN Gesetz.

Ergänze ELWa Ja, WILr en einen ater 1m Himmel.
vg! Deut. 0, Tob {3:

preisen a 1Is heilig,
oder Verständnis uchen WIT. enes sSe1ın Reich «omnıe uns!
VO Glauben die allerheiligste Dreifaltigkeit.
des Sohnes und des (jelstesO vgl JO 14, DE

RIENS CHRISTIANUS. VI1I OS  O
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1:7 Wır wollen beohbachten seın Gesetz) und 11eben ıhn
und eınander Gerechtigkeıt und W 16 dıe Kngel S AM I®

LE11 hne Täuschung und verrıchten WIT den Bedürftigen
und Armen gyute Taten: Ddättıge dıe Hungrigen, und du
hast besänftigt das Herz der Gottheit!

18 Ks freut siıch das Herz uns Herrn über S1e alle,
dıe Barmherzıgen, und hat uns gelehrt ass W I Brot
erbıtten VO ıhm allen) Zeıten, Tag für Tag erhıtten
WI1! VO  am ıhm alle Bedürfnisse, ass eEY uUunSs e1ıte W 16

° selhst
Kr selhst kennt alle dıese Bedürfnıisse ass WIT 1eT-=

dung begehren und uch Speise und Herden und Basıtz Um
Brot INUusSsSeN WITL VOT en Dıngen tten, N1IC 111 der Welt
ach N andern (Dingen) verlangen, dıe Nn1C e1ben

1C hleıbt dieses Dıng für uns, Ore Menschen!
und dıese Weaelt dauert N1C fort für dıe uten und auch
N1C für dıe Bösen Wır setzen dıe Hoffnung uf ott
und auch (auf) dıe eılıgen, und ET} X10 unNnse Bedürfnıs und
Herden nnd Kleider

D Er g1bt UuNlls, ass WITL SE111 (xebot 11112 Glauben hbeobh-
achten Und W AS ist C ass W 11° VOTL ıhm sündıgen alle
age und (auch) m1T Genossen, und Gegner VO  n}

Wır hıtten ıh Jeden Jageinander sınd (doch) Brüder
Nachlass der Torheıten

Vergıb uUunNns uUuNsSsSere Schulden und 1SET'E Sünden!
heten WITF, und hıtten WIL ıhn Morgen nd eN:! en
Zeiten So hat gelehrt Nıe zönnen W 11° genugtun
für unsere Ssiünden Die (gute) Tart ZEISCNH WIT ıiıhm an
W 11 aufgeben uUuNllsSere Freveltat und wl uNlSe_l’e nia VOI]'-

gebe und WITLr uNns m17 ıhm versöhnen
23 Lasset uns vergeben, und vergebe ! In uUNSer’'e

Hände hat e1INe ‚W age gegeben mM1 7WE1 Schalen, und
auf 331e egen WITr dıe Sünden dıe e1NeE (1st dıe Schale) der

die
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Frevel, Aıe unNns dıe (+72n0ssen geü haben, 1n dıe —
ere (legen WIr) dıe (Sünden), dıe WIT gesündıgt aben,
und (durch dıe) WITr das ((resicht schwarz gemacht aben

Wır aben gesündıgt VOoOr ıhm und erbıtten VO  > ıhm,
ass uns vergebe. Wır vergeben das Unrecht uns
unNnseren Genossen, damıt er vergebe. Preıs Q@1-
NEeIN Namen ! Verzeihung hat uns umsonst gegeben.
Vergıb vieles, amı uns Herr 1e] nachlasse!

D Und vergıbt uns und WIT en N1C Verlust
eLWAaSs, uch nıcht Besıtz, und Schulden Schulden

hat uns vergeben Uurc den 1C des uges. In deiıner
and ist das Vergeben VON wenıg und uch VON mehr.
Vergib das, W 4S du willst, dass dır n._achlasse der gerechte
Rıchter

26 Lass deınen Zorn, und lass ıh mıt einem ale
fahren, und schädige ıh N1C (den Gegner)! Vergelten
WwIırd ıhm Herr, WeNnN du ıhm N1C vergıbst. Ob
du ıhm überlegen der nıcht überlegen bıst, amı du ıh
rechtfertigst, vergıb ıhm dieser delıner Schuld ! Du
hast (dem Gegner) annn verzJ]ehen !

Du hast ıhm verzıehen, WEn du vergeben hast mıt
deınem SaNnzZeNh 11107 Und WEeNnN du N1C vergeben hast
AUS deinem Herzen, bıst du N1C e1n etifer Du
sagst dem Herrn : Vergıb mMI1r, W 1e ıch vergeben abe!
Wenn du her N1C verg1bst,; WOZUu hast du gelogen,
Lügner - —IS

8 Du belügst deınen Herrn und wırst eNO0OSSe Sa-
tans. Wenn du hber N1C ügst, hast du be1 uUunlserem Herrn
Nachlassung. Christen, erhHhıtte SahzZ hbesonders

uns qa,1S böse, als Frevler kenntliıch machen VOo Gegensatz weıissen
Anthtzes unschuldieg sSe1n. 1e Gedicht 1984 STr 102

ott.
einer, der ıchlig betet
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VONn un Herrn! Unser Herr, re 1s N1C Ver-
suchungen !— —  — —

Führe uUunNns N1IC Versuchungen noch Prüfun-
gen ! art sınd dA1je Versuchungen für dıe Menschen, kleine

Von den Menschen hat TrTahnam Schmerzenund OT OSSE.
erlıtten un 10h der erecnhnte von atan verschledene

Verschıedene Trtien e1l dem, der STEe (n den
Versuchungen) Uurc Starkmut und mehr (noch) dem, den
INal peinı1gte WESCH des aubens — — ögen S1e uns en für
unNnseren Herrn diıeses (unseres) Bekenntnisses (SO)
sollen s 1E uUAdSs (doch) N1C besiegen und uUunNns ungläubig INa-

hen dıe aufie
31 S]ıe sollen uns nıcht besiegen, och uns versuchen

mehr, als uUuNsSere PE 1s So sprach El Um WAaSs WIT

bıtten, as wIırd uns geben *. Wır erbıtten (es) VO  am)]

ıhm, der dıe Herrschaft hber uns aqalle hat. Von JENEM sSe1-

DeIMN KReıiche und VO  s SECE11N6T° IS g1bt Qr uns Y
eın Ist dıe 79 und 1st der Herr des Ke1=

ches Von en Versuchungen eErTreitite uUunNns ohl UuUrc
dıe Mal 1C 1ST 88 anderer als dU, der VOT eın
Angesıcht treten dürfte nıt Wiıdersetzlichkeit Von dır sınd
Hımmel und Krde erschaffen, und alles, W as der Schö-
pIung ist

es, W as Ist, hast du erschaffen und du bıst der
Herr VON uns en Dein e1C heilıiger Geılst, ist
unNns en und delıne Kraft und delıne Weısheit Chr1-

jehe (Jen
21 Job K

vg] 1 Cor 10
vgl ‚JO 23
vgl Job {sS,
Luc 2 ] 1e das Reıich (30Tttes 181 eucC
Der hl Paulus hat Anfange SEC1INET* Briefe meılstens den unsch GT8a-

L1a vobıs el DAaxX Deo atre Nostro et Domino Jesu Christo An anderen Stel
len hnlıch aber N1IC Ta und W eisheit Christı den CGhristen
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StUS, W1@e INna  z} uns geschriıeben Hatı nd obpreıs der Dreıifal-
tıgkeıt hat MIar uns gelehrt.

Preıs SEe1 1ıhm iın alle Ewigkeıten ! uch preıist ıhn,
weıl, WEeNnNn WIr dıe Schulden uUuNnserTer (+2n0s3sen nachlassen,

uUuNsSsSere Schuld XuSs nachlässt * Und 1n se]ner and SINd
dıe Schlüssel des T ores der Barmherzigkeıt und wırd

öffnen. T3ıtteN WIT (es) von . ıhm Uurc (+ehete des
Tages und der INAC

Be]l Tage und ac wırd geschehen, ass du
dıch rhehst miıt (+ebeten Hür dıch sollst du bıtten un
für alle (deine) (+2nossen. S0 hat befohlen Herr;
der Herr der Geschöpfe. Kın gemeıInsames sollst du
hbeten für dıch und für dıe Dorfbewohner.

für dıe Menschen, und dıe Menschen sollen)
für dıch (beten) eın der Gemeinschaft! Und g1bt
uch andere Menschen des Glaubens; sınd och mehr.
eın für jenen, der schwächer ıst, qals 5 wırd ıhm
nützen So wollen WIT beten für einander unNnserem

gyuten Herrn
Kür einander hat efohlen, ass WIr eten SOl

len, Trısten Kür dıe KHernen und für dıe ahen, dıe
(verschiedenen) Orten sıch efinden Wır siınd e1N

Le1ih und Herr ist Haupt Wır Gläubigen
alle NeNNenNn dıch Vater, und g1b UNS, (dass) WIr sprechen
W1@e Kınder (zu dır)

Wıe Kınder NeNnNnen WIT ıhn uUuNnsern ater 1mM Hım-
me| und nıcht W 1e Knechte, dıe rufen : « Unser Herr
nıcht (SO) hat 1Ss (zu sprechen) gelehrt. Preıs SEe1 dem
Numen esn Christı, den WIT gelıebt en (lıeben) aqals den
Nn (xotte« und mıt dem WITr Anteıl haben qle Brüder !

atth Ö,
Der Ausdruck ist N1IC bıblisch.

3 Joan I9 ut diligatis NYıcem. Jac Z 16 OTATEe DTFO NvY]ıcem.
Gor

Eph 4, 45 e
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Wır en Anteıl, und Jetz befahl uUuns auch,
ass WIr fasten e1N Fasten Unser Angesıcht waschen WIr,
und aup salben WITr miıt Qel, amı dıe Menschen

Man obtNıcht 1SE6T' Antıtz sehen, das WITr verbıittern
uns ! Wır aben gefastet, und Lohn wırd vernichtet
werden

Dass WITr ıh (unsern Lohn) N1C verlieren ! Und
WIT (wollen) fasten A1N Hasten 1M Glauben ; N1C VO

Brot alleın (fasten WI1r), mıt jeder Sache tun WIT Busse,
mıt Auge, ass WIr N1C Verhbotenes sehen ; 211
1 SEeT’EN ren, ass I1 E hören, WIT her N1C dabe1) Hass
und Zorn fassen.

Und UuUNnser und (tue Busse,4A1 Orn und Erregung !
sıch enthaltend) VO dem prechen niıchtiger Dınge, und
uUNnSeEI’'E amı und FHiüsse (tun Busse adurch), ass WIr (mit
ihnen) N1C Unrecht tun. IUnd dıe edanken unNnseres Her-
ZEe1US und uUunsere unge (enthalten sich) VOoONn gemeıner ede
Wır gehen WE  s VO Bösen und verrichten das ute mıt
er D

Mıt a 11 un Kraft.— Wır wachen mıt
Auge, damıt WIr vernehmen mıt unseren) Ohre dıe Ortie
111156 1'e5 Herrn. Und WIT preısen iıh mıt unserem un
und Lıppen und WITr geben den Zehnten dıe
Waılsen und Wıtween, dıe Fiebernden * und Kranken un
die Fremden und dıe eute des Dorfes

Dıe Fremden !— Und WITr alle nehmen diesen Weg
und rfÄehen VO  _ ott ure e  e ass uUunNns gebe. Vor
dem Herrn se1d (gerade) wahr, Chrısten, und oleiche N1C

atth 6, 1618
» 6,

Diesen Gedanken, dass nıcht 0OSS der Mund fasten so11 durch Enthaltung
VOonNn Speisen, sondern auch dıe verschliedenen Ghlieder uUurc Enthaltung VONN

Sunden, driüc! auch der hl Bernhard VvVon Clairvyeaux AUS im L11 in QUA-
dragesima [1. (Migne, I) 1 S 185, Vel auch Or OChrast. V. 196-7
un diıe Anmerkungen daselbst

vielleicht Die Besessenen. (Br
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den uden, den Schriftgelehrten und Priestern, dıe A neN-
eıfersüchtıg sınd und dıe (+2bote nıcht beobachten!-

N1C auf jene, hat Herr gesagt, Gläubige!
1C qOllet ihr alif eE1N Weaeıh sehen und In —

rem Herzen egehren. Und WEeNnN iıhr S1e begehrt In
Herzen, buhlet iıhr mıiıt 1r und WEeNnN iıhr S1e egehre
und iıhr gegenüber stehet, U1 esude ıhr euch selhst Uure

ıllen hne jenes Werk (der Buhlere1)
Ohne jenes Werk eCcC ıhr euch selhest.

darum ehütet Blıck und gyuten Sıtten, und he—
gehret jene ınge, dıe Herr wıll! und eruhigt
EUTeN Leıbh urce jene eden, dıe auch au get_ra-
SCH hat ® —_

S0 n1at T eIohlen Wenn dıe Aügen sehen, nd
dich DA ündıgen veranlassen, Pelsse S1Ee AaUS, und wırft
A1E VO  - dır ! Ks ist hesser für dıch Und WeNn deıne
Rechte ZUFT Ü dıch fortreisst, schne1lde SI a VO  am

dir., amı S12 dıch nıcht VO  — jenem ehen ausschlıesse!
An Dass N1C eın Auge und deiıne and dıch AUS-=-

schlıesse VO  am} jenem Rae1iche! ( Vermindere) 1öte 39 deınen
Leıb, amı du N1C allest In jJenes arte (schreckliche)
Feauer ! Und jener, der se1IN el entlässt, hne ass S1e
unlereı getrıeben, hat und e1IN andere nımmt, der hat das
Gesetz der Gottheit mıt Küssen getreten *.

48 Kr hat e]Ne andere SCHNOMMEN. Das Gesetz G(rottes
hat (mıt Füssen) DEWWELEN. Kır hat gebuhlt, und uch
SeIN Weıbh 1at ZUT Dırne gemacht. Von alters her
CT, der Schöpfer, S efohlen, Aass (der ann seınen
ater und saıne Mut1_;er verlasse und se1nem Weaeihbhe olge
(anhange)

vgl 58
Da vel I,

i 31 8 19, Marc 10, 11
19, 3% Gen, Z
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Er (soll) anhangen selinem eıbe, W1@e geschrıeben
ıst VON alters her. Und Herr befahl, ass WIr nNn1ıe
Kıde schwören sollen, dıe ahrnel reden sollen und fil1ehen
VOT der Lüge und (befahl er‘) SaSC . Ja, Ja! Neın, neın !
und SEe1 keın Lügner !

Und schwöre nıcht hbe]l etwas, über das du keıne
Herrschaft as Und vollziehe demselhben (dem Kıde)
keıne Verminderung, och vollzıehe Al ıhm e1Nne Vermeh-
rung ‘ Himmel und KErde gehören dem Herrn und alles,
Was In dieser ist *

ö5 1 es, WAaS 1ın der Welt ist, ist (rottes und uch
der Mensch.— Du so]llst N1C schwören hbe1 dem Hımmel,
he] selnem heilıgen I’hrone, och he]l der Krde, och beı
Jerusalem, be] dem eılıgen erge, noch he]l den Heıligen,
och hel den Martyrern, och be1 deinem Haupte !

52 Und schwöre N1C be1 deiınem Haupte, och hat
Erlaubnıs gegeben, ass du schwörest hbe] deinem en
uch kannst du N1C e1n Haar hinzufügen och wegneh-
INnenNn (von deınem Haupte). Du wırst schwören, WEeNnN du
tehlen wiırst, (nämlıich: du habest N1C gestohlen), (dann)
ist notwendI1g, ass du gs Auch dieses wırd VO  E dır
gefordert werden, nachdem du gestorben Se1IN wırst.

aCc  em du gestorben se1n wiırst, wırst du gerich-
tet werden, jeder Sünde SCH. Unser Herr sprach, ass
WIT nıcht Schätze In dıe Krde egen sollen, WO S1e VernmnO-
ern während ıhre Herren sterben, Se1 C ass INnan S1e
rau der ass S1e verloren sind In der Krde
(wörtlich : den Ländern).

S]e sınd untergegangen. Ihre Sammler haben sıch
Sünden ZUSGEZOSEN. S]1e werden gerichtet werden in jener

atth d 3537
D

Matth (3
Matth 61
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Welt 1ın der Welt Höre, verständiger Mensch,
1 Almosen und 1mMm In Lohn die Hungrigen, amı S1E
deiınen Besıtz 1n jenes e1C bringen !

erkauie deinen Basıtz 1er uf en und nımm.
(ihn) zurück 1M Hımmel ! ILass ıh dort, ıhm N1C
Schaden och Verwesung (anhaftet) ! Be]l (+ott verbiırg
deınen Schatz, Wachsamer, und uch deınen Verstand und
eın Her7z hel ıhm Jag und Nacht!

Be]l lage und hbe1 aCc ist dıe FEure Gottes dıe
ahnrheı Wıe uUuNnsere Augen eıne Leuchte für uUuNnsern
schwachen Leıb sınd), (und wI1e) WEeNN dıe Augen uUuNsSerTESs
Leıhbes dunkel werden, (selbst) unnütz wiırd, wırd uch
uUuNsere eele In WEeNnN S1e VONN der Furcht des Herrn
hblässt

Wo dıe Furcht des Herrn ist, da ıst ehben das ıcht.—-
ögen uch dıe Augen dunkel se1n, uUuNnNsere eele ist VON

16 voll:—- und der Mensch dıe Furcht (xottes auf-
g1bt, STÜrZT se1ne eele 1n eıne Z FOSSE Fınsternıs, und
S1Ee

5 Wenn QUeT 1C und QUET' Lehrer dunkel sınd,-—
werdet iıhr 1n el1ne Fiınsternıis geworfen werden ZTÖSSeET, als
dıe aC eder, der hne 1C geht, ist W1e In und

hat keınen Lehrer, der den Weg ZeISE HKr ıst 1n der

HKr ist In der 1C so1] euch In dıe Irre
führen ahe und Besıtz In dem Keiche, das ere1ite hat
rıstus, der Lebendigmacher, 1M Weınberge uUuNnNsSsSeres Herrn
se1d eHTIE, und arbeıte 1n ıhm e1frıg und egehre NIC
Keichtum, amı enuch der Satan N1C überwınde!

61 Luc I2 Z
2  D} Ö, 22 LucC H4E,. 34—-36

Vgl 2 'g
Vgl 2 a}
Vgl Uys allaCcıa dıyıtlarum.
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Damıt enuch der atan N1C überwinde! Se1d barm-
herz1ig, rbeıter, amı AUC wachse Habe und Baesıtz!
Unser Herr hat efohlen, ass WITr VO  a iıhm (dem Besı1tze)

dıe Armen geben, und Jenen, dıe sıch rbarmt aben,
ass uUunNser Herr keıne Not (wıderfahren).

61 Nıcht en Not alle dıe, welche den (Glauben uUuL-

Herrn mıt reınem Herzen hbewahren und selnem
Bekenntnisse N1C zweıfeln. Schauet hın auf jene (J7rä-
SET]” und auf jene Blumen, d]ıe er In selner uTte erschaffen
hat! und (erkennet), Salomo 1n al1l selnNer Pracht WTl

N1C gekleıidet, W 1e S1e
Im (+lanze SEeINES Könıgtums W ärl N1C gekle1-

det, W 1e dıe Blumen der Schöpfung. Ks sprach uUunNnser

Herr CcChaue nd SE den Vogel und das V ögleın
(=die verschıedenen ögel), und (sehet!) N1C ahben 1E
Scheunen, und geleıtet hat S1Ee (dennoch) dıe (rüte (Got-
tes) < IÄr; für auch hat dıese Schöpfung rschaf-
fen D

63 Für auch habhe iıch erschaffen, WAaS 1n der Welt ST
Denket N1C ach e=  D  a  © nıcht 0rge) über das, W 4S ıhr
ES8@T und Was ihr trınket und WAas iıhr anzıechet!— egeh-
rel, qls Aarstes das e1C des Herrn, ass ihr (es) sehet !—
Spe1ise und eıdung We1sSs Gott, ass ıhr begehret ©.

ott weıss, WIr dem KEssen nahen, W Aas WITr
edurien Wır aber, 1)ft WIr qe1ınen ıllen tun und
beobachten, as 1mM Kvangelıum befohlen hat; &x ibt
uUunNns auch , W 3S Herz wiıll, hevor W Ir ordern

Kr g1bt (eS) uUunNns. e  e W1e den Vorfahren
gegeben hatı= Vierzie re Jang verschlıss N1C das

att Ö,
° Ö,

Ö, 31-33 LucC IB 22.31
vgl Ö, 33
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e1 der en och arbeıteten S1IE och saetfen S1Ee und
mähten dıese Hebräer. Manna und achteln xa ıhnen
agl Spelse ZUTN en

Speise des Lebens schiıckte dem 1as öge
und aben brachten dıe Speise Tag für Jag, sagte
unser Herr, ass WITr ıh bıtten sollten *. Hür dıe eılıgen

Herr (Spe1se) bereıitet
Unser err ereı1ıte (S16) für dıe eilıgen und für

dıe Mönche, (für) jeden, der auf seınen Herrn vertraut
und nıcht auf sich selbst, und dıe Gläubigen, dıe Kınder
der Welt“: und alle Chrısten, sollen Basıtz aben, und
Barmherzigkeit üben den Armen.

S1e sollen) Barmherzigkeıit hben und richten ach
jenem (GÜesetze mıt Gerechtigkeıt und reın se1n, richten
ach dem eC und nıcht mıt Parteilichkeit ‘ ! Wiıe S1Ee
rıchten, werden 1E AIl Kinde gerichtet werden. Mıt
dem Masse, 11t welchem 31 E INEeSSECNI, wırd ıhnen der Herr
der Schöpfung Z7U1NEesSSEeNN

Der Herr der Schöpfung wIırd einem jedem vergel-
ten JEMASS se1ner Arbeıt Jener, der mıt Barmherzigkeit
riıchtet, WwI1ırd uch mıt Barmherzigkeıt gerıchtet werden:
jener aber, der mıt Frechheıt und (+ewalt und Unbill .
ıh gehandelt hat, der wırd grÖsSser Bıtterkeıit, ql
kosten g10t, verkosten.

Kr wırd verkosten. 1C partelsch ist REUeT®

Herr. Wenn iıhr gerecht rıchtet, wırd auch eauch

eut. 3, Z 29,
xod 16, 12-14; um IL,

Reg L7 U, (Hepbr.)
vgl LucC LE
vel Ps 64,

6 I die Lalen
vgl die Ermahnung : Jac Z
atth T5 . Marc 4, Luc Ö, 37
den Armen oder Gott, vgl 9 2D,
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gerecht) rıchten. Bevor ıhr dle (+28nNn0ssen rıchtet, dıe hes-
sS@1° sınd, als IAr entfernet den Brückenbalken . der 1n
euren ugen ist 2 ——

7A Nımm den Balken, den STOSSECN Wehler, der 1n dır
ist, und annn suche und entferne den WFehler delnes (7e-
1OSSEeN und deines Nachhbharn ! VUeberliefere N1C dıe 81196
S© (Gesetze deınem Feıinde und dıe Perlen denen ; dıe
nıcht deıne Freunde sind !

Dıie erle, das rechte Urteil des Glaubens, gebe
ihr den Fremden, und ıchtet nıcht mit. Rechtschaffen-
heıt, nd Wenn das (+e820t7 bedeckt ist und keın euge afür)
da ist, ass du Gerechtigkeit übst, eErTHiıtte VO  a 61t
(Erleuchtung), und wırd (das Kechte) eauch 1M (+ehete
zeıgen.

Er wırd euch zeıgen, WI1I@e eCc ıst, und
euch offenbaren ; W1e ETr dem Sımon (Petrus), dem J üin-
SCr Herrn, geoffenbart hat, in hetrefft des nanlas
und Se1INES eıbes, dıe terhben lıess, wle) ıhr gehört
habt. ® und W Aas ihr 1MmM (+1auben erbıtten werdet, wırd
eauch geben.

edem, der bıttet, wırd Herr 1n se1ner üıte
geben, und jeder, der sıeht und anklopfet, em wırd
se1ne Schätze öffnen Wıe der Mensch seınen (7+2@2N08-
SCH handelt, tuen mıt ıhm dıe Fremden und dıe eWOoON-
Nner SEINEAS Dorfes

Wenn du wiıllst, ass dıch dıe Menschen lıeben,
1e du 1E alle, und (wenn du willst, ass S1e ıhren Zorn
‚o] dıch aufgeben, g1b uch delınen Hass auf
s1e, und Wenn du willst, dass die Menschen dır N1ıC

Matth 7% 3 Luc Ö, 4 |
vgl Y
Act .

(& 7 Luc I
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Unrecht tun, LUe ıhnen N1C Unrecht! Das sınd dıe
(+Üesetz7e Gottes, ergreıfe (befolge) S1Ee alle !

Das sınd dıe (z+esetze Gottes, dıe der err aUSSESPFO-
hen hat Tuet N1IC Unrecht, N1C 1M Verborgenen noch
öffentlich ! Strebet eifrıg auf em Wege, der Z
Hımmel führt! Verleugnet euch selhst und kaste]let euch
und nehmet oute Sıtten und Scham!

ute Sıtten und am s1ınd notwendıg für dıesen
Weg, und Fasten und Almosen andauernd und

zugle1ıc achen Und WENN du bedürftig hıst und Speise
nötıg hast, verspotte N1IC Ia deınem Herzen dieses
geprlesene ekenntnı1s!

gen S1e uns auch Unrecht TUn des Be-
kenntnısses Christı, wırd uns vergelten hundertfach,
der sechzıgfach und dreıssıgfach So lehrte C und

sprach uNs, amı WITr uns entfernen VO  en dem
breıten Wege, der uUuns ZUMmM Verderben

re1l ıst der Weg und weıt das Tor der Ö  ©, und
vıele sınd dıe, dıe auf ıhm (dem Wege) ZUIN Verderhen
gehen * In Kssen und Irınken und übermässıger TIrun-
kenheıt, In Parteilichkeit und 1n der Ungerechtigkeit diıe-
Se]) Welt

In der Ungerechtigkeıit der Welt, und weıt ıst (das
Tor) UT dıe Begıaerden Ure das, W3aS verboten ıS, und
das Buhlen mıt v]ıelen Weıbern el und Trel ist (der
Weg) und ZU Verderben Se1N Ende In der Ö  ©, In
der Finsternıs, In Weınen und 1n Seufzen

S | Seunfzen mıt Zähnekıirschen sın 1n der Hölle ©®
und 1n jener 1Lteren Strafe DIS 1n Kwıgkeit der Zeit

& { LucC Ö, Tob 4,
® Matth.-

vgl Luc 9g, 23
19, (centuplum accıplet); efir Matth. 13, A Marc 4,
B 13

w Matth IS
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Hütet euch, auf ass auch der Verführer nıcht verführe !
Verstaehet alle orte, die ich gesprochen habe !

Verstehet aqalle diese orte und eden, dıe iıch O>
sprochen habe! Ks werden auferstehen A1e Lügenprophe-
ten, dıe V enuch kommen 1n Schafskleidern 1n emu un
ın orten, dıe das Herz des Menschen urc Leutseligkeıit
rauben ®

Mıt und Fasten und Enthaltsamkaeıt SPaNllch
S1e etize nd relissen dıje Menschen 1INs Verderben, waäh-

Von 4AUSSE@EIN werden 831e e1nerend 1E mıt ıhnen gehen.
schöne 4äarhe haben, VOL ınnen sınd 31 e alsche Wölfe und
etrügen S1Ee S1e (dıe Menschen).

etrügen- und 31 E erwürgen dıe Seelen und rıch-
ten das Leben E grunde nıt rechem ntlıtze, da  S 1mM
Innern verborgen ist Wenn s1e UTrcC Hınterlıst VO  S

edeckt sınd. (SO ist eS) oleichsam, amı WTr erken-
NenN, ass 31Ee ] uns verborgene sınd

Wıe WITr S1Ee erkennen, sprach N1Ser Herr, ihren
Früchten, W1e Bäume, dıe WIr erkennen ıhren Kriräg-
N1SSEN , - SSS sınd S1e aıt iıhrer düssiıgkeıit; und schlechte
Bäume- bıtter ist ihr (*+2schmack (d der ıhrer Früchte)

er Baum,; der NIC gxute Früchte bringt, se1n
Einde ist. das Feuer, und der OSse eNsSC wırd 1mM Heuer
Sse1N. Sımeon © und arkıon ‘ und Manı hat Herr D8a-

gyeENaNNT. S1e machten sıch (+e@nossen In der Ö  S,
amı S1Ee (dort) achbarn se]en

Matth 24, Eph JIs Gol D
Matth Is 1 24, 11
cdie guten

)
Matith IS 0 La
Matth d 1 R
1mMon Magus Act Ö, SQd.)
Gnostiker, der 160 In om auftrat.
Häretiker, der ELWa 38 Ktesiphon uftrat
vgl 11 285
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S1e machten sıch (+2N08sen und ehrten s1ıe ihre
Zauberejen S1e verkündeten {[remde Nachrıichten uUurc
dıese ihre ügen, und Jünger Christı nannten S1e sıch. In

und Hasten (sınd sje) Enthaltsame, unterrichtet ıhre
Mönche

Abgetötet, unterrichtet, dem Namen ach alle Chr1-
stTen sowohl Priester, a ls uch Dıakonen, und fremdartıg

ıhre Lehren Der Herr hat geoffenbart, ass
S1e rıchte Tage der Auferstehung. « Ich kenne euch
N1C nNntiiern euch VOI mir ! » wırd ZU ihnen SPrE-
chen.

Entfernt auch VO  z Mr wırd iıhnen antworten,
und A1e werden das Antlıtz TeCc rheben (sprechend):

In deinem Namen en WITr Teufel ausgetriıeben mıt
Prophezelung, und vıele uıunder aben WITr verrichtet ® VOT

der Menschheıt, und Herr wırd ıhnen antworten :
1n jJenes Hener und dıe Flamme !

1n das Verderben und entfernet euch VOLN

mı1r, ıhr Lügner ! er der mıch nennt: Meın Herr ! meın
Herr ! ıst nıchts eder, aber, der W1@e Sımon Petrus

Er istekennt der wırd mıt mMI1r ZUIN Reıche eingehen.
(esS) wert,

O1 Er ist dessen wert und wırd mıt MIr U KHeıche
eingehen, WEeNN hört auf jene Nachrıiechten und en
nd 31 E VON seınem SaNZEN Herzen ausführt 1M Glauben
Er gleicht dem Manne, dem weısen Herrn und verständıgen
Manne)

We1se ıst jener Mann, der seIn aus auf den Fel-
SsSeNMC gebaut hat Von en ınden (verschiedene) und

z
V

Matth 7 . O 41
I A

vgl 16, 16,
O 24, Luc Ö,
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tarker egen und W asser und ogen aben das Haus
gepeltscht. eın TUn STEe auf dem Felsen 1C
wan jemals VOI jenen Anschlägen und nıcht 71t-
tert

Nıemals ıttert und fällt und wIırd baufällie, SON-
ern e STEe  — Das Haus, das miıt selnem Verstande der
Weae1se erbaut Häat; 1sS das Haus des aubens Höret (es)

Alnder der Welt,- nd erbaut ıst auf dem KFunda-
mente des Sımon Petrus. Höre C Verständiger !

Höret, ihr Verständıgen alle, den Glauben, ach
dem Herr den Sımon iragte und dıe Jüngerschaft:
Wofür haltet iıhr miıch, der aANSCZOSECN hat diese Mensch-
el und S1e sprachen: « Du bıst rıstus, der Sohn der
el »

05 T1ISTUS ist ott und Mensch e11 dır Sımon ——
meın Vater 1m Hımmel hat dır alle (*xaheimn1ısse geoffen-
bart Dıie Gläubigen, dıe glauhen W1@e du, e1| über q7@e !
un jene; dıe VO auben abweıchen, wehe hber Q7@ !

Wehe ıhm, der aD WelC VO  a} dıesem Fundamente
des aubDbens und den Felsen verlässt— und auf Sand se1n
Haus aut, und kommen Kegengüsse, und nehmen

das W asser und dıe Ströme, und S1E treffen das Haus,
und a und se1n Fall ist orOSS },

Der Orıchftfe Mann hat das Haus gebaut, und Se1IN
Haus Jener OT1ICHTEe (18t es), der N1C glaubt
se1Ne elıgı1on und se1ınen Glauben Alle Keligionen sind

Erbe] ıhm geschätzt, W1e dıe elıgıon * unNnseres Herrn.
hat geirrt und &1INS unter, WI1e Sımon und se1INe (4+2en0ssen ON

In jenen ogen SINS unter, dıe sıch iıh
rhoben aben Und Was immer Jene W e1sen rdacht Ha

atth 16,
16
7:

wörtlich Plural Glaubenslehren, relig1öse Vorsechriften.
(+emeint 1sST. Sıimon Magus Act 3, 9-15, der q IS der Ketzer gIlt
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ben (SO) en S1E uch ıhn (Christus) * Unrecht
verübt. Kr gylauhte NIC se1INE elig10n, und seınen
Glauben vollendete (vollbrachte, übte er‘) N1ıC (voll-
kommen).

Nıcht hat ]” seın ehen und sein Lebensalter 1m
(xzlauben vollendet, sondern SCANE hat Se1IN Haus Ze1-

STOTr Und (  =  aber) jener We1lse stand ın den Versuchungen
mıt Kühnheıt und bewahrte dıe elıgıon un Herrn und
STAr für dieses ekenntnıs

100 Auf dieses Bekenntnis haute jJener We1se Se1NE
Person und kämpfte dıe Schläge der Versuchungen,
abher se1nNe Relıgion wurde nıcht schlaff dıese beıden W UI'=-

den jeder einzelne Uurc ıhren Wıllen, der ute 1at
1M uten gewählt Urce den ıllen se1nes erzens.

101 ach dem ıllen se1nes erzens wollte uch der
"Tor Jener er sıch stand auf) 1N seiInem Herzen,
und dıeser fe] 1n se1inem Herzen. In deınem ıllen sınd,

Mensch, aqlle ınge. Ob, .du sündıgest oder bereuest ; 1n
deıner and 1eg

10  D In deiıner and ist C WEl du hereuest und eın
Haus hbauest und anf den Welsen VO  — Anfang se1N Fun-
dament egst.- nd hbesser, Sas‘ WIr, kannst du auf-
riıchten und bereuen, WI@Ee INa  s VOoOr dır bereut hat, und
(kannst) (das Haus) fest begründen.

103 Vor dır haben gesündıgt und hbereuet jene Vor-
fahren, avı der gerechte önlg und Grosse unter den
Propheten, und das Schwert reichte ıhm hıs ZUM alse
Jener Nınevıten (d W 1e jenen Nıineviten), 1e ıhre PE
der Busse ıngaben und sıch das ehen erkauften

oder: den Ungläubigen.
2 D 25 Luc Ö, 4A7

Eın entsprechender Ausdruck findet sıch nicht In der Bibel
Jon 3, Saq

RIENS CHRISTIANUS., “
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104 S]1e erkauften das ehben durch den (+lauben und
uUurc dıe Busse. Ks vertraute ! und Hel das aup der
Jünger (Apostel) Urc Unglauben ; ber nachher hberaute

und wusch dıe un aıt TITränen ah eden, der hereut,
nımmt. 111SeT Herr auf In (zuüte

105 Unser Herr nımmt jeden auf, der hbereut 1n dieser
Welt, ange en ıst Kür dıesen seınen U:
gıbt e1IN Auferstehen Uurc dıe Reue erbaue eın Haus,

Verständiger ! Du hast e1N Heilmittel, ange 1n dır
eEeje und em 1S  T

106 Du hast e1nNn Heılmittel, ass du nämlıch bereust,
ange dıe eele 1n dır ist und der Reue das Tor fien

1st KErhebe dıch, Armer, uUurc dıe Reue! (Dann) hast
du dıch rlöset VO  s der und wırst as E1C erben
hıs 1n Ewigkeıt 1n kurzer Zeıt

107 Das E1C ıst geöffnet für jeden, der Busse T1
und dıe Freuden, dıe 1n ıhm sınd, siınd voll VOoON Düssigke1it.—
ohlan, pflücket dıe Früchte! 1C ıst e1ın Wächter des
(Gartens (Paradieses) da, ‚und füllet ure Leere (euren
Hunger) VO  am} der Speise, 1n der nıcht der 'Tod ist !

108 Speise des Lebens ist. verborgen In den orten
des Kvangeliuns, dıe OTTe uUuNsSeres Herrn, dıe lebendig-
machenden.-— Volles en sınd jene Krzählungen und (+leıch-
n1sSse, und dıe OrTie des KEvangelıiums sınd dıe lebendig-
machenden Ortie 1521765 Herrn. ehen sınd jJene Krzäh-
lungen und Gleichnisse 3.

109 Lasset unNns hbereuen und uUuNsSerI Herrn Jesus anfle-
hen, Christen ! ass uUunSs Pa gebe, amı WITr dıe
Versuchungen ertragen un aushalten, und ass VeEeI'-

ständıge Krkenntnıisse 1n 1SeTI) Herz gebe, auf dass WIT

1 Mattfi. 26, 69-75. Marc. I 6672
vgl Gen 5
vgl JO Ö, 64 er (1UAG CO OCuTtus vobis, Spirıtus ei viıita sunt
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seınen ıllen tun und gehe uUuNs Friıeden mıteinander
ohne Streitigkeiten — —r

O Zum Frıeden bringe Herr Jesus alle x läu-
bigen Könıge und 9e Frieden zwıschen den Herrschern !
Er SCenN dıe INn und gebe unls Kegenschauer Uurc dıe
olken, und dıe Kinder der Kırche bewahre er VOT en
Schäden “ —

18 Ba ava UNSs, Herr, der du dich
erbarmst uUurc djese delne Güte, und vergılt uns N1C ach
UNSeT’EIN er durch) dıese deiıne Gerechtigkeit, und
efreıe unNns VO  an den Versuchungen Urc deiıne Wohltat und
Urc deiıne üte und 1n jener Welt offenbare Uuns
eın Antlıtz urc deıne Liebe !

112 Zeige ffen eın Angesıicht 1N deiner 1e de1l-
ArINeEeN Knechte! Verzeıhe mMI1r und re mıch AUS

en (Schulden) Fehlern und Sünden, du, dıe Hoffnung
deiner SaNZeN Schöpfung, alle e1

113 G Zeıt wollen WITr preısen den ater und den
Sohn und den (31°) eıst, einen GOtt, Trel Personen, SE1INE
Sr (l>t) preiswürdie. Und haben WIr gelernt und
hat uNns aufgetragen 111SEeT] Herr TISTUS Wır preısen ıh
ın uUuNsSeTEeN Herzen nd bekennen ın mıt uUunNnserTeMm wahr-
aftıgen un

114 Wır wollen ıh preisen 11t Nseren Munde und
mıt uNnseren Lıppen und mıt Herzen, uNnsSerenN Herrn,
der gekommen ist un (umher) gewandelt ıst ıIn dıeser
unseretwegen, unserer rüfung, amı WITr gute Sıtten

und unNns auferwecke. Inlernten hıs NSsSer KEinde,
se1ınem Reıiche wırd uUNSere Freude se1N.

LIS In se1ınem Reiche wırd 6 ]° eauch arfreuen hıs 1n alle
Ewigkeıt. Mıt den Kngeln sollen S1Ee Adlje Ore voll

vgl Ps ST 1 S0, l 119, 135
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machen DıIe Münze, dıe verloren Wr VO  P den zehn,
(wurde) gefunden Uurce Barmherzigkeıt

116 Dıe verlorene Münze, Geschlecht, wurde
urc qe1nNe (+üiüite gefunden, und trug aGas Lamm auf QQ ]1-
Nnen Schultern und ırachte hınauf und setzte 701

Rechten se1nNer O  el  9 und In selner and ist dıe Auf-
erstehung und Beselıgung se1ner Sanzech OCreatur

17 Am Tage, AIl dem der erhahbene öÖn1g dıe uler-
stehung ewırkt und se1Ne Freunde 1Ns Hiımmelreich hınauf-
T  ’  — werdet iıhr Z T Rechten un seres Herrn stehen,
christliches olk n Ende VO auch allen, iıch Joseph,
der Klende

Vel Luc &J 8—- 10
LucC 13, E vgl 18, Der Dichter verste hler unter dem

Lamme dıe mensc  1C Person un aliur Christi, dıe nach nestorijanischer
Te VOonNn der zweıten Person der Gottheit geiragen werden. Nach dem S:
sammenhange ist untier dem « Schafe » den beıden angegebenen Stellen der
Siinder verstehen und nıcht an das Lamm In der Apocalypse Jr M

denken, Ww1e der Dichter offenbar Lut
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A) MITEEBIEUNGEN

Ein merkwurdiger Bibelkanon

Die In diesem Bande unser’el)* Zeitschrift sSschon er enutzte Karsun1-
Handschrift '0d. Vat. SYT 134 enthäa fol 06a2-97b eınen höchst sSsonderbaren
Bibelkanon, der, ın seiner Abfassung offenbar VON dem apostolischen Kanon
85 ! abhängig, In der Aufzählung einige Verwandtschaft miıt dem In Orıens
chrıst. 1 303 VOonNn Baumstark besprochenen anon ZE1IgT, aber doch
durchaus nıcht se 1st. Mır INaS 6S genügen, ihn ınfach mitzuteilen und
Zı ihm besonders auf dıe vorerwähnt vorzügliche Besprechung a2umMStTarks
ausdrücklich hinzuweisen. Hinzufügen INUuSs ich noch, dass die Handschrift über
se1ıne Herkunft nıchts Sagı über den Schreıiber (einen Diakon Simeon) und das
Datum der Abschrift < D) selbst x1bt der en Passus fol 9083 ) Aus-
kunfift

QLW—I yla r.L ya > Mal U 9 S —Y SA

ba y 19 Y} S L$.)_}L‘U‘ Oayla y} C}
Ca 19 'W Öala ME o r (.>\

&s 9 AD A A 9

a“‘ An Z 4, 5 gand| ÖY_3\ V>J)

UL kaa Folgende sınd die Bücher der
Kırche, welche dıe den Mes-Aı AB S14as (x+1aubenden AUS em alten
nd dem neuen Testamente ın
ıhrem Kanon haben

unEX, Didascalıa et Constitutiones Apostolérum, L, Paderborn, 1905,
590 D dıe Anmerkung Caln eaChHtieN ist.

ohl (entsprechend : dem Syrıschen Zahlzeichen) U oder äahnl
ergänzen.
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nd sind es sechz1ıg
Bücher der Benennung (9 ach

S (fol 96 h) nd Einzelaufzählung einund-
achtzıg, eingeschlossen das Buch
der Kanones, welche uns GClemens
überhefert hat W as 11U11 das alte
nd das eue Testament angeht
VOonNn welchen das erstere VO  ; dem

L 4A9 u22 \g Aa ( andern prophezeıt un das andere
des erstern Vollendung 1st 1s%t

B mu zu> 1, A \.a\>b VL
bendeswegen das (ranze unter

einander entsprechend nd über-
einkommend und wahrhaft WEQCN
dessen. der S16 gesendet hat nd

Mıtteilung von PINENM

orte, Sprechenden, em
EITLETL Grott, em Schöpfer.

5L} P AB U Das erste davon ıst das alte
(z+eseitiz und ZWar e Thora tünf
Bücher, das erste das uch der

SJO D e& Schöpfung und das zweıte das
Buch es Auszugs des Söhne

z A „&g u } r A Israels AauSs Aegypten und das
drıtte das uch der Lievıtenygl Y
der Schriftgelehrten un das

E —— viıerte das Buch der Zahlen, das

! Ist. 3005 oder al vokalısıe- Wıe dıe Zahl stande kommt
ist schwer Sa  ba Rechnet INAan CQIe

ren % elche Bedeutung % ı Bücher der « Weisheit » als GINCS,

”“ 5 &“ der Offenbarung nach ”» erg1bt sıch a,Is Summe, nımmt
1Naln Job a,1s Buch hat INan

<x1bt ohl aum gutien SINN ; Bücher eE11le andere Art zählen
hbesser wohinl « der Ordnung 1ST. wohl nıcht finden Ist vielleicht

dıe an E1 Fingerzeilg s  T dass
nach Y 1st aher auch der dıe Apokalypse der Urvorlage STAn
Nenner unter dem Bruchstrich viel- und von Ihr mitgezählt wurde, wäh-
leicht (%) lässt sich er E11e passende rend der Schreiber S1e AUS ersehen
Bedeutung Siıcher 181 wohl oder absichtlich ausliess ® Haft J auch
dass A A Gegensatz < der VON k besprochene
S Aa (932 324 hıldet anon, der 111 der ellung des Buches

Judith nach dem Buche Ruth mi1t
eT’EeIN anon übereinstimmt (während
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fünfte das uch <der Kichter>
des zweıten (+esetzes

das Buch des Jesus, des\.Ä>b b  OX ' C nn Sohnes des Nun, eın Buch:;:
das Buch der KRıchter, eln.A>-b S

Buch;
das Buch Ruth, der Moahbı-

terın, e1Nn Buckh
u\..(’ SE A das uch Judith, eın Buch;

S A AA das uch der Könige, 1er
Bücher

das uch Paralıpomenon,
Zwel Bücher:;:Ug\.f._‚.?\fi\ D Ksra, der Schreiber, ZWel
Bücher;*.Jt-(3—f.‘:”‘ Pn das uch Ksther, eın Buch:;

das Buch ??? (Judith ?), einESE uch
das uch des Toblas, e1inNn

uch
S l wl} W C das Buch der Erzählungen

der Macchabäzer, dreı Bücher;
die Weısheıit. sechs Bücher,y U ! —z A ı d |

davon das uch Job, des (+e-
rechten, eın Buch, un davon die

A CN J Y} Weısheit Salomons, füntf Bücher,
das daserste dıe ParabelnCU\ aal SS LA zweıte ıe Weısheıt, das drıtte
diıe7\ S W O aV Sammlung (Qohelet) , das

wohl STA C Judith. allerdings In der ellung un ZAah-
ohl statt O_„—ANJ_)J Oder ähn- June anderer Bucher, H &o des Buches

Judıth auch nach dem uCcC Estherıch Paralıpomenon.
ohl Statt ‚4! oder AA«wr Esther und der Macchabäer nach Toblas, sehr

abweicht), die Apokalypse AIn Schlusseohl STa Judith? a.1S0 des Kanons nach dem « Buch des Gle-zweimal geZä
1NeNs Y Aber dann Dass wlieder dıe Zahlohl SLAa U"'Lft‘-'3‘t“' oder ba S 1 als Summe der Einzelbücher N1Coder Gxa 9L oder ähnlıch Toblas der Richter » 1sT, ohl 1Ur durch6S  s eın Verschreiben Aaus dem zweitfolgen-

offenbar: statt‘ u43} 1ed der den Ssatze hlerher geraten und er
Lieder einfach streiıchen
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vıerte dıe Weıisheıt des 77 das
üunfte das Lied der Lieder;

dıe Psalmen Davıds, e1nNnA> 9 S 59 91n al 30
Buch en der Pro-WE _)'“'" Y —1 dıe Prophezeıun
pheten, sechzehn Bücher, davonA dıe kleinen, zwölf Bücher, un
die YTOSSCNH, vıer Bücher, ere-> . Jw 1n La A
m13s, Isalas, Danıiel, KEzechiel :

dıe Weısheıt des Jesus, des.i  Va C' fol 97 &) —— Sohnes des Sırach, des Schreı-
S LQ«. Z l K ers Salomons, und 1e8 ıst das,

S Ala ‚USs welchem dıe Jünglinge, dıe
Nützlichkeıiten lernen welche
darın S11n  d

Und das eue Gesetz: 1erI—S 3 U} Am) AIl
Bücher Evangelıen, MatthäusUg g d Marcus, Lucas, Johannes;

das uch der 'T’aten derA UE} A Apostel
das uch der Katholica, &1E -ALg 880 FAr MS

ben Briefe, Briıef des Jacobus,Yayl} U  ° z —  Ar des Apostels, Z W el Brıefe des

Sa Al . J >gl &. Petrus, des Apostels, dreı des
Johannes, es A postels, ein Brief< des Judas, des Amnostels;

\«.4ÄSL—UJ..‘L.GT\::J\ s A ka dıe Briefe des Paulus, des
Apostels, vierzehn Brıefe, darun-}  C A ka Au 9 E Al

1ı Sollte da vielleicht der Cccles12a-S18 ya Die OrtIorm S
geht ıcher nicht auf dıe semiıtische STICUS des )AAN ] gemeint,
Urform ZUrück, ondern beruht Ur auf dieser dann mıl (3 E V@e1'-

einem Fehler se1 des Scheibers, SEe1 wechselt und schliesslie 0OSS miıt S@1-
eS se1ıner Vorlage Verfasser und Schreil- Nne  - (falschen) Vatersnamen
ber des obigen Kanons en auf kel (:) 92 3 - hereingeraten sSeın
1903301 Falll eLwas avon YEeWUSST, dass Vgl CQH  S Mute) *AL eEwüeEvdie Urform autete und das
Schluss 1m griechischen Bibeltexte 4  U{ALV TO0GLITOPELGÜ® LVa yELV YELGV TOVE

VEOUC TAC D00La6 TOUVU TOAULAUOUC Zupay.
(wıe hbel '"Axehöauay pgesch 1, 19)
11UT’ AU: Zeichen der Indeklinabı-
1ität Seın sollte
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ter eın Briıef die KRömer, ndı Alkuy o <„.,)\ L av A 3 Aa Y}
eın Brief die Korıinther, der

N: 3 \ Alg erste und eiIN zweıter Brıef auch
dıeselben, un eın BrıefAT AD Al y }  Ta E 1e  . GFalater, und eın Brıiıef

AI ‚ Avlilz l Al Alo AL  n  Al Kphesus, un eın Briıef diıe

l ‚N Al 9 .;;35\„.J\ Philıpper, un e1iın Brıef dıe
Kolosser, und eın Brıef Sa-

H- A Allu) 9 av 4} 9 Jonıkije, eın erster Briıef un:
e Al N uch eln zweıter, und der Brıef

der Hebräer, und eın Briıef
seınen Schüler Timotheus un

ıh auch eın zweıter, nd
eın Brief Tıtus, seınen Schü
ler, un e1n Briıef Phılemon ;

und alles, WasS euch befohlenSal ABa VM S 3l 03 ıst, Bıschöfe und Patrıarchenau lo Z9 y S LI)J) und Häupter der Klerıiker, durch
Clemens. un 1es sınd achtOE C CSR yla
Bücher der Kanones; nıcht sollenéß\&\‚.‘..“) U\.J\UA U Cyagl! G1 @e offenbar werden der (+2emeinde

9 E E LL M N der Gläubigen, dessen,
W as darın 1st Ueberlieferungen©S un (resetzen. auf welchen 1U

die Häupter der Klerıker stehen
sollen

blg WE agl üla Und NUN, ıhr Versammlungen
der Gläubigen, emfanget uUuNnNsSsSeTe

1NSeTIe Vor-Abhandlung un
© schriıften, enn ıst VO  } dem

heilıgen Greıiste, dem Herrn und)
dem Messı1as, unserem (xotte

(U W.)
OLN

1 fehl£ Vgl CAanl. (Schluss) AL LL
Auatayal UiLLV TOLC ETLOXOMOLC D  {O SP.OU KAN-offenbar statt LE oder

hnlich WMEVLOC eV 0OTW BLßALOLG WOOSTEVWYNLEVAL,
wOoN. eın ergänzen. e QU XT >  B  { 7  n T OAVTWV ÖLa C
Hs D S SV %UTTE p.UO'TIX&’.
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er Priesterehe un: =degradation
in der syrisch—jak_obitischen Kirche

Im Gegensatz ZUTT lateinıschen Kirche gestatten dıe orjentalischen Kirchen
allgemeın dıe Priesterehe, Ja S1e belegen SO.  a den Priester mı1t dem anne,
der sıch der Ehe enthält, a 1s oh SIe eiLwas WwWege Inr innewohnender Unrein-
heit ihn Verunreinigendes 32e1. Diese Feindschaft > den öhbat IsST ahbher
11U1’ e1iNne scheinbare; A  €  auch die anatolische Kirche kennt und chätzt den Zölibat;
und nicht 1U das, SIE versteht es auch, Innn iın yewIissen Fällen unter Androh-
ung der schwersten Strafen erzwingen. Sıe gestattet dem TrIesSTer dıe
Ehe nicht Sschlec  1In, S1ıE gestattet 1U die Fortsetzung einer VOTI: der Priester-
weiıihe ScChon geschlossenen Ehe, und auch dıes 1U unter g roSSeCN Beschränkun-
SO. Aber auch SONS zeigen ihre i‚anones, In enen s1e teilweise viel strenger
1ST. alIs dıe Iateinische Kirche (hinsichtlich der Unierten), Ww1e sehr S1E darauf
bedacht SL, es VO1 ihren Priestern fernzuhalten, W asSs nach ihrer Auflassung
ırgendwiıe der Heiligkeit und Reinheit, die dem priesterlichen, eucharistischen
Stande gebühren, entgegensteht

Der Karsüun1ı-Kodex God Vat SYT. 134 x1b% In einem Anhange e1ne AaNz
brauchbare Zusammenstellung VvOon bezüglichen Kkanones der syrisch-Jakobitischen
Kirche. EKs ergjebt sıch AUS diesen (natürlıch he]l weıtem nıcht vollzähligen
Kanones iolgendes Bild

Abschluss eıner Ehe nach voraufgegangener Priesterweihe 1sT unerlaubt
und unterliegt der Stirafe der öffentlichen Degradation. Es 1st a1sS0O dem T1e-
ster 1Ur die Fortsetzung einer VOT' der Priesterweihe geschlossenen Ehe gestattet.

ber auch dies NUT', 1ese Ehe UrcCchaus NacC anatolischer An:-
schauung) 4de1llos 1st. Tadelios ist S18 nicht, Digamie oder Sal Trigamie
des Priesters vorliegt oder die Frau Witwe oder eNOTATAa dazu ist dıe Ehe-
brecherin, dıe Eheverlassene, die Ehegeschiledene und die Dirne rechnen
-  x  eWESECH 1st. Liegt eine olche tadelnswerte, WEeNnNn auch gültıge Ehe VOLI,
kann der Beireffende nıcht Priester werden und überhaupt 1C den ar-
dienst versehen. Sollte aber en olcher doch, wI1e auch immer, ZUP Priester-
wurde gelangt sein, unterliegen sowohl WwW1e der, welcher für se1ıNe Weihe
verantworlich gemacht werden I1NUSS, der dauernden Suspension und ZWaTr
a‚h ordine., Eın solcher T]ester wırd einem Intrusus und einem siımonistisch
(GGewelilhten gleichgehalten.

Wenn diese Kanones auch eLWAaSs eigentlich Neues ıınsıchtlie der Kler1
zerehe N1C enthalten, sınd S1IC auf jeden all doch sıch wert mitgeteilt

werden Sie enthalten aber überdies noch einıges Besondere, das Beachtung
wohl verdienen dürfte Zunächst einmal dıe doppelte Beschreihbung der egra
datıon des Priesters und dann, W4AS ohl das Interessanteste 1ST, In dem
Schlusssatze die Feststellung der irkung des Bannes für den Priester oder
vielmehr der Wirkung der Stelle des Bannes uber den Priester verhängten
vollkommenen Suspension Degradatıion. Dieselbe 1ST demnach nicht, WI1Ie
in der lateinischen Kırche, a IS eıne 11UTP rechtliche, sondern vielmehr a IS eine
wesentliche und wurzelhafte Beraubung des priıesterlichen Charakters ANZUSE-
hen ESs ist dies eine Feststellung, die für dıie Sakramentenlehre, un: für dıe
Praxıs von g Jeich Fr OSSECNV Bedeutung ist.
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Wır werden noch e1n wen1g\ 2
ÖOn den Kanones ber die heO NN nd dıe Relıgıon schreıben.

S 1
Nıcht ist dem Dıakon eLr-ähe) t)}*„ dl 97 J

laubt, e]ne Wıtwe heıraten ;
C.3  —-  y b y 022 r nd ennn (eıne solche) heıra-

tet, S werde entfifernt Jeglı-11 aV} ä.x» r-r\4.. r
cher, der danach sıch verheira-
tet, der soll nıcht AI Altare (z+ot-

S 2 tES, des KErhabenen, dıenen.

Keınen, der die Stufe desDE 4> )9 S @ NL JO-KJEJ Priestertums nehmen W11L, ıst es

C ) G 3 J erlaubt Zzweı Frauen“* heiraten:
un WeLr sıch dessen unterfängt,
goll] nıcht Altare Grottes, des
KErhabenen, dıenen. Und WerLr sıch

diese Bestimmun vergeht,O A J)..J L„c\p 43Y 9 A werde entifernt nd ausgeschlos-
ya dA ‘\3_‚„—lv\“ E SCNH, enn hat sıch gegeCN das

W ort se1lNes Herrn aufgelehnt\ LSJ“>\ 37 Yı A und wırd ın das (rericht kom-
Ya S / va A men, weıl Ww1e der Ehebrecher

AD 9 z s.»>" a Y 4.4935 ıst, und nıcht wırd der Herr ıhm
verzeıhen. nd ıst keinem,
der sıch dıesen HWFehler hın@%U\ g"°‘ :‘L?' L3 Ö)g._9 C{*“1L reissen lässt, erlaubt, VOL em
Altare erscheıinen, und durch-
AUS nıcht soll VOor selnen Stand-
ort eintreten, enn er ıst auf
das Heıiraten VerSeSSeCHI nd m
hegt nıchts AI em Heiland, nd
er werde ın dıe (+2meınde des
(Laien=) Volkes versetzt.

TO  em, ungeachtet des eT7D0-m an noch zugefüg E
tes und der StrafeMAL°»—U—J b Öl

D  D Hs nacheinander ; (gleichzeıtige)
Bigamie nNacht selbstverständlich
ahıg Priestertum._
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S 3 Wenn ırgend eın Klerıker
ZUMM drıtten Male heıratet, sollD 62J a ' A mMNan m 1ın Se1IN (+esicht spelen

Sal Au U ’w£3 A> 9 un seın priıesterliches Amtsge-
wand* Zerrelssen un seıne Krone“*
nehmen un ıhn VO  [an der KEucharı-Aa ob Zl C—‘”.9 A> &9
st1ie zeıtlebens ausschlhiesen. Und
diese Bestimmung o1lt für dıeu E EL E Dıakone un dıe Priester:; jeglı-
chem aber, der sıch Zum (+1laubenZ D A gl der Christen bekennt® un dıe:3L_‚  ... IS Loo . L.—3>:\9_‚\ Krone des Herrn rägt, nämlich

uLJE»"\S“'_)) Ul 9 em Hypodıakon un:! den darun-
ter tehenden w1e Liector und.äJl\ \_y«\; Ya 5 al Psaltes nd Ostiarer der 'Türe
des heılıgen Hauses, dem sollä.xl\ ä.«\.» Zlalalls
der eıb gegeben werden ; doch— e e D VM aj } PE sollen S1e sıch überhaupt nıcht
dem Altare nahen. Und dem\a fol 84 &) Söb } ä..«\a Laien sol] der e1ıb nıcht
dem Altare gegeben werden,

6°.o\...o/ CL\ C 2 wenn er-auch bevorzugt yeehrt
Wwäre, sondern draussen VOL der
'Türe sol] ıhm dıe Eucharıistie
gegeben werden (Fol. 34) Und

auch immer sıch unterfängt
und 1es tut, dessen Los E1 mıt
Sımon, em Zauberer, und mı1t
dem. welcher seınen Herrn Ver-

kauft hat

Hs S )-..$\+...J 'g mı1t STa i dıe lıturgıschen ewänder,
nNıt nicht die Standeskleidung.

r So die Hs ‘ die dem orj]entalischen T]1ester
So dıe Hs., ohl Q eigentümliıche Kopfbedeckung bel Feler
So die HS. Ist nıcht vielleicht der 1turgie

Ssonderbarer Ausdruck ; 1sT. vliel-
Schliesser, Wächter, lesen ?
eine oTrMmM VON )-°Aw 9 eiLwa )_AL«W leicht der exti oder diıe Uebersetzung

schlechtSO die Hs., ohl B oder
[‚ 2R esen

Hs O Aa (mit S )
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&S 4 W enn irgend eın Bıschof
oder e1IN Dıakon die Sstufe des

4> o \ l} g_JJL-#\ Ho Priestertums durch Ränke nd

vß\„)»\.]\ 99 5 LQL N Geldgeschenke, um Priester
werden, sıch erwırbt, werde

L°"‘__.’ <Q.‚e° Q_A D Cja-°-ß_„. S @ Ol se1liner Tätigkeıt suspendiert
w>‘ > o da S NS 9 al un gänzlich ausgeschlossen; und

ILal meıde das Gespräch un
en Verkehr mıt ıhm, WwW1e46 Ll L 95I
Petrus den Sımon mıed und das

S 5 Gespräch mıt ıhm verwehrte.  A
as \ Z (fol 47 b) Es Sagı die Synode VOI N1-

a1la Jeder Priester, welch CTr

ach dem Kmpfange der Prie-

AI :3 «">J°d"é'“h sterweıhe sıch verheıratet, <o11
VON seinem KRange abgesetzt -
den ohne Rückkehr. Und ebensoU C.A\ LY} < G

e 4> 3 o..\>-\ CJJ Sagen dıe Väter In der zweıten
Synode: Jeder Prıiester. welcher

a2l| al} SM A Y siıch verheıratet, nachdem dıie
stufe des Priestertums sJE C.A\ | b A
I1  e} hat, werde abgesetzt un
nıemals ın der ırche (ÜottesJ yla S ÄR) 532

© O — d>— ) D uß aN ZENOMMEN, nd ebenso Sag
S1e ıIn der drıtten Synode: Jeder
Priester der sıch verheıratet,
nachdem GTr Priıester geworden
ist, werde on der Stufe des

SA y yg 1 Priestertums entfernt Ks Sagı
Klemens, der Schüler des Petrus:C)J \ 51 Der Priester werde, wenn ach

VE der Weıihe sıch verheiratet, VOoO  D

seinem Priesteramte abgesetzt,S  y h_a’ y J a S <aber werde nıcht AaUuUs der
HD S V Nn 42 Kırche ausgetrieben, denn dıe

Schrift (zxottes Sagt, ass auftf@\„>-m‘„_>-3‘f\(\  .. eıinen Fehler nıcht Z W el Strafen

Hs 6C}
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gelegt werden sollen>; W16

nämlich öffentlıch das W eıb g -
1ı10MmMMen hat so11 auch öffent-
Lich entfernt werden.

o J 5x Y A 18 Es dıe hehren Apostel:
Kıs aoll abgesetzt nd zurückge-Ie elltR uus A stossen werden VO  D Se1INeTr Stufe
jeder Priester, welcher der Eihe
den Vorzug VONL dem Priestertum
g1ıbt Und jeder Vorsteher der

47 Ya a yn as | VON diesen ırgend etfwas
VOL en Diensten des Priester-SA B Ol y e s tums überlässt der W15S56, dass

VO  H— ott un VOI den Kngelnf“'\; A SS Y's C 23 A
angeklagt wiırd der VorsteherA a 5y 6 Aul 9 ä.)l\ qoll vielmehr dıesem Menschen
dıe Strafe ankündıgen, ob ıhma a3  -  I 6 I>
etiwa gehorcht andernfalls soll]al Ja 9 L-V‘;J;1—9 . \ß.»\>J o.«\>-‘j ıh den orraum des Altares
nehmen und ıh m1 allen (+e-
wändern des Priestertumes be-
kleıden, W16 Sıtte ist be1ı der

M &Y u“.$)...»„ Lauturgıe, und anfangen, jedes
einzelne Stück für Stück abzu-yl AA SA E 6 Ja nehmen un ZEYTEISSCN,
un soll ZU ıhm sprechenNS 7 MNi %a‘_)j A Sal
Gewichen 1st VOon dir das Prie-
stertum, W1e gewıchen 1st VO  S

al J 95y den Söhnen sraels Und über
jeden Bıschof der ıh aufinımmt

wolhil x leich D3 VONN
e& So die Hs., WwIird WwWOo als

Lag An qaufzufassen SEIN
+ Hs
. So dıe Hs Ist LAS\NJ a IS DOCO

patus VON aufzufassen ® Merk wür-
dig 1stT. dann 11UT* die klassische orm
STa der gebräuchlichen miıttelarabi-
ScChen S16 MNag immerhın urc
das 108a verursacht S6611

l1er Schluss VON 47 D ınd OT1L-
setzung VOl 83 b
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soll die TKaNZC Synode den Bann
aussprechen. Denn das hl Kvan-
gelıum sagt: Wer die and
den Pflugsterz legt un schaut
hınter sıch, wırd nıcht eıl
erlangen: ebenso wırd uch der
Priester, welcher das Priaester-
tum ablegt, verworfen VOLr ott.S6

&LJ\ ;_‚d-9—d‘ o ö Wenn eın Biıischof Hılfe be1
den weltliıchen VorstehernA o ga ı >yE be1 en Sultanen, auf 2asSs S1e

P u Jp dull grade iıh ZUT Leitung der Kırche
bestimmen, sucht un e1iNe Kırche,4 la 55 ga C! Ca aaädb dıe ıhm nıcht zukommt, erhält,

Se1 suspendiert VOonNn derS e\)9)
Kırche, un jeder, der für
ıh eintrıtt und ıhn darın stärkt.

S V
W enn ırgend e1INn BiıschofC322 JL-A"‘ \ __‚QA»"

oder Priester oder Dıakon, bevor6 ebl Oal da 3 ua U3 seınem kang gelangt WarL',

er eg > ) 95 7WEe1 HKrauen geheiratet hat,
E1 eT7 SE1INES Kanges enthoben,

und der; welcher ıh dazu
@D.p\)„« gemacht hat, un sel T Los

aıt Sımon un mıt Judas, der
selnen Herrn verraten hatS

9} ala S  \ ] C)J 3 J Wenn irgend e1ın Mann e1ıne
Wıtwe heıratet oder eıne Hure,NN U O ist ıhm nıcht gestattet,

Q“; y) Bıschof oder Priester oder Dıakon
werden och SONST etwas Ola A \—Äsu J“..‘—’ —  “ CJ:_>-J.\ den Stufen des Priestertums.

SA al} .3)!.-A a IX | Und Wer geCgCNH dıese Best1im-

NS gl E on09 MUuhgSCh sıch vergeht, der 3e1
entfernt VO  an Grott, un der,AS welcher ıh dazu gemacht und

vorher 1ST ohl LucC 9,
ergänzen.
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selıne Weıhe bewirkt } hat. nd
331e selen enthoben ÖN allen Sıt

SI Z6  —

ennn ırgend eıner on ıhnen31; FUAK„... 56 J> W 16
Kleriıker ıst und dann will, dass

U.° S d>—) D A 61 ın seıne Stufe komme,
VßJA\ ö6 S empfange e ]° das Priestertum on

dem Bıschof 1ın der Kırche;
o \ynhß\! ua.!\} . A> 9 9 dann ihr Handeln untersucht

wırd un siıch Mängel‘ iıhnen
finden, seılen S1e ıhre Kang-AAl \\a | 900 S Au —]} C\.‚\>- stutfe enthoben. Und ehbenso

LL DD 5 AF CN WI1Tr betreffs der Dıakone und
betreffs aller Diener der Kirche,
ass S1e d1iesem (+esetze unter-B U d)““$ß z f«" SN
worfen sind ; un Was dıe Dıa-
one angeht, iınsofern S1e durch
Verstellung werden (zu iıhrer
Rangstufe kommen), ohne ass
sie das Klerikat haben, sollen
S1e a ls Laıen gerechnet werden.

S 10
a An E N CM 1 z 1o Wer unter a 11 diese

Banne fällt, sowohl durch dıe
99 SS A Macht des Priıestertums als uch
\ 9 lo JL y die or der Bücher (xottes ın

Wahrheıt nd nıcht ungültigerz S J >1 Weıse, die werden verwehrt
KEıintrıitt ın das Reich (G(GottesCn AA — A N 9 9 un ausgeschlossen [0281 dem Krbh-

’5)L_„a ‚} W gu S te1l der Heiligen. Wıe sollten S1e
enn auch Aufgenommene * oderud..\9 \} 9 C Y —
Christen SENIN, die 1n das Reich

Yo L, er A eintreten können? Steigt doch

\ 596 s Y 4:>’La be1ı dem, welcher gebannt ist, der

heilıge (ze1s1 nıcht uf selıne Op-‘L_(J\..f„o Ya A AB yl} = J6

Irregularıtäten.Hs hat zweimal Ln4.JJ
exTi scheint N1IC In Ordnung Ist E vieilleicht eın e010g21-

se1In. scher termıinus technicus ®
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r 097 ÖN OE S fer herab, Gr dıe Liturgı1e
fejert, und nıcht auf Se1n (ÜebetL, Aln V y} A 16 und nıcht auf se1ine Taufe, ent-

A | A C Anı | \a sprechend dem, Wa dıe heılıgen
anones uch aol1 eınC O6 lı 4E 4B e 6 13 Verkehr mı1ıt ıhm stattfinden, un

la „\>Y Yg — — 9 9 R jeder, der mıt ıhm verkehrt, ıst
1m Banne gyleich wıe ET WennME E \ C AD da 1U eıner Sagt: ber die
Priester haben doch die (+ewaltA A y 133} uß e (
U lösen un bınden, ist
eSs ohl richtig für die Beıichtva
Ler der Kırche, ass S1€e den un-
der, wenn Busse tuL, VO  e SE1-
Nner Sünde un se1lnem Elend freı
machen; wenn aber nıchts be-
kennt nd nıcht Busse tut, dann
hat keiner eıne Macht, welche
befählgte, ass 1E ıhn lösen,
lange ın diesem Zustaunde
bleibt.
/ KEnde ıst; der Auszug AaUuSsS

en heiligen Kanones.
SOÖLN:

B) ESPRECHUNGE

H'RITZ PRADEL, Griechische und südttaltenische (rebete, Beschwö-
l’UTLGETL nd £iecepte des Mittelaltters. | Relix10nsgesch. Versuche
und Vorarbeıten ILL, ö 80 (VLLL TEn 145) (+1essen 1907, Töpelmann.
M

Dieses eft bringt Texte, welche Kroll 1 Jahre 1895
AaUS Handschriften, die Rom und Venedig sıch befinden, abge-
schrıeben un Von eınıgen, die hereits durch Vassa]iılıei Anec-
dota graeco-byzantına Moskau 1893 veröffentlıicht sınd, abge-
gehen Pradel Z Bearbeıtung überlassen hat

RIENS OHR V II
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ach der UÜrientierung ber die Handschrıften (S O) folet
die Ausgabe der Texte arCc 163 on 1—3 Barberin

IF VO  } dl Dıie Sprache der letzteren 1st AaUSSeTr

WEN1SEN lateinıschen Sätzen, teıls yr Bfl Sspätes Griechisch teıls eiInNne

ıtalıenısche Dıalektform L1ın griechıscher Transeription VUebersetzt
inden sıch dıe ıtalıenıschen SsStücke Appendix

Der mannıgfaltıge Inhalt der Sammlung wırd VO Pradel
eliNeInN Kommentar (S 38  ) untier folgenden ET Tıteln

näher beleuchtet
Von den Nothelfern ” (S {f.) ott Attrıbute

und Namen Chrıistus, der hI (xe1st Marıa die Mutter Gottes,
Krzengel Engel un Heilıge, endlich manche reschöpfe die

ott besonderer Bezıehung stehen, sınd C dıe durch verschle-
denartıge (z+ebete un Biıbelsprüche um Hülfe aNgCganNgeEN werden

“ Von den Nöten , (S 7ß 1} Aufgezählt werden
nächst eigentlıche Krankheıten OFrZUSSWEISC sınd indes dıe bösen
(xe1ster rwähnt welche, Zahl und verschıeden ach ıhrer
Wırkunesweıise unter mancherle1 Namen überall und esonders

den ihnen eigentümlıchen Aufenthaltsorten Schaden anrıchten
S1e vertreıben wırd dıe Beschwörungsformel der Kıgenart der-
selben entsprechend abgefasst und besonders nıcht vVErIrgZCSSECNH,
wohln dıe fliehenden Dämonen sıch begeben sollen Auch etlıche
'Tiere siınd endlıch namhaft gemacht welche Anpfanzungen un
(+ärten verwüsten

“ Populärmedizinisches , (S 109 Es kommen dıe
den 'TVexten erwähnten, abergläubischen Zwecken 1enenden

Produkte des Mineral= Pflanzen= und L1erreiches, nebst den A US

ıhnen herzustellenden kecepten ZU Sprache
Magısche (+ehräuche (S 123 iT.} Erwähnt wırd das

Mıtsıchführen Gegenstände, das Nıederschreıiben
bestimmter W orte auf Amulette dıe teıls on Menschen oder
11ıeren getragen, teıls bestimmte rte hingelegt, teıls W1e

Speise unt T’rank CINSCHNOMMEN werden sollen ; dazu kommen enn
och CIN1L&ZCE andere Proceduren.

Das G(resammtgepräge der Sprache wırd dahın beurteilt. ass
denselben hauptsächlıch das chrıistliche KElement entgegentrete;

doch auch Kınwıiırkungen des (7nost1zısmus, orıentalıscher
Eınfuss überhaupt nebst Zügen die A 1t= und Mitteloeriechisches
9 unverkennhar (132
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Ks folgen Ausführungen ber Alter und Sprachformen der
'V’exte Pradel ıst mı1ıt. Recht der Ansicht, dass die einzelnen
Stücke en verschıedensten Zeitperioden angehören. Termıinus
pOost ıst für eınen Spruch dıie Krwähung des hl Kochus;
für eınen andern, der gylückliche Jagd bezwekt, die Anweısung,
wıe das le1 Z schmelzen sel, falls ler VO Kugelg1essen dıe
ede ist

VUeber den Ort der Herkunft sowohl der oyriechischen w1e der
ıtalıenıschen Stücke lässt sıch nıcht vıel SaDCN., Was erstere
geht, sprechen ach Pra-cdel XEW1LSSE sachlıche, un ach Thumb
(Appendix Jä8 auch ein1&e sprachlıche Gründe für eıne Abfassung
auf Te Bezüglıch der ıtalıenıschen werden WIL1T jedoch eher autf
Südıtalıen hingewlesen.

Dankenswert ist dıe Gründlichkeit, mıt welchen der Ver
fasser die oft dunkeln W orte und Ssätze der Zaubersprüche
aufzuhellen bemüht WwWwar In das (+eheiımn1ıs der Herkunft dürfte
vielleicht später eine spezıellere Betrachtung der sprachlichen

Manches scheint für eıneEigentümlichkeiten mehr Lucht bringen.
letzte edaktıon der Sammlung ın Sızılıen sprechen; e1iN1gxe . der
angerufenen Heılıgen dürften am ın Gebieten der orthodoxen,
ohl aber ın solchen unılerter Griechen, w1ıe deren ın Sizılıen sıch

Wenn der WolfSLEtS befanden, besonders verehrt worden se1N.
(S 138) auf Kreta nıcht vorkam, W ar ET dagegen ın Sızılıen
STETtS D finden. AÄAuch ist der Ausdruck XOUGLOV 0006 (S 2 29

137) AIn natürlıchsten VO Aetna Z verstehen. {)Dass jedenfalls
abergläubıische (+ebräuche gerade 1 Sizılıen siıch leicht festsetzen
konnten, lassen dıe geschichtlichen un geographıschen Besonder-
heıten der Insel begreiflich erscheınen.

Im Interesse wıssenschaftlicher Objektivität wäre es erwünscht
ZEWESCH, ass Pradel ın der Verwertung selner persönlıchen
relıg1ösen Anschauungen, dıe ]J@ nıcht ohne weıteres VO  b jedem
geteilt werden, zurückhaltender un 1ın Hiınweısen auf neutesta-
mentliche Korrelate vorsichtıiger ZGWESCH wäare Auf jeden all
bleıbt dıe Veröffentlichung un Bearbeiıtung der 'Texte In kultur und
religionsgeschichtlicher Hınsıcht eıne beachtensworte Leistung.

Dr WIRTZzZ.
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FRANZ UCUMONT, 726 COSMOJONTE Manicheenne d’apres T’h6codore
har Ehönt. | Kecherches SE le Manıche1isme. 80 (80) Bruxelles
1908, Lamertin.

Im Jahre 1908 veröffentlichte Po &N Ö umfangreıiche AÄAus-
zUuge AUS em “ Buche der SCHhoLteN ,, des nestorianıschen Bı
schofs T’heodor bar Könı on Kaskar, welcher SCDCNH nde des
oder 1m Anfang des Jahrhunterts velebt ZU haben scheıint. In
diesem Werke bhıetet Bar Kön1ı unter anderem uch eıne 66 Anuf.
zählung der Sekten, welche ZU verschıedenen Zeıten erschıenen
sınd ” insbesondere auch eiInem Passus über manıchäische Kosmo-
xoN1€. Iheser letztere ıst Oln besonderer Bedeutung. Zunächst
insofern s1ıch auf Kxcerpte Stützt, dıe einem manıchälischen
W erke unmiıttelbar entnommen sınd ; ann ber auch, weıl ınhalt-
lich inbezug autf Detaiılangaben alle bısher bekannten Darstellun-
DSCH übertr1fft.

erf ylaubt, 4ass INan gerade diese Kxcerpte, welche doch
auch eınem Original (nach Cumont wehrscheinlich der ED Fun-
damentt) herübergenommen se1en, nd überdies rücksichtlich ıhres
Idioms der Mundart Manıs aiusserst nahe stünden, gyleichwohl ın
ıhrer nohen Bedeutsamkeıt nıcht genügend erkannt habe Er gıbt
daher, ausser einer stellenweise neuen Vebersetzung des schwiıer1-
geNn syrıchen Textes, zunächst e]ıne Pognon Vorarbeıiten nıcht
übersehende, eingehendere Kxegese ZU jenen Bruchstücken. Al
ann stellt ach en Krgebnissen dıe manıchäische Schöpfungs-
theor1e übersıichtlich dar

Cumont hat durch ge1ne l  9 Ü1T SLOÖSSCI Sorgfalt angefer-
tıgte Uebersetzung, ge1lne geschıckte Verwertung der neuesten
Laıteratur (zumal der jJüngst entdeckten manıchäischen Fragmente
1115 em chinesıschen Turkestan), SOW1e eindringende W ort= und
Sacherklärungen das Verständnis der Kxcerpte bar Kön  1S
sentlıch erleichtert. Und uch das eıne oder andere, W1e Zı.

die Eınzelheıiten der schöpferischen Tätiıgkeit des “ Lebensgel-
SGeS ” (S 29, ö1), oder der Passus VO CC KRufer ,, und * AREWOTL-
geber ”” welcher em Zwliegespräche zwıischen dem C6 Urmenschen ”

un se1inem Betfreıjer folet (S 24), noch weıterer Aufhellung bedarf,
S ist, 6S doch den Bemühungen Cumonts danken, dass WITr
uns VON der manıchälischen Kosmologie jetzt 1 ganzZen ein besseres
ıld machen vermögen HN: autf manche Aeusserungen chrıistli-
cher Schriftsteller eın eues Licht tällt
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Den relig1ionschichtlichen Krörterungen wırd 190878 mıt Inter-
esSsSe folgen un ıhren Resultaten durchweg Beıifall zollen können.
Dieselben lassen insbesondere erkennen, ass Manı se1ne Schö
pfungstheorıe ın weıtem Umfange dem Mazdutsmu. letztlich ANte
lehnt hat Besonders eingehend behandelt Appendix die KFrage
ach der Herkunft eiıner Kpısode, deren ascıve Kassung STEe die
scharfe Krıtik der christlıiıchen Schriftsteller herausgefordert hat
esS ist. dıes de Mythus ÖNn der Archontenverführung. Dass uch

se1Ine aussersten Wurzeln ın den iranıtischen dagenkreıs hineın
erstrecke, wırd miıt grössck Wahrscheinlichkeıit dargetan. Unter
Berücksichtigung der Untersuchungen M Boussets kommt jedoch
Cumont zuletzt ZU dem Kesultate, ass Manı diesen Mythus,
ebenso w1e gyEW1SSE ynostische Sekten VOT ıhm, zunächst un unmıt-
telbar elner nach und ach In Mesopotamıen entstandenen Mischre-
lıg10Nn entnommen habe, In der schon ge1t; Zeıt ıranısche
Liehren mıt einhe1imıschen Elementen verbunden Waren Lieichter
al  S dieser Ansıcht wırd 190828 der 1n Anppendix T1 begründeten
Aufstellung beıpflichten, ass nämlıch der Person des Erdentredä-
C TT 3 W1e ıhn Manı schildert, eıne altsemiıtische Vorstellung
zugrunde hege.

Jedenfalls erscheıint nach allem dem dıe Oriıginalıtät des baby-
lonıschen Relıg1ionsstifters ınbezug auf dıe Schale, unter der C

den Kern selner kosmologıschen Ideen bot, vıelfach herabge-
mındert.

Dr Wırrtz.

IIie Heldentaten des Dom Chrtistoph da G(G(ama In Abesst-
nien. Nach dem portuglesischen Berichte des Miguel de Castan-
0SO übersetzt un herausgegeben VO  e TEn NO Littmann.:
Berlın, Verlax von arl Curtius, 1907 un 152 Preıs
0,20

VUeber dıe Kämpfe, die Chrıistovao da (+2ıma ıIn dem abess1ın1-
schen Feldzuge der Portuglesen führte, lıegen ON Zzwel
Augenzeugen Berichte VOr, eıner VO dem sogenannten Patrıarchen
020 Bermudez und e1Nn anderer, der sıch ohne Frage durch QTÖS-

Glaubwürdigkeit auszeichnet, VO Miguel de Castanhoso, dem
Mıtkämpfer Christoväaos. Za dem Berichte des Miguel de Castanhoso,
der 1564 VO  = J040 da Barreyra revıdıert un veröffentlicht un
anlässlich der Vıerjahrundertfeier der Kntdeckung Ostindiens ach
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einer Handcsechrift ın der Bibhliotheka eal de Ajuda VO  a Franec1isco
Marıa Esteves Pereıra mıt vielen Anmerkungen und Dokumenten
1898 11l Ins bon abermals veröfftfentlıcht wurde un der eıne
ıtalıenısche 1558) und VO  — Whiıteway eine englische VUeher-
setzun (  ) vorliegen, hat un Enno Lıttmann eıne deut-
sche Uebersetzung erscheiınen lassen.

ıe vorlıegende Lıttmannsche entsprechend hübsch ausgestat-
tete Uebersetzung ist eiIne sehr dankenswerte Gabe, dıe durch ıhre
einfache Sprache en treuherzigen KEındruck des ÖOriginals bewahrt
nd sıch durch ıhre Genauigkeit empfiehlt. Besonders dankens-
wert siınd auch dıe 1m Anhange zugefügten erklärenden Nnmer-
kungen, deren Wert durch passende Illustrationen un eiıne oute
Karte och gehoben wıird.

KRANZ OLN

I1l S« Japans Zukun f ts;‘gligion. Verlag VO arl
Curtius, Berlın 1907

In dem vorliegenden Werke behandelt der Verfasser zunächst
die Stellung, die das heutige Japan DA T Religion überhaupt e1IN-
nımmt. Des Weıiıtern verbreıtet sıch dann über dıe berührungs-
punkte nd dıe Gegensätze, dıe sıch zwıschen Buddhısmus und
C'hristentum ın Japan zeıgen. Sehr interessanft sınd seıne ernern
Krörterungen über die bisherigen Krfolge und dıe verbleibenden
Aufgaben der christlichen Missionstätigkeıit ın Japan. Hauptsäch-
ıch heses letztern 'Teıiles9 der für dıie katholische Miss1ıons-
tätigkeıt sehr wen1g Tröstliches bıetet, hess iıch die Schrift dem
anerkannten Kenner der 1n KFrage kommenden Verhältnisse, Franz
Dahlinann ın Tokıo, ZU Besprechung un Aeusserung zusenden,
dıe ahber 15 jetzt leıder nıcht erfolgen konnte.

FRANZ OLN

Buch der Strahlen. Die qrössere Grammaltik des Barhe-
Brdus. Vebersetzt nach einem krıtisch berichtigten Texte mıt
textkrıitischem Apparat und einem Anhang: Z Terminologie VON

e ] M Kınleitung und zweıter eıl Leipzig
Harrassowı1tz, 1907

Im Anfange selıner Vorrede beklagt der Verfasser mıt Kecht,
ass dıe Grammatıken ohl des oyrössten Dyrers, des Barhebräus,
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ZW ar oft genannt ber aum jJemals studiert werden Der A

Besprechung stehende and so1l Nnu e1N Hülfsmittel leichterem
und vertiefterem Studium bıeten

Die eingehende Kınleitung MN TU belehrt hauptsächlich
ber e einzelnen ate ziehenden Handschriften, ıhr Ver-
hältnıs einander und ihren Wert ZU Herstellung krıt1-
schen Lextes Der zweıte eıl enthält zunächst 133 dıe Ueber-
setzung des vlerten Traktates der Barhebräischen Trammatık ber
dıie allyemeınen Krscheinungen, WOZU Barhebräus 11 se1inen. Vor-
WOTL die Buchstaben. Rukkäkä nd QuSSd]e, Vokale un Vokal
laute und andere Dinge, die ZWE”8E1CN Redeteı1jlen oder drejen DEMEIN-
Sanl sınd, ” rechnet. Dieser Uebersetzung ist 133-161 e1iInNn

reichhaltıger textkrıitischer Apparat angefügt (1m Anschluss
Ziweiıfellos der interessantestedie LTextausgabe bbe S )

un ohl „‚auch der wertvollste e1l 1st ber der Anhang ber die
Lerminologie, der 1*—110* zahlreiche 'Termını alphabetisch
zıemlıch ausführliıcher Behandlung nebst e1lNem deutsch syrıschen
KReo1istel 110*%*—  b* un gyriechischen 116* 1158* und
e1iıNemM arabıschen Index 115* 1920* hıetet

Das (Üebaet das der Verfasser Selnem Werke betreten hat
1st Her Natur ach nıcht gerade das anzıehendste um mehr
sınd der ST OSSEC Fleıss un die hervorragende Sorgfalt anzuerken-

N urneEnN, mı1ıt. denen sıch SC1INer Aufgabe unterzogen hat
bescheidene Vorarbeıt tiefern grammatıschen und lexikalischen
Studıien wollte der Verfasser ]1efern ohne Zweıtel aber ILUSS
Arbeıt e1in erstklassıges Hülfsmıittel Zı sStudıum der syrıschen
rammatiık genannt werden un damıft den ank aller, dıe
diesem (rebiete arbeıten, verdıenen.

Kür die gute sachgemässse AUSSeTE Herstellung des Bandes
bürgen sowohl der Verlag, dem erschıen, Is auch dıe Dru-
gyulinsche Offizın, 111 der er gedruckt wurde

FRANz OLN

—- —  —— —
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Mit Aiesem Donpnelhefte schliesst Azie erste Nerie ÄAes
()riens chrishanus. Thie Schriftteitung ÄAer nunmMmechr /ol-

Wird der Gründer und /rühere Leiter der PEgenden
schrift, Herr Dr Anton Baumstark, iübernehmen.

Die seıt Lan gem zwuischen Adem Uamno Santo und Äder
(Törres-Gesellschaft geführten Unterhandlungen en end-
lich Aas Ergebhnis gezeiligt, AassS Aie bisherigen Beziehungen
Aes Oriens christianus Z Adem CamnO Santo auf Adie (7ÖVr-
VYOS— (resellsehaft übergegangen sind Iheselbe hat nl Herrn
$to Harrassouwcıitz IN Leinzig die Vereinbarung getroffen,
ass dAer Oriens christanus fortan 21l SCINEM auschliessli-
chen Verlag erscheinen Wird.;

Dhieser Umstand sichert das yünktliche HKrscheinen der
kommenden Jahrgänge und ermödglicht Azje Längst erstrebte,
hisher unerreichbare Heorganisation der Zeitschrift. Mit
aufrichtiger Befriedigung lege ich NUN die interimistische
Schriftleitung nieder.

Bonn, Blücherstr

F'RANzZ (ÖöLN
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